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| Ben Vo: Unterfuchungen über die Bilbun 
und Entwidelung des Flußkrebſes. Bon Deinri 
Ka ; pte. 1829. Mit 5 Kupfertaf. VI u. 97 ©; 
in Folio. 

Dur Burda auf ben hoͤchſt merkwuͤrdigen 
Umſtand aufmerkſam gemacht, daß nah Des 
rold's Unterſuchungen in dem Spinnenfoͤtus der 

Dotter zur Rüden: und Bauchſeite des Rumpfs 

ein umgekehrtes Lagerungsverhaͤltniß, als in den 

Wirbelthieren zeigt, beſchaͤftigte fi ſich der Verf. 

drey Fruͤhjahre und Sommer hindurch mit vor⸗ 

liegender Arbeit, ‚und theilt ‚und biefelbe- bey 
weitem voRftändiger mit, als et fie bereits fruͤ⸗ 
ber in Burdah’s Phyffologie gab. — Dad 

Werk zerfällt. in 8. Abſchnitte, Die wir, da dads 
ſelbe dad allgemeinfte Sntereffe erregt, einzeln 

etwa genauer durchgehen wollen. 

1. Befhreibung der. Sefchlechts werk⸗ 
zenge ber erwadfenen Flußkrebſe. — 
Der Eyerſiock beiteht aus: einem ziemlich dickhaͤu⸗ 
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tigen, von gem Zellſtoff pis 
sant aoe a Bilder fo mess | 
Re «6 anfangs.cin Stine 7 
kur rat mit einer ia ang side 
Lasdhen iff, und von Durfinje im i 
nerey entdedten — es Nah und. | 
nach ‚aber wird Sn an, zweyten 
nod) zarten O: ny — ie eigent⸗ 
lide Dotterhaut vane und nicht minder al 
die erftere ut, mit, einer eit angefuͤllt 
ift, welche anfangs Mar und | tig ift, nach 
und nad aber mw. — ſchtig wird und, 
dann aus vielen weißlichen Körncen  belteht.” 
Das Purtinje ſche „Bläschen deſſen Sluſſigkeit 
fortwährend Mar bleibt, iſt anfangs mitten. in 
der Dotterblafe enthalten, ruͤckt aber allmählich 
einer Seite derfelben näher und verbindet. ſich 


endlich dent Anfcheine nad an einer Seite mit 
Kor Manh histor Miafs non wun had Mire 
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der Dotterhaut als ein feiner Nebel, nimme . 
und nach an Umfang und Dide zu, fo 
wer den fechsten Theil des Dotter’ überzieht; 
rift in der Mitte dider und verliert fid mit 
kinem Umfange ganz unmerflid. — Die Tots 
aut Liegt anfangs in den Wänden des Eyers 
bts und iff mit diefen in inniger Berbindung; 
ig Verlauf ihrer Meife Wet fie fih aber allindhs 
ih davon ab, fo daß fie endlid ganz frey in 
kibiger liegt und eine gang glatte Oberflade 
kigt. (Die reiferen Ever ded frebsartigen Kies 
fnfuged fand aud Schäffer rund, ohne alle 
Runjein und glänzend, Ref.). Indem fid die 
aften Anfänge ves Eyes in der Wand des Eyers 
feds ſelbſt bilden, muß dasfelbe alimablid nach 
innen gegen die Höhle des Eyerftods fid bins 
ndngen 3 ed entfteht dann endlich ‘in Folge dies 
(ean Der inneren, der Hable zugewandten, Seite 
Ww Mand ein Riß, welder fi mehr und mehr 
anddebnt und dad Ey in die Eyerſtockhoͤhle Übers 
teren läßt. Won hier geht der Dotter nad und 
Nad in die Xrompeten Über, die aus drey Haus 
ten, einer (weißen) Schleimhaut, einer (mitts 
leren) Musfelhaut nnd einer (äußeren) Zellens 
baut zufammengefegt werden. Jn -der. Legezeit 
fondert die Schleimhaut eine Materie ab, welche 
den Dotter umbüllt, und, nachdem diefer aus 
dem Leibe herausgetreten ift, im Wafer zu einer 
gedoppelten Eyhaut erbärtet. — HI. Beſchre i⸗ 
bung des frifh gelegten Eyes. Die Ever 
find (wie man ed auch. bey ben übrigen Thieren 
bemerkt, Ref.) nach. der verfchiedenen Größe der 
Mutter, verfibieden groß; fie beſtehen aus fechs 
upttheiien: 1) Der Dotter, der Hauptbes 
nörheil „ beftebt aus Beinen Kügelhen, deren 
Durhmefler zwiſchen 0,0012 und 0,035 einer 
Sine vartiert. Dem Verf. ſcheinen diefe Kügels 
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ben durch Fein 


gen bemerkt man“ den Dotter vow einem 
dünnen nebelartigen’ Wefen überzogen, weiches 
dem Ey ein miarmorierres Anfehen gewährt. Der 
Bf. meint, daß der Stoff, welder die Keimbaut 
zufammengefekt häbe ‚feinen feften Bufammen- 
hang aufgegeben und fidy Uber das ganze'Ey gers 
fireuet babe. (Eine bloße mechaniſche Ferſtreuung 
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derhaut; es verſchwindet aber allmaͤhlich, wobey 
denn jene beiden Haute allmaͤhlich einander nds 
Ht rücken und als Eyweißreſt nur zuweilen eine 
zeringe käͤſfichte Maſſe zwiſchen ſich laffen. Ends 


: ky 6) die außere Ephaut, welche, mit Aus⸗ 


uabme einer kleinen Stelle ded Eyes, derjenigen 
namlich, mit welder dieſes an den Eyerfüßen bes 
fitigt ift, der Lederhaut ‚unmittelbar und feff 
anliegt; diefe Haut dient aud zur Befeftigung ded 
Eyes an die Eyerfüße, und bildet an diefer Stelle 
tine leere Blaſenabtheilung. — III. Die weis 
sete Entwidelung des Keimes bis zum 
Erfheinen hefonderer Organe, Der Ans 


: fang dieſer erften -Entwidelungdperiode charactes 


tifiert fid) durch einige Veränderungen des Keims 
Kffed, der. fic) bald wieder an einzelnen Stellen 
ay dem Dotter anhäuft, darauf denfelben aber 
weder dünner und nebelartig überzieht, endlich, 
aß zum legten Male, ſich wieder zufammenz 
gruppiert und die wahre Reimbaut, welche ims 
mer an der Stelle des Dotterd gelegen ift, die 
junächft gegen den Leib der Mutter bin. fiebt, 
bildet. Solche Veränderungen bes Keimftoffes 
und dex Keimbaut hat Herold auch an den 
Evern der Spinnen wahrgenommen, und ed un: 
terfcheidet fib die erfte Entwidelung des Eyes 
der Vögel von der des Eyes diefer wirbeliofen 
Thiere Dadurch, daß bey jenen die Keimbaut gleich 
anfangd nur an einer Stelle fic) bilder, und an 
und fur fid) Leine foldyen Metamorphofen ein⸗ 
acht. (Diefer Umftand ftimmt nad des Ref. 
Anfiht ganz mit den verfchiedenen Stufen der 


" Bilbang , worauf jene Zhiere in der Bhierreihe 
e 


then, überein; auc ift er der Meinung, daß 
ts Purkinjeſche Bläschen der Voͤgel eine 
aͤhnliche Metamorphofe, ‚aber im Innern des 
Dotterd gemacht habe, welcher fic bey den Spin: 


nen und 9 

Shen — und * 
ten, Stunden der —— des Boten 

derjenigen Bildun; ‘trlta: 


> fprehen, in weldes auf —* die Keimhaut Hs 
bleibend fi darflet). ‚Die: Keimbaut nimmt 
u —X , und in. 


Bierauf etwas an Umfang” 
forer Mitte bidet. fi eine el ertiefang, 
welche mehr und mehr in ‘vie — 
dringt, in dem Dotter..Tadförmig fid etwas 
weiter und an Dide noc mehr gewtant ( (fo dat 
der Boden dider, die Seiterithelle dfinner find) &°} 
aber ganz leer iR, Rad innen bin if der Sa 
gang glatt, nach außen, gegen den Dotter hin 
aber Prnidt. Bald na em die Keimhaut Find 
der Keimfad fich vergrößert‘ und erweitert haben 
erfdeinen in jener die erften Spuren der Fühls 
Horner, der Oberlippe, der Mandibeln,, in dies 
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bes Her pens. Die Keimhaut breitet fid now 

mfange aus, fo daß fie am Ende dfes 
fer Periode den ganzen Dotter Überzieht und 
endlich nad hinten von allen Seiten zufammens 
waͤchſt. Aud das Mittelftiid, oder der frühere 
Ead, nimmt fo fehr an Umfang zu, daß ed den 
adten Sheil des Dotterd einnimmt. Die Quers 
wülſte der Keimhaut (die Fuͤhlhoͤrner, Oberkiefer 


Uf. w.) entwickeln ſich in dieſer Periode derge⸗ 


ſtalt, daß ſie ſich von der Peripherie gegen das 
Gentrum bin als ſelbſtſtaͤndige Organe von der 
Keimbaut ablifen, wobey bemerft wird, daß fie 
an der jedesmal fid ablöfenden Stelle periodiſch 
anfhwellen. Es bildet fi ein Mund, welder 
nah und nad in die Speiferöhre burchbricht. 
Ebenfo wie die Fühlhörner u. f. w. Deuter fid 
auch dad Auge als anfchwellende Querleifte an, 
und ldfet fid auf ähnliche Weife ab. Eine Grube 
in dem fchon erkennbaren Hinterleibe bildet fid 
durch einen Durchbruch derfelben in den Darm⸗ 
fanal zum After um. Dann bilden fi die Uns 
terkiefer, und zwar zuerft das vordere Paar, dann 
da8 mittlere und fo fort; ganz in, derfelben Reis 
benfolge fommen aud) die Gangfiife zum Vor: 
fhein. (Intereſſant ift eS bier die Bildung der 
Freßwerkzeuge, der Taftorgane, der Augen und der 
Gangfuͤße nad einem und demfelben Typus erfolgen 
zu feben, Ref.). Die eriten Spuren des Seitens 
theils des Ruͤckenſchildes bilden fics der vordere 
Sheil deutet ſich durch eine centrale Anfchwellung 
im vordern Theil der Keimhaut an. Der Darm- 
canal bilder fich fchon febr früh; indeß iſt es dem 
Bf. nicht möglich gewefen die Entftehungsweife 
besfelben mit Zuverläffigkeit anzugeben. Es bils 
det fih aber unter der Reimbaut eine (der Schleim: 
platte ber Keimhaut der Voͤgel entfprechende) 
zarte Membran, die nad und nad) den Dotter 












3376, Sauiaiſche hts’ Agelaiı, 
umgibt, und $f en den vordern und! hintern Theil. 
urd und fet) ‘Hin eine Einbiegung' zeigt, 
welche zu einem nad und nach fic) fließenden, -* 
bie Speiferdpre;- den Magen und Darmcanal - 
borfiellenden Ganal, ſich umbildet; in der Mitte 
breitet fic). die Membran nach hinten über den - 
Janzen Dotter aus und flellt fo den eigentlichen . 
tterfad (Nabelblafe) vor. “Mac der Bildung 
dieſer Theile und auf bie erfien Spuren der Kies 
men tritt die des Herzens aufz fie iff ein Erz 
zeugnif des Außern (feröfen) Blattes der Keims 
haut, Diefes ferdfe Blatt beſteht aus gwen beutz 
lien Membranen, von ber die äußere der Epi- 
dermis (das fant Ref. nimmermehr. zugeben, 
denn die Epidermis ift nidt ein organilches Ges 
bitde, fondern nur ein durch Ausſcheidung be> 
wirfter Ablagerungsftoff eines ſolchen), die innere 
aber der Cutis (2) entipricht. Letztere ift die Bil: 
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es, daß urfpränglich zwey Lebern ald zwey Ein: 
fagungen bed Dotterfads vorhanden find (daß fie 
ih alfo bey den jungen Krebfen, aber vorübers 
gehend, fo verhält, wie fie bey den Squillen 
letbend vorfommt, Ref.). Die Speideldriifen 
eriheinen am Ende diefer Periode, und zwar an 
jeder untern Geite der beiden hintern feitlichen 
Eappen des Dotterfades; fie haben die Geftalt 
doͤchſt garter, fdmaler und überhaupt Bleiner 
Platten. Fhren Urfprung follen fie aus dem Dots 
terjad nehmen und zwar durch Abſatz plaftifchen 
Eroffed. (Kommen fie aber nicht vielleicht eben 
fo wie die Zebern, aber durch feinereund viele 
Einfadungen des Dotterfades zu Stande? Ref.). 
VI. Gefdhidte des Krebfed von der Ent: 
febung ber Speidheldrifen bis zum 
AuStriechen desfelben aus den Eyhäus 
ten. Die Theile fchreiten in ihrer Entwidelung 
immer weiter vor; von innern Gefcledtstheilen 
ift aber fogar nod am Ende diefer Periode keine 
Epur wahrzunehmen; bie Grundlagen der Muss 
fein werrathen nod Feine Faferung. Das Cy: 
maß, welded ſchon in der vorigen Periode et: 
was didlicher wurde und fich verminderte, vers 
fbmwindet in diefer gänzlich; ed durchdringt näms 
li die Dotterhaut und wird vom Embryo aufs 
genommen. Die Dotterhaut legt fich hierauf an 
die Lederhaut an; beide Häute werben dünner 
und die [egtere lockerer, wobdurd dann dem Ems 
bryo der Austritt aus feinen Hüllen erleichtert 
wird. — VI. Bon dem Austritte des 
Krebfes aus den Enyhduten bis zur völ: 
ligen Reife desfelben. Außer der fernern 
Entwidelung des Thiers und feiner Körpertheile, 
beinnt bald nach dem Ausfriedhen aus dem Ey 
im Magen bie Entwidelung eines befondern Kno⸗ 
chengeſtells. Sodann entwideln -fid die innen 


~ . Everftöde; wabrfcheinlich entftehen fie.auf dieſelbe 
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.. Gefchlechtötheile, imb zwar zuerſt die Hoden und: 





Weife wie die Speicheldriifen, Späterhin, kom⸗ 
~ men auch die Muttertrompeten und die Samens 
leiter zum Vorſchein. Die Deffnungen für die , 
Geſchlechtsorgane bilden, ficy ſehr ſpaͤt, erſt nach⸗ 
dem bie Krebſe etwa die Laͤnge eines Zolls er⸗ 
reicht haben. ‚Die Ruthen, welche erſt fede ſpaͤt 
fich bilden, erſcheinen zu anfangs unter der Form 
Heiner Warzen. — VL Betrahtungen 
über den Entwidelungsgaug des Fluß: 
Trebfes, und Bergleibung.desfelben 
mit dem einiger andern Bhiere. Der 
~ Bf. vergleicht guerft die Sreßwerfzeuge den Krebfe 
mit ihren Beinen und beftätigt auch bierdurch die 
Anſicht derer, welche beiderley Gebilde für analog 
batten, Dann wird die Bildung und Entwides 
lung des Krebfes mit der einiger, ihm. verwandter 





438. 139. St., ben % Sep 4830. 1379 


gen über bie Werfchiebenheit der Lamellen des 
eimblattes bey den Wirbel: und wirbellofen 
Thieren mitgetheilt; nicht minder intereffant find 
aber auch die bervorgehobenen Unterfchiede in Hinz 
fidt der Bildung des Nervenfyftems bey diefen 
beiden größten Uhierabtheilungen. Hier finden 
wir deutlich über die Verſchiedenheit der allgemeis 
nen Lagerung und Richtung oes Dinterleibes 
und der Sliebmaßen ben den Wirbel: und wirs 
bellofen Dhieren gehandelt: während nämlich bey 
jenen dad Kopf» und Schwanzende ded Koͤrpers 
nach beiden Seiten hin fi entwidelt und im 
Verlauf der Entwidelung fammt den fpäterhin 
entftebenden Gliedmaßen um ben Dotter fic hers 
umfriimmt, wobey der Vordertheil des Embryos 
zum Rüden wird, fo fucht bey den wirbellofen 
abieren (und namentlich bey Spinnen und Krebs 
fen) da3 eine Ende des Vortheiles des Embryos, 
namlich das Schwanzende, ſich frey zu machen, 
dad andere dagegen bleibt ber dem Dotter ausz 
gefpannt. Jenes Schwanzende biegt fid aber bey _ 
feiner Berlängerung, indem es fich gleichfalls dem 
Kopfende zu nähern fuhrt, nicht wie bey den 
Wrirbelthieren um den Dotter herum, fondern ges 
ne von diefem ab; dasſelbe ift auch der 
al mit den Gliedmaßen. Da alfo bey den Wirs 
beithieren der Urtheil zum Rüden, bey den wirs 
bellofen hingegen zum Bauche wird, fo it das 
durh Geoffroy St. Hilaire's Anfidt, da 
die Sliederthiere in Bezug zu den Wirbelthieren 
auf der Rüden (und nicht auf der Bauch:)Seite 
geben, außer allem Zweifel gefegt. 
So viel bürfte binlänglich feyn, um auf dtefed 
die Wilfenfhaft fördernde Werk aufmerffam ges 
macht zu baben, und um zu seigen, dag wir mit 
Recht den Wunſch ausfprechen können, der fleißis 
ge und grändliche By. möge in feinen fchwierigen 








1380 . Gteind ide’ get, Anlalch 
Zorſchungen nit ermuͤden. — Auch bie: vom, 
Bert. (ok geeichneten — lffen nicht 
zu — toe Bu 
TKS An gen: J 
einrich Laupp: das Staatsrecht ded Kix 
— ——— von Robert KRohl Dr, 
d. R., ordentl. Prof. der Staatswiſſ. in Tübiu« 
"gen, Grfter Theil, das Verfaffungéredt. 1829. 
VI u. 693 ©. in Octav. . 
Es ift eine erfreuliche Erſchelnung, bas das 
Staatsrecht einzelner deutfcher Staaten in der, 
neueften Zeit wiederholt bearbeitet worden iſt. 
In mehrfacher Hinfiht zeigt fic der Nugen fols 
her Bearbeitungen’; theils wird dadurch erft dem 
fogenannten allgemeinen deutſchen Staatsredte, 
mit Ausnahme des eigentlichen Bundesftaatsrechts, 
bi Grundlage aegeben; tbeilö find fie fi 





138. 139. ©t., den 2. Sept. 1830. 1381 


was ihm nod mangelhaft und luͤckenhaft geblies 
ben zu ſeyn ſchien, wodurd er fich gewiß ſelbſt 
bey denen, die vielleiht in einzelnen Puncten 
nicht immer mit ihm cinverftanden ſeyn möchten, 
neue Anfpride auf Anerfennung erworben hat. 
Dem Unbefangenen wird ed immer verdienftlig 
erfyeinen, bey einzelnen zweifelhaften Puncten 
wenigftens eine weitere Erörterung angeregt zu 
haben. Es enthält der gegenwärtige erfte Band 
des Werks, wie fhon der Titel befagt, das Ver⸗ 
faſſungsrecht; bie Darficlung der Verwaltung ift 
einem zweyten Bande vorbehalten. Indem wir 
nun im Zügemeinen die Ordnung angeben, in 
welcher der Bf. feinen Segenftand behandelt hat, 
werben wir und zugleich einige Bemerkungen ers - 
lauben, al8 Beweis der Aufmerffaméeit mit der 
wir das Buch burdgelefen haben. Ws Einleitung 
bat der Vf. vorausgefhidt: 1) Allgemeine Vors 
begriffe über ben Staat, die verfhiedenen Staatds 
gattungen und die Arten derfelben, ber Begriff 
und Eintheilung des Staatsrechts und Über das 
Würtembergifche Staatsrecht. Ref. geſteht, daß 
er weder mit dem Begriffe des Staats, ſo wie 
derſelbe hier aufgeſtellt iſt, daß es naͤmlich der 
Inbegriff aller der Einrichtungen fey, welche hin⸗ 
ſichtlich des geordneten Zuſammenlebens einer ges 
wiſſen Menſchenmenge auf einem beſtimmten Ge⸗ 
biete getroffen find, nod. mit dem, was der Vf. 
gegen die Aufitellung und: Die. Annahme eines 
aligemeinen Staatésweds fagt, einverftanden iſt. 
Der hier gegebene. Begriff des Staats würde fich 
auf gar mande Verbindung anwenden laffen, die 
wir nie mit dem Ausdrude Staat: bezeichnen; 
auf das wefentlidfte Requifit, auf die Unabhäns 
gigfeit der Sefellidaft, ift dabey gar feine Rüds | 
fot genommen.: Daß ebenfo. der. Staat. einer 
böhften Gewalt nicht entbehren koͤnne, daß dies 
felbe eine wefentlidge und. nothwendige. Bedin⸗ 





1388: nat rer ver; 
gr ey En bee 


S. 4): Ba 
Nnterfuhung ‚in Abrebe ; a 





infiten in. ben: ee Steaten. " 
feyn und Darind wieder belendere Stae ande 


hervorgehen, Auch gegen: dis bier gegebene Auf⸗ 


fiedung der verfpiebenen‘ Steateyattungen snk 
deren 

Laffer. Wie unter andern ein philoſophiſches 
Staatörecht der Defpotie (S. 11) möglich ſeyn 
fol, während der Character der Defpotie doc die 


isten möchte fi wohl manches einwenden " 
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' ten Kapitel von ben rechtlichen Berhaliniffen des 
Königs, feinen Plag gefunden haben. Died zweyte 
Kapitel zerfällt übrigens bey dem Vf. wieder in’ 
verfhiedene Abtheitungen. 1. Von dem Rechte 
auf bie Krone, beffen Erwerbung und Werluft. 

. BemerFenswerth iff, daß der Konig. von Wuͤrtem⸗ 

| berg zufolge der Berfaffung zu jeder chriſtlichen 

Kirche und nicht bloß zu einer der drey in Deutſch⸗ 
land geſetzlich berfdmmliden Gonfeffionen gehören 
barf. 2. Won der Reidhsvermefung. 3. Won den. 
Rechten ded Königs ald Staatsoberhaupt und zwar 
a) von Der. Handhabung der Staatégewalt im 

| Sunern, fowohl binfichtlih der Sefebgebung als 

kinfiptlich der Boljiebung der Gefege; b) von 
der Leitung ded Staats in feinen Verhdltniffen zu 
fremden Staaten; €) von. den Ehrenrechten des 

Königs: Hofftaat, Ertheilung von Adel, Ors 

ben und Ehrengeiben — wozu jest noch der neu 

geftiftete Friedrigsorden fommt — Ertheilung 
und WBeflätigung von Ziteln und Beftimmung. 
der Rangordnung; d) von den pecuniären Reds 
ten des Königs; e) von deffen Privatredten — 

Samilienrechten und Bermögensverhältniffen. Das: 

Dritte Kapitel handelt von den Rechten der 

Staatöbürger, ebenfalld in verſchiedenen Abtheis 

lungen und zwar 1. von dem allgemeinen Staats 

bürgerrechte. Was der Bf. (§. 66) von dem von 
den Staatöbürgern zu leiftenden biog verfaffungss 
mäßigen Schorfam und der darauß fließenden Bes 
fugniß der Einzelnen gum Widerftande gegen vers 

Faffungsmibrige Gewalt anführt, berhhrt eine der 

fhwierigften und beftrittenften politiſchen Fragen, 

bey deren Behandlung mit vorzüglidher Sorgfalt 
elle und jede Mißverfländniffe zu vermeiden find. 

Ref. gefteht daß ihm auch bier bey einigen Aeuße⸗ 

rungen des G8, eine genauere Beflimmung rwiins 

ſchenswerth gefchienen hat. 2. Won ben rechtlich 
außgezeichneten Arten ber Staatsbuͤrger und zwar 


g rt t to 
ebenfalls pafliger ‘in dem Abfduitte | 
genus des Königs gehandelt werten 
Standesherren, von der 

und elf gräflige Famili 

und dem und 

‘nactheitigten 

fommen 


verfammiung, ben perfoniiden 
einzelnen Mitglieder berfelben, den” 
fammtung: felbt, dee Gefhäftsornung und bem Aude 


fouffe. Wenn der Verf, eine zu große Zahl der Mitglice * 
der der zwegten Kammer für unpaffend erflärt, fo wird 
ihm darin gern ein.jeber bepftimmen, wenn er aber dem 
Sag aufftelt, unmöglich könne man in Würtemberg, wo 
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Görttingtfäe, | 
gelehrte Anzeigen, 


‚ unter. der Auffidt 


der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiflenfchaften, 


140. Stüd, 
Den 4 September 1830 . 








N \ 
_ Paris. 
\ . . 

Bey F. Didot: "Araxro, fyovy navra- 
Janay eis thy Gpyaiay xal chy year ‘EXAnm- 
ayy yAdooar avtocyediay onperdoeor xal 
zıray dAlav dnouvnudrwov abvrocyddios ovy- _ 
ayoyy. Tduos me@tos nepityar Sto Toırua- 
za Ocoddpov Tod Ilpodpduov pi paxpas ox- 

shoes xal neyre wivaxac, Seiten vn (58), 
welche bie Prolegomena, -und 454, welde den 
Mert; die Anmerfungen und Regifter begreifen, 


in 8. 

Der treffliche Koraes, weldem wir auch dieſe 
Hereiherung der Sriechifchen Literatur verdanfen, 
beginnt feine Sammlung, welde er nad Phile⸗ 
tas und anderer Alten Beyſpiele Atadta, ein Als 
ferfey, genannt, und auf gleiche Weife der alt: 
wie ber nengriedifchen Schrift: und SpradFuns | 
be gewidmet Bat, febr paffend mit einem Ge- 
lidte, welches zwifchen dem alten und neuen 
Som des Griechiſchen Volkes fo fehr in der 
ine ficht und eine fo feltfame Mifdung beider 
jtigt, daß es ganz befonderd geeignet erfcheint, 


(117) il 









1386 Göttingifge glg Angelgm -  - 

ben Uchergang ber altgrlechiſchen Sprade In ble | 
fogenannte neg resin Dentiae machen. Eben 
wegen der großen Maffe fpdter und halbbarba⸗ 
tifher Ausdriide, die datin gefunden’ werden, 
bat Du Gange in feinem Glossarium .mediae' 
et infimae Graecitatis Hake Gebrand von - 
diefem Gedichte gemacht, und eine tage Renge 
Verſe daraus angefhhrt, ohne indeffen daB Ganze - 
herauszugeben; aa ift Häufig die Geftalt, tr 
welder er bie angeführten Bere gibt, eine ſehr 
verfälfchte und unechse. Der Herausgeber dieſer 
editio princeps hat fehr wohl’ baran .gethan, 
beh Coder der Königl. Bibliothek zu Paris mit 
der Numer 1310 zum Grunde zu legen, -und. 
nur felten und mit Worfiht daran zu ändern, 
obgleidy die Lesarten diefer Handfchrift häufig 
ſchwierig, ja mitunter ganz unverſtaͤndlich find; 
der andere Goder, NF. 382, gibt leichtere «ber 
offenbar durd ein Befireben zu erklären entftans 
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wegen fudt, ihm davon zu helfen. Der Verf. 
felbft, der fih aud fonft durch, wahrſcheinlich 
fpater gefchriebene, compilatorifhe Werke befannt 
emadt hat (Habricius T. VI. p. 815), heißt 
heoboro8 Prodromos, ein Name, den er vom 
Großvater überlommen, und in der Auffchrift 
diefed Gedichts, um fid recht bemitleidenswerth 
darzuſtellen, in Bettler: Prodromod, Ilroxo- 
2080.05 , berändert hat. Im erften Gedichte 
zählt er, nach jener lobpreifenden Einleitung, 
wie fein Water ihn von Jugend auf ermahnt 
babe, ein Grammatifer zu werden, um dadurd 
Bed und Ehre zu gewinnen; wie er aber nun, 
nachdem er ed mit viel Mühe und Schweiß fo- 
jiemlich geworden fey, dabey verhungere, und 
alle Leute gliidlid preifen müffe, denen ein Hand⸗ 
wert ibe gutes Auskommen gewähre, während 
tom Jambus und Pyrrbidius nidts zu effen gaz 
im. Seine Nadbaren um eine Mahlzeit ans 
fprechend wird er ſchnoͤde zuruͤckgewieſen, ja feine 
eigenen Verwandten wollen ein gutes Effen nicht 
mit ibm theilen, da er ald ein hochwuͤrdiger 
Srammaticud fich felbft ernähren müffe (IIaras 
ypauuatızös eicaı, Tplpe dv Eavrov cov). 
Indeß weiß er doch einen plöglichen Lärm, ber 
tie andern erfdredt, indem fie glauben das Haus 
flürze ein, fo gut zu benugen, daß er, ebe fie 
widerlehren, den ganzen Nierenbraten (anmdaxıv), 
der zu ihrer Mahlzeit beflimmt mar, allein auf: 
gezehrt bat; ein Käbchen (zarordıv), dad er auf 
tem Zifche bey der leeren Schuͤſſel zurücgelaffen 
bar, muß flatt feiner die Zeche bezahlen. Darauf 
tine klaͤgliche Geſchichte, wie eine Fleifcheräfrau, 
te er um ein Sthd fchlechtes Fleifh, ein Ge: 
hife oder fo etwas, angefproden, ihm nod nicht 
greinigte Geddrme vorfegt, und, da er nad 
den erften Biffen genug hat, ihm den Reſt mit 
den orten um den Kopf fchlägt: 


[117] * 4 





SE zu, mein Gert Sammiatient, | Besamaticut 


net 
‘@ ticus. Dbito| . 
aati iad ere 


it ber 7 
Als dieſe Srommelfete ‘let die, mitt 
Diptie, . 


Wie komiſch nimmt fich nun nach einee folgen 
Erzählung, die wir um den Ton des Ganzen zu 
begeidinen anführen mußten, die feyerliche Anrede | 
bes beni aus : 
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Schließlich befchwört er den RKaifer, den er gern 
den Zetrauguften und Herrn der vier Weltgegens 
ben nennt, im Namen der vier heiligen Märtys 
ver, Georgios, Demetrios, Tyron und Strates 

. bated, ihn dod vor feinen Glaͤubigern zu retten, 
deren bringenden Ben er auf feine Weife 
mehr zu widerſtehen wiffe. 

Im zweyten Bude oder Gedichte finden wir 
benielben Dann (denn daß ſes derfelbe if, ift uns 
wrfennbat) als Wind in einem SKlofter. Er 
beißt nun nicht mehr Theodoros fondern Hilas 
rion, indem er feinen weltliden Ramen mit eis 
nem geiftliden vertaufht hat. Obgleich dadurch 
vieler Sorgen der Welt überhoben, ift er dod 
nicht zufriedner geworden, fondern klagt wo mig: 
lid) nod klaͤglicher. Der Gegenftand feiner Bes 
ſchmerden, die er dem Kaifer in derfelben poetis 
(den Form Lberfendet, iff ber Hegumenos oder 
Abt des Klofters, oder vielmehr die Hegumenoi, 
Ato yap dpxovaıv éxei, Adonora, mapavdung 
Kal apa try dıdrakıy xarpds 0d ravociov, 
Jarkp, dıog, rb ndxıoroy, d Ieia dien, Cevyog. 


Deng zwey, o. Herr, beberrfdjen und, gum Trotze 


es Gefeges, 

Zum Sroge der Verordnung aud bed heil’gen 
Patriarchen, 

Ein fhänblidy Paar, o göttlich Recht, ber Was 
ter mit-bem Sohne. 


Yun fchildert unfer Mönch ſehr ausführlih und 
genau das Leben des Kiofters, indem er immer 
den Gegenfag zwifchen ber Pracht, dem Lurués, 
der Schweigerey, dem Uebermuth ber Hegumes 
un, und der gebrüdten, bürftigen und armfes 
ligen Lage der gemeinen Mönche hervorhebt; er 
beſchreibt auf diefe Weife einen Kusgang, ein 
Sad, die Mahlzeit, bis in die kleinſten Details. 
Die leate Schilberung erinnert an Juvenals Chas 


omödie Athen’. Hier 3. GB. begni: 
ganz mit einer trodnen Aufzählur; 
Yenen Gerichte, welche dem Abt, und 
armen Mönchen vorgefegt werben. 

r ift die Beichreibung der Art, wi 
enos und ein gemeiner Mind in K 
ehandelt würden. Zu jenem fommen 
und eine Menge Leute find: befhäf 
rittel und wohlſchmeckende Krankheits 
immenzuholen, ihm die Füße zu te 
-auf'alle Weife zu pflegen; wenn 

nd franf wird, dann macht der H 
elbſt den Arzt und befiehlt: 


| Speig apird tov, xal wnotexds 
.  «wettas® 

la shy oyunkhpacır sav tusper, 
ELOY, 

5 Seuariosre pexpag ele cd aıyda 

ETE uıxpourdıxoy xePadry xpouvdit 

‚876 Aryoutésxoy sAaILov * propdc 

oxovvitésy dluydy eu thy evadia 

Whoa, déore Toy vepotrixov GAL: 

Auy kaise toy dAAdac xal T 
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Un) werft zum Beohigefümad hinein die kleinſte 
ven 


er , 
Bnd, daß es dufte, thut hinzu des Poley’s ein 
Plein wenig. 
Benn er nun duͤrſtet, gebt ihn dann ein wenig 
, . von dem XTräntchen, 
Und Laßt ihn tegen wiederum noch andere drey 


, age, 
Ein großer, trefftider Arzt, ruft der Verf. nach 
biefer Befchreibung aus, der den Nektariod und 
Kanikles, den Aetios und feibft den Hippokrates 
übertroffen bat, und bed Kaifers Leibarzt zu wers 
den verdient! Das Gedicht fehließt mit ber Bitte 
an den. Kaifer, den armen Hilarion aus dem 
Klofter des 6. Philotheos (Theophilos), worin er 
bis jest gewefen, zu nehmen, und in bad bed 
J. Georgios zu fegen, wo er beffere Zage hofft. 

So vteled Unterrichtende und VBemerfenswerthe 
dieſes Gedicht zur Gefchichte, befonders zur Sit: 
tengefchichte, der Zeit liefert: fo ift doch das ſprach⸗ 
geſchichtliche Interefle daran das überwiegende, 
und: in diefem Sinne befonderd hat ed auch der 
würdige Heraudg. bearbeitet. Seine Anmerkun⸗ 
gen enthalten eine Fille von Unterfuhungen, 
welde die Sprache jener Zeit rlidwärtd und vor- 
wärts in die gehörige gefhidtlidbe Verbindung 
fellen , indem fie bald auffallende und von der 
gewöhnlichen Gräcität abweichende Formen und 

usdride fhon in alten Dialecten nachweifen, 
oder die erfien Spuren eines Barbarismus in 
den Seiten nad Alerander auffuchen , bald beuts 
lid) machen, wie die Sprache des Ptochoprodros 
mus fo febr mit dem beutigen Sriedifd übers 
tinftimmt, und die Barbarismen des legtern, die 
man oft au leicht von Zärkifchen und Frantifden 
Einwirkungen abgeleitet hat, groͤßtentheils (don 
eben fo vor fieben Jahrhunderten im Munde des 
Bolles von Byzanz waren. In der That war 


⸗ 











1392. . Gistingiide, gel. Moydam“.. 
. die Volkſprache ſchon damals von haus Selehiſch. 

was man in den. Schulen lente, bepnabe eben 
fo verſchleden, wie etwa die Tingua romana ru~ 
stica des neunten Jahrhun vom cleffifden 
Latein; und gerade dad vorliegende Gedicht: feat _, 
Diefen Unterſchied recht ins Lit. - Die Eingänge, . 
Sälußreden, fo wie bie eingefreuten Anreden- 
an ben Kaifer, find in dem Saulgsiedits, und. 
fo gefchrieben , daß überall, bie Kenntnig alter 
Schriftſteller hindurblidt, obgleich dod. nicht - 
ohne grammatifce Fehler, indem Theodored ‘ofe 
fenbar damals in feinen Studien noch. nicht febe 
weit vorgeridt war, und, wie er felbft von fid 
beſcheiden ſagt, al& ein Neuling in der Grams 
matif hinter den Rgetoren und Philoſophen, die 
fo fon zu ſchreiben und Verſe zu maden wüßs , 
ten, fo weit zurüdblieb, wie eine Ameife hinter 
. dem Ldwen. Der Heraudg. führt ald ein Beys. 


~ 
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nun durch mehrere der fchon angeführten Stellen 
binlanglid characterifiert; dagegen fcheint 8 pafs 
fend noch eine Probe der corrupten Bolffprache 
zu geben, wozu wir die Ermahnung des Waters 
ded Theodoros an feinen Sohn aus dem Anfange 
bed erfien Gedichts wählen. 

"Axd wsxpdSey wiheyey 6 ylooy 6 xario tov 
Texyoy pov, Bade ——* dy —* as 


addons. 
Bidxace coy Usiva, téxvoy pov; medic éxeps- 
wäre | 


Kal vopa (BAdasıc) ydzovev xovcoptepnotn- 
para 


_ ¢ 

"Adoyotpsexdortéhivos nal xayvpovdaparos. 

Adrdc, Svray duddaver, OxdInow odx sizer 

Kai tapa (BAdzeızs Tor) Popei Tu paxpouve 
Tov, 


vt 
Attdg puxpds otddy Wey Tod Aovtpot +d xa- 
« 


Ar, 
Kal zboa Aovrpınldsras tplrov shy EBdoudda, 
O xdpgog Tov Boupdatpuser Yöpas duvyda- 


as ’ 
Kal tdpa ta éxtpxvpa ydusı r& Mavolara, 
Kaßddıy cixsy oroönxıyov Tiayrsahopope- 


udvor, 

Kalpdenv rd povdddayos xsıudv xal xadoxuipr . 
Kal sapa (Bikes) yéyovsy Aaurponovxa- 

ukeodrog,' 

Tlapayepsovotpaynios zul kopponposandrogs. 
Attic, dvytav duadavıy, more Sty Exrerlodny, 
Kai rapa xahoyrémaoras xai uavpotpiyapatog, 
Kal‘aslaSnts yepovecxoig xai Rarprxoig coo 


Ady rss 
Kal ud9Ys ra T'pappatixa, dy Shy ve Perdoneg, 
Welhe Stelle man, bem Bone bed Hriginals 


nabe zu fommen bemüht, ungefähr fo wiederges 
ben fonnte : Ä 


1394 Giitingifije gel. Anzeigen 


Bon Kindesbeinen fagte 4 mehr Vater mir, 
der Alte, 

Mein lieber Sohn, fludiere nur, wenn du willſt 
reuffieren. 

Siehft du den Mann, mein — er ging 
gu Fuß fpayieren, 

Und jetzo, ſchauſt pranget er, als goldge⸗ 
ſpornter Ritter, 

Auf reich bezaͤumtem Roſſe bald und bald auf 
feiſtem Maulthier. 

Der, als er, in bie Schule ging, mußt” ohne 
Schuhe geben, 

Und jetzo, fehauft du, wandelt er mit langen 
Schnabelfchuben, 

Der, wie ev Hein war, fannte nie bie Schwelle 
eines Bades, 

Und jeso badet prächtig er dreymal in jeder Woche: 

Dep Menfhen Bufen ftarrte fonft von mandels 
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Es möge und erlaubt feyn, nod eine Betrachs 
tung an dieſes Werk des Ptochoprodromos anzus 
thipfen. Wenn wir mit diefer Byzantinifchen 
Poefie die neugriechifchen Volkslieder vergleichen: 
fo miffen wir geftehen, daß Versmaaß und Spras 
de der einen lebhaft an die andern erinnern, 
Aber eben fo wenig werden wir läugnen koͤnnen, 
dag in den lebtern eine Ader ift von einer viel 
edleren Art, als Alles was aus bem faft vertrods 
neten Duell des Byzantinifcen Lebens entfpruns — 
gen iſt. Diefes Element nun eines innigern Les 
bend, eine’ wahrern und tiefern Gefühls,. der ech⸗ 
ten unverfälfchten Natur, als einen Reft von dem 
Geifte der Voͤlkerſtaͤmme anzufehn, welde die Land: 
ſchaften Griechenlands in alten Zeiten bewohnten, 
fheint nad den neuern Unterfuchungen über den 
Urfprung der heutigen Griehen Hidft mißlich. 
Wenn wir auch feinedwegs alle Ausfpriice eines 
faft Leidenfchaftlich gefchriebenen Geſchichtswerkes 
gut Heißen können: fo hätte da8 doch lange (don 
nad den unabweidlichen Seugniffen gleichzeitiger 
ES chriftfteller anerfannt werden follen, baß Hellas 
und der Peloponnes im fiebenten und achten 
Sahrhundert unferer Zeitrechnung von Sclavonis 
fhen Stämmen bewohnt wurden, (fo daß man 
fogar in Byzanz das alte Land ber Hellenen fammt 
Sparta und Athen Sclavonien nannte), daß Das 
mal8 die frühere Hellenifche Bevölkerung auf wes 
nige Diftricte befchränkt oder mit den neuen- Bes 
wohnern verfchmolzen war, und die Griechifche‘ 
Sprache, der Griechifch- Chriftliche Cultus erft 
hernach wieder von Byzanz aus durch Crobes 
tung in diefe Gegend eingewandert find; woraus 
fid auch wohl am beiten erflärt, warum man in | 
Griechenland felbft dieſe Sprache Romaife nennt. 
Hb, wenn diefer Sat anerfaunt wird, die beus 
tigen Bewohner von Morea und Livadia ihren 
Stolz auf eble Vorfahren mehr an bie Byjantis 


A 








1396. Ghttghe ate Mayen” > > 


nifden Griechen oder an ble Stämme der-füblis _ 
den Slaven anknüpfen mäffen, wird bem kaum 
zweifelhaft feyn, der, um beym Sache: der Poefie 
gu bleiben, diefe Armfeligkeiten des Pi Os 
dromos mit den vollen: und ergreifenden Tönen 
der Serviſchen Natioualpoefie vergleicht, von wels 
her die neugriechiſche in ſo vielen Sthden als 
ein Nachklang erfheint. Wir fle unfer Sheil 
lauben der alten und neuen Beit. fo amı ‚beiten. 
Ihr Recht zu geben, wenn wit bad Griedifde 
Volksleben ald eine abgefchloffene Entwitelung - 
der-Menfchheit, als eine große Vorzeit, die num 
- völlig und durchaus dabin gegangen iff, an ‚feinen 
Ort flellen, das heutige Bolt. von Eivabia und 
Morea aber als einen Zweig eine’ weitverbreites 
ten Voͤlkerſtamms anfehen, der vielleicht nod uns 
gepflegte Keime menfdlider Bildung and Licht 
u fördern beftimmt ijt, und feiner eigentlichen 
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faſt völlig in Vergeſſenheit gerathen war, dieſer 
wieder zu entziehen, und es den deutſchen Lands⸗ 
leuten zugaͤnglich zu machen. Ref. muß geſtehen, 
daß er felbft erſt durch dieſe Ueberſetzung auf das 
Der? aufmerffam geworden ift, und daß er es 
bis auf diefen Augenblid aud fiberhaupt nur aus 
diefer fennt, da da8 Original fic ſelbſt nicht eins 
mal auf der bicfigen Bibliothe? befindet. Auch hat 
er nach vielen vergeblich deshalb angeftellten Nach: 
forfhungen erft aus den Heidelberger Jahrbuͤchern 
der Literatur erfahren, daß das leBtere im J. 1770 
zu London in Lateinifder und Franzoͤſiſcher Sprache 
erfhienen feyn fol. Er halt daher des Ueberfebers 
Vermuthung, daß diefes Buch abfichtlid im Dun: 
fein gehalten fey, fir gar nicht unmwahrfcheinlich, 
und wenn ¢8 aud {don vor 60 Fahren erfchienen 


ift, fo fann e8 daher doch gewiffermafien noch je&t 


für ein neues. Werk gelten. Unter diefen Umftäns 
“pen glaubt der Unterz., daß ed wenigftend für 
mance Lefer diefer Blätter nicht unintereffant 
feon wird, wenn er fie kurz mit deffen Inhait 
befannt madıt. Die Berantaffung zu demfelben 
gab, nad des Ueberfegerd Angabe, Hontheim’s auf 
balbem Wege ftehen gebliebene Forfhung und die 
fonderbare Erfcheinung, daß dad Sanfeniftifche 
Concilium zu Utreht 1763 fid bemühete, den 
götttichen Urfprung des Römifchen Primaté zu 

eweifen, während e8 fid) Demfelben factifch wis 
derfeßte. Als Swed diefer Schrift gibt der VWF. 
felbft an die Berichtigung der irrigen Begriffe 
über das Anfehen des Römischen Papftes, indem er 
beweifen will, daß dem Römifchen Bifchof unter 
den. übrigen Bifchöfen nur eit? Ordensvorrang zu: 


v 


fiche, daß dieſer Vorrang nicht göttlicher Ginfegung — 


fen, und dem Römifchen Bifchof über feine Mit: 
bifchöfe Feine Gewalt ertheile, fondern daß der Nb: 


mifche Bifchof,; von Zeit: und Staatsverhaltniffen 


beguͤnſtigt, nur den erflen Nang unter den ihm 
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vollkommen gleichen Bifdsfen erlangt habe. Bu 
diefem, Ende fucht er ie Pe daß 
Primat des Apoftels Petrus weder in der, dell 
Schrift begründet fey, noc ſich aus den Schriften - 
der heiligen Väter beweifen lafle, aud feinegwegs 
durch die Behauptung ‘gerechtfertigt werden könne, 
daß zur Erhaltung ber Einheit in der. Kirche ein 
fidtbarer Mittelpunct nothwendig fey, daß viele 
mehr in der heiligen Schrift, in den deiligen Bäs 
tern und in ben Schfüffen der Goncilien fxd viele 
Beweife für die Gleichheit der Apoftel finden. 
Darauf zeigt er, daG wenn auch Chriſtus dem Ves 
trus ein Anfeben über die anderen Apoftel ertpeilt 
hätte, dod) die Römifchen Bifchdfe mit Unrecht dies 
fed Anfehen für fih in Anfpruc nehmen würden, 
weil die Behauptung, daß fie Nachfolger des Yes 
trus feyen, ſich auf hiftorifch unrichtige Vorauss 
fegungen füge, und fid) im Gegentheil aus 
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tung bringen werben.’. Seine Behauptungen ents 
widelt der Bf. mit Grindlidfeit und vertheidigt 
fie mit großem Scharffinn. And ift an ihm zu 
rühmen, daß er fic) meiftend auf dem Felde wifs 
fenſchaftlicher Unterfudung hält, und fid nur fels 
ten durch die Wärme, mit welder er feine Gründe 
vortragt, und durd die oft abgefhmadten und eis 
gemigigen Behauptungen feiner Gegner zu leis 
denfdaftliden Ausfällen verleiten läßt.. Dabey ift 
feine Darflelung von der Art, daß nidt bloß 
Gelehrte und Lente vom Fach, fondern Gebildete 
überhaupt das Bud verfichen, und mit Mugen 
und Vergniigen lefen koͤnnen. Auch die Uebers 
fegung if fließend und deutlid, und erinnert nur 
felten an die Sprache des Originals. Ref. wuͤnſcht 
daher aus voller Ueberzeugung biefem Buche recht 
viele Sefer, befonders auch unter den Glaubends 
genoffen ded Vfs., für welche ed zunächft gefchrie: 
ben iſt. Gr hält es aber auch für nöthig, fie auf 
die Warnung aufmerffam zu machen, welche der 
Ueberfeger in ber Borrede gibt; daß nämlich, 
wenn aud gleich der Primat ded Papftes fich hier 
nur ald eine gefchichtlich entflandene Patriardals 
dignität darftellt, doch damit Feineswegs gemeint 
feyn tann, diefe Kirchenautorität außer Acht zu 
laffen, da fie in Dinfiht auf die mit Rom in 
Berbindung fiebenden Kirchen factifch (Ref. möchte - ' 
lieber fagen rechtlich) befteht, und daher aud, fo 
weit ihr irkungskreis anerkannt wird, ſelbſt an⸗ 
erkannt, und dieſen Verhaͤltniſſen nach behandelt 
werden muß. Der Ueberſetzer hat dem Werke 
außer einer kurzen Vorrede auch eine Einleitung 
vorausgeſchickt, in welcher er eine Geſchichte der 
Janſeniſtiſchen Streitigkeiten gibt, da das Werk 
laut der Vorrede der Bulle Unigenitus ſeine 
Entſtehung verdankt. Am Ende hat er nod eis 
nige Schlußbetrachtungen über die Grundanfidt 
der chriſtlichen Religion und Kirche hinzugefügt, 


| 


Verf. hervorleudtet, 
tig find, als daß. fie ſich oe feet, dine ay 
bringen ober. beuttheilen Kr obgleich 3 
mit zum darin —X — 
infihten, namentlich wai 
on dem Verhaͤltniß der Kirche zum Staat ‘ant 
nidt volfommen Abereinftimmen fain. Gehe 
wahr, u gets zu Peru defenders aber 
aud in unferen Zagen werth e 
Worte, mit 3 Der Uebertehee bie Einleitung 
beginnt, weabalb. Be es fih-äuc nicht verfagen 
Tann, fie bier ‚witgutpeitm: ‘Die theologife 
Streitigkeiten haben das @igene, daß der Gegens 
fand, um welden geftritten wird, meiſtentheils 


der Art ift, daß deffen überfinnliche Seite, welche 
der menfchlihen Erfenntnif entzogen ift, eben 
deswegen, weil fie die menſchliche Wißbegierde 
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. Göttingen 

In der Berfammlang der König. Sorietät 
der Wiffenfdaften am 3. April d. J. wurde ders 
ſelben durch n Hofrath Stromeyer eine 
von einnn unferer ehemaligen gelehrten Mitbürger, 

ern Dottor -Heeren in Hamburg, eingefandte 

bhandlang fiber die Bildung des Flectenroths 
übergeben, deren Anzeige wit nod nadzuboler 
haben. Im diefer Abhandlung theilt der Verf. ; 
weicher ſich bereitd durch feine trefflichen Unter: 
fahungen über die Unterfdwefelfaure und die 
unterfdwefelfanren Salze al8 ein gefchidter und 
grhndlider Chemiker ruͤhmlichſt bekannt gemacht 
bat, eine Reihe intereffanter Verfude und Beob⸗ 
adtungen fiber die eigenthämtliche in der Roc- 
cella tinctoria und Lecanora tartarea vors 
fommende Subftanz mit, aus welder dad Fleds 
tmroth der Orfeille und des Perfio, fo wie aug 
das Fiechtenblau des befannten Ladmus erzeugt 
wir, Es iff Herm Dr. H. geglüdt diefe ⸗ 
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DH Ten A DL, 
ung der erwähnten Pigmente fehr' 
e Auffchlüffe zu geben. 

a8 Erythrin nähert fid) in feinen yp. 
chemifden Eigenfchaften den Harzen 
et fic) aber dod ſchon wefentlid v 
n , burd feine Auflöölichkeit in für 
er, fo wie dud) die Cigenfdaft be 
n diefer Auflöfung, zumal bey Ge, 
etwas freyer Säure, in Geftalt ei: 
illiniſchen Pulverd niederzufallen. & 
Sig farbelos , hat weder Gefdma 
ch, und läßt fic) fehr leicht zerreiben.. 
sen ſchmelzt es nad Art eines Harje 
t fih bey flärkerem Erhitzen und’ 
108 mit lebhafter ruffender Flame. 
ol, zumal fiedenden, wird es leicht 
Diefe Auflöfung rdthet ſchwach Le 
it. Dagegen ift ed in Aether, Xerp 
nd verbünnten Säuren unaufldsitd. 
erte Schwefelfänre nimmt es leidt u 
ändert auf, und läßt ed auf Zuſa 
r wieder fallen. Auch in fiedender 
ift es leicht loͤslich, aber nicht in 
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unverandert wieder gefällt, fo Bald fie frifch bes 
reitet und nicht erbigt find. Aus der ammonias 
kaliſchen Aufldfung ſcheidet ed ‘fic fchon beym 
Berdunften derfelben volftindig wieder aus, wors 
aus alfo hervorgeht, daß es in diefen Werbins 
dungen mit den Alfalien nicht als eine Säure 
betrahtet werden fann. Gang anderd verhält 
fid aber dad Erythrin wenn es mit Alfalien 
eine zeitlanig' erhigt wird, Hierdurch erleidet 8 
eine wefentlihe Wilchungsveränderung, die bes 
fonderd beym Ammonlaf: Sehr ausgezeichnet und 
fie die Bildung des Klechtenrothd vorzüialich 
widtig iſt. Wird Erythrin mit diefem Atbali, 
fomohl dem dgenden ald audy dem foblenfauren, 
eine Zeitlang im Sieden erhalten, dabey der Zus 
tritt des Luft forgfältig abgehalten, und daß 
Kochen nadgebends nod fo lange fortgefegt bis 
aſlſes Ammoniak entwichen ift, fo findet man 
dasfelbe in eine ganz ſchwach bräunlidy gefärbte; 
im Wofler fomohl, wie im Alkohol leicht aufloͤs⸗ 
lide Subflanz verändert, die-einen ſchwach zus 
fammenziehenden, etwas bitteren Geſchmack bes 
figt, und daher von Herm Dr. H. durch den 
Namen Erythrin: Better unterfchieden wird, 
Sehr verfihieden ift dagegen aber der Erfolg, wenn 
die Kochung ‚mit Ammonia’ beym Burritt der 
Luft vorgenommen wird. Hier findet, wie Hr. 
Dr. H. durch entfheidende Verfuce dargethan 
bat, zugleih eine Abforption des Gaucrftoffs 
der Luft Statt, und das. Erythrin ändert ſich 
nun in Slechtenrotb um. Hiedurch nimmt die 
anfangs völlig farbelofe Aufldfung ſchon nad 
Verlauf weniger Minuten eine ſchwach bräuns 
lige Farbung an, die allmablid) zunimmt, ims 
mer mehr ind Rothlide fpielt, und bierauf in 
Slutroth und gulegt im ein dunkeles Weintoth 
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übergeht. Da das Erythrin⸗ Bitter. auf aͤhnliche 
Art mit Ammoniad behandelt in Fledtenroth 
umgeändert wird, aber Erythrin für fid, ohne 
Mitwirkung von Ammonial biefe Weränderun; 
nicht erleidet, fo vermuthet Hr. Dr. H., d 

dasfelbe hierbey jedesmahl in Erythrin= Bitter 
verwandelt wird, und erft aud biefem in Flech⸗ 
tenroth übergeht, mwas audy nad den angeführa 
ten Umftänden hoͤchſt wahrſcheinlich wird. . 


Außer dem Flechtenroth bilden fic bey dieſem 
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Karminrotb auf. Won den Abenden und kohlen⸗ 
fauren Aifalien wird es mit practvoll violerter 
Farbe anfgeldft. Die Säuren .bewirfen in Dies 
fen altalifhen Auflöfungen einen feinen pulvers 
förmigen Nieberfchlag von brennend farminres 
ther Farbe, Die geiftige Auflöfung wird daged 
gen durd Säuren nicht gefällt, fondern aur 
befler gefärbt. — | Br 
Bird Flechtenroth. mit faulenden thieriſchen 
Subftangen in Beruͤhrung gebracht, fo gebht:¢8 
allmaͤhlich in Flechtenblau Über: und ſtellt fo das 
Pigment des Lackmus dar. Das fogenannte Fleds 
tenblau befigt im ganz reinen Zuftande eine dun⸗ 
kelviolette Farbe und. die rein blaue Nuͤance des 
Sadmus rührt blog von der Gegenwart von ets 
was: foblenfaurem Kali ber. Durch Weberfättis 
gung der Sadmustinctur. mit Schwefelfäure und 
Soden. mit foblenfaarem Kalte zeigt fie das Bios 
lett des reinen Pigments und fann in ‘diefem 
Zuffande. unmittelbar ald Reagens fowobl auf 
Säuren als aud auf Alfalien dienen. Wom 
Flehtenroth unterfceidet es fidy uͤbrigens noch 
durch feine Aufldstichkeit in Mailer. 
Ueber die eigentlihe Bildung des Flechtenblau 
und befonders fiber die nähere Ausmittelung der | 
Umftände, uhter welden fie Statt findet, konnte 
Hr. Dr. 9. feine eigene Berfuche anftellen, weil 
die anhaltende Kälte des verfloffenen Winters 
derfelben nicht günftig war. Auch bat es ihm 
während feined Aufenthalt in Nottercam, aller 
angewandten Mühe ungeachtet, nicht gelingen 
wollen, von irgend einer Ladınus » Fabrik mehr 
zu fehen, alS die Anfertigung der Fleinen Wir 
fel qué dem fertigen blauen Seige, und er hat 
fih daher vor der Hand mit der Beobachtung 
begnügen müflen, daß bey der. Lackmus⸗Beren 
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und Aether fehr leicht und in großer Dienge aufs 
gelöft, und fang aus denfelben, befonderd aus 
der ätherifhen Auflöfung leicht in Kryftallen ers 
halten werden. 

Bon den Salzen der Moccelfaure find bis 
jegt nur die Verbindungen derfelben mit dem 
Ammonia’, Kali und Kalk von dem Verf. uns 
terfudt worden. — _ 

Raw einer Analyfe bed roccellfauren Kalte 
beftimmt Herr Dr. H. dad Aequivalent diefer 

Saͤure gu 1883. Und 100 Roccellfäure neutras 
lifieren eine Menge Walid, welde 5,31 Sauets 
off enthält. Ä | j | 

Diefe neue Säure fommt demnach mit der 

_ Rangarins und Stearinfäure am meiften uͤber⸗ 
ein, unterſcheidet fich aber von denfelben durch 
ihre Schwerfchmelzbarkeit und ihre viel größere 
Saͤttigungs-Capacitaͤt. Aud) haben die Salze, 
welche fie mit Kali und Ammoniak bildet durchs 
aus Peine feifenartige Beſchaffenheit. 

Die nähern Angaben, worauf ſich die bier 
mitgetheilten Refultate gründen, müffen in der 
Abhandlung felbft nadgelefen werden, zu deren 
Belanntmahung wir den Verf. aufgefordert has 
ben, und die aud bereits in dem neueften Hefte 
des Schweiggerfhen Jahrbuch der. Chemie und 
Phyſik (Bd. 29. Heft 3) abgedrudt worden, ift. « 

Bir fegen nur nod die Schlußbemerkung ded 
Verfs. Her. Hier ift ein Feld, fagt derfelbe, 
bad reiche Ausbeute an intereffanten und neuen 
Beobachtungen, fo wie an practifch nußbaren 
Früchten bietet; hier handelt es fid) darum, die 
Fabrication zweyer fehr wichtigen Farbemateriale, 
die bisher durchaus der reinen Empirie fibers 
laffen war, auf wiſſenſchaftliche Principien zus 
id zu führen; bier fommt es darauf an, eis 


en seat tiber Shea ‘ae Su Be | 
bun & verhfan den 2 Mein ature aby 
+ Gagedirt. .. 
"Bac if Bolland ¢ 
u Selen ent ata fen aut edlen 
andduͤhn 
mdchte, während. Schweden gar —— < 
ner Flechten roh verſchifft, hen 
ganze Sendungen Lataus:aus 
zu deffen Bereitung thm. Seh 
terial im Ueberfiuß bietens 'warum anders, alß 
eben ber rohen Empirie wegen, unter. deren Felo 
fein das Gelitigen eine qhemiſchen voce! je8, 
und fo namentlich der Badnusberei —ã—— 
von der Anwendung gewiſſer, ‘aufgefuns 


dener Kunfigriffe abhängt; Sues die durch 
planlojes Suchen ſchwerlich zum gweyten Mal 
gefwiden werden, die ‚aber einer © willenfchaftlis 
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Paris 


Journal d’un voyage & Temboctoo et à 
Jenné, dans l'Afrique centrale, precédé d'ob- 
servations faites chez les Maures Bracknas, 
les Nalous et d’autres peuples, pendant les 
annres 1824 — 1828, par René Caillié; 

> avec gine carte itineraire et de remarques 
geographiqnes par M. Jomard, membre 

e Finstitut. Tomei. XI und 4756. T.U. 
265. T. TH. 404 ©. in 8. 1830. 

Richt leicht ift ein anderer Rame in der Geos 
qraphie in neuern Zeiten berühmter geworben als 
‘re von Tombuctu, und eben daher mehr bas 
Biel der Entdedungen. Aber die Fühnen Reifen: 
in, bie dahin vordringen wollten, wurden die 
Opfer ihres Muths; —* ſtarb ehe er es 
areichte; der Major Laing fam hin, ward aber 
uf der Rückreiſe ermordet. Ob der Matroſe 
foams wirklich hingefommen fey, ift noch zwei: 
klhaft; Der im Die Abenteuer cines Riley einge: 
ſhobene Bericht eines Arabers Cidi Hameth ift 
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eine bloße Erdichtung, well in England in einer - 
Reife in das innere Africa ein Kapitel über Tom: - , 
Buctu nicht fehlen darf; mit Werwünderung fer’ 
en wir, wie felbft eritifche Geographen ihm. nod 
Bewicht beylegen koͤnnen. Die Echtheit dis Bes - 
richts von On. Eaillie Tann Fein Kenner der -, 
» Geographie besweifeln) und ihm bleibt alfo der 
‚Ruhm der erfte Europaͤer geweſen zu ſeyn, der - 
diefe merfwirdige Stadt nicht nur erreichte, fonz 
dern auc) lebend von derfelben gurlidehrte, Moll: 
ten: wir inde die Wichtigkeit diefer Meife bloß - 
nod der Erreichung dieſes lebten Bieles"wirdis 
gen, fo würde fie den gefagten Erwartungen zu, 
wenig entiprechen. Aber Tembuctu (forThreidt 
x bee Verf.) Eonnte nicht erreicht werben, ohne tic 
nen bedeutenden “Sheil des innern Africas an 
durchziehen, und die Aufgabe die wir uns bier, 
fo wie bey ‚ähnlichen Werken ftellen müffen, ift 








. 
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jor Gray an, und fam mit diefer nach Bondu. 
Dann ging er nach Franfreic, kehrte aber 1524 
nah Senegal zurid, mit dem Worfag ohne 
fremden Beyſtand bis Tombuctu vorzudringen, 
and führte ihn aus. 

Che noch der Verf. feine ‚große Reife antrat, 
begab er fid) von Eenegal aus zu den Brafnas, 
einem Maurifhen Stamme, die an den Gummis 
Wäldern bey Podor am Senegal :Antheil haben, 
um unter dem Vorwande zum Islam .Übertres 
ten zu wollen, bey längerm Aufenthalte “ben Cos 
tan zu ftudieren, und fid im Arabifchen feftzu: 
fesen. Sowohl über die Vranas, als Über das 
Einfammeln des Gummi erhalten wir neuere 
Nachrichten. Der Summibaum wählt nicht in 
einzelnen Wäldern, fondern ift verbreitet uͤber 
die Gegend. Das Kinfammeln gefchieht durch 
die Sclaven der Marabuts, ded Priefterftammes 
der Brafnas, von dem die Haffans oder Krieger 
unterfdieden werden miffen, fo wie von diefen 
wieder Die ihnen tributpflichtigen Zenages; offen: 
bar der Anfang einer Gafteneintbeilung. Dem 
Verf. ward nicht geftattet bey der Cinfammiung 

gegen zu feyn; er fonnte nur Nachrichten dars 
— * einziehen. Das Land der Braknas iſt etwa 
ho Lieus O. N.O. von St. Louis entfernt. Das 
Volk theilt ſich in mehrere Staͤmme, die jeder 
ſeinen Chef haben, und ſich nicht ſelten bekriegen. 
Der Aufenthalt unter ihnen war keineswegs ſehr 
angenehm, da der Verf. beſtaͤndig den Inſulten 
der rohen Haſſans ausgeſetzt war; und das Fa: 
ſten, das auf das ſtrengſte beobachtet werden 
mußte, ihn faſt zu Grunde richtete. Nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr nach St. Louis um feine große 
Reife anzutreten, hatte er mit neuen Hindernif: 
fen zu kämpfen. Er ging von da nad Sierra 
Leone, machte hier Bekanntſchaften mit den 
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mmen bätten; daß fein Here ihn 
y gelaffen habe; und daß er nach 
feiner Familie zuruͤckkehre und de 
eder annehmen wollte. Durd dieſe 
ı machte er fid) Freunde, indem er 
eits die Gebraude des Islam bec 
in ald Chrift zu reifen würde bey 
ubliden Fanatismus der Mauren ı 
glidfeit gewefen feyn. Am 19. Ap 
t nun der Verf. feine Reife von Kak, 
) zwar zu Buße, in Begleitung + 
yen Mandingos, drey Sclaven, fein 
Sbrabim nebft dejjen Frau, und fein 
yer aus bem Volke der Fullas. © 
g in faft gerader Öftlicher Richtung d 
ıd der Mandingos. Die Ucherfidt t 
d fid am deutlidften zeigen, wenn 
) den drey Abfchnitten geben; wovon 
Senne am Yoliba, der zweyte von 
nbuctu, und der Teste von Tembuc 
große Wuͤſte bis Tanger geht. 
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wie aud der Yoliba); firblich von biefem Strome 
nad) Kanfan und Zime, den fddlidften Punct, 
am Zuße der Kong = Gebirge, 9° N. B. Ueber 
alle viefe Länder, den Buftand der Givilifation, 
des Dandelö u. f. w. erhalten wir Nachrichten. 
Zime ift ein Ort von 5 bis 600 Einwohnern, 
theilS Bambaras, theild Mandingos.  Legtere 
find alle Handelsleute; Sclaven, Gold und Salz, 
find die Hauptgegenflände In Time erkrankte 
Gaillié am Scorbut, und mußte vier Monate 
bier liegen; nur die Pflege einer alten Negerin 
erhielt ihn. Won Dime ging der Weg nördlich) 
zum Soliba, den er-bey Galia, Jenne gegens 
über, erreichte. Der Butterbaum ift in allen 
diefen Gegenden verbreitet. Die Reifegefelfchaft 
beftand aus 40 — 50 Mandingos und 35 Weis 
bern, alle zu Fuß, nur act Anführer hatten 
Gfel. Die MReife dauerte vom 9. Januar bis 
10. Mär;, an: weldem Sage man Galia ers 
reichte.” Am folgenden Tage fegte bie Garavane 
in elenden Pirogen nicht ohne Gefahr Über den 
Joliba, und erreichte Jenne. Der Fluß ift hier 
etwa 500 Fuß breit. Er theilt fid aber bier in 
mehrere Arme, und Senne liegt auf einer Inſel. 
Die Stadt hat etwa 2; Millien im Umfanges 
die Häufer find aus Badfleinen gebaut, die an 
ter Sonne gebrannt find; die meiften von Einem 
Stockwerk, ohne Fenfter nad außen. Die Zahl 
ter Einwohner, fammtlid Mabomebdaner, Manz 
dingos, Fullas, Bambarad und Mauren beträgt 
5 big 10000. Es ift ein fehr bedeutender Han⸗ 
deleplag. GailliE verkaufte bier einen Theil feis 
ner Waaren, die er in einem Sad mit fid 
führte. ; Bu 

Am 13. März ſchiffte fi Cailié auf dem Yo: 
liba nach Sembuctu ein. Der Strom war hier 
bereits dreymal fo breit wie die Seine bey Pas 


- 
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ris. Erſt am 25. März erreichte man die große 
Pirogue, die nach Zembuctu gehen follte und 
ang mit Waaren beleden war. Dieſe ‚großen 
iroguen find Fahrzeuge von 80 bis 90 Lonnen, 
90 bid 100 Fuß lang und etwa 14 breit. Die 
Blottillen beftehen oft aus 60 bis 80--fglcher Zabrs 
geuge; die Befagung befleht aus 16, bis 18 Mas 
trofen, zwey Steuermännern und dem Capii 
Die Bretter aus denen: fie beftehen, find mi 
Hanfftriden zufammen gebunden. ie werden 
nur gerudert, ‚ohne Segel. Die Richtung des 
Stroms blieb: nördlich; die Ufer-yoarge zu beir 
den Seiten mit Dörfern befegt, deren Namen 
angeführt werden. ::Am 2. April erxreichte man 
den Eingang des großen Gees Debo. Eine 
Erdzunge theilt ihn in gwen Hälften. Wo der 
Strom wieder. aus dem See hervortritt hat er 
eine große Breite von 5 bis 6 Miglien. Die 
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bier bey einem wohlhabenden Einwohner, an den 
er empfohlen war, Sidi Abdallah, eine gaftfreye 
Aufnahme. Die Stadt Zembuctu entfpridt kei⸗ 
neswegs dem Bilde der Größe, welded man in 
Europa vd ihr entworfen hat. Sie liegt mits 
ten in einem Sandmeere, fafl ohne alle Weges 
tation, und beſteht bloß durch, den Handel. Gie 
bat etwa drey Miglien im Umfange und bildet 
fat ein. Dreyed. Die Haufer find groß; jedod 
aur von Sinem Stodwert; fie find aus runden 
Badftethen gebaut; vie Straßen find reinlid 


und fo ‘bfeit, daB drey Reiter neben einander 


reiten koͤnnen. Die Stadt enthält fieben Moz 
{deen , rporunter zwey große. Die Hauptmaffe 
der Bevölkerung, 10 bts 1200 Seelen, beftebt 
dus’ Negern; zu diefen fommen eine Anzahl 
Mauren, Die nur de Handels wegen eine zeits 
lang fic) dort aufhalten. Die Regierung ift in 
den Dänden eines Negerfürften Namend Osman; 
er erhält. Geſchenke, aber Beine Tributes. treibt 
auch felber den Handel, Neger und Mauren bes 
fhaftigen fi) durchaus mit nichts als mit bem 
Hanbelz und wenn die Stadt gleich, nicht fo 
groß ift, wie man glaubte, fo ift fle doch als 
Handelsplag fehr wichtig. Diefer Haridel hak 
ganz den Character des Zwifchenhandeld. Die 

aaren fommen theild auf dem Soliba, theild 
durch die Wifte aus den nördlichen Landern, und 
werden von da nad Hauffa und andern Plagen 
verfandt. Der wichtigſte Handelsartifel iff tad 
Ealz, bas aus der Wüfte durch Caravanen ges 
bradht wird. Außerdem Europäifche Waaren, die 
gegen das Gold aus Wangara umgefest werben; 
and einbeimifde Webereyen und Kleidungsftoffe. 
Ale Einwohner von Tembuctu find eifrige Mas 
bemedaner 5 fie find gefällig. gegen Fremde; die 
Weber gehen ohne Schleher. Die Farbe iſt 





1418 Sottunlge gel, Anzeigen, 
slauibte dadurch vi iy 
upte fich plate ee 

Sturm aufpörte, Ba 







tribute ift. 
mit Suban 
den bewohnt, 
* Bow Zaftlet 
hat etwa? vier 
Ken und aevffa 






igh 
nab 86 Er € 
— A 





442. 143. ©t., ben 9. Sept. 1830. 1419 


cherches aphiques; der zweyte: Voca- 
bulaires le par M. Caillie; der dritte: 
Itineraire de Kakondi a Tanger par Tem- 
buctu ; der vierte: Explication des planches; 
und der fünfte: Documens et pieces diverses. 

Man. hat in Englifhen Fournalen dem Werf. 
den Ruhm fireitig maden wollen, wirklich nach 
Tembuctu gefommen zu feyn, weil einige fei- 
ner Nachrichten mit denen des Matrofen Robert 
Adams nicht Übereinflimmen., Wir Pönnen vers 
fihern daß diefe Einwendungen ohne allen Grund 
find, da fie bloß einige Mebendinge betreffen, 
wobey die Anfichten 'verfchieden find. Es ift 
boch "auffallend daß da, wo man die erdichtete 
Erzählung des Sidi Achmer nod als authentifd 
annimmt, man eine hinreichend beglaubigte Er: — 
zählung für verfälfcht halten wil, Wenn man 
von Gaillié noch mehr fordert ald er bat leiften 
innen , fo bedenkt: man nicht unter welchen Um⸗ 
fländen er reifetes ald ein halber Bettler, der 
nur verftohlen niederfchreiben durfte, was er fab 
oder hörte; und felbft bas Fragen oft vermeiden . 
mußte um feinen Verdacht zu erregen. Uebri⸗ 
gend madt die von Jomard in den Anhängen 
gegebene geographifche Critik jede weitere Wider: 
legung folder Befhuldigungen Überflüffig. Eine 
fauber geftochene Gharte und eine Anficht der 
Stadt Zembuctu find dem Werke Pevaeleas 

n. 


London. 


For Henry Colburn, 1828: History of the 
common wealth in England. From its com- 
mencement to the restoration uf Charles the 
second. By William Godwin. Volume 
the Fourth. Oliver Lord Protector. 6086. 

Nah einem Zwifchenraume von einem Fabre 
— der britte Sheil der History of the common 





1420  Göttingtfehe gets. Anzeigen: " ©: } 


wealth ift 1827 herausgefommen (Gdtt. gel, Anz: 
$2. Stud 1828) — läßt Me. Godwin den viers 
ten Theil eridheinen, der die, Geſchichte Olivers 
Gromwell ald Protector in ſich begreift. Es ift 
eine nicht ungewöhnliche, wenn gleich dem menſch⸗ 
lien Verſtande nicht „zur Ehre gereichende: Ers 
fcheinung, daß Charactere, die Jahrhunderte lang 
wit. dem Stempel des Tadels bezeichnet wurden, 
den fpäterei Genetätiäheh‘.al6. Glegenfrinve DIE 
Lobes dargeftellt werden‘, ‘ohne dutch rien 

fundene — das veränderte Urtheil Teme 
fertigen zu koͤnnen. Wie, ift der Begriff vor 
Tugend in der moralifchen Welt cine See 
Wachs aͤhnlich, dem man jede beliebige Form 
geben kann? — Die Geli Hfpreiber Englansk, 
welder politifhen Partey fle aud "angehörten, 
haben mit Abſcheu von den Männern geredet, 
welde den unglidliden Garl J. auf das Schaffdi 
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gemeinen im dritten Theile fo lobend ausgefpros 
den, baß leidt vorauszufehen war, welche Zeichs 
uung wir in diefem, dem Lord Protector’ befons 
bers gewidmeten Theile zu erwarten haben würs 
den. — Mr. Godwin bezeichnet felbft den Swed 
feiner Darftellung in dem vorhergehenden Theile: 
‘To describe the unavailing efforts of vir- 
tuous and magnanimous men in the’ perhaps 
visionary attempt to establish a republic in 
England.’ — In diefem Theile fchildert er uns 
Gromwel “as a man of great virtues, sincere 
in his religion, fervent in his patriotism 
and earnestly devoted to the best interests 
of mankind.’ — Gr gefteht, daß die Regierung 
Cromwels eine unrehtmäßig an ſich geriffene 
(ufurpierte) war; die Idee ‘a public bene- 
factor’ au werden, fey aber bey dem Protector 
vorherrfchend gewefen. Verfolgen wir hun den 
Gang der Darftellung unfers Verfaffers, | 
Eowohl die Republicaner, die England vier 
bis fünf Sahre nah dem Morde Carls I. regiers 
tn, als Gromwel, ber fie zur Seite fob, vers 
fehlten ihren Swed, die Republi auf foliden 
Eäulen zu gründen, aud folgenden Urfachen: 
1) Das Englifhe Volk Latte eine entfihiedene 
Borliche für eine erbliche Negierungsform, an 
welche es feit Wilhelm dem Eroberer gewohnt 
war. Gin junger Prinz, Der unftreitige Erbe 
ber Englifhen Krone, tem der Ruf der Liebens: 
witdigteit und Talente (die er nicht befuß) bey: 
legte, hatte die Mehrheit des Volks fire fic. 
2) Eromwel hatte inöbefondere den Geiſt der 
Srepheit zu befämpfen, der überall in England 
berrfhte. . Hier Awaͤhnt dee’ Verf, zuerfi der 
Republicaner per excellence, die nur die Ge: 
fege über ſich erkennen wollten. Diefe Partey, 
die einen fiarfen Anhang in der Armee hatte, 
waren bed Protestors argfte Feinde; dann der 


zugreifen, warf er Angeihee, 

Baten auf Die i und bat Gott ihm 

fesmal nod beyzuflepen, 3 

beging Lesley die Unvorſichtig 

tung vorzurucken/ die Grom 

geſchickt beitugte. Die Si 

Sieg einem Wander 4 

Dwar verglich er ſich fe 

mit Mofes und hörte mit 
verglichen wurdels er war aber 9 tat 

neral, um nicht ju wiſſen, wi den Fehr 
lern feines "Gegners verdant ka di N 
in feiner legten Krankheit'von lernen get 

‚gegeben war, perficherte er ihnen 

et werde an diefer Rranfheit nicht ee Gott 
felbft Habe ihm und andern Perfonen, feet 


, Gebete a strict correspondence und g great iis 
timacy” mit Goft unterhielten, feine Senefing 
geoffenbart. Wenn nihi, fage der Wf. die Ihmärs 
— religiöfen Anſichten Crommels erheuchelt 
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unter ber Aufſicht 
ber Konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


144. Stic. . 
Den 11. September 183 0, 
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Beihluß der Angeige: History of the com. 
mon wealth in and etc. etc. 

Der Berf. ruͤhmt Cromwels Bemühungen für 
die Berbefferung der Gerichtöpflege; den Schuß 
den er den aͤrmern Volksklaſſen gegen die Bes 
bridungen der Reihen. gewährte; dann feine urs 
fpringlichen wohlwollenden Gefinnungen, wenn 
gleich feine Lage und Berhältniffe ihn gezwuns 
gen hätten, graufam zu fdeinen und auch oft 
3 zu ſeyn. AS Beweis führt er eine Stelle 
aus feiner Depefche Liber feinen Feldzug in Ir⸗ 
land an, in welder er. die auf diefer Inſel bes 
gangenen Graufamfeiten damit entfchuldigt, dag 
durch felbige vielem Blutvergicfen in der Folge 
vorgebeugt werben wiitbe: these are the sa- 
tifactory grounds to such actions, which 
otherwise cannot but work remorse and 
regret. Su den Zugenden Cromwels rechnet der 
Bef. ferner: die Unterftigung und ben Schuß 


(120) 
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„den er den, fet ibe unb-den @etebetel yes 
Dr. Gorwin w — geneigt fepn, ae 
Rafi bt auf fe ele. aus, gene Eine 
ten, Grommel · in die Batt der wenigen 
zeichneten Fürften, die die Geſchichte me 
aufzuweifen bat; gu fegen, “adeun er Biden 
long parliamept aufgehoben, —X 
‘weile ‘the illustrious ban 
laffen hätte, deten Mitglied . fruͤher oe ‘wee 
fe gt er, nachdent Grenrel etumal dem Rubicon. 
berferitten hatte, ward ex vin dem Strome 
unwilikuͤbrlich fortgeriſſen Serna © gases ie 
lode’ dringendfte ‘Borftelurigen in den Sal 
1654 und 1657 das Parlament pldgli aufl 
wenn er drey Richter ihrer Stellen entfegre, und 
drey Counfellors nad dem Tower fhidte; wenn - 
er aus eigener Machtvolllommenheit Zaren auds 
ſchrieb und Gefege erließ, einhundert Mitglieder 
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lid in ber Achtung der Welt, jedermann fühlte 
daß er die Zügel ber Regierung zu führen vers 
fände. Gr fab Alles, forgte für Alles. Schott: 
land war glüdlih, den Jridndern gab er die 
lang entbebrte Rube wieder. Größer als unter 
ibm war Englands Anfehen niemals im Auslane 
be gemefen. Aber mit allen dem hatte England, 
wie der BWerf. felbft fidh ausdridt, “no benefi- 
cent and sound constitution, in which every 
man should know what to look to and to 
expect, in which the rights of all should 
be distinctly recognised.’ Dich zu erreichen 
war ein ‘truly free parliament’ nothwenbdig, 
Aber es war voraudzufehen, wie Whitlofe dem 
Protector vorausfagte, daß ein foldhes Parlament 
bie Meftoration der Lbnigliden Famile zur Folge 
haben würde. 

Auffallend iff ed, daB Cromwel feit December 
1653, al8 er durd den Council der Officiere 
feiner Armee mit der erflen Magiftratöftelle im 
Etaate befleidet war, bis zu feinem im J. 1658 
erfolgten Zode feine beftimmte Schritte gethan 
bat, die Regierung Englands feiner Nachkom⸗ 
menfchaft zu fidern. Es fcbeint fogar zweifels 
haft zu ſeyn, ob er wirtlid Richard Cromwel 
zu feinem Nachfolger ernannt gehabt habe; denn 
der verfiegelte Brief, in welchem er diefed vor 
feinee Inſtallation im Junius 1657 beflimmt 
haben foil, bat fid niemals gefunden. Wermuths 
lid wollte Gromwel erft die Periode, da er den 
tiniglicben itel angenommen hätte; abwarten, 
ehe er über die Nachfolge feiner Familie Verfü— 
gungen traf. Daß Cromwel fdyon bald nachher, 
alg er fic an der Spige ber Verwaltung fab, 
nad Erlangung der koͤniglichen Würde firebte, 
geht aus vielen Zhatfachen hervor. Als im I. 

[120] * 
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1653 Dring Gat! - (bee nachmalige König) Gro 
wel den Mhicag made, fih mit feiner Lodi 
Francisca gu vermählen, brad) er-bie Unterhan 
lung fury ab. . X18 Lord Protector ‚befaß er 
der That mehr Macht als alle Könige Englan 
vor ihm ausgehbt hatten. Diefe geniigte ih 
nicht. Er demäth! Könige, ohne felbft t 
koͤnigliche Marde zu befleiden. Als Ludwig XV 
den Marſchall Grequi als Ambaflabeur an Gros 
wel ſchickte, ber ihm ein Schreiben des Roni, 
mit der Adreffe To His most Serene 

ness Oliver,. Lord Protector of Eng] 
Scotland and Ireland überbrachte, ſteckte er. 
Brief ungelefen in die Zafche, brad die Audie 
gleich ab, und ‚wollte dem Grequi Beine grey 
verftatten. Gr wolte Ludwig XIV. follte fein 
Brief adreffiert haben: ‘to our dear broth 
Oliver.’ ‘Wad, fagte Ludwig XIV. als er di 
fed erfuhr, einen folden Sefellen fol ich mein, 
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Br ihm bas Präbicat einer ber erften Politiker 
feiner Zeit gewefen zu ſeyn, abfprehen? Wahrs‘ 
lih Macchiavel hätte bey ihm in die Schule ges 
ben Pönnen. Weniger General und Staatsmann 
bitte er nicht feyn dürfen, um vor fo vielen 
Mitbewerbern dahin zu gelangen, wohin er fam, 
und fi) bis zu feinem Tode auf einem fo fchlüpfris 
gen Poften zu erhalten. Aber man fann ein 
guter General und Polififer feyn, obne damit 
die Zugend eined Freundes der politifchen und 
religidſen Freyheit zu verbinden, die wir in Crom⸗ 
wel nicht erbliden. Es fchmerzt uns, einen Ges 
ſchichtſchreiber von Verdienſt die wahre driftlide 
Religion mit jener fcheinheiligen Pietifterey vers 
wedfeln zu fehen, zu der Cromwel und fein Anz 
bang (wenigftend dem Anfcheine nach) fid bes 
lannte, und die er, gleich einem zweyten Mas 
bomed vortrefflih zur Erreichung feiner eigenz 
nigigen Abfidten zu benugen verftand. Werges 
ben& fuchen wir unter den Englifhen Revolu⸗ 
tionshelden die Namen derjenigen aufzufinden, 
bie mit Recht zu Me Sodwin’s ‘ illustrious 
band of patriots’ von welder Cromwell defers 
siert feyn fol, gerechnet werden finnen. Die 
Mase von Patriotismus und MWeltbürgerfinn 
leidet allen Revolutiondrs wohl. Go wie Crom: 
wel, als er fie abwarf, -banbdelte, würden feine 
Gefährten auf der Bahn ber Revolution gebanz 
belt haben, hätten gleiche Talente und Verhaͤlt⸗ 
nie, bie den Protector begünftigten,, die Vers 
anderung ber Rolle gerathen; allein biejenigen, 
tie noch nichts erlangt batten, fpielten Die eifris 
gm Republicaner fort. Mon’ war aud einft 
ein folder. Unglüdliches Menſchengeſchlecht, 
tig beftimmt dem zügellofen Ehrgeize Einzels 
ner zum Opfer zu dienen! Als ein kleinesd Suͤhn⸗ 
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1653 Prinz Carl (der nachmalige König) Crom: 
wel den Antrag machte, ſich mit feiner Tochter 
Francisca zu vermablen, „brach er. die Unterhands 
dung kurz ab. Als Lord Protector beſaß er in 
der That mehr Macht als alle Könige Englands 
vor ihm ausgelibt hatten, Diefe genügte ihm 
nicht. Er — ‚Könige, obne — 
Pnigliche Würde zu befleiven. Als Ludwig XIV, 
den Marſchali Grequi als Ambafjadeur an Groms | 
wel ſchickte, der ihm ein Schreiben ded Königs 
mit der Adreffes To His most Serene High- 
ness Oliver, Lord Protector of 

Scotland and Ireland überdrachte, fledte er.den 
Brief ungelefen in die Taſche, brad die Audienz 
gleich ab, und wollte dem Grequi eine gmente 
werftatten. Er wollte Ludwig XIV. follte feinen 
Brief adreffiert haben: ‘to our dear brother 
Oliver.’ ‘Was, fagte Ludwig XIV. als er diez 
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opfer mag der Ausſpruch unſers Verfs. gelten: 
ae und alle Helden ber Revolution ſchlie⸗ 
fen nicht auf einem Bette von Roſen.“ Einver⸗ 
Kanden find wir ‘mit Mn, Godwin ‚wenn er 
fagt: ‘in the Lord Protector of the common 
* ‘wealth of England we’ find a real personage, 
—— exploits do not DEREN of a that 
e wildest imagination ever. au⸗ 
dacity to fei MMehrender if:.ed; einen 
wirklichen gefe —— zu fludieren, 
als diejenigen, der. fo beliebten, Walter Scott's - 
Bomandelden;, bia hrt ein folcber der Phan⸗ 
tafe net gf felraum, Wir find Zeus 
gen - einer de ain politifchen «Horizonte 
‚gervefen , die Gromwelé Geftirn verduntelt. Eis 
ne Parallele zwifden Napoleon ‚und Gromwel 








bietet ſich ald ein würdiger Gegenftand der Uns 


terfuhung dar. 
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Diefer ausführlihe Titel erfpart uns die Mas 
be unfere Sefer mit dem Inhalte dieſes Werks 
befannt zu machen, da8, audgenommen den Ges 
ſchichtſchreiber von Profeffion, außerhalb England 
ſchwerlich viele Lefer finden möchte. Wenn die 
Parlamentédebatten ald Audzüge in ben Englis 
{hen Zeitungen für auswärtige Lefer nur bey 
einzelnen Hauptmomenten auf Sntereffe Anfprits 
he maden finnen, fo darf. dieß wohl nicht bey 
Ereigniffen die fo weit ridwarts liegen voraus⸗ 
gefegt werden. Was der Herausgeber Mr. Rutt 
aud von den Kenntniffen und ber Energie der 
polirifhen Acteurd auf dem großen Theater der 
Revolution, von Eröffnung des langen Parlas 
menté bid zur Reftoration behaupten mag, die 
Anjidten, felbft die Sprache der damaligen Zeit, 
weichen von denen der Continental: Wsiter zu 
febr ab, als daß diefe ben Engländern widtige 
Periode ihrer Geſchichte den Ausidndern von gleis 
her Wichtigkeit erfcheinen könnte. Für die Authens 
ticitaͤt Der bier zuerjt gedrücten Actenftüde führt 
der Herausgeber folgendes an: Thomas Burton 
parliamentary diary ift nad deffen Original- 
note-books, die fid tn dem DBefite des Mr. 
Upton of the London Institution befinden, 
wörtlich abgetrudt. Mr. Guibon Goddard Mas 
nufcript = Seurnal erbielt er aus dem Britiſchen 
Mufeum, dem ed der Herausgeber von Chaucer, 
Mr. Syrwhitt, gefchenft hatte. In weldhem 
Beifte bie Aumerfungen des Herausgebers find, 
beseichnet folgende Stelle in feiner Vorrede: 
‘The period of English history, from the 
opening of the long parliament to the re- 
storation was destinguished by the patrio- 
tic deeds of men eminently qualified to dis- 
pute the claims of tho crown, to an un- 


- 
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limited and irresponsible authority. Such 
had been, too long, the extravagant preten- 
sions of that reyal race, which an absurd 
notion of hereditary’ right, the intrigues of 
Elizabeth's courtiers, in her declining years, 
and the Queen's dying donation, (as if ag- 
grandizing the son, to atone for the mo- 
ther’s blood) had entailed on the acquiescing 
people of England. — Der Herausgeber bes 
awefelt nicht nur, daß Elifaberh wirklich den 
König Jacob I. zu ihren Nachfolger ernannt has 
be; er fpridt ihr bad Recht gänzlih ab, über 
thr Königreich zu Gunften eined Dritten zu vers 
fügen. König Carl I. erſcheint bemnacd als Usur- 
pateur und Grommwel weniger ftrafbar daß er 
ihn zur Seite feste, und bie finiglide Gewalt 
an fih rif. Ein zweyter Grundfag, den der 
Herausgeber giemlid unummunden ausfpridt, 
iſt: Kings may be cashiered for misconduct. 
Die hiftorifchen und biograpbifchen Notizen des⸗ 
felben find fhr bie Gefchichte der Revolution 
nicht. ohne Werth. 


Von Darmſtadt und Stialfund 


erhalten wir zwey Programme, welde ihre 
Entflehung der nahabmungswürdigen Einrich⸗ 
tung auf Preußifhen und andern Gymnafien 
verdanken , nad welcher auch andere Lehrer außer 
dem Dirigierenden durd gélehrte Abhandlungen: 
zur Fever Öffentlicher Gramina und Redelibungen 
einladen. Go wenig wir 8 in Abrede ftellen 
fénnen, daß dadurch mande unreife Geburt and 
Tageslicht gefdrdert wird, und fo heilfam viels 
leicht bin und wieder die Befchräntung - wäre, 
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daß es den Lehrern nur frey ſtehn, nidt als 
eine Zwangspflicht obliegen follte, ihren Nas 
men und ihre literarifchen Pläne auf folde Weife 
befannt zu maden: fo ift dod entfchieden ſchon 
gar manche wadere Arbeit durch dieſe Einrichs 
tung bervorgetreten, und es wäre nur zu wüns 
ſchen, daß die Verbreitung diefer Arbeiten, es 
fey durd den Buchhandel oder durch befondere 
Verbindungen zu diefem Swede, erleichtert wers 
den möge. Die beiden Abhandlungen, welde 
wir ‘bier bervorbeben, betreffen beide die Ges 
ſchichte Milets, und kuͤndigen größere Schrif: 
ten an, welche daé früher von Rambad unter: 
nommene Werf den Forderungen unferer Zeit ges 
maͤß nad größerem Plane audführen follen. Das 
eine, der Zeit nad fpätere, aber bier zuerft zu 
nennende, weil ed die Grundlage der Gefdhidte, 
die Geographie, mit Sorgfalt und Geſchick bes 
banbelt, führt den Titel: Guilielmi Theophili 
Soldan D. Ph. Rerum Milesiarum commen- 
talio prima, qua ad solennia in Gymnasio 
. Darmstadino diebus XVVIII, XXIX et XXX 
Sept. peragenda invitavit J. Fr. C. Dilthey 
D. Ph., Professor atque Gymnasii Director, 
Darmstadii, typis Guebelianis. MDCCCXXIX. 
Nach einer Ueberficht iiber die Lage und Beſchaf⸗ 
fenheit Joniens, befonderd des Mäander s Thales, 
wird die Situation Miletd auf den Ort, der 
jest Palatfcha heißt, fixiert, dann von den Vers 
änderungen der Gegend gehandelt, auf die Mans 
nert bey feiner Befchreibung diefer Gegenden 
(fo wie aud) Reichard auf der Karte Kleinafiens) 
nidt die gehörige Nüdfiht genommen hatte; 
dann werben die Hauptpuncte der Gegend mit 
Hilfe von Infchriften feftgefegt und zulegt eine 
möglihft anfhaulihe Beſchreibung der Stadt 
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nad) den alten Nachrichten und den neueren Reis 
fenden geliefert. Gingelned wird bey fpäterer 
Bearbeitung genauer beftimmt und berichtigt wers 
den können, wie 3. B. was p. 11 von einem 
Sonifhen Marmor gefagt wird, qui ob mol- 
litiem et candorem eximium nullo fere ne- 
utio et formari et laevigari poterat; da ein 

tein von folder Beſchaffenheit ſchwerlich Mars 
mor genannt werden fdnnte. Gin befondered 
Verdienft aber hat die genaue Unterfudung über 
das durd den Mäander verurfachte Zortfchieben 
der Küfte, wodurch der ehemalige Latmiſche Mecrs 
bufen nad) und nad in einen Landſee verwans 
delt worden ift, indem dab angefhwemmte Flugs 
thal fi gerade in die Meerenge hineinſchob, 
welche den Bufen chemald mit der offenen See 
verband. Als die Stadt Milet von den Joniern 
gegründet wurde, lag fie an der äußerften Ede 
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al8 Sftlih von Milet, aller Vortheile ihrer Lage 
berauben mußte. Es ift gezeigt worden, daß 
bie völlige Zuftopfung dicfer vorber ſchon verengs 
ten Waſſerſtraße fid in bem Sahrhunderte zwis 
fden Plinius und Paufaniad begeben hat; fie 
wäre aber wahrſcheinlich fchon früher erfolgt, . 
wenn nicht der Mander früher feinen Weg nörds 
lider, näher bey Priene, genommen und erft al8 
der Boden hier durch ihn bedeutend erhöht wors 
den war, fic füdlicher gewandt hatte. Der Bf. 
madt diefe Wezänderungen auc durch eine Karte 
deutlich ,„ mobey er befonders Choijeul s Gouffierds 
Aufnahmen und Angaben zum Grunde legt; 
die fehr fleißig und forgfültig gearbeitete Karte 
der Gegend bey der gweyten’ Ausgabe der Anti- 
uities of Ionia, die ficy auch bey der deutfchen. 
earbeitung dieſes Werkes, welche Herr Doctor 
Wagner fiir. den Leske'ſchen Verlag beforgt hat, 
fauber nachgeftochen findet, konnte er noch nicht 
benugen; indeß .wird dadurch diefer Arbeit wes 
nig an ihrem Werthe benommen, da fein für 
diefe Unterfudung welentlicher Punct Dadurch bes 
beutend anders gerüdt wird. — Die erfte unter 
. den angeführten Infchriften, durch welche zuerft 
Sacques Spon den Plog von Milet in Palarfha 
erkannte, ift jene feltfame Anrufung, Milet und 
feine Bewohner zu firmen , an einen. Gort, der 
in der fünfmal wiederholten Formel jedesmal durch 
bie 7 Bocale bezeichnet wird, die immer zweymal 
binter einander, aber jedesmal anders geftellt erfcheis 
‘ nen. Obgleid diefe Infchrift hier nur in geographis 
fer Beziehnung vorfömmt, erwarteten wir dod. 
fiber ihren Snbalt etwas Genaueres ald wir bier 
finden, wenigftené eine. Berweifung auf Barthes 
iemy's Erklärung in den Mémoires de l’Acad. 
des Inscr. T. Pe 516. vergl. auch Kopy’s 
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Palaeogr. T. IH. p.303. Dem Unterz. ſcheint bie 
befriebigendfte Anficht diefe EN fen. Er beginnt 
dabey mit der zweyten calgruppe in jeder 
Anrufung, deren Grundform diefe iff: as ne 
ove, welde immer nur fo verändert wird, . 
daß ber erfte Vocal der vorigen Reihe hinten ans 
gefebt wird, wodurd ſich diefe fünf Reihen ers 
geben: Aerıove Enıovaa Hiovaas lovaasn 
Ovmasıı, Jene Folge der fieben Bocale bedeus 
tete aber die Reihe der Wandelfterne nad dens 
Spfteme der Alten vom Monde ‚aufwärts bis 
zum Gaturn, indem a Seiden ded Mondes 
war, © des Mercurs, n der Wenus, «der Sons 
ne, o des Mars, v ded Jupiter, o ded Eus 
turn. ©. Beers Anecd. p.796, wo die urs 
foriinglide Geltung der Vocale fiir die Planes 
ten offenbar richtiger gegeben ift, als in den 
bon Kopp p. 334 benugten Quellen. Wir haz 
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vig, Kapunden, oxdtn). Indem man den 
Bocalen eine myflifhe Bedeutung beylegte, fan 
man in Aegypten flatt beftimmter Worte biog 
die Laute der Wocale mit dem Ton, der ihnen 
als Noten zukam, ein Gebrauch, der fich in den 
Koptifhen Schulen lange erhalten haben fol 
(Demetr. de eloc. $. 71. Didymi Literaturae 
Copticae Rudimentum). Hiernach (deinen nun 
aud) die gulegt angegebenen Vocalreihen verfchies 
Dene einfache Melodien vorzuftellen, welche viels 
leit befonder in heiligem Gebraude waren: 
eine Erklärung, die aud auf ein Amulet ans 
gewandt werden darf, wo die fieben Vocale noch 
mannigfawer mit einander combiniert, und, 
was bier nicht der Fall, häufig wiederholt find 
(f. Kopp p- 303). Bu größerer Beſtimmt⸗ 
beit koͤnnte freylih Ddiefe Erklärung erft dann 
erhoben werden, wenn die Xonart und das 
Tongeſchlecht bekannt wäre, wonach die durch 
die BWocale bezeichneten Töne erft ihre eigent- 
lide Geltung erhalten; doc ift die Bezies 
bung auf dad Heptachord aud) ohne died flar, 
Diefe fieben Wandelfterne und fieben Toͤne 
wurden nun zugleid mit fieben Erzengeln (den 
fieben Amfhaspands des Magier: Syftems) idens 
tificiert, und daß fie nud hier ald folche herrs 
fhende Genien angefehen werden, zeigt genüs 
end die Schlußformel der Infchrift: dpxayye- 
—* (wie Here Soldan richtig flr apyayyeroe 
fchreibt) Grdgocetas n wdAtg Midnoioy xal 
xavreg of xaroıxodvres. Nur werden in den 
Anrufungen felbft die Planeten und Dine nicht 
alé abgelonderte Wefen, fonder als einen Urs 
geift bildend gefaßt, der ald Einheit der Wels 
ten und Harmonie der Toͤne gedacht werden 
maf; dad jenen Wocalgruppen zugefügte dyıs 
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beweift dieß deutlich. Die Zeit diefer Infchrift 
möhte aus Gpracgrinden erft in die legten 
Qahrhunderte des Heidenthums zu fegen ſeyn; 
doch madt ein verehrter Freand von der theo 
logifhen Facultaͤt den Unterz. zu fehr “geleges 
ner Zeit darauf aufmerffam, daß fdhon in der 
Beit der Apoftel in diefen Gegenden ein abgdtı 
tifher Engel» Dienft eriftierte, wie der Brief 
an die Kolojfer, die ja aud im Blußgebiete ded 
Mäander wohnten, beweift; wie. denn aud-in 
den Grörterungen Aber die RKegereyen der Koz 
loffer unferer Inſchrift öfter gedacht worden ift 
(zuiegt von Schnedenburger über das Alter der 
Profelyten - Zaufe S. 219). Auch fceint mir 
bey der Stellung der fieben Wocale in der ers 
fien und legten Formel die Abfiht hindurd zu 
Teucten, an den Namen Jehova zu erinnern 
(wie in ähnlihen Fallen Geßner de laude dei 
per septem vocales, Commentar, Soc. Gott. 
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rticulam I. praemisit Aug. Schroeder, 
r. Philos. Stralsundae typis Struckii. 1827. 
Gie umfaßt in vier Abfchnitten die historiae pri- 
mordia, die Sonifche Niederlaffung, die Vertrei⸗ 
bung der Karer, und dia Gefdidre Milets bis 
zu bem Bertrage mit Kyrod. Wenn aud alle 
diefe Kapitel nod mande Erweiterung und 
fhärfere Beftimmungen verlangen, fo-findet der 
Unterz. doch Die Auseinanderfegung im Ganzen 
grinditd und wohl überlegt; ein Urtheil, wels 
hes von Seiten des Unterz. parteyifch fcheinen 
finnte, da der Berfaffer fid in den das Mys 
thifhe betreffenden Erörterungen an bed Unter: 
eichneten Entwurf einer Geſchichte des Apollos 
Sultus anſchließt. Allein auch die Zoricher, 
welde in andern Puncten davon abweichen, 
leugnen: dod) nit, daß es vor der Sonifchen 
Einwanderung ein Karifched Milet gegeben haz 
be, welches durd die tiefgreifende Einwirkung 
der Kretifhen Herrſchaft auf die Karifhen und 
Lelegifhen Stämme feine Entftehung erhalten 
hatte, und weldem das Kretifche Seiligthum > 
des Brandiden - Apollond angehörte. Ueber die 
Gage diefer Kretifhen Burg, welche unter dem 
Namen Alts Milet noch zu Ephoros Zeit exis 
fierte (Gtrabon XIV. p. 634), läßt fic einis 
ges ausmitteln, welded wir in Peiner der beis 
den ‚vorliegenden Schriften. erwähnt finden. Ses 
ned AltsMilet lag ndmlid, was nad Thulys 
dides Bemerfung von allen . älteren Städten 
Griechenlands gilt, gewiß nicht fo niedrig und 
flach, wie das fpätere, fondern auf dem Ge: 
birge Über dem Meere, wonach Strabons Urip 
tis Saddouns zu erklären feyn möchte, Nun 
erzähle der Scholiaft zu Dionyf. Per. 825., 
bef der Kretiſche Heros Miletos einen Ort 
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Deus gegründet, ber durd eine Bride von 
dem fpätern Milet geſchieden gewefen fey, wels 
hes auf einer Inſel gelegen habe. Wie nun 
die Nachricht, daß das fpätere Milet urfpriings 
lic) eine Infel gewefen, wenn man bie Karte 
bey ben Antig. of Ionia genau betradtet, an 
Glaubwuͤrdigkeit fehr gewinnt: fo if aud das 
Andere fehr wahrſcheinlich, baß die Kretifhe 
Niederlaffung nicht auf dieſer Inſel, fondern 
auf der bergigen Halbinfel felbft gelegen habe, 
und es fdeint nad Allem, daß Oefus nur ein 
anderer Name von Palda sMiletod war. Auch 
Nikaͤnetos bey Parthenios 11, wo biefelbe Fas 
bel erzählt wird, nennt jene alte Riederlaffung 
des Miletos Olxovcroy dor, ine andere 
Erzählung dieſes Parthenios c. 14 fonnte vow 
Heren Schröder gebraucht werden, um die Lifte 
der alten Neliden: Könige von Miler, die frey: 
‚ lih, wenn aud nicht eigentlich mythiſch, doc) 
che I an alyas ale (a ch * 
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P aris. 

Bey den Brüdern be Buͤre: Recueil de Me- 
dailles Grecques, inédites, publieos par Eduard 
de CadalVene, Officier de la Chambre 
du Roi, Membre de la Societé Royale des 
Antiquaires de France etc. Europe. 1828. 
X u. 260 Seiten, nebſt 5 Steindrudtafeln und 
vielen eingedrudten Gignetten mit Umriffen von 
Muͤnzen. — 

Seit Eckhel durch den klaren Verſtand und 
bad beſonnene Urtheil, mit welchem er die ges 
yrifter Mefultate aller früheren: Unterfuchungen 
in ein: wohlgeordneted Ganze verbunden hat, für 
die Numismatif des claflifchen Alterthums Epoche 
gemacht : iff fein Sheil der alten Münzkunde fo 
fehr fortgefchritten und der Geftalt, worin ihn 
Edhel auffaßte, fo unaͤhnlich geworden, als die 
Numismatil der. freyen Städte Griechenlands. 
Hefonders haben hierzu oie häufigern Nacfors 
dungen unterrichteter Leute auf bem Boden von 
Griedhenland felbft beygetragen; mehrere Städte 
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oder Medufenhauptes. — Sehr dankenswerth 
find die Sietbeitungen des Heraudg. über die 
Münzen von Orrheöloß (leider fehlt dem Crema 
plar, welded der Rec. unter Händen hat, der 
Bogen, in welchem diefer Artitel beginnt), nur 
daß er, wie bie Numiömatifer im Allgemeinen, 
diefe Münzen mit Gewalt der Makedoniſchen 
Landſchaft Oreftias oder Orefteia zueignen will, 
von deren Namen ſich dod "Oppnexiav durdhauds 
nidt herleiten läßt. Als wenn Beine Münzen, 
beſonderz aus halb barbarifden Gegenden, crifties 
ten dürften, deren Prägort zufälig in feinem 
alten Sorififtelier vorfdmmt, Ueberdieß ift der 
Name Orrhestos völlig analog gebildet mit fo 
manchen Thrafifchen, wie Drabesfos oder Das 
raveskos, Deskos, auch Bertiskos und Doristos 
und die "Zhratifden Orte, uͤber deren objeure 
Namen Aeſchines fpottet, Ergiste und Murgisfe 
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falifhen Fabri® wegen mit Recht niGt Magnes 
fla ain Mäander, fondern den Magneten in Thefs 
falien gueignet; nur bedarf es erffen8 zur Erklaͤ 
rung des Kentauren auf derfelben nicht der Be 
ziehung derfelben zum Bacchuscult (welchen Culs 
md hberbaupt der Vf., der ganz beillofen Goms 
pilation von Molle folgend‘, zu häufig in Muͤnz⸗ 
tppen wicderfindet), indem ja die ganze Kens 
tauren s Fabel auf dem Magnefiihen Berge Pes 
lion wurzelt; und zweytens thut der Verf, Uns 
reht, von einer Hauptſtadt Magnefia zu fpres 
ben, Die ed in diefen Gegenden nie gegeben 
bat. — Was die angeblichen Bachifhen Zypen 
bctrifft': fo fiebt der Berf. 3. B. aud auf einer 
Münze von Phera (GS. 129), wo ein Mann ets 
nen Stier bey den Hornern faßt um ihn umzus 
reißen, gänzlich ohne Grund einen Stierbändiger 
Bachus, da hier, wie auf andern ähnlichen Mins 
zen der Gegend, nidtd anders als dad Theſſali⸗ 
ſche Nationalfpiel der TarpoxaSdyoa, eine Art 
Etierjagd, vorgeftelle iff, und wenn dagegen der 
Verf. behauptet, alle Münztypen feyen aus der 
Religion und Mythologie genommen (worin er 
und dod aber auch zu weit zu gehen fiheint), 
fo ift dieß gegen jene Erklärung Sein wirklicher 
Einwurf, da auch jene Spiele oyne Zweifel mit 
ten Helter der Götter verbunden waren. Bey 
einer andern Dherdifthen Münze führt der Verf, 
die Aufichrift DEPAIOT ohne Ergänzung an; 
ed muß Depaiovv heißen, welche Endung aud 
ouf Miınzen von Krannon, Gomphi und Gyrton 
vorfdimme, und zu den Benfpielen der im Fhefa 
falifihen Dialect häufigen Bertaufhung von ov 
mito CAxAotm, Lovoinarpos u. a.) bey Bich 
Corp. Inscr. I. p. 860 bingugufiigen iff. — 
©. 168 madt der Verf. durd Befchreibungen 
und Abbildungen die erſten Münzen von Oropod 
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Leyden. 


Apud J. C. Cyfveer, 1828: Commentarius 
Geographicus in Arrianum de expeditione 
Mewandri auctore P. O. van der Chys 
Phil. Theor. Mag. Lit. hum. Doct. cum ta- 
bola aeri incisa XVI. 135 &. in 4. 

Eeitdem Garterer die Geographie Herodot’s 
und Thucydides beſonders bearbeitete, haben fid 

_ bie vorahiglidften Bearbeiter der alten Geograz 
phie aud mit der Darftellung der Anfichten bes 
fimmter Zeiten und einzelner Scriftfteller bes 
(haftigt. Go haben Rennell, Schlihthorft, Schoͤ— 
zemarın, Schlegel, Voß, Goffelin und zum 
Theil auch Ulert und Reichard einzelne Perioden 
aug dem unermeßlihen Zelde herausgenommen, 
und die Geographie. Herorot’s, Homer's, Xenos 
phon’s ze. beſonders dargeftellt zum großen Nugen 
fir die Wiffenfhaft, welde nur fo Hand in 
Hand geben kann mit ihrer Schwefter, der Ge: 
[Sichte, ohne deren Zadel fie felbft Dunkel und ohne 
Rugen für dad Studium ded claffifhen Alter: 


(122) 
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Diefen.. vedienfenlen Geiebeten fatten: 
burch vorliegende Schrift, welche eine Inam, 
ral  Differtation des Berfaffers if, Herr Pi 
van det Bhys an, und behauptet nen eht 
vollen Platz neben den andern. 

In der Einleitung zähle der Verf. zuerft 
verlornen Schriften Se. welche die durch Aler 
ber Züge in den Orient erläuterte Geogray 
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Magni und die Res gestae Alexandri Mace- 
donis übergeht er nicht, fällt aber darüber, fo 
‚ we über dad fn der Leydener Bibliothek aufbes 
wehrte Dtanufcript bed Pseudo- Callisthenes 
bios "AAckavöpov xai wzpakers, in denen man 
ticle Auffchlüffe erwarten follte, bas Urtheil, dag 
f i die Geographie von hodft geringem Wer⸗ 

e find. 

Ueber alle Schriftfleller des Alterthums, die 
ton den Thatch Aleranders bandelten, erhebt er 
denn mit Recht den Arrian, von dem er gu 
Ende feiner Einleitung ansführli handelt, und 
bemerfs, daß er deshalb den Arrian zur Grunds 
lage feiner geographiſchen Unterfus 
dungen gelegt, aber aud alle Nachrichten 
ir andern Autoren und Die Berichte der neuern 
Reifenden mit. der Darftellung des Arrian vers 
glihen babe. Doc ift er nicht fo blindlings für 
kinen Schriftfteller eingenommen, daß er nicht 
jefteben follte: “occurrunt in Arriani libris 
interdum vitia geographica, de qui- 
bus suo loco monebimus; quae vero si com- 
parantur cum aliis aliorum, maximam par- 
tem mullius sunt momenti, praesertim quum 
haec historia a prioribus scriptoribus adeo 
eset nubibus obducta, ut plura non inve- 
hiri, mireris.’ | 

Die Behandlung des Segenftandes ift von der 
Xe, daB der Verf. aus jedem Kapitel die Geo- 

aphica auszieht, und fo alled nad der Folge 
ee Bücher und Kapitel erläutert. Der Werf. 
entſchuldigt dieſes dadurch, ‘quo facılior 
Arrianum legenti nostri opusculi foret 
usus’s allein dadurch entbehrt der Geograph die 
wiffenfchaftliche Ueberfidt über dads Ganze, und 
manche Wiederholungen waren unvermeidlich. Nur 
die Karte, die er nah Leake, Kers Porter, 
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Kinnelr und Pottinge’ bon feinem Freunde, dem 
Leyvenfchen  Aftrpnomen - Friedr. Kaifer (größer - 
ald die Karte von St. Croir), hat zeichen tafe”. 
fen, gewährt efne folche Ueberficht, obne jedod 
alle geographiſchen Angaben zu enthalten, welche 
wit: bey Arrian finfen. Ueber die Neicharbfie _ 
Marte. Regiones inter Euphratem, ‘Tigrim 
et Indum etc.,. pon ber er wegen der Eleganz, 
des Stichs viel erwartete, urtheilt er nicht gins 
ftig ‘Pleraque uimirum, imo fere omnia 
montium juga in 'illa’ Reichardi tabula geo- 
graphica longe ‘alitet'se habént, atque re- 
centissimorum peregrinatorum, quorum, mo- 
do nomina lauddvimiys, observationes osten- 
derunt. Urbes majores in s tabula lon- 
aliis in locis sitae sunt, ‘quam quibus a 
Kinneiro et Portero ponuntur. Fluvii prae- 
terea majores prorsus inter se commixti etc. 
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3 
F wie der Verfaſſer ſeinen Gegenſtand be⸗ 

ndelt. | 

Arrian beginnt mit der Nachricht, daß ‘ Alerans 
der fogleih nach dem ode Philipps in den 
deloponned gereift fey, und daß er von den 
Etaaten, fo viel ihrer damald im Pelopons 
ned gewefen, zum Anführer gegen die Perſer 
erwählt fey. Nur die Eacedämonier hätten 
fd geweigert, Aleranders Hegemonie anzuerfens 
nen.” — Der Verf. erläutert nun dieſes dadurd, 
dag unter Peloponnes in der erften Stelle eis 
gentlid Corinth zu verfteben fey, wo die Wahl 
Alesanders veranftaltet wurde, fpricht dann über 
ten Peloponnes im Allgemeinen und nennt die 
Etaaten, in welche derfelbe zu Alerander Zeit 
ycrfiel, worauf er dann zu der Erklärung des 
Worrs Laceddmonier übergeht, und die 
Shriften der Alten und Meuern kurz anführt, 
welhe von dem Lande der Laceddmonier oder 
faconica handeln. Dann fpridt Arrian von den 
Verhdltniffen in Athen, von Macedonien, von 


/ Zhracien und den Triballern und Slyriern, und 


bn autonomen XZhraciern, von dem Berge 
Orbelus, dem Neftus: Fluffe und dem Hamusz 
Gebirge, immer in Bezug auf die. Gefdhidte 
feines Helden. Alle dicfe geographifden Namen 
erklaͤrt der Werf. ganz kurz größtentheild mit 
Mofer Verweiſung auf die Echriftfteller, bey des 
ren der Lefer des Arrian fich weiter Raths ers 
telen fann, wie die Commentatoren alter Schrift: 
filler unter dem Xerte (der bier aber nicht felbft 
gliefert ift) c8 zu machen pflegen. Co ift bey 
Athen nur auf Tschucke ad Pomp. Melam 
1,3, 2 und auf bed Meferenten Hellas II, 
S. 70 — 134 verwiefen. Bey dem Worte Thra- 
ces nur auf Cellar. Not. O. A. 1. p. 1055, 
Tschucke ad Pomp. Mel. II. Cap. 2, und 








u Ost RC er! er, 


- Ker Porter II. p. 768. "Daher find alle bléfe -* 





peograpbifiien Namen-auf drey Seite comments, 
fo daß für jeden derfelben nur tinige 34; 
fen gerednet werden fünnen, Da nun aber ay. 
ne verihiebenen Stellen im erſten Kapitel die ._ 
'hrages genannt werden, in der erflen Die @hras ‘ 
eier im Algemeinen, in ber gwenten die adro.. 
vonoss fo trennt der Bf, auch diefe im Com⸗ 
imentar,: und. fpricht zuerit bon den Khracietn ° 
im: Adgemeinen, dann von den Ziiballern und 
SOyriern, weldhe dazwiſchen genannt werden, , 
und dann wider von den autonomen Thraciern, 
Gine ſolche Zerfplitterung (heint uns unjiveds 
mäßig, obwohl für den blohen Lefer oder Comz 
mentator des Arrian fehr bequem, — Den deu⸗ 
tigen Namen der alten Stadt Amphipolis nennt 
‘er Emboli nad Reichard, oder Jamboli nad 
Oberlin; allein weder ein Emboli nod ein Jams 


Sa 
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die Marfigli erleichtert. Aber der Verf. fonnte 
auf foldhe genauere Zorfhung bey dir Kürze, 
feiner Differtation freylich nide eingehen. Aud 
iff dad Orbelus⸗Gebirge nicht eigentiich ein Theil 
des Balkan sGebirged, ndrdlid an den Quellen 
der Fluͤſſe Strymon, Neftus und Arius, wo der 
Berf. «8 nah Barbie du Bocage zeichnet, fons 
bern es iff dad Gebirge, was a bom Balfan 
heilen den Fluͤſſen Strymon und Arius faſt 
is and Meer hinunter sieht. Bey der Erklaͤ⸗ 
tung ded zweyten Kapiteld hat fid) der Werf. 
ebenfalld von Barbie du Bocage’s falfcher Seis 
aung verleiten laffen, die Inſel Peuce in bie 
Donau bey Giliftria zu fegen. Ref. hat durd 
feine dissertatio de Istri ostiis bewiefen, baß fie 
in weit geringerer Entfernung von der ebemalia 
gen Diindung der Donau zu fegen und beutis 
es Tages, da ein Arın ded Biter verfandet ift, 
eine vollfommene Snfel mehr fey, fondern die 
Halbinfel zwifhen Babadag und Ismail. Spu⸗ 
ven DES alten Zlußbettes find noch jest vorban= 
den. Barbie du Bocage’d und des Verfs. Ans 
nahme flimmt wenig, infonderbeit mit Strabo 
überein, der die Fnfel nur 120 Stadien von der 
Mündung des Iſter entfernt (denn Siliftria liegt 
mehr al& das Zehnfache fo weit davon entfernt); 
und eben fo wenig flimmt die Größe irgend ei= 
ner der fleinen bey Giliftria Hegenden Inſeln 
mit der der Infel Peuce Überein, wie Schmnus 
der Ghier (Fragm. p. 45. ed. Huds.) fie an: 
gibt, und die &orm, welche Barbie du B. ihe 
gibt, mit berjenigen, welche Euſtathius (ad 
Dion. peripl. v. 299) bezeichnet. Ja felbft die 
Beichreibung Arriand von dem Uebergange Aleranz 
ders fiber den Iſter und auf die Snfel Peuce 
paßt nur auf die Gegend bey Babadag, wortrs 
ber dad neunte Kapitel dex oben erwähnten Difs 


/ 


ar Zul auytlar 
ten benugt, und die Karte danach o 
Envdhnung der Infel Lade bey Mi 
indeß wohl anführen fonnen, daß die 
mehr erijtiere, fondern mit dem fi 
durch Anſchwemmung verbunden ſey. 
unter der regio Memnonis die Gegen 
fus zu verftchen fey, erfieht man aus 
folgenden Nachrichten, die den Memn 
18) ald denjenigen fdildern, der al 
einer Olygnodifdhen Partey fic die 
in Ephefus angemaft hatte; an Shr 
Schmieder will, ift ficher nicht zu der 
Verf. hilft fih furz, indem er fagt: p: 
:ertum est, ubi sita fuerit ha 
Wichtig ift die Unterfuhung ded Ve 
ber die Stadt Gigon, wofür ant 
Sidon lefen wollen, Er ift mit Rei 
Seybehaltung von Sigon, welcbed in 
on Byblus fällt. Mehr Aufſchluͤſſe 
teifebeobachtungen Geetgend über di 
on Phdnicien geben, die der Ref. jet 
ı8gabe bearbeitet. Die Menge alter 2 


lee. die diefer berühmte Reifende Ü 
eg aufarfımna“ © -* = 
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fina und der Trans, Jordans ander nicht gu 
gedenfen. 

Das IM. Bud Arrian’s befchäftigt fich zuerft 
mit Aegypten. Der Verf. behandelt diefed auf 
feine gewohnte Art von der 62ften Seite an, 
und es ift ihm dabey fein Werd von einiger 
Bedeutung, welded er benugen fonnte, entgans 
gen, fo daß man fic freut, bier alles Nöthige, 
was zur Grläuterung ded Arrian gehört, mit 
lapidarifcher Kürze zufammengeftellt zu finden, 
Hecren, Champollion, Ritter, Lilienftcrn, die 
große Branzöfifche Befchreibung von Aegypten, 

arte, Barbie du Bocage, Mayer, Brown, 
Hernemann, Minutoli zc. find hier forgfältig bez 
nust. Ucher Memphis werden die Seetzen⸗ 
(hen Zagebliher nod) manches Yntereffante lies 
fern, ſo wie über den Canal der einft da8 mits 
teländifche mit dem rothen Meere verband, ein 
Werk, welches Seetzen felbft mit großer Mühe, 
sbgleih vom Clima erfranft, unteriuchte, 

Wom VII. Kapitel de3 3. Buches an befchäfs 
figt fidy der gelchrte Commentar bauptjächlich 
mit Armenien, Ajfyrien, Babylon und den Pers 
fihen Provinzen, wobey er Ker Porter und 
Kinneir am meiften benugt. Leiber hat der Vf. 
die trefflichen Ruififhen Karten von den Ges 
genden des Gafpifhen Meered und dem obern 
Laufe des Euphrat und Tigris, befonders die 
Charte de la Géorgie et d'une partie de la 
Perse etc. vom General-Major Khaton (1826) 
nicht benugen fdnnen. Auch die Gegend von 
Arbela würde er dann etwas anders dargeftellt 
haben. Namentlich liegt danach Erbil, das alte 
Arbela, an einem Fluffe Gndje Gui, der bey dem 
Werf. feble und der doch für die Armee bes Pera 
ſiſchen Königs von Wichtigkeit war. Jn Hina 
fiht der Lage von Sufa entfcheidet der Werf. 








“SB - PENIS ‘att 


Mich weber für. Heol, vote. -Bininen: nam 
Schoud für die Refte der alten Stade Alt, upd, 
für „Herrn von Hammer, der in Ghoufter das aite 
Suia ſucht, indem er nad brung beidee 
Meinungen hinzufügt: Nostram non est; tan- 
tas oomponere lites. 'Pasargadae fhreibt- se 
Pasogardac, umd führt tury alle’ maß 
Heeren, Hoed, Morrier, oe Porter,» — 
und Suſeley über Pafargadd und. Verfepolis- 
Pidtiges mitgeteilt taba, Pore jenes [3 
fid aut gründlide- Unterfudungen über den Ros 
men von Periepelid- und‘ — die Hues . 
dehnung der alten Stadt und die nod ſich 
“findenden Monumente eingulaffen. - Aus den, vie 
nen von Rhagd, deſſen Lage gleidfalls fehr bes. 
fititten wird, fou nad dem Berf. die heutige 
Dauptſtadt ‚Derfiens Teheran gebaut ſeyn. 
folgt hier, vorzüglich Ker Porter. ‚In den ents 
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Pura bald auf Ofte, bald auf Pyrenzabad, bald 
auf Karfhend. . 

‘Die Fabrt des Nearch längs der Kifte, obs 
woh! fle gewiffermafien ald zu Arrian’d expedi- 
tio Alexandri gehörig hätte mitgenommen wera 
den koͤnnen, behandelt der Verf. nicht, dod gibt 
ee auf der Karte die Refultate der Unterfucuns 
gen Rincent’s, ä 

Es wire zu wuͤnſchen gewefen, daß ed dem 
Berf. gefalten hätte, nach Beendigung des Com: 
wentard, dem aus vorhin angegebenen Gründen 
alle Ueberfihtiichkeit Über die Geographie der von 
Aerander durchwanderten Gegenden abgeht, einige 
allgemeine Bemerkungen binzuzufligen, und bes 
fonderd die Eintheitung bed Reiche in Satrapien | 
zu Alcsanderd Zeit anzugeben. — Gin gutes 
Regifter befchließt das Werk, und erleichtert feis 
nen Gebrauch für Hiftorifer, Geographen und 
Phitologen fehr, für welde alle die Arbeit des 
VBerfajferd ein angenehmes Gefchen? feyn wird, 


Zugleich beetten wir und, eine Feine Schrift 
desſelben Verfaſſers kurz anzuzeigen ; 


Gent. 


Apud de Goesin- Verhaegha, 1826: P. 0, 
van der Chys Delphensis Respunsiv ad 
aestionem ab ord, philos, in academia 
andavensi propositam a, 1524, quae prae- 
mium reportavit die II]. Octobr. 1825. 74 ©, 
in Quart. | 
Diefe Preiöfchrift betrifft‘ die Frage. der philos 
fophifchen Faculıät: Ouaeritur, ut ex operi. 
bas Ciceronis non tantum omnia illa loca 
deinceps seligantur, quibus ipse, quascun- 
que tantum ob cansas, aut aoquo aut inique 


de Grescis ji . 0 ‚ VErum. 
etiam ut illa judicii sive’ aequitas sive iniv 
quitas argumentoram rationibus probetur? =~ 
Der Berfaffer zeigt aud in diefer klei⸗ 
nen Schrift ald einen ‚gelehrien Alterthuͤmsken⸗ 
ner, fleißigen Arbeiter, und guten, dod beſchei⸗ 
denen, Gritifer, Er ſteüt alle Ausfprüche des Cis 
cero, die nur irgend auf die Hellenen zu feiner. 
und der früheren, Beit in der Ordnung, wie 
fie ſich in den gewöhnlichen Audgaben: des Gis 
cero finden’ zufammen,. und beftimmt: tury’ die 
Billigkeit oder Unbisigheit ded Urtheils. Die 
aus Cicero ercerpierten Stellen gibt der Verf. 
dabey nicht vollftändig gn, fondern nur fo, - 
baß der Anfang und da’ Ende derfelben an den 


verfchiedenen citierten Stellen mit Leichtigkeit ers 
fannt werden kann. . 

Gin folded Werk, wie dad vorliegende, ift nicht 
wohl feinem Inhalte näher, als ſchon geicheben 
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geſchichte und flr die Gefchichte der Literatur 
wichtig. 

Das Werf befchließt ein index locorum in 
Ciceronis vperibüs, ubi de Graecis sermo 
est, fo eingerichtet, daß er, was früher nad 
dem Plane des Verfs. nicht gefchehen Ponnte, 
tie Gegenftande von denen die Rede iſt, alle 
zufammengeftellt werden. Co führt er zuerft 
alle erfldrten und beurtheilten Stellen, de lin- 
gua Graeca, dann de Graecorum le- 
gibus, dann de Philosophia Graeco- 
rum, dann de eloquentia, dann de vita 
et moribus, dann de prudentia civili, 
de sacris etc. und endlidy alle diejenigen an, 
weide de artium ac disciplinarum 
studio handeln, und fo erleichtert er den Ge- 
brauch des Werkchens für diejenigen, welche nur 
in der einen oder der andern Dinficht Giceros 
gegebene Nachrichten und gefällten Urtheile über 
die Griechen, fo wie die Erläuterungen ded Bers 
faſſers benugen wollen. 

u St. Krufe, 


Leipzig 

Ueber Mittel. und Swed ber vater; 
ländifhen Alterthumsforfmung. Eine 
Andeutung. Der Oberlaufigifhen Gefellfchaft der 
Riffenfdhaften zu Görlig bey der 5Ojährigen Stifs 
tungéfeyer am 29. Julius 1829 dargebradt von 
&. 8 Preuſchke, K. Saͤchſiſchem Rentamtmann. 
1829. 53 S. in 8. 

Dieſe Schrift, — wenn auch als Weihgeſchenk 
ber Dber-Laufigifchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften bey ihrer 5ojährigen Stiftungsfeyer bes 
nugt, — erfiredt fid auf die gefammte deut: 
fhe Geſchichts⸗ und Alterthumsfor: 





! 


~ 


SAGE Sbttingtſche get Anzeigen 


(dung. Der Verfaffer mänfchte dadurch mane 
Hert herrſchenden Vorurtheile zu begegnen, 9. Be 
dem Wahne, baf der Bwed nur aus Aufidids 
tung von Urnen und andern altcrthiimliden Ges 
_ , whtben ohne nähere —— beftebe , wogegen 
die vielfachen gefchichtlihen Quellen ©. 18 fya 
ſtematifch aufgezählt find; daß die zahlreichen 
©. 8 verzeichneten Alterthums „Vereine wenig 
wiffenfchaftliden Mugen gewährten, obwohl fcyon 
einige wenige ©. 13 angeführte’ Ergebniffe ges 
nügend das Gegentheil beweifen werden. Er 
fuchte ferner darin den Unterfhied der friibern 
Alterthimeley, wo die Gegenflände der heidnifchen 
Vorzeit wie ded chriftlihen Mittelalters oft als 
Zweck felbft, ohne beabfichtigte Forſchung galten, 
von der jesigen Gefchichtds und Alterthumsfors 
fhung, wo fie nur als Mittel zum Zwed — 
Auffindung hiftorifher Mahrheiten — 
betrachtet werden ©. 12 gu zeigen, und zugleich 
auf die Erforderniffe zur migliden Benugung 
berfelben, fo wie auf deren vorfichtige Griangung 
und Aufbewahrung ©. 35 fig., fetner auf die 
gmedmäßige Örganifation» und Fortführung ber 
ereine ©. 27, und auf Ähnliche zu jenem Biele 
führende Maßregeln aufmerffam zu machen. Die 
Bemerkungen über Diplome ©. 27, über Pris 
. Vatfammlungen 6. 49, über eine vollftandige 
biftorifch santiquarifche Literatur derfelben ©. 7 
und 48, und fiber das Beduͤrfniß eines gewiß 
hoͤchſt nüßlichen allgemeinen Gotrefponden 
blatte® oder Journals für beutfche Sefchicht 
und Altertbumsforfbung S.52 werden den Freuns 
den der letzteren nicht minder intereffant feyn, 
und vielleiht zur richtigen Würdigung und zur 
Beförderung bes Gegentandes und zugleich mite 
telbar zur Aufbellung der vaterländifchen Ge 
ſchichte beytragen, fo wie auch die Glaffification 
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Quellen ber vaterlaͤndiſchen Geſchichts 
ethumsforſchung in Hinſicht der beibutfiges 
ett und bes chriſtlichen Mittelalterd S. 18 Ff. , 
wit nirgend fo voliftdndig gefunden haben, 
dazu beytragen Pönnen, dem Sammlerfleife 
beftimmten Richtungen zu geben. 


Mitta a. 


lTgemeines Schriftfieller: und Ges 
tensSericon der Provinzen Live 
>, Eſthland und Kurland; bearbeitet 
ob. Friedrich von Rede, Kaiferl, Ruff, 
itsrath xc. und K. Eduard Napiersky, 
iger zu N. — in Livland. Erſter Band 
F. XVIu. 6426.5 zweyter Band S— LK. 
8. 1829. Hctav. 
pecielle Literaturgefchichten einzelner Länder ~ 
nicht nur an und für fich felbft verdienftlich, 
m aud als Grundlage allgemeiner litergs 
er Werke. Bon ihnen fann man Wolljtans 
it „verlangen, welde mit der Genauigleit 
Ingaben ihren Werth beftimmen. Das bier 
jeigende Wer’ nimmf unter ihnen einen 
tzeichneten Play ein. Mit einer feltenen 
igteit haben die Verfaſſer — beide Mits 
rr der fo ıhätigen Kurländifchen Gefellfdhaft 
Hteratur und Kunſt — die Matetialien und 
smittel gefammelt, welde als Grundlage 
Werks ihnen dienen konnten, tind wovon 
Werzeichniß vorangefegt if. Der Umfang 
ie ihrem Werke gegeben haben, ift allum: 
d, indem fie erftlih alle Snländer die et: 
gefchrieben haben, 106 flé noch lebtenz fers 
lie gelehrten Ausländer, die fich Pürzere 
längere Zeit in jenen Provinzen aufgielten: 





or —* ern 


{hung Dek Werfafier ' 
Quit hetridenden Möturtheite zu 
dem Wahne, der Bwed:' Kar *g* 
tung von Urnen und andern olterthiimilden * 
raͤthen ohne nähere Erörterung, bef Fr 
die vielfachen geſchichtlichen Quellen en 18. Er 
flematifp aufgezählt finds, dag die zahlreichen 
wife verzeichneten —— rei 
+ wiffenfchaftlichen n, ol ore” 
einige wenige ©. en gente Ergebniſſe es 
niigend . das entheil ilen werden. 
a ee tm 
terthlimeley, wo m ibn! 
Vorzeit wie des chrifilichen Mistelafters oft alk- 
Swed felbft, ohne. beabficptigte Forfhung galten, 
von ber jegigen en Beisicheg. und Alterthuméfors 
{dung ‚wo fie nur alé Mittel zum Swed — 
uffindung hiftorifger Mahrheiten — 
betrachtet werden ©. 12 zu zeigen, und zugleich 
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bee Quellen bes -vatertindifden Seſchichts, un 
Alterthumsforfchung. in Dinfide der bene 
Borzeit und des hriftlichen Mittelaltere S. 18f. , 
dir wir nirgend fo voliftandig gefunden haben, 
ſehr dazu beytragen fönnen, dem Sammlerfleige 
feine beflimmten Richtungen gu geben. 
8. 


Mitau.“ 


“Allgemeines Schriftfiellers und Ges 
lehrten stericon der Provinzen Lives 
land, Efipland und Kurlands bearbeitet 
von Joh. Friedrid von Rede, Kaiferl, Ruff. 
Gtaatsrath 2. und K. Eduard Napiersky, 
Prediger u N. Dedalg in ivland. Griter Band 
4—§. AVI u. 6426.5 zweyter Band S— LK, 
6206. 1829. Sctav. 

Specielle Literatiirgefhichten einzelner Länder 
find nicht nur an und für fic felbft verdienftlich, 
fondern aud als Grundlage allgemeiner litergs 
rifher Were, Won ihnen fann man Vollitans 
digkeit „verlangen, welde mit der &enauigfeit 
ber Angaben ihren Werth beftimmen. Dad hier 
anzuzeigende Werk nimmt unter ihnen einen 
auögezeichneten Play ein. Mit einer feltenen 
Zhärigkeit haben die Werfaffer — beide Mits 
lieder der fo ıhätigen Kurländifhen Gefellidaft 
fie Literatur und Kunft — die Materialien und 
Hilfsmittel gefammelt, welde ale Grundlage 
ihre8 Werks ihnen dienen konnten, und wobon 
bas WBerzeihniß vorangefegt if. Der Umfang 
den fie ihrem Werle gegeben haben, iſt allums 
faffend, indem fie eritlich alle Snländer die et: 
was gefchrieben haben, wo ffé noc lebten; fers 
ner alle gelebrten Ausländer, die fid tuͤrzer⸗ 
oder laͤngere Zeit in jenen Provinzen aufhielten; 
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endtich aud alle Auslinder,. welde etwas auf 
jene Provinzen fi beziehendes ſchrieben ( diefe 
jeboch nur fury), darin aufgenommen haben. 
So ift es alfo eine wahre Bibliothek für jene 
Provinzen geworden. Die weitere Einrichtun 

ift diefelbe weldhe Meuſel befolgte, und ein bee 
fered Mufter fonnte man freplid nicht wählen. 
Die Schriftſteller werden alfo alphabetiih aufs 
geführt; bey jedem derſelben zuerft feine Bes 
bensgefhihte mit Geburt» und Gterbejahr, wo 
diefeb (chon eingetreten war, und demnaͤchſt die 
moͤglichſt volftändige Aufzählung feiner Cchrifg 
ten, aud der Bleineren, tingeiner Abhandlungen, 
Difputationen u. f. w. it Recht erftaunt 
man darüber, welden Umfang die deutfche Lis 
teratur aud) in diefen entfernten, nicht mehr 
gu Deutfchland ſelbſt gehörigen, Ländern erhals 
ten hat, da in den beiden flarfen Banden dad 
Bert erft bid zum Schluſſe des Buchſtaben K 
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unter ber Auffit | 
der KInigh. Gefellfhaft der Wiſſenſchaften. 


| 148. Stüd. 
Den 18. September 1830. 








Göttingen 


Berzeichniß der Borleſungen, bie von ben hiefigen se 
fentlidert und Privatstehrern auf das künftige halbe Jahr 
angeländigt find, nebft vorausgeſchickter Anzeige öffentlis 
her gelehrter Anftalteg zu Böttingen. — Die Soriefungen 
werden unfehlbar in der mit dem 25. October des 
ginnenden Woche ihren Anfang nehmen, 


Deffentlihe gelehrte Anftalten. 


Die BVerfammlungen ber König. Societät ber 
Biffenfhaften werden, in bem öffentlihen Winters 
Yadıtorio, Gonnabends um 3 Uhr gehalten, 

Die Univerſitäts⸗Bibliothek wird ale Page ges 
Sfact; Montags, Dinstags , Donnerst. und Freyt. von 
1 bie NUhr; Mittwochs und Sonnabends von 2 bis 4 Uhr, 
3er Anficht auf der Bibliothek felbf— erhält man jedes 
Werf, das man nad den Gefesen verlangt; über Bücher, 
tie man aus berfelben. geliehen zu bekommen wünſcht, 
gibt man einen“Sdein, der von einem Hfefigen Profeflor 
anterfohrieben ift. 

Die Sternwarte, ber botanifhe und ber dcos 
nomifhe Barten, bas Mufeum, die Gemählde—⸗ 
fammiung, die Sammlung von Mafdinen 
wad Modellen, der phyſicaliſche Apparat, und 
vas hemifhe Laboratorium, Können gleichfalls 
von fiebhabern , weiche fi gehörigen Ortes melden, tes 
fade werben. 


(123) © ⸗ 








Paene 


Wheologifde® ipitrentodtten. 


ı CBEneyclopddie, Methebologie und Sefgie 
be Seca Rint tal‘ Ge Peet 
Encyclopadie, Me podotogie, und ‘etteres 
tur, nebft einer Ginleitung in die Bibel, Or. 
Ricent. Mathai ums , 
Eine Hermeneutifär Und crite Einleitung in one 
Bader bes Alten KeRamencs gibt · verr Profs Fweld am 


ART € Bazlete ungen, ber aa «te Keen 
Bade Oinfar aah Me Gremmallı gu 18 Uber Her 
eer Hinſicht auf aa am 18 13 

‚Hofe. Tychfen, die Salomoniſchen Sorlige um2uhr, nd is 
einer Öl fenttigen Borlefung Mittw. und Sonnab. um 
Yüsr, de Meffianifhen Weiffagungens Hr. Prof. Ewald, 

bie Platten um 10,Uhrz wr, WM ‚Bohhaufen, das rig 
gi, het ‘eit Fontan Ye, Mia, Nahum und 
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Die Strafrehtswiffenfhaft, Hr. Hofe. Bauer, 
nad, feinem Lehrbuh, um 10 Uhr; Criminals Rede 
und Griminal:Procef, Hr. Dr. Zadariä, nad Feus | 
erdach, 6 Sr. wid. um 10 Nbr; Hr. Dr. von Dehn⸗ 
Rocfelfer, nak Feuerbach, 6 St. wid. um 10 Uhr; Ges 
meine Strafrehtswiffenfhaft und StrafsPros 
ceB in fteter Vergleihung mit den neuern Particular = 
Strafgefeggebungen Deutſchlands, Hr. Dr. Schuſter 6 St, 
wid. um 9 Uhr; 

Die Gefhidte bes Römifhen Rechtes, Hr. 
Geh. Juſt. R. Hugo, nad ber zehnten Ausg. ſeines Lehr⸗ 
budes, um 2 Ubr; Hr. Dr. Rothamel; Hr. Dr, Bens 
fey, um 2 übr; 

Die Geſchichte und bie ihe ae Paki bes Rds 
mifhen Redhtes, Hr. Hofr. Goeſchen, SSt. wid. 
um 1 Ubr; Hr. Dr. Zachariä, um 2 Uhr; 

Die Eregefe, Hr. Geh. Juſt. R. Hugo, nad ber 
3 Ausg. feiner Shreftomathie, mit einer vorangefdidten 
Ginleitung in bie Drittheile, Partes, Büder, 
und» Titel der Digeften, nad der 2. Ausg. feines 
Lebrdoades der Digeftenzc., um 11 Ubr; 

Das heutige Römifhe Recht ( Inftitutionen 
und Pandecten), Hr. Geb. Juſt. R. Hugo, nad der 
flebenten Ausg. feines Lehrbuches, um YUhrz 

Die Inftirutionen des Civil-Rechtes, nad 
Bealded, Hr. Hofe, Bauer, um 11 br; 

Die Jnftitutionen des Römifhen Rechtes 
Or. Prof. Ribbentrop, 6 St. wid). um Il Uhr und Dinst. 
a. Freyt. um 9 Uhr; Hr, Dr, Valett, um. 2 Uhr; Hr. 
Be. Möbius, um 10 Uhr; Hr. Dr. Benfey, um Il Uhrz 
br. Dr. 3adariäö, um Y Uhr; Hr. Dr. Northoff, um 
IL USr; Hr. Dr. Seidenftider, um LL Uhrz Hr, Dr. 
von SRaufchenplat, um 11 Uhr; 

Die Pandecten, Hr. Hofr. Goefdhen, nah der neuen 
Iusg feines Scundriffes, 12 St. wid. um 9 u. Il Uhr; 
Dr. Prof. Frande, in denf. Stunden; Hr. Dr, Balett, 
mit Ginfhlug ded Erbrechtes, nah feinem ‘Lehrbuch zc. 
keipzig 1828. 1829’ um 9 u. Il Uhr; Hr. Dr. Gerbode, 
nad Heiſe's Grundr. Ausg. 3., um 8 u. 10 Ubr; 

Das Erbreht, Hr.Prof.Ribbentrop, 5 St, w. um 2uUhr; 

Practifhe Rehts-Gontroverfen, Hr. Dr. Ger: 
bebe, Mittw. um 1 Uhr, unentgeitlich. 

Ein SivilsPracticum, als practifhes Pandectens 
Repetitorium, hält Hr. Affeffor Dr. Defterley 4 St. wis 
-. En ube. ; 

tivatiffima Über bas Römifhe Recht gibt Hr. 
Dr. Kotganıch, Hr. Aſſeſſor Dr. Defterley, Hr, Dr. Khrens. 





‘ 


1468 Bitetagtfe ge. Anzeigen 

me, Mettherg with Mitte, von bis 10 Uhr Xb, die 
Sep heiet theits caf die bisherige Beife theils durch bas 
Sefen cingetnee Kirgpenväter üben. 

In dem RepetentenGollegium wird Hr. Rep, M. 
smertberg Mont. u. Iceyt. um 2 Uhr die Apocalypfe, Hr. 
Rep. Kölner Mont, Donnerst. u Beeyt. um 3 Upc, den 
Brief an die Römer, mit fläter Grörterung ber dogmas 


igen Beyiebangen, erflären, 
Rehtswiffenfhaft 


Ge wid. um 10 Upr; Hr. Dr. Möblus, um 


uns; DE Dre. Shumader, um 9Upr 
Munlerlaiskeoitgelaiäte, $e Be. Shumee 
um 
-"gaturcedt, ober reine und an b if A 
wy ‘Regie’ und "des Staates ’ ‘or. paar yi 


3 udn; x 
jung und Prüfung ber vornebmiten Xheorien 
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Die Strafregtswiffenfhaft, Hr. Hofe. Bauer, 
wd feinem Lehrhbud, um 10 Uber; Criminal: Ree 
md Griminal:Procef, Hr. Or. Baharia, nad Feus 
mah, 6 Gr. wid. um 10 Uhr; Hr. Dr. von Dehn⸗ 
Rotfelfer, nad Feuerbadh, 6 St. wid. um 10 Uhr; Ges 
meine Strafremhtswiffenfdhaft und StrafsPros 
ce§ in fteter Vergleichung mit den neuern Particular s 
Strafaefeggebungen Deutſchlands, Hr. Or. Schuſter 6 St. 
wid. um 9 Uhr; | 

Die Gefhidte des Römifhen Nehtes, Hr. 
Geb. Juſt. RM. Hugo, nad der zehnten Ausg. feines Lehre 
tudes, um 2 Uhr; Hr. Dr. Rothamel; Hr. Dr, Bens 
fp, um 2 Ubr; 

Die Gefdhidte und bie mer des Rs 
mifhen Redtes, Hr. Hofer. Goeſchen, SSt. wid. 
‚am 1 Wor; Hr. Dr. Zachariä, um 2 Uhr; 

Die Eregefe, Hr. Geb. Juſt. R. Hugo, nah der 
3 Ausg. feiner Shreftomathie, mit einer vorangefhidten 
Einleitung in bie Drittheile, Partes, Viger, 
und Titel der Digeften, nad der 2. Ausg, feines 
dehrduches ber Digeflenzc., um 11 Uhr; 

Das Heutige Römifhe Recht ( Inftitutionen 
ond Panbecten), Hr. Geh. Fut. R. Hugo, nad der 
fiedenten Ausg. feines Lehrbudesd, um Nhr; 

Die Infticutionen bes Givil-Redtes, nad 
Reed, Hr. Hofer. Bauer, um Il Uhr; 

Die Inftitutionen des Römifhen Rechtes 
fc. Prof. Ribbentrop, 6 St. wid, um 11 Ube und Dinst. 
u Freyt. um 9 Uhr; Hr, Dr. Valett, um. 2 Uhr; Hr. 
De. Mobius, um 10 Uhr; Hr. Dr. Benfey, um Ll Urs 
Ht. Dr. Zacharig, um 9 Uhr; He. Dr. Northoff,. um 
Uuhr; He. Dr. Seidenftider, um 11 Uhrz Hr, Dr. 
ten Maufdenplat, um 11 Uhr; 

Die Pandecten, Hr. Hofr. Goefdhen, nach der neuen 
Jusg feines Grundriffed, 12 St. wid. um 9 u. Il Uhr; 
ir. Prof. Frande, in’denf. Stunden; Hr. Dr. Valett, 
mit Einfluß des Erbrechtes, nah feinem ‘ehrbud x. 
keipzig 1828. 1829’ um 9 u, Il Uhr; Hr. Dr. Gerbode, 
nad Heife’s Grundr. Ausg. 3., um 8 u. 10 Uhr; 

Das Erbreht, Hr.Prof.Ribbentrop, 5 St, w. um 2Uhr; 

Practifhe Rechts⸗Controverſen, Hr. Dr. Ger: 
bebe, Mittw. um 1 Uhr, unentgeltlid. 

Gin GivilsPracticum, als practifhes Panbectens 
Repetitorium, Halt Hr. Affeffor Dr. Defterley 4 St. wis 
deutlich um 4 Uhr. - 

Privatiffima Aber das Römifhe Reht art Hr 
Dr. Rotpamel, Hr. Aſſeſſor Dr. Oeſterley, Hr, Dr. Bycen’. 


Dat Kirdhenredt 
fett zu n ihm beforgten 


Das deutige 9 
fey IR ats 
oe « NOE bei 
‘wig um 9 ‘a re 


Di bes . 
en Banterat, mi —* va 

rt, De. Ge 

Das ‘Dandelerede, Hr, Prof, Albrecht ASL, wid. © 


um 2Ubr; 

Die Theorie des bürgerlichen Proceffes, Hr, 
Geh. Zuft. R. Meifter, nah Martin, um 3 Uhr; Hr. 
Affeff. Dr. Defterley, nad Linde, 6 St. wöch um 8 Uhrz 
Hr. De. Grefe, nach Linde, 6 St. wöd. um I Urs 
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Heilfundbe ' 


Die Vorlefungen Über Botanit und Chemie f. bey 
ber Naturlehre, 

Anatomf[Ge Demonftrationen geben auf dem 
Öffentlichen aitatomifdjen Theater Hr. Hofr. Langended 
und Hr. Prof, Hempel um 1 Uhr, und zwar wird jener, 
nad, feinem anatomifchen Handbude und mit Hinweifung 
auf feine anatomifhen Kupfertafeln, die Splandnos 
logie, Angiologie, und Reurologie, biefer, die 
Rryologte vortragen. — Practiſchen Unterridt im 
Sergliedern gibt Hr. Hofe. Langende von 2 bis & Uhr,. 
Hr. Prof. Hempel von 10 bis 12 Uhr. 

HOHfteologie und Syndesmologic trägt Hr. Prof. 
Hempel, nad) der fünften Ausg. feiner “ Anfangsgrände 
ber Anatomie’, Dinst. und Freyt. um Pl Uor vorz 

Die vergleihende Anatomie und Phyfiologie, — 
Hr. Ober = Medicinal: R. Blumendah, Mont., Dinst., 

Donnerst, und Freyt. um 8 Uhr. 

3a ber Zootomie ift Hr. Dr. Berthold erbötig pria 
vatiffime Unterricht zu ertheilen. 

Die PHhyfiologie des Menfhen, erläutert burd 
Demonftrationen an Präparaten und durch Verſuche an 
lebenden Thieren, trägt Hr, D. Herhft 6 Stunden wid, 
um 8 Uhr vor; 

Phyfiologie bes Menfhen und der Thkere, 
Hr. D. Berthold, nad feinem ‘Lehroud der Phnfiologie, 
Böttingen, 1829”, 5 Stunden wöhentlid um LL Uhr; 

Phyfiologie bes Menfhen, mit Rüdfidt auf bie 

bufiologie der Thiere, erläutert durd Demons 

ationen an Präparaten und Ichenden Shieven, Hr. Dr, 
Pimly 6 Stunden wödentlihd um 10 Uhr; 

Pathologifhe Anatomie, Hr. Dr. Himly (f. 
Medicinifhe Chirurgie); 

Diätetit und Krankenregimen, Hr. Dr, Bers 
theld, nad) Dictaten, 5 St, wid. um 5 Uhr; 

Allgemeine Rofologte, Dherapie und Heil; 
mitte(s@ebre, ale die erfte Hälfte feines Syftems der 
Medicin, Hr. Hofr. Himly, nad feinem Lehrbude, 5 St, 
wodentlid um 4 Uhr; 

Allgemeine Pathologie, nad ber 4. Ausg. feines 
Bandbuches, und allgemeine Therapie, 4 St. wid. 
um 3uhr, Hr. Hofr. Conradi; 

Pathotogifhe Semiotif, Hr. Prof. Marr, Mont., 
Dinst. u. Donneröt. um 2 Uhr. 


„Hltimeagitmi 
em 
Practifhe Heim 
Hinfiht auf Pharm 
Vergleihender Pflanzen 
— im Beceptfäreiben un RO um 2 tie 
jungen im Bece zeiben um um 
‘Den pbarmacole fhen Theil der Mater: H 
7 ’ meret. 
ab. um 3 Uber; : 
cactifhe Arznepmittelstehre, He. D. 
46t. wid. um 5 Ube, ober in einer bequemeny 
Ueber die Zosicolegte oder bie Lehre von den 
ten und Gegengiften Hält Hr. f. Marz Mont., Didst,. 
und Mittw, ual 3 uhr eine 7 44 
Die — wad Sherapie der Berbauungke . 
Bertjflge, der Relolvations eB ertyen ges 
der Ger 


der Haut, dec Harn, Berlgeuge und 
[hlegtstheile träge He. Hofe. Himly 6 St. wid, 


um 10 Uhr vor; 

Den jweyten Theil ber fpeciellen Pathologie und 
Therapie, die abnormen Ausleerungen, Gaderien, Ners 
ventranfheiten, Seelentrantheiten rx. enthaltend, Hr. ofr. 
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bef Or. Dr. Pauli Abends um 7 Uhr ab, ‘und gibt zus 
seid eine Anleitung zu practifhen Webungenzs 

Die Zabnkrantheiten und die dabey vorkommenden 
Operationen, derfelbe, 

Entbindungswiffenfhaft u. Entbindbungss 
funft lehrt Hr. Prof. Mende 5 Stunden wöchentlich um 
Bühr; die Stunde Sonnab. um Yuhr fo wie tieim Ents 
binbungébhaufe vorkommenden Fälle beftimmt er zu practis 
fhen Uebungen; aud ift er zu Privatiffimis erbötig. 

t. Prof. Dfiander gibt um 2 Uhr Anleitung zu ber 

atbindbungstunft und ben geburtshälflihen 
Dperationen. . Zu 

Die gerihtlihe Medicin trägt Hr. Prof, Mende 
5 Stunden wöchentlich um 4 Uhr vor. 

Zu Graminatorien und Mepetitorien über 
fammtlige Zweige der Argneywiffenfhaft iff Hr. Dr. 
Herb, und Hr. Dr. Berthold erbötig. 

Die mebicinifhen und chirurgiſchen clinis 
[hen Uebungen in dem academifhen Hofpitale und in 
ben Privat: Wohnungen ber Kranken wird Hr. Hofr. 
Himly, nad) der bisherigen Cinridtung, die er in einer 
Kenen Schrift “BVerfaffung der mebicinifch = hirurcgifden 
Cunik zu Gottingen, 1803" entwidelt bat, fortfegen, und 
befimmt dazu die Stunde von Il bid 12 täglich. 

Für die clinifhen Uebungen im hirurgifdhen 
Krankenhauſe beftimmt Hr. Hofrath Langenbec die 
Stunde von 9 bis 10 Uhr. 

Anleitung zur medicinifhen Klinik gibt Hr. Hofer, 
Gonradi in dem unter feiner Direction ftehenden Snftitute 
um 10 Uhr. 

Die Anatomie und Phyfiologie der lands 
virthſchaftlichen Hausthiere trägt Hr. Director 
Dr. Lappe, 5 St. wid, um 1 Uhr vor, und verbindet 
damit Präparier = Uebungen 3 

Die Thier-Arzneymitttel-Lehre, Hr. Director 
Dr. Lappe 4 St. wid. um 2 Uhr. 

Die practifgen Uebungen in bem der Aufficht 
bes On. Director Dr, Lappe untergebenen Königl. Thiers 
Hofpitale werden täglih um‘ 10 Uhr gehalten. 

Ueber dad Acufere des Pferdes hält Hr, Stalls 
meifter Ayrer eine Vorlefung. 


Dhilofophifce Biffenfhaften. 


Ueber bie Methode ber f eculativen Wifferis 
[daft Hält Hr. M. Brockhauſen Mont., Mittw und 
Brept. um 3 uhr eine Worlefung. | 
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* Sogit und Enchelopadte’ der phil 
Hr. Hofe. Shige, jene nad der neuen, uni 
befindlichen, diefe nad) ber dritten Kate, aeg 
oO totes wu a ale x ae 

ie Logik, zugleih als Anı 
den Denten, und als Sinleitun sy A —X 

M. Kraufe, nad feinem Abel ems ber ogi. 
Ausg. 2. 1828,’ Mont., Dine. Per und Fredt. 
um 8 uhr; 

Das Syftem der PHilofophte, enthaltend, Be 
‚analptifhe PHIL u. die. Metapppfik, odet bie 
Lehre yon Gott, von dev B’rnynft, der Ratar, und bee 
Menfeppeit, fo wie bie metaphpifie Grundlegung dee ity 
tenlehre, Rechtelepre und Religions. Wiflenihaft, Pane m; 

‚ Kaufe, nad feinem “Abriß des Syftemes d; Phil. 1826 
66&t. wid. um 10 Nor privatiffimes . 

Die Metaphyfit, Hr. Hofe. bau ye um 4 Uhr; 

Die Religions s PHitofophie, mie Einfluß dee 
fo gen. natürlichen Theoiogie, Hr. Hote, Wendt, nad 
Dictaten, 5 St. wid. um 10 Uhr; Religions: Pols 
Tofopbie, Or. M. Bog, 2St, wid. um 8 Ur, 

Für die Urbungen der philofophifden Gefet 

aft beftimmt Hr. Hofe. Wendt eine öffentl. Stunde. 








é 
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Die Eifenpüttentunde, Hr, Hofe. Hausmann Mont. 
Dinst., Donnerst. und Freyt. um 8 Uhr privetiffime; 

Die Hanbelstuude, Hr. M. Lex, Sonnab, um 
11 Uhr, unentgeltlich. 


Mathematifce Wiffenfdhaften. 


Die reine Mathematik trägt Hr. Hofe, abibeut, 
mah ber neu bearbeiteten 5. Auflage feines‘ Grundriffes, 
um 5 Uhr vor; Hr. Prof. Urih um 2 Ube; Hr. M. 
Bode in bequemen Stunden; Hr. M. Köhler, nach Los 
en Grundeip, um 2 Uhr; Hr. M. Stern, um 3 Uhr; 

- e Analyfis bes Endlihen nebft ber analytis 
[den Geometrie, Hr. Hofer. Thibaut, nad der neu 


bearbeiteten 2, Aufl. feines Srundriffes der allgem, Ariths . 


methik, um 3 Uhrz 

Differentials und Integrals Redhnung, Hr. 
M. Schmidt um un 

Die ebene und ſphäriſche Trigonometrie, bie 
Polygonometrie und Gtereometrie, Hr. Prof. 
Ulcich, nad feinem Lehrbuche, um 8 Uhr; 


Die angewandte Mathematit, Hr. Prof Uri 


um Il Ubr; Hr. M, Stern um Il Uhr; 

Die Mathefis forenfis, Hr. M. Köhler Mittw. und 
Sonnad. um 10 Uhr. 

Die practifhe Rechenkurſt lehrt He. M. Schras 
vers Hr. M. Focke; 

Die practifhe Geometric, fa wie es die Mitten 
tung erlaubt, Hr. M. Schrader; Hr. M. Köhler, Mittw. 
und Gonnab. um 2 Uhr; 

Die hödere Mechanik, Hr. M. Schmidt, um WUHrs 
Hr. M, Stern um 8 Uhr. 

Die Grundlehren Pa Aftronomie trägt Hr. 

. Barding um 10 Uhr vor; 
Mpoputare Afronomic, Hr. M. Schmidt um 5 Uhr, 
ie Berehnung der Störungen:der Planeten 
und Gometen erläutert Hr. Hofr. Gauß um 10 Uhr. 

Die practifhe Aftronomie ehrt Hr. Hofr. Gaus 
privatiffime; 

Die Schiffahrts s Kunde, Hr. Prof. Harding 
um 3 Uhr; 

Die birgertide Baukunft, Hr. Prof. Ulrich um 
Luge, verbunden mit Uebungen im Zeichnen; Hr. 
RM. Schrader, nad Dictaten, in einer nocd zu beftimmens 
ben Stunde; Hr. M. Köhler, mit Uebungen im Zeichnen, 
«Er wid, um 10 Uhr; 








1476 Seine win ovis. 
Die Erfindung und. X sa Seba bee en 


a A fant ae ste 

t a 

Bim prlvacrunteertae te einyeiten Keen 'ber 
, theoretifden 838. als en unnatpematit erhielt © 
fig Hr. ©. Schrader, Hr, Me, KH 


Wetuvtence 


ie N 
elisha be Seems 


ie zweyte Hälfte der Botanit, reise | die cry tte 
gamifhen -Gewädhfe begreift, Handelt . Hr. 
Schrader Mont. u. Dinst: um 11 Uhr + und verbindet 
damit die gewöhnlichen Creurfionen; Hr. WM. Bartling 
eee one attt pri Bamilt 
„Ueber die polppetalifden anzensZamilien 
hält Hr. M. Bartling Mitt. und Gonnab. um 2 Yor 
eine unentgeltliche Borlefung. 

Bue Kenntniß ber feltenen in den Gewädspäus 
fern des botanifhen Gartens befindliden 
Pflanzen gibt Hr. Hofr. Schrader Mittw. um 1 uhr 
Anleitung. 
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Hiſtoriſche Wiſfenfqhaften. 


Seographie Ethnographie trägt Or. 
Plath um 8 Uhr vo 

Die alte Seldivts von Afien, Africa, und Gries - . 
Genfand bis zu der Eroberung diefer Lander burd die 
Romer, Hr, Prof. Hoek um 5 Uhr; 

Alte Gefhidte, mit Rüdfict auf ‘bie gelammte Cul⸗ 
tur, Hr. M. Plath um 3 uhr; 

Gefdidte des Sftliden Afiens, Hr. M. Plath, 
it Rigi ht auf feine ‘Geld. ded SL. Aftend. B. 1. Gott. 
1830" Mont. und Donnerét. um 2 Uhr umge (lids 

Die Römilhe Geſchichte, Hr M. Benfey am 


10 uhr; 

Die Belsigte ber vorzügliäften Europäis 
[hen Staaten von ber Völkerwanderung bis auf uns 
fere Beten, Hr. Hofe. Herren, 5 Stunden wöchentlich 
um 4 Uhr; 

Die Gefhihte der neueften Beit vom Anfange ' 
ber Granj. Revolution, Hr. Prof. Saalfeld, nad feinem 
Srunbrifle, um 2 Uhr; 

Die deutſche Gefhiäte, Hr. Hofer. Dahimann, 
mit Rüdfigt auf feine ‘Quuellentunde ber deutiden Gee 
{hidte. Gottingen. 1830’, 6 St. wöch. um 8 Uhr; 

Die Statiftit, ſowobl die allgemeine, als die beſon⸗ 
dere von Grofbritannien, rankreich, Rußland und den 
Nord⸗ Americaniſchen Freyſtaaten, Hr. Hofr. Heeren 
um 11 Uhr; 

Die Statiſtik des deutſchen Bundes und ber 
einzelnen Bundesflaaten, Hr. M, Ler, um 10 Ube, 

Ueber die Berfaffung und Verwaltung ber Rafs _ 
feuifgen Lande wird Hr. Hofr. Bauer für die bier flus 
bierenden Raffauer um 2 Uhr eine Vorlefung halten. 

Die Kirche relat ate ſ. bey den Theologifden 
Bilfenfhaften. 


Literär » Gefhidte. 


Die allgemeine LiterdrsGefdhidte trägt Hr. | 
Ober « Bibliothecar Reuß 4 St. wid) vor; 

Die Gelhiagte der Römifhen Literatur, Hr. 
Affefl. M. Bode 5 St. wod. um 5 Uhr. 

Die Borlefungen über die Beiaigte einzelner 
Biffenfaften, und Künfte find be jebem cingele 
nen Fache exwähnt, 
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Die Anfangégriinde bes Sanfcrit trägt Hr. Prof. 
Ewald Mont. und Dinst. um 1 Uhr vor. 

Gine Ginleitung in bie Chineſiſche Sprache gibt 
Hr, M. Plath, mit Ueberfegung bes von ifm herausges 
gebenen ‘Lan-yu sinice et. lat. Fasc. 1. Gottingae, 
1630° Dinst. und Freyt. um 2 Uhr, unentgeltlich, 


Die Borlefungen über das Alte unh Neue Te ftas 
ment f. bey den Theologifhen Wiffenfchaften. 


Borlefungen über die Griehifhe Sprache und 
Griehifdhe Schriftſteller: Hr. Hofr. Mitſcherlich 
deftimme für bie Mitglieder bes Rin. philologifhen Ses 
minors bed Heflodus egya, Mont. und Dinst. um Ll Uhr, 
und erfldct um 2 Uhr Apollonius Argonautica, Hr Prof, 
Diffen Hält eine Vorlefung über Demofthened Rebe pro 
Corona um 3 Uhr, Hr. Prof. Hoed erläutert bie erften 
Bäder Herodots philologifh und hiſtoriſch 5 St, woch. 
um Ahr, Hr. Affeffor Mt. Bode erkldrt den Dedipus 
auf Rolonos von Gophokles , und gibt zugleih eine Cine 
leitung in dag Studium der Griechiſchen Zragiler, 4 St, 
wid, um 2 Uhr. Hr. Affeffor M. Beutler erläutert ben 
Yar von Sophokled 4 St. wid. um 2Uhr. Hr. M. ion 
attärt die von ibm herausgegebene Anabasis von Xenos 
phon critifd, Siftorifh und geograpbhifd um 11 Uhr, — 
Bum Privatsünterriht im Griehifhen erbietet fid Hr, 
Affeff. M. Bode, Hr. Aſſeſſ. M. Beutler, Hr. M. Lion, 


Borlefungen über bie Lateinifhe Sprade und Iaz 
teinifhe Schriftſteller: Hr. Prof. Diffen übt die 
Mitglieder des Min. philologifhen Seminars in ber Ers 
Marung des Tibullué Donnerét. und Freyt. um 11 Uhr, 
Hr. Prof. Müller leitet Mittw. um 11 Uhr die Difputas 
tions = Uebungen derfelben, und erflärt 5 St. wid. um 
AUbr die Gatiren des Perſius und des Juvenals. Kr. 
Aſſeſſ. M. Bode erklärt 4 St. wid. um 3 Uhr die Oben 
bed Horag; Hr. Affeff. M. Beutler, 4 St. wöch um 3 Uhr, 
tic Gatiren bed Horaz. Hr. M. Lion hält, um 1 Uhr, 
eine lateinifhe Borlefung über Virgile Eclogen und Hos 
razens Epoden. Hr. M. Shofpann gibt eine practifche 
Anleitung zur lateinifhen Sprache, woben zu Uebungen 
Gaji commentarii lV. ed. Gorschen angewendet were 
ten follen — Zum Privat sUnterriht im Lateinifchen ers 
bietet fih Hr. Affeffor M. Bode, Hr. Affeff. M. Beutler, 
Hr. M. Lion, He. M. Thofpannı | 


Ueber mittelhodbeut(he Dichter Halt Hr. Hofe. 
Benede Mont., Dinét., Donnerst. und Freyt. um 7 Uhr 
Ab. eine Borlefung, in welder ev guerft die Hauptleh⸗ 


Neuere Sprachen und Literat 


Die Frungdfifdhe Sprahe et Sr Pet 
werde M. tion, und bo: 
eect im —— fo wie a 


ie unent erläutern wird. ° u 
Ste Anfangegränbe ber Sngtifgen'e: 
Berbfndung mit practifden Uebungen, trägt & 
nede Mont., Dinst,," Donnerst, und ‘Brent. wy 
dor, — Hr, M. Lion exbietet fid) zum Priv 
te im Englifhen, und. erflärt Zhomion’s Seas 
Sector Banfield wird einige Trauerfpiele vom 
we.erklären, und damit StilsNebungen verbinden 
b. um 6 Uhr Ab. wird ex die ‘Unfangsgriinde der 
Face vortragen, — Hr. M, Möller wird 4:8 
Subr Shadipeare's Heinrid LV. und a 
tle of Indaleuce erklären. 

Nie ware — den. 
den, ui ortugie jen Sprache 1 
ifen & Stunden —We um 4 Ube; re 
ict Toſſoe Aminta, und it aud zum Privat, 
im Statiänifgen erdoͤtig · 
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Gsttingen 


Seine Majeftit der König haben bereits ges 
tubet Ihrer Georg :Auguftus Univerfität einen 
Beweis Ihrer Gnade zu ertheilen, indem Sie 
fid haben geneigt finden laffen, gleich Ihren ers 
lsuhten Vorgängern, dad Rectorat derfelben zu 

iübernehmen. 


Königsberg | 


Qui potiores sint in pignoribus Commen- 
_ tatio, quam pro loco professoris extraord. . . 
publice defendet.. Al. Aug. de Buch- 
| oltz. .. 1829. 68 S. gt. 8. ; 
Herr Prof. von B. gehört nicht nur zu der 
tuögezeichnetiten Subdrern, die der Unterz. in 
Yen legten Sabren gebabt hat, fündern er ift 
uch) einer der immer Wenigern, welde Diefent 
wh die Ehre ermeifen, über deffen Lehrbücher 
je Iefen, felbft Über Dadjenige, von welchen 
wulih ein Anderer, nicht lange vorher aud nod 


(124) 









gewefener, Freund bes" Unterz. = fi} die Gele: 
“genet gemacht * ae 34 lee, ein. Theif. 
avon ffey, ſo ausgeſucht trode, dap) tin mi 

Apollo” dazu gehöre, um einem ac 
gerüfte ohne lebendige Umbitung, (nur eta 
3 Bogen uͤber das gange heutige Privatrecht) 
etwas Anziehendes gu geben. Es iſt alſo eine 
befondere Beranlaffung, vorhanden, daß der Unz 
tery. diefe Meine Schrift bier anfündigt, was Fr 
um fo lieber thyty da dieſe ibm aud Gelegen: 
heit gibt einige allgemeine Betrachtungen über 
diefe Art von Schriftitellereg, aus. dem, mas er 
fic) von der Literärgefchichte bemerkt hat, mitzu⸗ 
theilen. Dieß iff nun namlich wieder eine von 
den Schriften, die man mit den jegf weit ge 
woͤhnlichern Auffagen in Zeitſchriften vergleichen 
Tann, daß diefe- fie immer feltener machen... Auf 
den älteren hohen Schulen war «8 fat Regel, 
daß ein new angeftellter Öffentlicher Lehrer, ‘we- 
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hörten, Lieber fich ſelbſt. Aud diefe Sitte allge 
mein aufrecht, zu erhalten, war. ſchwierig; gus 
milen war ber Antretende fdon. Jahre lang a 
berjeiben Univerfität bekannt, aber aber, biefel 
nit immer erfreulihe Geſchaͤft fiel in die, obs 
nebin flörende Zeit ber. Ankunft, fo waren denn 
auch. diefe Proben der .Gelebrfamfeit ind ded 
Bortragd oft dur Difpenfationen, womit die 
Dbern -bem. Neuberufegen gerne. aid, waren, 
erlaſſen, und auf den neueften fo en Goulen 
lagen wohl and oft die Gefege nichts. mehr ‚has 
von. Dad Weſentliche, worin fi eine Differs 
tation von einem Journals Auffag unterfcheidet 
iff bens, wenigftens ber. Regel nach, die bey. jes 
nen erforderliche lateinifhe Sprache, und “da 
wate allerdings zu wiy{dhen, daß jeder Gelebrte 
Latein fchreiben fonnte.- Allein, theild iff aud 
bier bey Manchen, und gewif nicht den Sdleds 
tften, ein wahres Wort: Latein fchreiben, wie 
i ed möchte, fann id nicht, ‚und wie ih eb 
tann, mag ich nicht; theild bat man ja Beyſpiele 
genug, daß Dad noch ganz erträgliche Latein ents 
weder geradezu eine von einem Andern gemachte 
Ücberfegung war, oder dod die uachhelfende Hand 
eined gelchrten Freunded erfahren hatte, ges 
gen welche Möglichkeiten freylich dad mündliche 
Difputieren nod am erften gefichert war, zus 
mal wenn fein Verabreden und Auswendiglers 
nen angenommen werben. fonnte, und dad Ab; 
kien vollends nicht anging. Der immer weiter 
gehende Vorſprung, .welden die edlen Mutter: 
irrachen vor der lateinifchen gewannen, {tug 
denn nun aber aud auf der andern Seite dazu 
by, daß fic zu folden lateiniſchen Schriften 
weniger Sefer und Käufer, und alio aud nod 
weniger Verleger fanden, und es daher in wirth⸗ 
ſchaftiicher Ruͤckſicht eine neue Saft für den Vers 
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at n 348 Wort Aehns 
4 a ja aud von ca- 
A oar mit dem en cas 
8 we eine Art Referve 
3 Dur Sade nach hatte 
€ ya Birnen : Penfionen bey 
t "get von diefen Penfionen 
1 nevatlt, fo wichtig fie jegt 


ravon im Vortrage des ges 
de. Dag für eine Schuld 
MN ausbedungen werde, ift 
> “glinfhen und davon fprecen 


Hugo. 


Grbningen 
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ofe Rlaffe von Krankheiten der Tiere ‘und 
m Theil aud der Menfchen, namentlid die 
warze Blatter, von bem Genuffe von Pflans 
ı und ber aus denfelben bereiteten Nahrungss 
tteln berriibre, die mit kryptogamiſchen After: 
janifationen behaftet feyen.: Dahin gehören 
: Honigthau, Roft, Brand, Schimmel, daß 
ufterforn u. f.w. Er macht daher feine Sande: 
ite auf diefe Quelle nadtheiliger Zufälle auf; 
ffam und gibt Anleitung ſich "dagegen au 
nwahren. „Der zweyte Theil von Mardhand iſt 
tanifhen Inhalts, indem hier die Kennzeichen 
r Gattungen uredo, puccinia, pucciniola, 
cidium, mucor, erysiphe, xyloma in $rans 
nfcher und Holländifher Sprache befchrieben 
den. Bon diefen nimmt er an, daG fie die 
uptfächlichite Veranlaffung zum Carbuntel bey 
n Shieren wären, und nicht die Phaneroga: 
m, an deren Blüthen, Blättern und Sten⸗ 
In, ober unter deren Epidermis fie parafitifc 
b-erzeugen und oft nur mit bewaffnetem Auge 
rennen - find. Als überzeugende Beweiſe 
erfuͤr gibt er an, daß ſich die genannte Krank— 
it urfpringlid nur an pflanzenfreffenden Thies 
n und zwar an ihren Digeftionsorganen zei; 
z daß ihre Entwidelung mit der der Crypto: 
men gleichen Schritt halte, zur gleichen Jahrs⸗ 
it bervortrete, und daß das Erkrankten. ganzer 
erden, Die von Weiden und Wiefen ſich nähr: 
n, die mit den gefundeften Kräutern bepflangt 
ten, nur daraus bergeleitet werden fonnte; 
tere waren, wie die botanifche Unterfuchung 
udwies, mit Cryptogamen (die hinwieder von 
mer befonderen Beſchaffenheit des Erdreich abs 
ingen) reichlich behaftet. Die beygefügten li 
kraphifchen Abbildungen follen die befchriebene 
kmminologie erläutern, find aber hierzu ganz 


Dredfgren, gehalten in bee St. Gen 
du Damburg von Otto Krabbe, Dr. t 
1830. 40 ©. in 8. , ° 


Wit zeigen dieſe sten von einen 
Bar v 
deswegen an, weil wir erfi ie 
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London. 


For Longman etc.: Medico - chirurgical 
transactions. Vol. 14. 1828. 322 ©. Part 1. 

Die größere Hälfte bed erflen Theils dieſes 
Bandes nehmen drey Abhandlungen über die 
Rofe (Erysipelas) ein, deren Daupttenden; die 
it, Den Nugen der Eirfchnitte in bie von diefer 
Krankheit befallenen Theile zu zeigen und durch 
gemachte Beobachtungen zu beweifen. 

Die erfte Abhandlung hat den ald practifchen 
Arst bereits rühmlichfl bekannten Dr. W. Laws 
tence zum Gerf. und ift aug die ausführlichfte, 
Sore Ueberfchrift ift: 

Observations on the nature and cure of 
trysipelas, illustrated by cases. 

AB Arzt am St. Bartholomäus Hofpitale 
htte Der Rerf. häufig Selegenheit, diefe Krank⸗ 
kit zu beobachten und fie in allen ihren Mobdis 
ketionen Fennen zu lernen; er liefert daher auch 
tin getreucd Bild derfelben fowoyl in nofologis 
ger, als aethiologifder und pathogenifcher Rüd. 
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webe und die Fetthaut als die Sheile anzufehen 
feyen, wo man denfelben zu fuchen babe. . 

Der Grunddaracter berfelben ift Entzündu 
und ihr Plage in der nofologifden Srdaung if 
zwifhen Eranthem und Phlegmone; die Haupts 
verfchiedenheit zwifchen ihr und letzterer beftebt 
darin, daß dieſe begrenzt und umfchrieben, fie 
aber mebr verbreitet und unbegrenzt iſt; und 
diefen Unterfchied leitet der Verf. von der Reis 
sung zu Abbafionen her, welcde fic bey jeder 
wahren Entzündung findet, wobey Die ausge⸗ 
ſchwitzte gerinnbare Eymıphe das begrenzende Band 
bildet, da im Gegentheil bey der Rofe nur eine 
ferdfe Fluͤſſigkeit ausgeſchwigt wird, die feine 
Neigung zur Gerinnung und Fefhwerdung bat. 
Man Fann daher nicht beffer die Rofe definieren, 
al8 eine befondere Modification der Entzündung 
in der Haut und dem Zellgewebe. 

Segen Fran€ und andere Schriftfteller will ber 
Verf. Leine rofenartige Entzündungen der Luns 
gen, ded Magens und anderer innerer Organe 
zugeben, fondern fie nur auf dad Hautors 

an befchränft wiffen, höchftens, gibt er au, kann 
Be in ben Schleimhäuten wegen ihrer Aehnlich⸗ 
feit mit bem Dautgewebe Pla& haben, obgleich 
weder Erfiheinungen beym Leben noch Merkmale 
in den Leichen Diefes pofitiv dargethan haben. 

Aud) die Entzündung und Wereiterung bed 
Sellgewebes, wie fie von Dr. Duncan fun, 
befchrieben iff, iff eine ganz von Erysipelas ver: 
fhiedene Krankheit und darf nicht mit ihr zus 
fammengeworfen werden, da dabey die Haut 
nicht mit leidet, fondern im natürlichen 3uftande 
bleibt, wenn fie nicht fpäterhin mit in das Leis 
den des Zellgewebes gezogen wird. 

Eben fo wenig fann die Rofe unter die Grane . 
theme in der nofologifhen Claffification gebradt 
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und die Erfolge gefährlicher al8 beym 
en. Die Moshe, Gefhwulft, Hise und 
3 find viel bedeutenders auc zeigen fid 
Sstafen, und Eiterung fo wie Abfterben 
zellgewebes entfteben oft fehr bald, und 
iefe Zufälle find mit fehr heftigen Fiebern 
tet. Bey dem Eintritte der Eiterung bez 
man feine Zunahme ber Gefchwulft, Stis 
id Klopfen, wie bey einer wahren Entzüns 
, fondern mehr ein Zufammenfallen derfels 
nb eine weidere Confifteny. Anfangs ents 
Dad Sellgewebe eine wolfendbnilide ferdfe 
feit, die aber allmdblid) gelb und eiterars 
ited, fich eritweder allein in diefem Gewebe 
sein verbreitet befindet, oder auch wohl in 
bern Saͤckchen enthalten tft. In diefer Pe: 
wirb bas Zellgemebe grau, gelb oder 
Ibraun,, und ericheint zuweilen als ein mit 
ſchmutzigen FlAffigteit angefüllter Schwamnı, 
ieht fic) in fajerichte Lappen zufammen. 

aut fiber diefen angegriffenen Stellen wird 
ich und verliert ihre Bitalität. | 


iefer Krankheitsproceß ergreift bey weiterm 
yange die Mußfeln, Sehnen, Gelenke, bes 
r8 die Synovialhaut und bringt felbft die 
pet zur Bereiterung. 


ey einer fo bedeutenden Affection entſtehen 
auch bald ſympathiſche Zufälle, befonders 
‘enfibeln Syflemd, typhöfe Fieber, Entzuͤn⸗ 
en innerer edler Organe, und nicht felten 
fie dadurch rödtlih, oder ed erfolgen Vere 
ingen ber leidend gewefenen äußern Theile, 
ider3 Unbeweglichkeit. 


1 Hinfiht des Sitzes diefer Krankheit gibt 
Gerf., wie fdon aus dem Borberigen zu 
Gen iff, an, daß die Haut, bas Sellges 
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webe und die Fetthaut als die Theile anzufehen 
feyen, wo man benfelben zu fuchen habe. B 

Der Grunddaracter berfelben ift Entzündun, 
und ihr Plag in ber nofologifhen Ordnung i 
zwifhen Eranthem und Phlegmonc; die Haupts 
verjchiedenheit zwiſchen ihre und legterce befteht 
darin, daß bdiefe begrenzt und umjchrieben, fie 
aber mehr verbreitet und unbegrenzt if; und 
diefen Unterfhied leitet der Bat von der Neis 
gung zu Adhäfionen her, welde fi bey jeder 
wahren Entzündung findet, wobey die andges 
fhwigt innbare Lymphe dad begrenzende Band 
bildet, da im Gegentheil bey der Rofe nur eine 
ferdfe Fliffigkeit auögefhwigt wird, die feine 
Neigung zur Gerinnung und Feftwerdung hat. 
Man kann daher nidt beffer die Rofe definieren, 
als eine befondere Modification der Entzündung 
in der Haut und dem Zellgewebe. 

Gegen Frank und andere Schriftfteller will der 
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nerben, wie Gullen und Frank gethan haben, 
ba ihr der wefentliche Character ber fieberhaften 
Grantheme, das Gontagiöfe, abgeht, aud fie 
mehrere Male in einem Individuum erfcheinen 
fenn, welded bey jenen felten oder nie der Fall - 
it, (Was die Behauptung angeht, daß diefe 
Krankheit nicht contagids fey, fo möchte fie wohl 
manchem Widerfpruche unterworfen feyn, und 
felbft Britifhe Aerzte haben Benfpiele vom Ge: 
gentheil aufgeftellt, wie fie fi) nod in den Edin⸗ 
burger Zrandactiond vom vorigen sabre finden, 
fo wie auch wohl nicht gezweifelt werden barf, 
dab ffe, wenn auch nicht immer und in allen 
Graden , doch zumeilen cine typhöfe und contas 
gidfe Natur annehmen fonne). 

Der Werf. ftellt drey Gpecies bed Erysipelas 
auf, nämlich: 

4) Erysipelas simplex, das wahre, reine, 
weldeS acutum, chronicum, periodicum, ha- 
bitnale, fixum oder erraticum, mit Zriefels 
puſteln, Bläschen verbunden, idiopathifch, traus 
matiſch, ſympathiſch, gaſtriſch, gallicht feyn Fann. 

2) Er. oedematodes, wenn ber rothe, ges 
fdwollene Sheil bem Drude nadgibt und die 
Eyuren davon bleibend find. 

3) Er. phlegmonosum, heftige Entzündung 
der Haut und des Bellgewebed mit ftarfer Ges 
fowulft und fchnellem Uebergange in Entzüns 
bung, Eiterung und Abfterben (Er. spurium 
{. pseudo -erysipelas von Ruft). 

ie Urſachen, welde die Entftehung diefer 
Krankheit veranlaffen, find die ndmliden, Die 
m Entztindungen überhaupt Gelegenheit geben, 
hefonders wirkſam find aber bey der Roſe Uns 
rinigkeiten in den erften Wegen, Reiz im Uns 
terleibe, Polycholie; aber aud bloß fehädliche 
ingere, auf das Dauforgan wirkende Reize tons 
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nen fie hervorbringen, fo wie fie aud oft bey 
gequetſchien Wunden, complicierten Knocendrhs 
cen, ja nicht felten nad einer unbebeutenden 
Aderlaßwunde erſcheint. 

Das Heilverfahren, deſſen ſich der Verf. be⸗ 
dient, gleicht im Ganzen demjenigen, welches 
bey Entzündungen beobachtet wird, unb befteht 
in Bintaudleerungen, ausleerenden und kuͤhlen⸗ 
den Mitteln und firenger, entzundungswidriger 
Diät. Allgemeine Aderläffe find feltener anges 
zeigt, als drilide durch Blutegel und Schröpfs 
Töpfe. Blafenpflafter auf dem entzlindeten Theile, 
bie von einigen, befonders Franzöfiichen, Aergten 
empfohlen find, finden nur felten und nur dann 
eine Anwendung, wenn die Vitalität des affts 
cierten Theils cine Erhöhung erheifcht, oder die - 
Gefahr einer Wanderung und Zurlidtretung der 
Entzündung zu flrchten iff. Das feſte Umwideln 





ne 
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reizendes Mittel, welches gleich im Anfange diez 
fe Periode fid. heilfam bewiefen hat, nennt er 
ved foblenfaure Ammonium. 

AeuGerlid läßt er im Anfange kalte Umfchläge 
machen, bey großer Empfindlichkeit und Reiz 
barfeit aber find warme Zomentationen und 
Breyumfchläge vorzuziehen. 

Die Heilmethode bey der Er. phlegmonosa 
if ins Sanzen die ndmlide, wie die eben ex 
wähnte; aber hier muß noch fraftiger eingegriffen 
werden. Beſonders find hier ftarfe Örtlihe Blus 
tungen zu veranftalten, welde hier mehr nügen, 
ds allgemeine, und nad diefen Ralomel mit 
Spießglanz s Präparaten und Salzen anzumens 
ben. Will man aber recht wefentlih nuͤtzen, fo 
mug man bie drtliden Blutungen eine Beitlang 
fertdauern laffen und den Umftänden nad öfter 
wiederboien. . Zu dieſem Swede verdienen aber 
die Einfchnitte in die entzündete Fläche vor als 
lem in bdiefer Art der Rofe den Vorzug. Be⸗ 
fonderd wohlthätig find fie gleich im Anfange der 
Krankheit, da fie nicht alein gleich große Ers 
kidterung verfchaffen, fondern felbft dad weitere 
Kortfchreiten derfelben hemmen können. 

Diefe Einfchnitte können. an allen Theilen obs 
ne Schaden gemadt werden, da fie fchnell wies 
der heilen und feine Entftellung verurfaden. In 
der Gefidtérofe find fie felten nöthig, da diefe 
gewöhnlich in den Grenzen der einfachen bleibt, 
aber bey den Augenlidern find fie zuweilen deffo 
udthiger, indem die Entzündung ohne Anwens 
tung dieſes Mitteld, fehr bedeutend und gefährs 
lim werden fann; eben fo nothwendig werben fie, 
wenn die Ropfbededungen dieſer Krankheit uns 
terliegen. ; 

Die ſchnelle Entleerung, welde die Blutges 
füge bey dieſem Verfahren erleiden, vermindert 
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Schnitte einem ober wenigen großen vor, weil. 
legtere nicht fo gefhwind heilen, und, wenn fie - 
nit glei) helfen, nicht fo leicht wiederholt wers 
den fonnen, “ 
As innere Hilfamittel wendet er Abführunges 
mittel und nad diefem eine fonderbare Miſchung 
aus Mixt. Camphorata liquor ammonii aceti- 
cus und Tinctura rhei, und als duferlided 
Gomentationsmittel eine Miſchut 









große Gefahr abgewandt iſt. 
Sie betrifft. einen Mann, der eine unbedeus 
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eS Rranfhafte vom Gefunden abgefondert; Uns 
Khläge von Kalkwaſſer Über die granulierenden 
Etellen und Einwidelung brachten eine baldige 
sinzliche Heilung zu Stande. 
adh Erzählung biefer Beobachtung bemerft 
der Verf. now, daß mehrere und Zleinere aber 
tiefe Einfchnitte den febr langen, wie fie Laws 
rence empfohlen babe, vorzuziehen ſeyen, aud 
man nicht nöthig habe, fih vor Berblutungen 
dabey zu fürchten, indem die Haltung ded Arms 
in aufrechter Stellung und ein gelinder Drud 
{don binreichten, diefelben zu ftillen. 
4. Cases of tumours in the abdomen aris- 
ing from organic disease in the stomach 
with remarks by Eduard J. Seymour M. D. 
Geſchwuͤlſte im Unterleibe, deren eigentlicher 
Gig und erfte Urfprungdquelle der Magen ift, 
And eine feltene Erſcheinung. Morgagni, Lieu⸗ 
taud, Monro und andere führen gwar Beyſpiele 
davon an, aber die Zufälle dabey waren von der 
It, daß man an ihrem Site nicht zweifeln 
Ionnte. Aber e8 gibt auch Falle diefer Art, wos 
bey der Magen fo wenig zu leiden fcheint, daß 
man ihn fdwerlid im Verdacht als Sig der 
Kranfheit haben fann. Schmerz und Abmages 
rung mit blaffem -Ausfehen find oft die einzigen 
Beihen. Der Verf. liefert drey Beobadtungeh, 
Die erfte derjelben betrifft eine Frauensperfon, 
welche ſchon feit Jahren an Schmerzen im Un: 
terfeibe gelitten hatte, denen in ihrer lebten Les 
bendzeit Blutbredhen und Diarrhde mit Zunah⸗ 
me der Schmerzen folgten. Mach diefen bemerkte 
fe eine Gefchwulft im Unterleibe, welche bart, 
engleich und empfindlich war, die die ganze cpis 
gaftrifche und Nabelgegend ausfüllte und fich bis 
zum Schooß und Darmbein audsbreitete. Gie 
erbrach fich zumeilen, aber nicht immer, und flarb, 


an 


1500  Görtinzifche gel. Anzeigen 
5 fih weitere Magenbef werben äußers 
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Section fand man die Gegend um 

febr verfidt, und auf der inneren 

Geſchwulſt, die $ des ganzen Umfangs 

ns einnabm, 5 300 Länge hatte, aus 

nden Maffen zu beftchen ſchien und 

e eine 4% Boll weite Höhle hatte, die 

wohl 2 Unzen ftinfendes Giter enthielt, in deren 

Mahe fih nod) mehrere erulcerierte Gefdwilfte 

befanden. Vorne hing dad Ganze mit dem Duos 

denum, dem Kolon und der vordern Magenfläche 

zufammen. Die weichen ulcerierten Stellen hats 
ten alle Aehnlichkeit mit fungus haematodes. 

Der zwente Fall wurde bey einem Manne bes 

obadtet, der über Schmerzen in der Blafenges 

gend flagte und guweilen an Wafferbrechen (Py- 

rosis) litt. Dabey hatte er aber guten Appetit 
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> fanden fi mehrere . Abfceffe, wovon der 
Bte fic) bid in die Mitte der Geſchwulſt ers 
te. Die Leber enthielt in ihrem linden Laps - 
mehrere Tuberkeln. Ä 
in der dritten Beobachtung wird die Krankens 
bidte eines Mannes berichtet, der nach einem 
le auf den Rüden Berdauungdbefchwerden bes 
3, welde befonders darin beitanden, daß die 
eifen am obern Sheile de3 Magend au vers 
‘len fdienen und erft nad ein paar Stunden 
untergingen. Diefe Beſchwerden minderten 
aber; indeffen bemerkte man in der Gegend 
Nabels, fo wie in ‚der linken und rechten‘ 
ite eine Verhaͤrtung, wobey fein Ausfehen uns 
vöhnlich blaß war und er fehr abmagerte, ob 
gleich mit Appetit aß und niemals Erbrechen 


te. 

Rad dem Tode fand man die Krankheitsurs 
ye in einer Fauſt großen Geſchwulſt am Py: 
us an der vorderen Seite, bie mehrere exulces | 
tte Stellen hatte und mit dem Kolon zufants 
nhing. Am Schlunde fand man eine 14 Zoll 
pe Stelle verhärtet und verdict. 

Die Leber war voll yon großen Tuberfeln und 
e ähnliche Afterbildung fand man in einigen 
bie Leber gehenden Zweigen der Pfortader, 
davon ganz verfdlofjen zu feyn fchienen. 
Der Verf. bemerkt, daß diefe Tuberkeln von 
: nämlichen Art gewefen feyen, wie die von 
anec befchriebenen und tumeurs encdphaloides 
tannten Gebilde, und daß Feine Zweifel obs 
Iten, daß die Materie diefer in ben zwey leg: 
ı Faden gefundenen Zuberkeln mit derjenigen 
mtifch fey, die die Gefhwülfte im Magen ge- 
‚det hätten, woher man fid auch erklären fin: 
, woher es fame, daß diefe Productionen oft 
fo verfchiedenen Xheilen eines Körpers gefun: 
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den würden, und er ift nicht abgeneigt, dieſelben 
einer franthaften Blutmiſchung oder fehlerhaften 
Abfonderung in den Gefäßen zuzufchpreiben. 

Zutegt führt er noch an, bag bey den unheil⸗ 
baren örtlichen, aus ähnlichen Fehlern entitandes 
nen Krankheiten bed Magens, die alle Heilungss 
verfuche fcheitern machen, die Blaufäure als Pal- 
Hativ Mittel ihm oft wefentlihen Nugen geleis 
ftet habe. 

Daß die hier befchriebenen organifchen Kranks 
beiten bes Magens, wovon der Ref. aus feinem 
Geſchaͤftskreiſe einige merkwürdige Beyfpiele lice 
fern finnte, ohne Zufälle der geflörten Function 
des Magens oder mit fehr unbedeutenden Stoͤrun⸗ 
gen derfelben eriftieren koͤnnen, ift eins von den 
großen pathologifhen Näthfeln, das nod eine 
Anfldfung ſucht. Erklären fann man e3 nur das 
durch, daß nicht der ganze Magen an der Ents 
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5. Observatiens on depositions of pus and | 
lymph, occurring in the lungs and other 
. viscera after injuries of different parts of 
the boly. By Thom. Rose. 

DoF nad Außerlichen Verlegungen zuweilen in. 
ten inneren Organen Entzündungen erwedt, oder 
kdeutende Gongeflionen berbeygezogen werden, 
deren Folgen Abjag von Lymphe oder Eiter iff, 
it eine befannte Erfcheinung, die von den befter 
Beobachtern älterer und neuerer Beit wahrges 
nommen’ if. 

In den häufigen Fallen war diefelbe eine 
Folge von Kopfverlegungen, und die Zungen fo 
wie auch die Leber zeigten fid) in der Folge als 
die Organe, welde darunter am mehriten gelits 
ten batten: in ihnen wurden theild Lympher⸗ 
gießungen,, theild Eiter gefunden. 

Bon den Franzöfiihen Aerzten ift auf diefes 
Maͤnomen mehr, ald von den Englifhen Aerzten 
- geachtet worden, aber auch die Deutfchen Wunds 
| Inte mit dem umvergeßlichen Ridter an der 
Gpige machen darauf qufmerffam, ald auf eine 
der gefährlichflen Folgen äußerer Verlegungen. 

Sa dem legten Spanifchen Kriege hatte der 
Berf. Gelegenbeit, Abfceffe in den Zungen und 
der Seber als Folgen von Berlebungen anderer 
Theile des Körpers, als des Kopfs, wahrzunebs 
nen. Larrey fah bdiefen traurigen Erfolg nad 
‚tiner Amputation bes Arms beym General Caffas 
whi, und bey einem Preußiſchen Soldaten im 
Imifchen Kriege Hennen führt mehrere Bey⸗ 
hiele davon an, und ed ift fein innerer oder 
ingerer Sheil, der nicht confenfuel nad einer 
Berlekung an einem entfernten Orte in das Leis 
ven gezogen werben koͤnnte. 

Der Verf. bemerkt, daß es nicht ungewöhnlich 
fry, Entzundung oder Gongeltion in befondern 
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Zeilen entſtehen at feben, wenn ein Seftiger 
Angriff auf F en 
Berlegung oder eine thirurgifihe ration ges 
—— fey. Er ſucht das Befondere Ye 
fer Erfcheinung in, der in dieſem Falle eigenen 
Neigung der Entzündung oder Gongeftion, leicht 


"von Gitet: über Lymphergiefungen begleitet zu > 





feyn? Diefes ſindet vorzuglich zu-der Zeit Statt, 
wenn in. dem urfpränglich verlegten Theile Eis 
tering vorhanden aft} und durch diefe, ober im 
Gefolge der Nate des Theils, oder des befchrank= 
ten Eiterausfluffes, ein Buftand allgemeiner Auf⸗ 
regung entfteht. Suweilen geht ein uͤbles Merz 
halten der Außern-Werlegung voran, zuweilen iſt 
aber auch der Zuftand derfelben kurz vorher nod 

ut. Die Zeichen, worausoman auf eine folde 

jolge ber dufern Berlegung ſchließen fann, find * 

of, Sauder und. Sieber zu etter Beit, wenn 
die Verlegung im Heilen iſt © 7 

Di, 6S 4 
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unter ber Aufſicht | 
der Koͤnigl. Gefellfdaft der Wiſſenſchaften. 
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| London 
Seſchluß ber Anzeige: Medico-ohirurgical 


transactions. Vol. 14. etc. etc. 
Die erfte wurde gemadt bey einem Manne, 
| tem wegen Zerquetſchung ded Arms derfelbe abs 
genommen werden mußte, und wobcy fic den 
zweyten Tag nachher Fieber mit Froft einfand 
und alle Symptome eines Bruftleidens eintraten, 
die den Tod berbeyführten. Wey der Unterjus 
dung fand man bedeutende Anhäufung eiterartis 
ger Lymphe in der Bruſthoͤhle und mehrere Abs 
ſceſſe in den. Lungen. 

Die zweyte Beobachtung zeigt bedeutende Abs 
kefe in den Lungen, der Leber und der Milz 
nah einem complicierten Beinbruche. 

Aehnliche Mefultate liefert die dritte; hier wurs 
den nad) einer Quetfchung ded: Fußes nicht els 
lein Abfceffe in den ungen und der Leber, fons 
dern auch Giteranfammiungen in der Articulation 
des ScpLüffelbeind mit dem Bruſtbeine gefunden. 
Endlich Ä 
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lung in der Seber und Milz Mi 0 
ff Ee "Bette Ver Abhandlung ‘aided ts 
Beobadhtungen von Dr. Lawrence Über’ den name 
lichen ee ae ti ig ich, Sehe ‘| 
naerfwitrbig, iff, ‚daß nad einen ent 
znbefen font —— maders 
laß a —J I Ka nt a 
it Fieber nnd, nt begieitet ; 
mi } — e Clans. 
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während welden fish von fel ne Ng 
im Kniegelente einftellte,. —— Min > 
Nach dem Zode des Kranken wurde aber uns 
terhalb der Aderlapwunde in der Bene Citer ges _ 
funden, an dem Gehirne und — ten 
zeigten fic) die Folgen von ftarfen Congeftionen 
und Entzindung in Abſatz coagulabler Lyinphe 
dd Serum, und in dem Rniegelente fand. fich 
Eiterung, Berdidung der Synovialhaut, Abs , 


Fawatinw hav neunte Mneihunuws wat nun 
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de derfelben und haben eine bunfelrothe 
Die Puyille ift zufammengezogen, ihr 
rdidt und unregelmäßig; die Iris bat’ 
e Farbe und Unbeweglidfeitt. Die cor- 
:übe, die wäßrichte Feuchtigkeit weniger 
6 dad Auge leidet an’ grofer Lichtſcheue 
nenfluß. Die Faͤhigkeit zu ſehen iſt 
oder ſehr geſchwaͤcht, wobey aber manche 
inungen im Auge find. Es herrſcht 
roßer Schmerz, befonders in der Nacht, 
yerfchiedener Art und Dauer iff. 
Rranfbeit zeigt fic öfter bey Männern, 
Brauen, felten bey Kindern, felten in 
ugen zugleih. Die übrige Gefundheit 
ley gewoͤhnlich nicht, oder es zeigen fid 
mde Verdbanungd: und Unterleiböbefchwers . 
e ift die Folge eines Weedfelfieberd und 
zuweilen bald, zuweilen lange nachdem 
aufgehört bat. Sie erfcheint in zwey. 
bad erfte ift dad des geichwmächten Seb: 
8, st. amauroticum, das zweyte bas 
ttorium. Im Ganzen genommen ijt 
acter entzindlich, und nad ded Vfs. An. 
nnt fie ald churoiritis, und von Der 
‘a verbreitet fie fich erft auf die retina, 
ı auf die Iris. 

t immer mit Mercur behandelt worden, 
eich derfelbe in diefer Krankheit, wenn 
itifcher oder rheumatifcher Art iff, von 
mer Wirkung befunden wird, fo vermag 
| diefer Species Ser Iritis nichts. Das 
und einzige Mittel dagegen ift die Chis 
derd dad Quinin, wornad die Entzuͤn⸗ 
ohl, ald die amaurotifchen Zufälle bald 
ind das leidende Organ in feine vorige 
t wieber hergeftclit wird. 

zeweiſe dieſes Ausſpruchs führt der Vf. 
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Diefen Bheil füllt faft ganz eine 
Abhandlung von Brodie on the inju 
brain aus, die in pathologiider uı 
tifher Dinficht Alles dasjenige in | 
was genaue Beobachtungen und vie 
fahrungen gezeigt haben, und die Rey 
flimmt, nad welden der Wundarz 
ten bat. 

Der vor uns liegende erfte Theil 
handlung ſchließt Diejenigen Berleg 
franthaften Erfheinungen in fic, die 
bald nad) Fall, Stoß, Schlag, Wer 
oder andern Zufällen von dußerer | 
merft werden. 

Die Größe der Abhandlung und ih 
lichkeit erlauben Feine au8fibrlide 4 
wichtigen Gegenftande derfelben, we 
Ref. begnügen muß, nur die vorzügl 
tiffe derfelben zu bemerken, 

Die Leichenunterfuhung von Indiv 
bald, nachdem fie eine Kopfverlegung e 
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: Bruch in der inneren Tafel deöfelben flärfer und 


msyedehnter war, als der in der äußeren. 5) 


: Die Suturen waren auseinander gewithen. 6) 


2 


Ganerhalb des Schedels war Blut ergoffen, ents 


‚der zwifchen der barter Haut und dem Sches 


KM, oder zwiſchen erfterer und der Spinnewebe⸗ 
hut, oder auc in den Hirnhöhlen , ja felbft in 
ber Subfianz des Gehirns. 7) Das Gehirn, oder 
deſen Haute, oder beide waren vermundet. 
Die nächften im Leben, gleich oder bald auf: 
fttenden, Bolgen einer Kopfverlegung find Er: 
Mötterung , Drud, Wunden. 
Die Sufade der Erſchuͤtterung erfolgen auf der 
lle, oder gletd nad der Verlegung, und koͤn⸗ 
tea augenblicklich vom Zode begleitet feyn. Hier: 
by fann die ganze Organifation bes Hirns fo 
itten haben, daß dabey dad Leben nidyt dauern 
an, felten aber werden bierbey fihtbare Ver⸗ 
erungen in der Structur und Befbaffenheit 
befeS Organs wahrgenommen; wabhrideintid hat 
Ger dabey die innere Organifation deSfelben fo 
Kitten , Daß die Kebensperrichtungen nicht mehr 
Yaron vollbracht werden Binnen. Die Bes 
Bugtlofigfeit und Unbeiinnlichfeit, Die fie beglei— 


Im, bezeichnen fie vorzüglich; oft aber ift aud 


- — 


Delirium „ oder flupides Benehmen dabey, zus 
veilen iff die Nefpiration ſchwer oder röchelnd, 
md dieſe Ericheinungen verlieren fid oft bald 
Wieder, der Kranfe wird wieder anhaltend ober 
wf furge Beit bejonnen und fid) bewußt, zus 
wilen aber füllt er bernad wieder in den voris 
gm Zuftand. Die fpäteren Folgen der Erfchüt: 


„trung find SKopfichmerz, Ucbelfeit, Erbrechen 


⸗ 


ted Vergeſſenheit des Vorganges. 

Der Blutumlauf findet ſich nach einer Ers 
(dttrerung des Hirns mehr oder weniger geftört, 
der Puls ift ſchwach, ausfegend, unregelmäßig, 


Mi - ", * 
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guweilen erfolgt Unmacht, und, wenn ber Kad 
etfolat, fo gefchieht dieses. ar 
de anzeigen „daß das — in 3 
Function geftört fey, dieſe immer {wide wer⸗ 
de und gulest ganz aufbdre, | KAM 
Ueber dit Urfache der Zufälle, melde von Bus 
fammendrüdung ‚des Hitns oder iberhaupt Drud | 
auf basfelbe hergeleitet werben, herrſchen zweder⸗ 
ley Meinungen. Die erſte, welche Bell aufge⸗ 
frellt hat, ift die, daß das Gehirn fo wenig, wie 
Baler compreffibel fev, und die Bufille, welde 
von Druc hergeleitet. würden, ‚darin ihren Grum 
hätten, daß die Gefäße von. der, drfidenden Urs — 
fache zufammengepreßt und verengert würden, und 
außer Stande Fümen, ‚diejenige Menge varteriels 
Len Blut: aufzunehmen, die zur Anregung der 
Functionen des Gehirns nothwendig ſey. Unfer 
Werf. gibt zu, daß diefes wohl fey könne, aber 
daß doch Dienämlichen Rufälle wahrgenommen wär: 








€ 
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Surd die mit ihnen zugleich vorbanben gewefene 
Erfchätterumg, oder den folgenden Drud gefährs 
ih; daß ein oder der andere Theil des Gehirns 


. von befonderen Folgen bey feiner Bırwundung 


begleitet fey, bat die Erfahrung nicht nachges 
wiefen,, ja tiefe bat gelehrt, daB eine Wunde 
es einer Stelle toͤdtliche Folgen haben fann, die 
it einem anderen Kalle an der nämlichen Stelle 
ihne bedeutende Zufälle blieb. 

Oft bleiben bey Gehirnwunden alle Functios 
ma deöfelben ungeftirt, ja es tann Gubflanzs 
vertuflt ohne Schaden ertragen. 

Außer den erwähnten Folgen ber Kopfverleguns 
gen gibt es nun noch andere, die weniger cons 
fant find, als Taubheit, Verluſt des Gerudhs 
und Geſchmacks, der Productivitat und der Spras 
de; Gonvulfionen, legtere beionderd bald nad - 
der Werlekung, heftige Delirien. Beide legtere 
Zufälle leitet der Verf. vom Drud ab, der aber 
sicht fo beitig iff, dag dadurch die Hirnfunction 
farf unterdridt wird. 

Diefe bier gelieferte Skizze ded pathologifchen 
Bildes der SKepfoerlegungen mit ihren frühen 
und unmittelbaren Folgen, welded der Berf. 
ausführlich ausgearbeitet und mit vielen Beobs 
edtungen beyleitet bat, wird hinlänglih ans 


 jigen, was der Lefer hier finden Fann, und zu 


feiner Befriedigung finden wird. 

Zwar fann der Ref. nicht fagen, daß er ba: 
bey viel Neues und. Unbekanntes gefunden habe, 
des nicht aud in deutſchen Schriften uͤber dies 
fran Gegenftand, befonders in den Richterſchen, 
angezeigt ware; aber:die Ordnung und Pracis 
fen, womit Alies bier gezeichnet ijt, fo wie die 
Belege aus der Erfahrung, machen den ganzen 
Aufſatz wichtig. : 
‘Den Beſchluß desſelben macht die Behand: 
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Iungéweife aller Zufaͤlle, die faft gar nid 
der befannten abweicht. - Ein ganz entyfind 
widriged erfahren, bdreifte Blutentziehu 
Abführungen und falte Umfdläge find die 
tel, welche empfohlen werben, die wir ai 
Deutidland anwenden. 

Bey der Behandlung der Folgen ved 2 
miiffen nad) dem Werf. zwey Bälle wohl ı 
ſchieden werden, nämlid ob bie dura n 
derwurdet und verlegt ift, oder nicht. 

Wenn Brud oder. Depreffion des 

bel8 mit Zufällen von Drud vorhanden if 
muß ber Trepan angewandt, over auf o 
Weife die Depreffion gehoben werden, fe 
dag eine Wunde in den Schedeldeden unn 
bar dazu kommen läßt, oder daß man dicfe 
feneiden mug. Hierzu muß ebenfalls ge 
ten werden, wenn Zeichen von Ertravafı 
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ta diefem Falle: etwas: zu thun, indem jede dens 
Emedel zugeflgte neue Gewalt, fey. ed. die Deffs 
nung Dedfelben, oder die gewaltfame Aufhebung 
der niedergedrüdten Stelle, von nwachtheiligen 
Golgen ſeyn, und Entziindung, Giterung, Abs 
erben der dura mater, fo wie Hirnbruch vers 
urfaden koͤnne. Doch muß man- aud darauf 
Bedaht nehmen, daß, wenn eine Depreilion 
des Schedels nicht gehoben wird, und obgleid 
für den gegenwärtigen Augenblic feine üble Zus 
fille darnach wahrgenommen werden, doc in 
der Folge der Zeit fehr unangenchme, das Leben 
tkübende Kranfheitd: Eriheinungen, als Kopf⸗ 
ſchmerz, Krämpfe, geflörte Geiſtesverrichtungen 
barnadıy eintreten fSnnen, die oft durch nicht 
anderes ald die. Hinwegnahme des Deprimierten 
Partie zu entfernen find. 

So wie ed nun aber die Pflidt des Wunds 
arztes ijt, nicht mehr zu thun, ald die Umſtaͤnde 
erfordern, nnd nit unnörhiger Weife die Ver: 
legung durch Kunftyülfe zu vergrößern, indem 
es mande Fälle gibt, wo eine Depreijion mit 
Schedelbruch ohne nachtheilige Folgen bleibt, ja 
bad Gebirn felbit mit der Zeit die Deprejjion 
durch eigene Kraft hebt, fo darf Doch der Wunde 
arzt mit der Zrepanation oder Aufhebung der 
niedergedrüchten Stelle nicht zaudern, ſobald leg: 
tere von irgend einem bedeutenden Umfange iff. 
Amar wird dadurch die Gefahr, die mir der Eis 
teung und dem Berderbniß der dura mater 
verbunden ift, nicht "gehoben, aber Diefe, Die 
auch bey der Elcinften Deprefiion entfichen fann, 
darf Doch von einem allein rettenden BWerfabren 
nicht abfchrecen. 

Der Berf. gibt. die allgemeine und gewiß gil: 
tige Regel, wenn die Depreilion in Folge einer 
Bunde der weichen. Ryeile dem. Zugange offen 


preffion fehr ausgedehnt und bedeutent 
ift ¢8 oft nothwenbdig, dicfelbe offen zu 
auf ihre Entfernung oder Aufhebung hi 
Aud in denjenigen Fällen,,: in w 
Schedel gebrochen und niedergebrädt ift, | 
Sheile-aber unverlegt find, will der X 
daß legtere burdfdnitten werben folle: 
dem Bruch zu kommen, fondern halt ı 
jer, die Gade der Natur zu übertajle 
Nachtheil, welchen Entzöndung uhd 
bringen ‘fonnen, wenn mod eine fin 
Bete Verwundung hinzugefügt wird, ¢ 
3er werde, ald wenn man den Scha 
:ührt läßt, und der Heilkraft der 9 
taut; Doch verfteht es fic), daß dieſe 
ald nad gefchehener Verlegung Anwer 
vet, und das ſpaͤter nöthig werdende 
vicht ausſchließt. | 
Ueber die Gontufionen und Wunden 
ben Bededungen des Kopfd fagt der 1 
18 bas Bekannte. : 
Bey Knodenbriden oder Fiffuren 
yreffion und bey Abwefendheit der Be 


Srtranafat nacht Rew Bath Ned Mur o 





152. Grey ben: 25. September 1830. 1515 


angeaeiat bey Wunden des Gehirns wnd feiner 
Bedecdungen.. In das Gehirn eingedrungene 
Knodenfolitter, oder fremde Körper muͤſſen, wenn 
fie lofe figen und Teicht entfernt werden fönnen, 
weggenommen werden; fiben fie aber fo jeft, daß 
dazu einige Gewalt nöthig ijt, fo wird es befier 
feyn, fie figen zu laſſen, da dadurd nidt fo 
viel Schaden geichehen kann, alé durch eine ges 
mwaltfame Entfernung Eben bdiefed Verfahren 
findet aud Anwendung, wenn ein Stüd eines 
gebrochenen Knochens deprimiert ift, und das 
ehirn verlegt bat; Fann man eB leicht aufbes 
ben, fo muß diefeß gefchehen; muß dabey aber 
Gewalt angewendet werden, fo wird dieſes nicht 
ehne Verlegung des (chon wunden Gehirns bes 
werfftelligt werden fönnen, und in diefem Falle 
ift es beffer, es zu unterlaffen, Des Verfs. 
reichhaltige Erfahrung bat ihn gelehrt, daß ein 
paflives Werfabren bier viel beffer fey, ald ein 
au actives, fo wie ihn diefe auch zu der Ueber 
zeugung gebracht hat, dag Wunden der hintern 
Gehirn sfoben, . des fleinen Gebirns und ded 
verlängerten Marks nie eine Heilung zulaffen; 
bie Deilungen von Hirnwunden, die er gefehen 
bat, betrafen den vordern Theil des Gehirns, der 

‚ vom Stirnbeine bededt ift. 

Was die ungewöhnlichen Zufälle, die auf eis 
ne Kopfverlesung folgen, anbetrifft, al8 Zaubs 
beit, Sprachloſigkeit u. f. w., fo erfordern diefe 
Reine befondere Heilungsweife, fondern verlieren 
fid gewöhnlich in der Folge; nur heftige Gon: 
vulfionen und Delirien machen wiederholte Bluts 
ausleerungen noͤthig. 

2) Analysis of a specimen of cutaneous 
perspiration by J. Bostock M. D. with an 
account of the case by Richard Bright M.D. 

Ein Patient in Guys Hofpitale, der (don 


un LYLE WIITTETRUNG YYucı aujyrausyg yı 
Aud in denjenigen Fallen, in v 
Schedel gebrochen und niedergedruͤckt ift, 
Zheile.aber unverlegt find, will der 3 
daß lebtere burchfchnitten werden foll 
dem Bruch zu fommen, fondern halt 
fer ,, die Sache der Natur zu Üüberlaffı 
Nachtheil, welchen Entzendung ult 
bringen ‘fonnen, wenn mod eine kuͤ 
fere Verwyndung hinzugefügt wird, 
Ger werde, ald wenn man den Sch 
ruͤhrt läßt, und der Heilfraft der | 
traut; doch verfteht es fich, daß diefe 
bald nach gefchehener BVerlegung Anwe 
det, und das fpdter nöthig werdende 
nicht ausfchließt. 
. Ueber die Contufionen und Wunde 
den Bededungen des Kopfs fagt der 
als das Bcfannte. 
Bey Knochenbruͤchen oder Fiſſuren 
preſſion und bey Abweſenheit der 3 
Grtravafat aebt ber Marth des Merfa 
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angezeigt bey Wunden des Gehirns und feiner 
Bedelungen.. In dad Gehirn eingedrungene 
Anochenfplitter, oder fremde Körper muͤſſen, wenn 
fie lofe figen und leicht entfernt werden können, 
weggenommen werden; fiten fie aber fo jeft, daß 
"dazu einige Gewalt nöthig ift, fo wird es beffer 
ſeyn, fie figen zu laffen, da dadurch nicht fo 
viel Schaden gefchehen Fann, als durch eine ges 
waltfame Entfernung. Eben diefed Verfahren 
findet aud Anwendung, wenn ein Stud eines 
ebrochenen Knochens deprimiert iff, und das 

birn verlegt bat; Tann man ed leicht aufbes 
ben, fo muß dieſes geſchehen; muß dabey aber 
Gewalt angewendet werden, fo wird biefes nicht 
ebne Werlegung des (chon wunden Gehirns bes 
werfftelligt werden können, und in diefem Falle 
ift es beffer, ed zu unterlaffen. Des Verf. 
reichhaltige Erfahrung bat ihn gelehrt, daß ein 
paſſives Verfahren bier viel beffer fey, ald ein 
au actives, fo wie ihn diefe auch zu der Ueber 
zeugung gebraht bat, daß Wunden der hintern 
Gehirn sZoben, . des Pleinen Gehirnd und ded 
verlängerten Marts nie eine Deilung julaffens 
bie Heilungen von Hirnwunden, die er gefehen 
bat, betrafen den vordern Sheil des Gehirns, der 
‚ vom Stirnbeine bededt ift. 

Was die ungewöhnlichen Zufälle, die auf ei⸗ 
ne Kopfverlegung folgen, anbetrifft, ali Zaubs 
beit, Sprachloſigkeit u. ſ. w., fo erfordern diefe 
Reine befondere Deilungsweife, fondern verlieren 
fi gewöhnlich in der Folge; nur heftige Gon: 
vulfionen und Delirien machen wiederholte Bluts 
ausleerungen nöthig. 

2) Analysis of a specimen of cutaneous 
perspiration by J. Bostock M. D. with an 
account of the case by Richard Bright M.D. 

Ein Patient in Guys Hofpitale, der (don 


yete fic) der Abgang des Harns fo feb 
„ und war fo fehr mit Abmagerung begl 
man die Hautausdünftung zu vermehren 
ddienlich bielt, und ihm in dieſer Mic 
me Bader. empfahl. Hiernach flellte fib 
fo copiöfe Ausduͤnſtung ein, daß der Sch 
h fein- Bett tröpfelte und bier in ein 6 
jefangen werden fonnte. Mit diefer vern 
Zranipiration minderte fich die Darnat 
ng, und nad und nach Fehrte die Gef. 
zuruͤck, 

on dieſem aufgefangenen Schweiße fi 
Br. dem Dr. Boſtock eine Quantitaͤt 
wen zu, die derſelbe einer chemifchen 2 
unterwarf, deren Refultat ergab: WW. 
7, thierifhen ‚Stoff 004,6, soda mim 
012,56, Natrum 001,14, wenige € 
von fchwefel: und, phospbhorfauren Sal, 
thierifhe Stoff war demjenigen am & 
rn, der im Gerum gefunden .wird, 

ı dem Dr. B. zwifchen dem Harnitoff 
Dsinazoın zu ſtehen; er zeigte nur wer 
ren von Eyweißftoff. 

Of the catarrhne anetivns he T 
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Die dabey beobachteten Symptome waren? 
Sbranen der Augen, Niefen, Laufen ber Naſe, 
Raufpern, Huften, Beſchwerde beym Echlingen, 
befd werliches Athemholen, die oft vereint, oft - 
einzeln Stott fanden. Die Schleimhaut der 
Nafe, des Rachen und der Zungen fcheint ver 
vorzügliche Sig diefer catarrhalifhen Entzündung , 
zu feyn, und die Schleimbaut der Lungenzellen 
oft eine Verdidung zu erleiden; welchem legtes 
ren’ Umftande der- Bf. vorzüglih die Athmungs: 
befhwerden, die Abfpannung der Kräfte und. da 
Fieber zufchreibt. 

Daß dieje Krankheit, wie gemeinhin geglaubt 
wird, von Auddlinftungen bed frifchen Heucd 
berrühre, will dem Verf, nicht einleuchten, und 
feine eigenen Erfahrungen haben ihm das Ges 
gentheil gezeigt, Starfe Wärme und viele Bez 
wegungen bey. derfelben fcheinen ihm die vorzügs 
lichten erregenden Urfachen diefer Krankheit zu 
feyn, dagegen Ruhe, kuͤhlendes Verhalten, das 
Ginathmen warmer Dämpfe und warme Fuß: 
bader die zweckmaͤßigſten Heilmittel. | 

4) Case of rupiure of the stomach pro- 
duced by vomiting by J. N. Weekes. 

Der Gegenftand diefed Falles war ein Mant, 
ber fchon feit langer Zeit Uber Schmerzen in der 
Magengegend geklagt hatte, die parorysmenweife 
famen, fi bid an den Nabel zogen und dann 
mit Erbreben aufhörten. Gin folder Anfall 
fiberfam ihn einftmalß nad Genuß eines fpiris 
‚ tuöfen Getraͤnkes; er litt heftige. durch nichts zu 
flilende Schmerzen, worauf beftiges Erbrechen 
erfolgte, nad welchem feine Kräfte ſchnell bis 
zum Dode fanker. 

Die Leichendffnung zeigte einen Riß an der 
vordern Seite ded Magens, der von dem Eleiz 
nen Bogen bis nad der Gegend der Infertior 





ts B . 

1318 Gethadifche zei 22°. 
des Defophagus- reichte ʒ Alle-Magenhäute waren 
erriffert, der laͤngſte Riß aber in der Peritonale * 

erteidung. ‘Un, der hintern Geiterdes Organd 
waren mehrere, Rife, die aber nur die vom Periz’ | 
+ toneum audgehende Bedeckung betrafen; ri 
Im Urbrigen war. der Magen von aller Wert’ * 
Hartung und fonftigen Febleew frey, was ein felz 
tener Fall ift, nur zeigte fih die Schleimhaut — 
desſelben in einem entzündlichen Buftande, q 
Die Milz war mürbe, alle übrige Organe - 
“zeigten fi aber normal, i 4 





St Pe 
Gebrudt bey. Kael Kray 
einer Literatur, der 
Friedrich Adelung, Kais. 
Staatsrath uad Ritter, Director des Oriental. * 
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‚großem Fleife iff alles gefammelt, Diefere Fors. 
fdungen aber über die Sanffrits-Literatur fonns 
ten fon dedwegen nicht in dem Plane des Vfs. 
liegen, da er mehr ein bloßes Verzeichniß der 
Eanffritfchriften und der europäifhen Werke über 
bad Sanffrit beabfichtigte. Ref. bat nur nod) 
wep Wuͤnſche binzuzufigen. Der eine betrifft 
die Medtidreibung der Ganffritworter, welche 
bier fo unbeftimmt und ſchwankend, für den ded 
Ganffric Untundigen fogar fo verwirrend und 
unverftänblich iff, daß eine Verbefferung von Grund 
aus bey einer neuen Auflage wuͤnſchenswerth bleibt. 
Der zweyte betrifft die Ordnung der Sanffrits 
foriften, welche nicht feft und richtig zu feyn 
iheint. Die Eintheilung in heilige und profane 
Edriften mag ald die höchfie gelten; aber wenn 
man zu den heiligen Schriften aud die fpäter 
aus ihnen abgeleiteten rechnen will, wie der Bf. 
unter andern Kalidafa’s Nalodaja hieher zieht: 
fo könnte faft alles Profane wieder zu dem Hei⸗ 
ligen gezählt werden, indem nicht nur die fpdtern 
Dichter den meiften Stoff in den heiligen Bü: 
bern finden, fondern auch die wiflenfchaftlichen 
Werke ältefier Zeit, wie die grammatifdmen, zu 
den Vedas als Anhänge gerechnet werden. Der: 
Begriff und die Unterfcheidung der heiligen Schrifs 
ten ift überhaupt erft mit der Zeit entflanden, int 
Gegenſatz zu der fpdtern Literatur; jene trennen 
fid von ‘den profanen durch ihr geheiligtes Alter 
und bey den fpdtern Puranad wenigftend noch 
durch den religidfen Standpunct, auf den fie fich 
heben. Go gering aud noch unfere Kenntniß 
der Puranas if. fo würde dod Ref, nicht als 
die vier erfien zählen: Bbhagawadam, Mahab⸗ 
harata, Darivanfa und Ramajana; dad Bba: 
gawadam verdient nicht diefen Plag, und bas 
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babey den bem Swede des Buchs entfprechenden: - 
Fortfchritt vomeichteften vis zum Schwerften zu 
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1133. Stuͤck. 

Ben 27. September 1830. _ 
F 4 oe 
— Padua. \ u 
Seggio di Zoologia fossile, ovvero Osier- : 
vaioni sopra. li Petrefatti delle Proviicie | 
Anstro-Venete, con la Descrisione dei Monti! 
\entro ai quali si trovano, di Tommaso’ 
Antonio. -Catullo,‘Professore di Storia: 
' mtnrale nell’: Imp. .Licet’ di. Vicenza -ete, ' 
|" 18907. 348:@. in Folio. Mit 8 Steindructafetn, 
| Hes: vorliegende Werk enthält Beytrage jur! 
denntniß der Petrefacten und Gebirgdverhalts- 
Wie. einer in diefen Beziehungen biöher wenig 
mierſuchten Gegend. Die Anorbmung ift eine’ 
geqne@i (de. und zwar die früher von Brongs 
i niart: befolgte, oreographifcye Glaflification. Bey 
| jerer Gebirgsformation find zuerft allgemeine: 
' Bemerkungen mitgetheilt, worauf dann von dem 
| Bofommen derfelben im Venetianifden und bes 
i fender8 von den darin fi findenden Petrefacten’ 
gehandelt wird. Der Werfaffer zeigt bierbey 
‘vide Belefenheit und namentlid aud) Befannts 
| Maft mit der deutſchen, geognoftifchen Litera: 

Ä [127] 


ichungen ſcheinen indeffen: dens Verf. un! 
ebtieben zu Tepn. Auch fehlte ihm vern 
ie Gelegenheit, auf Reifen die geogne 
serbaltniffe feines, 1 okenleichen mit dene 
er Bänder genar $a: verglei Gen Dieran 


unge ete — EL 


ie 

Zuerft on den —— — nthe 
sabivgégebliben, bie dew fecuybddren Fo 
en vorangeben. Fur ben oe en Lefer 
iefer- -Auftpaitt. nich —— fie 
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en, woraus eine große Verwirrung entſtanden. 
us dem was ber Bf. S. 85 von den Verſtei⸗ 
nerungen fagt, die in den Sebirgdgebilden ded 
Benetianifhen vortommen, -weldhe von ihm zu 
Werners aͤlterem Floͤtzkalk gezählt werden, gebt 
hervor, daß wenigftens nicht Alles von ihm daz 
fin gerechnete-; jene Stelle einnimmt. Es wird 
j. B. Ammonites nodosus Sloth. angeführt, 
der fih befanntli allein in der Muſchelkalkfor⸗ 
mation findet. Nicht ummwahrfceinlich iff es, 
daß, wie auch ſchon Herr Bou bemerkt bat, 
die won dem Bf. für älteren Floͤtzkalk angefpros 
denen Gebilde des Venetianifchen, zu verſchiede⸗ 
nen jüngeren Formationen gehören. Iſt diefed 
der Fall, fo wird zugleich die Beftimmung ded 
bunten Gandfteind (Arenaria variegata) 
unficher,, det in allen fldlich gelegenen Gergen 
der Proving von Velluno verbreitet feyn und auf 
dem fruͤher befchriebenen Alpental® ruhen foll. 
Es werden ©. 105 eins und zweyſchalige Cons 
chylien, unter jenen Ammonites planulatus 
Schloth. aufgeführt, die bem bunten Sandfleine 
"angehören follen, worin ein zweyter Beweis liegt, 
daß der bunte Sandflein ded Verfs. ein jünges 
res, vielleicht qu den. Iuraformationen geböriges 
"Gebilde if. ids minder unficher ift die Be⸗ 
fimmung bes Mufdellalles (Calcare con- 
chigliare), von weldem wenigflend ein Sheil 
“ pide Hierher zu gehören fcheint. 
Jüngere Fldegebilde. Den Huaders 
fanbdftein (Arenaria quadrata) führt der Vf. 
vor dem Jurafalfe auf und verfteht daher nicht 
bas Gebilde unter biefem Namen, weldes ben 
Jurakalk von der Kreide trennt und ein Aequi⸗ 
valent ded Grimfandes iff. Gener ältere Quas 
berfandftein fehlt nach dem Verf. dem Wenetias 
niſchen. Es leidet wohl Teinen Zweifel, daB 
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mehrere von den. — bie manche 
Geognoſten unter dem Namen, der Juraforma⸗ 
tion begreifen, dem Benetianifben eigen, ind 5 - 
ja e3 fcbeint, ‚daß in den dortigen. ‚bie 
dahin gehörigen, verfchlebenartige Kalkſteine und 
Dolomite enthaltenden Maffen, die bedeutendes 
ren find. Der, Verf führt eine. große -Reihe 
von-Berfteinerungen aus dem Jurakalke (Oai- 
care det Juray, oder auch jurese) des Benes 
tianifchen auf und. darumter viele neue, Es 
Scheint indeffen, daß ‚einige derfelben bee. Kreis 
Deformation angehören. Die möchte. 3... 
bey den angeführten Hippuriten der Fall 
feyn, von welcher merfwiirdigen -Petrefacten =. 
Gattung drey neve Arten, bejhrieben werden» 
Unter dem Namen Argilla bleu fibrt_ der Bf. 
ein Gebisgslager auf, welches er fuͤr ein Aequi⸗ 
valent bom Grünfande und dem jüngeren Qua⸗ 
derfanditein bält. Dieh: verſchiedene Thonarten 
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Gicffen 


Bey er: Actenmäßige Darftellung 
wertwürbiger Berbredhen, von Anfelm 
Ritter von Feuerbadh, Staatérath u. Präfie 
vente Swepter Band. 1829. VI u. 697 6. 
._Orctav. 

Enthielt ber erfte Band dieſes mit ungetheils 
tem Seyfall aufgenommenen und in vielfacher 
Rkdfidt hoͤchſt fdhagbaren Werks, Ausatbeituns 
gen, Die durch den Gefchäftöberuf des Hn. Wh. 
ipre Entftehung erhalten hatten, fo liefert dage⸗ 
gen, laut der Vorrede, diefer gweyte, nur freys 
wilige ,* buch feinen dufern Beruf auferlegte, 
wd auf kein Gefchäftöbebürfnig berechnete Ars 
beiten glüdlicher Mußeftunden. Die Art ber 
Darftellung in diefem Bande bietet daher eine 
bedeutende Verfchiedenheit von der in dem erften 
efolgten dar; fo wie fih aud ber Swed, der 
dierbey berlidfichtigt wurde, viel beftimmter außs 
ſpricht, wie dort. Durch beengende Rüdfics 
ten amtlicher Berufszwede nicht befchrantt, heißt 
&in ber Borrede, war cd daher dem Werf. ges 
fattet, jeden Fall, fo wie ihn derfelbe auf irs 
fend eine BWeife anzog, fogleid aus einem freyen 

tandpuncte aufzufallen, ihm entweder nur von 
der Seite, oder von allen den Seiten zu betrads 
tm, wo er für einen hoͤhern Swed Neues und 
Bedeutendes darbot, und dann aud immer diez 
imige Darftellungsart für ihn zu wählen, wels 
de entweder deffen eigenthimlider Character zu 


i federn, ober am tauglidften fhien, die Ideen, 
" Begriffe, Lehrſätze xc. — anerfannte, wie uns 


elannte, oder nur halberfannte — melde ſich 


. ihm gleidfam verfinnlidt oder verkörpert darz 
* Alten, fo viel möglich in das befte Licht zu 
‚ Keen und foldbergeftalt vieles Allgemeine im Bes 


Darunter viele z 
ellen, dag einige Derfelben 
formation ange 


m... Dieg 
bey. den angefuͤbrten Hin yy ri} 
feyn, | 


"rail. h 
| oder ancone us 
'eren Formation führt der Verf, eine Re; 
Seritein gen auf, von denen mehr, 
ud in Segend 


der von Paris finden u 

ver Br on GNiart beſchtieden worden: 

UB made eine Reihe von 4 

Ingen; “die rece viel Intereffantes tiher 2 
egenflände enthar... I 





5t., ben 27. September 1830. 1525 


Gieffen 


yer: Actenmäßige Darftellung 
pürdiger Verbrechen, von Anfelm 
von Feuerbach, Staatörath u. Präfie 
Sweyter Band. 1829. VI u. 697 ©. 
tav. : 
yielt ber erfte Band dieſes mit ungetheils 
Jeyfal aufgenommenen und in vielfacher 
bt hoͤchſt ſchaͤtzbaren Werks, Ausarbeituns 
ie durch den Gefchäftsberuf des On. Wfs. 
ntftebung erhalten batten, fo liefert Dages 
aut der Borrede, diefer zwepte, nur freps 
, buch keinen dufern Beruf auferlegte, 
uf Bein Gefchäftsbebürfniß berechnete Ars 
glidlider Mußeftunden. Die Art der 
Jung in diefem Bande bietet daher eine 
nde Verfchiedenheit von der in dem erften 
en darz fo wie fidh auch der Zwed, der 
berüudfichtigt wurde, viel beftimmter aus⸗ 
, wie dort. ‘Durd beengende Ridfids 
ithicher Berufözwede nicht befchrantt, heißt 
yer Worrede, war ed daher dem Werf. ges 
jeden Fall, fo wie ihn derfelbe auf irs 
ine Weife anzog, fugleich aus einem freyen 
puncte aufzufaflen, ihn entweder nur von 
ite, oder von allen den Seiten zu betrads 
zo er für einen bdbern Swed Neues und 
‘enbes darbot, und dann aud immer dies 
Darftellungsart für ihn zu wählen, wels 
weder deſſen eigenthimlider Character zu 
, oder am tauglidften fdien, die Ideen, 
fe, Lehrfüge se. — anerfannte, wie uns 
‘e, oder nur balberfannte — welde fid 
, gleidfam verfinnlicht oder verfdrpert dar: 
, fo viel miglid® in dads befie Licht zu 
and folchergeftali vieles Allgemeine im Bes 
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fondern zur Magen Ayſhau 

‚  Anerfennung · zu - beingen. 
Abgefehloffendert · jebän. einzelner. oe . 
‚geachtet, bey Diefem: Birke auf: etwiad: wredr ab⸗ 
geleben it, - ald Slog, "Dechtöfälle:. zu serzählen; 
wird. nicht erſt jet noth. einen ;audbrict 
Verfiherung bedürfen; wenn es deren bedhrits, - 
ſo wäre :der Sw bebe Ban} sarfeblt,” der⸗ 
ner: ‘da in diefem: zwepten Bande teile guMls 
ig, theild abfidtlid monches gufémmentdmmt, 
was nad verfdiereten Richtungen: hin und wis 
der mande hartuddige und heerfhesbe Meinuns 
gen und Borfelungsweifen., Arten und Ungreer 
ziemlich unfanft anftöße, fo: hofft der Werf, dies 
fe8 Mal von mehreren Seiten wenig Dank. ju 
verdienen, eben Hierin aber, mindeftend. zum 


Theil, die Probe des Seingens und eine erfeeus 


lide Belohnung: feiner. Mühe zu finden.’ So 
iſt es Denn groͤßtentheils die pſoch ologiſche Seite, 
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Aligemeinen zu weit gegangen feyn bürfte, und, 
nach einem gewöhnlichen Ausbrude, dad Kind 
mit dem Bade ausgeſchuͤttet habe — dieferhalb 
ließe fih allerdings mit ihm rechten. Damit 
fol jedod nicht gefagt feyn, daß in den bier, 
mitgetheilten Fallen, in welden, aus concreten 
Gründen, der Hr. Verf. gegen eine folde Eins 
miſchung ſich erklaͤrt hat, er folches. mit. Unrecht 
gtthan babes fo wie es denn überhaupt anzuers 
fennen ift, bag aud diefer gweyte Band eine 
Menge - der treffendften, Bemerfungen, Winke 
und. Andeutungen enthält, die fowohl für den 
unterfarhenden, als für den erkennenden Richter, 
von der größten Wichtigkeit feyn, und ihm, die 
mannigfaltigfte Belehrung gemäpren müffen. Bors 
zuͤglich ijt in diefer Hinſicht M. IX und XI aus⸗- 
zubeben; nämlich, über Belenntniffe der Vers 
brecher, und über die -Frage, was Zeugen mit 
ihren eigenen Sinnen. beobachtet haben miiffen, 
um eine Thatſache unmittelbar zu beweifen. Ues. 
berhaupt. enthält diefer Band zwölf Darfteluns 
gen,. mit Ausnahme VIEL und IX, fümmtlich 
das Gerbreden des Mordes und der Toͤdtung 
betreffend. Alle in diefer Hinficht mitgetheilten 
Griminalfalle find ohne Ausnahme intereffant 5 
jeder von ihnen bictet eigenthümliche Seiten 
dar, die in einem hohen Grade beadhtungswerth 
find. Go 3. B. in NG U. Zartuffe.ald 
Mörder tiberfdricben, - daß ein Geiftlider ge: 
fügt auf des Peter Stattler’s Ethica chri- 
stiana — ein Bud, welches cum permissu 
superiorum gedrudt iff, und nod jegt an vies 
fen Orten einem guten Sheil der jungen und als 
ten Gei(tlicfeit zum beliebten Handbude dient —, 
einen grdfliden Mord an feiner Concubine be: 
ging; in AG. IV. daß Johann Hoginger, das 
erfte Mal an eine Frau, dad zweyte Mal an 
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eine Braut, die er beibe felbft erforen, gefefs 
felt, und für die er dennoch nichts als Wider 
willen empfand, jedesmal eine Geliebte toͤd⸗ 
tete, um derentwillen allein ihm das Lcben noch 
einen Werth zu haben fcien; in N. V. wie 
Rechthabercy bey gerichtlichen Proceffen , faft zu 
einer firen Idee, daß alle Gerichte ſich gegen 
den Proceßführer verfchworen, führt, und in 
diefem Falle fogar den Mord des Richters hers 
beyführtes in AG. VII, wie ein, dem §inz 
get des Mörders, bey dem funftmagigen Serle: 
gen des Leichnams abgeftreifter Ring, erfterem 
unbewußt, in dem Buge des Arms der Ermors 
deten eingeFlemmt war, und fo nad geraus 
mer Zeit bie Ueberflhrung des Thaters hervor: 
bradte u. f. w.  Bemerkenswerth find endlich 
die ungiinftigen Urtheile des Hn. Verf. über 
die officiellen Anmerkungen zum Baierfchen Straf: 
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gelehrte Anzeigen 


unter ber Aufſicht 
ber Koͤnigl. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften. 


154.155. Stüd, 
Den 30. September 1830. 





London 


Bey Longman, Mees, Orme, Brown und 
Breen; und Oliver und Boyd, Edinburg. 1829: 
Historical account of discoveries and tra- 


' yels in North America; including the United 


u 


States, Canada, the shores of the polar sea, 
and the voyages in search of a north-west 
ssasre; with observations on emigration, 
y Hos Murray, Esq. F. R. S. E.. au- 
thor of historical account and travels in 
Africa, Asia etc. Illustrated by a map of 
North America. Vol. I. XI und 530. Vol. II. 
IX und 556 ©. in gr. 8. 

Diefe beiden Bande liefern eine woblgeord- 
ete und Flare Ueberfidt von Nordamerica’s merk: 
würdigften Begebenheiten, welde feit der Ent: 
dekung jenes Theild der weftliden Halbfugel bis 
um Sabre 1829 in einer langen Meibe von 

erfen, die man jegt zum Sheil unter die Cel: 
tenbeiten zu zählen anfangt, befchrieben worden 
find. Der Plan der vorliegenden Darftelung ift 
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1330 Gottingſche gel, Anzeigen 
nach bemſelben — rg acy) | 
weldem derfelbe  feine frühen Werke or 
Africa. (1817) und Aflen (1820) a hörte, eh) 
Un unmittelbarem „Snterefe tft oh “behans | 
delte Stoff in vielen Rüdfihten ungleich reicher, 
und wichtiger, befonders file ben, Englitchen Les, 
fers da Nordamerica durch Enaland'6.RBermiftes: 
Tung nicht nur enfdedt, und borzugsimeiie bevdlz, 
fert wurde, fondern fich auch durch die Kraft, 
und Wirkfamfeit dev Britiſchen Gultur allmahe, 
lich zu. einem Wohlſtande und, zu. einer: politifeyn. 
Wichtigkeit erhoben hat, deren fernere, Entwices, 
lung und Bunahme diefes Land einſt unter. dex. 
Beguͤnſtigung des Schickfals zu einer dev glaͤn⸗ 
endften Rollen in der Meltgefchichte beflimuts, 
5 leidet: feinen Bweifel, fagt Herr Murray im 
feiner furjen aber gediegenen Einleitung, daß 
die ganze weftliche Halbtugel in ein Paar Jahr⸗ 
hunderten eben. fo. ftarf ‚bevölkert | feyn wird, als 
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fennt geworden? und 2) welded iff der Urs 
fprung der zahlreichen Stämme der Amerlcänis 
fhden Wilden ? 

Daß im Alterthume irgend eine Entdeckungs⸗ 
reife fiber den Atlantifchen Ocean unternommen 
worden fey, darüber ijt nicht die geringfte Ans 
deutung auf und gefommen. Weder ein Phoͤ⸗ 
niziſcher, noch ein Karthagifcher, nod ein Acs 
goptifcher, nod ein Helleniſcher, nod ein Mas 
tedonifcher, noch endlich ein Römifiper Schiffer 
hat fich je auf feinem‘unvollfommenen und nur 
fir Küftenfahrten berechneten Schiffe auf die 
Höhe des Meeres der Finfterni§f gewagt, wo ihm 
die unbegreifliden Wurzeln der Schöpfung, die 
merforfchbaren Grenzen des Univerfums lagen. 
Doch ziehen fi dunkle Ahnungen durchs ganze 
Uterthum , denen zufolge man dad Dafeyn eis 
| ger unbefannten Welt im tiefen Weften vermus 
| tete. Wiewoh!l nun hierauf faum ein Gewicht 
gelegt werden kann, und der Verf. fie vieleicht 
deßwegen fämmtlich Übergangen hat, fo ift es 
doch höchit wunderbar, daß der welttluge und 
vielgereifte Golon noch im hohen Alter die fads 
ne mythifdhe Gage von der glidliden Atlantis 
im Weften zum Gegenftande eines. (unvollendes 
tm) epifchen Gedidts wählte, von deffen Vors 
trefilichfeit und Platon im Timaios und im Kris 
ties viel Anziehendes zu erzählen weiß. Die 
Sage hatte Solon von den Prieftern’ in Aegyps 
ten erfahren, und fcheint erft durch Solon in 
Hellas Gingang gefunden zu haben. — Gegen 
die andere Hypothefe, daß vielleicht heftige Stürs 
me einft Schiffe unwillführlich nach America vers 
{lagen baben koͤnnten, wird vom Werf. mit 
Recht bie Unmdglidfeit der angenommenen Dauer 
Öfticher Stürme erwähnt; und außer anbern 
friftigen Gruͤmden, auch noch der Umftand hin⸗ 
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1532, Somingiſche gel. Anzeigen: | | | 
ugefligt, daß im bem ganjen Beitraunie ite 
oe — mA tin ce 
8 Swhiff ‘ein ſolches Schidfal erfahren bat.ı— 
Die Entdefungsreiie der beiden -Saracenen A 
magturim von Liſſabon aus, wird mit Harty 
mann (zum Gorifi) auf die Azoren befchräntt, 
Das Abenteuer Mabors, eines Weiſchen Helden 
(1170), wird nad ———— 
chört 3 nicht nad America,: wo, ed Mador’s 
Üondsteute ſuchen. Am laͤngſten vetweilt det 
Verf. bey den Scandinaviern, die mach) ber’ Anz 
fiht faft aller Gelebrten fon am Ende des 
zehnten Jahrhunderts diber Island und. Grins 
land nad Neufundland. und Labrador gelangten 
und dafelbft blühende Golonien ftifteten, : Die 
Thatſachen hierzu fol die Saga des Königs Dlaf 
Frvggefon, weiche Peringskiold in feiner Auss 
abe der Heimsftingla überfeßt bat, und Zora 
aus in feiner Geſchichte von Grönland und Vine 
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Reufundland aus. Zeno's Reife fiheint, wo 
nicht ganz, dod größtentheild, von Marcolini, 
dem Herausgeber, erdichtet worden zu feyn. 
Gie erfdien befanntlid erft 60 Jahr nach ber 
Entdedung America’s durch Columbus. | 

Die andere vorläufige Unterfuhung, “wie und 
weber empfing America feine Bewohner?’ iff 
sur infofern von Bedeutung, als man die vers 
fdiebenen Nationen der Erde von Einem Urs 
famme ableitet; denn nimmt man für die vers 
fhiedenen alten Gontinente verſchiedene Urftäm- 
me an, warum nicht aud fiir den neuen? Wer 
eife Ben Theorien von Pritchard, Lawrence u. f. w. 
folgt, hält die Americanifhen Wilden für Aus 
tschthonen. Gegen diefe Autodthonie ift aber 
ven jeber viel und mit Heftigfeit geftritten wor: 
ten. Acofta, einer” der früheften Schriftfteller 
über dieſen Gegenftand, muthmafte fdon die 
geringe Entfernung des nordweftliden America 
ven Afiens Kiften, und führte auf diefem Wege 
ber neuen Welt ihre erften Bewohner zu (Hi- ' 
soria natural-y moral ‘de las Indias, Se- 
_ Villa 1590); und biefer Weg ift aud in den 
aeuern Seiten von Godrane und Humbpldt für 
den wahrſcheinlichſten erklaͤrt worden. r M., 
shne fidh auf die Hypothefen eines 8. ©. Gars 
tia (Origen de los Indies, del nuevo mun- 
do e Indias occidentales, Valencia 1607), 
Hugo Srotius, Pauw, und anderer, einzulafs 
fen, tritt diefer Meinung bey, und madt jus 
gleich auf die beftimmte Gage der Mericaner 
aufmerkſam, der zufolge die Azteken und Zouls 
teten, die früher Mexico unterjochten, vom Nord: 
Beften herabgefommen feyn follen. Diefen fchreibt 
Humboldt "die merfwirdigften Monumente in 
Merico zu; nicht als wenn fie, die Eroberer, 
Civilifierter gewefen. wären ; fondern weil fid in 
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Ir Sitzen Resign water der neuen Herrſchaft 
wen cammideiten; gétade wie aud die 
Kai auge Men Tartariſchen Monarchen die 
grstua Weoumeate errichtet haben. — Zwey 
See Auge, werauf jene Hypothefe über dew 
Warner Upenag der Americaniihen Wilden 
uhr aed ruht, find Farbe und Sprache. 
Qa Nie der Farbe vertheidigt dec Werf. die 
An der Cingeit des Menſcheñngeſchlechts, und 
kunt Re Berfchiedenbeit der Farbe einzig und 
adeum ana der Nähe oder Entfernung der Walker 
wa Acquator ab, Klima fol nicht bloß Außers 
DE au’ die Haut wirken, fondera aud den Saͤf⸗ 
fra ua Körper eine defto duntelere Farde geben, 
ie wer der Menſch der Acquatorhige ausgefegt 
Uh Bon der Megerfarbe wenightens hat der 
deer OMR. Biumendad zuerſt mit Scarffinn 
dargeidan, daß Ddiefelbe durch die Abfonderung 
Ws ım menſchlichen Körper vorwaltenden Koh— 
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gt... aber hierauf Feinen Einfluß in America 
ußert,, etwas modificiert —, fo laͤßt fich bages 
gen wiederum einwenden, daß ſelbſt Americaner 
aus den Aequatorgegenden nach Suͤdafrica ver⸗ 
fegt nie zu Negern werden; weder fie fetbft, noch 
ihre ganze Nachkommenſchaft bis in bie fpätefte 
Generation; fo wie die fpäten Nachkommen der 
nach dem falten Maffadhufetts. gebrachten Neger: 
eben fo ſchwarz geboren werben, wie ihre Urbäs- 
ter in ihrem Stammlande. Am merhokrbdigften 
i aber die mit wenigen Schattierungen faff toa 
tale Gleidfarbigteit aller Americanifhen Staͤm⸗ 
me vom Norbpole bid zum Suͤdpole. Die wes 
nigen Xusnahnıen, welche Humboldt nadgerwtes 
fen bat, können hier faum in Betracht fommen. 
Gie beweifen nur, daß neben dem Americanis 
fen Urftamme fic aud andere Völker dort ans. 
geficdelt haben. Hr. M. erktärt die Kupferfarbe 
fcloft der nördlichen Stämme aud dem beftandis 
gen Leben derfelben unter freyem Himmel, in 
wBaldern , an Geen u, f. w., und glaubt, baß 
wir nordliden Europäer dicfelbe Farbe bekom⸗ 
men würden, wenn wir auf gleiche Art lebten; — 
aber doch wohl nicht von ber Geburt an, wie 
der Indianer, welcher uͤberall tupferfarbig gebos 
sen wird. — Man fiehbt alfo, daß Smith's 
Ginbeitstheorie (On the variety of complexion 
of the human species), welcher der Verf. ges 
folgt zu feyn fcheint, ih nicht in allen Puneten 
durchführen läßt. — Was endlich die Sprachen 
anlangt, durch deren Vergleidung man den Urs 
fprung der Indianer bat: entdeden wollen, fo 
beſchraͤnkt fic des Verfs. Kenntniß ber hierher 
gehörigen Literatur blog auf Smith Barton’d 
Werſuch, etwa 30 Americanifche Dialecte mit 
eben fo viel Afiatifchen, welche burg Pallas 
unter der Kaiferin Katharina gefammelt wurden, 
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jeurnal of travels, und Trayels, in. the).cen- 





‘phy, internal resources and aboriginal ‚pu- 


pulation. New York, 1825. — J. Halters , 


Bericht (Rondon 1825) -befteht aus einer mittels 
kn Bufammenftellung der. ältern sübertriebes 
nen 
von Johann Dunn. Hunter. (Manners ‚and ‚cüs 
stoms uf several Indian tribes, located west 
of the Mississippi, including ‚some, account 
ef the soil, climate and ‚vegetable, :pro- 
Auctions, and the Indian materia, medica: 
Philadelphia 1823) darf -nigs, ‚wie. in. Dev 
Mhat geichiedt, als diſtoriſche Nrucle Letraset 
werden... GS ift meiter nichts, als. sine, Reige 
ig zufammenhängender Begebenheiten, welche 
der air. theils ſeloͤſt erbichter, u theils mißver⸗ 
Randen und  hbertrieben hat. Was, über. die 


tral portions of the Missi valley 5com- ' 
prising observations on its mineral:geogra- . 





nficgten über die Indianer... Dad Werk, 
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Bemerkungen befannt. Weide behandeln biefe 
Spradhe mit großer Vorliebe; Hecewelder ideas 
Iifiert fogar den Indianiſchen Character "übers 
haupt. Gooper’3 last of the Mohicans ift aus 
Dedewelder'd Schule hervorgegangen. DHedewels 
der's Anfidten Über die Indianifche Sprache has 
ben an Wilhelm Rawle (Memoirs of the bi- 
storical society of Pensylvania. 1826) einen 
fharffinnigen Wertheidiger gefunden. Alle Dias » 
lecte der Nordamericanifchen Indianer! finnen in | 
4 Haupttlaffen zufammengefaßt werden, das Kas 
ralit, dad Jroquoié, dba’ Lenape und dads | 
Floridiſche. Dad erfte fprehen die Eskimaur; 
dad zweyte der Stamm bedfelben Namens, die 
Wyandots, Hurons u.f.w. Ob die Sprade 
ber Siour, der Winebagoed, der Joways, der 
Httos, der Miffouries zu derfelben Klaffe ges 
bore, muß dabey ungewiß bleiben. Das Lenapé 
Sprechen faft alle Stämme der mittlern Staaten; 
und das Floridifde ift den Creeks, Choctaw3, 
Cherokees und Chidafaws eigenthimlid. Won 
ber Sprache der Stämme, weldhe in dem großen 
Zerritorium von Miffouri haufen, ift fall nichts 
befannt. — Ginige glaubmwürdige Notizen über 
diefen Segenftand finden fih in Pidering’s Auss 
gabe der Indianifchen Grammatik von Edwards, 
und im North American Review M. 34. 50, 
59 und 60.— . 

Wir wenden uns jest zu Hn. Murray’s hiſto⸗ 
rifher Ueberfiht der Entdedungen und Reifen 
in Nordamerica ſelbſt. Diefe zerfällt in drey 
Buͤcher, wovon das erfte den erfien, und die 
beiden andern den zweyten Band ausmacden. 
Dad erfte Buch erzählt die Entdedung und Gos 
Jonifation von Nordamerica in elf Kapiteln. Der 
Verf. fielle wohl mit Redht Juan Gaboto und 
deſſen drey Söhne an die Spige. Sie fegelten, 


wie es fcbeint, unter Yen ae — 
von England ab, fahen am aan 3 Julius 1477 
Sand, welded fie febr paffend Prima Viste (466 
jetige Neufundland) nannten; und ſteuerten vow 
ba nad dem ge ber Itegenden Gontinente nog 
feliber, als Golumbus ben Ki "Kontinent 
erreichte. Ueber dieſe thedungéreife Sat 
Sadiupt, dem Hr. R. en un. febe lt 
achrichten fammeln Tonnen: - Re 

. (Navigazzioni e viaggi), und. Ke Ort Fareiken 

die Ausriiftung ber tel ins —* 


theils inrich, il Beſchůtzer. 
Fe nen Sem, und dezieht Die Worie 


der Urlunde: suis et eortim propriis 
tibus et exponsis-nur auf bie Gaboti. 6 tt 


aber flar, dag suis auf den König, und eoram 
auf die Caboti geht. — Nachdem Sebaftian Cas 
boto darauf i in Spanifchen Dienften dew Rio de 
la Plata in Brafilien entdeckt hatte, unternahm er 
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romantifhen Fahrt nad ber Quelle bed Lebens 
Florida entdedte, und hernach auf Guba ftarb, 
wird nah Herrera gefchildert.e Die Erpeditios 
nen der Franzoſen, welche unter Franz I. durch 
den kühnen Florentiner Juan Verazzani (welder 
auf feiner erſten Fahrt die lange Küfte von Flos 
rida bis nach Neufundland unterfuchte, aber nach 
feiner zweyten von den Indianern ermordet wur: 
be), Jacob Cartier von St. Malo (welder zu: 
etft den Lorengftrom bis Montreal, damals Ho: 
delaga, binaufidiffte) und Roberval (welder 
das erfte Fort dort errichtete) unternommen wur: 
den, bilden den Schluß des erften Kapiteld. Zus 
nadft kommen die Spaniſchen Crpeditionen 
nad Florida, befonders durd Pamfilo Narvaez 
und Alvaro Nunez, welche beide das traurigfte 
Schickſal verfolgte, da fie das verheißene Gold: 
land Apaladen nicht fo fanden, wie fie erwartet 
atten. Die Erzählung diefer, wie der folgenden 
ühmten Fahrt durd Fernando de Soto, ift ge: 
nau und ausführlih nad den Spanifden und 
Portugiefiihen Quellen, die hier fehr reichlich 
fließen, Gabeca de Bacca, Alvar Nugnez, Re- 
lacion de los Naufragios, Sega Garcilossa 
de Florida del Ynca, Herrera u. f. wm. — 
Das dritte Kapitel fchildert die Franzöfifchen 
Erpeditionen nad Florida, ein Name, womit 
ein großer Theil von Nordamerica damald be: 
zeichnet wurde. Ribaut und Laudonniére fpies 
len bier die Hauptrollen. Diefer gelangt. mit 
Mühe nad Briftol gurids jener wird mit allen 
feinen Truppen von den Spaniern in Florida 
unter der Anführung von Menendez niederges 
bauen; nicht weil fie Sranzofen, fondern weil 
fie Proteftanten waren. Darauf faßt Dom ini: 
que de Gourgues den Entſchluß, die Ermordung 
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feiner Staubendgenöffen an ben’ Spaniern zu 
raͤchen z was ihm aud gelingt. f j 


Die nächften drey Kapitel haben bie‘ Ents 
dedung und Golonifation von Birginien, Mert 
England, u. f. mw. durch die Engländer zum Ge: 
genflande. - Die fehr ‘gründliche Gefchichte der 
vereinigten Staaten von Jacob Grahame, welche 
im legten Sabrgange diefer Beitfehrift (AG, 18. 
“29.) angezeigt worden iſt, fheint Hr. M. nicht 
efennt zu haben, Seine Quellen find Hace 
fupt, Pinkerton, Stith, Chalmer, Neale, Mas’ 
ther, Hutchinfon, Hubbard u. f. w,ı Er ber 
gu mit einer allgemeinen Schilderung des in 

ngland unter Eduard VE. erwachenden, und 
unter Glifabeth ſich zu feinem höchften Ganze 
entwickelnden Entdedungégeiftes. Sir Humphrey 
Gilbert fegelt mit einer wohlaudgerifteten Korte 
nad, Neufundland, nimmt im Namen’ feiner 
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gefahroollen Unterhandlungen mit Ben Wilden 
aus. Nach vielen Miühfeligkeiten gelang es dies 
fer erften Golonie, die Indianer aus Birginien 
zu vertreiben. — Die Colonifation von Neus 
England (Maffachufetts), welche unter Jacob I. 
burh die Bemühungen ber zu dieſem Zwede 
eingerichteten Plymouth⸗Compagnie begann, wird 
mis mehr Glid durch die Browniften, welde 
Neu: Plymouth gründeten, und durch die Pus 
ritaner, welche unter Karl I. in großer Menge 
audwanderten, fortgefegt. Herr Mt. gibt bey : 
diefer Gelegenheit .eine Ueberſicht der kirchlichen 
Berhältniffe in dem neuen Staate, worin die 
antinomifche Partey eine der wichtigften Rollen 
fpielt, und auf den Geift der Neus Engländer 
einen entfchiedenen. Einfluß dufert. Der Zu: 
fland der Anabaptiften und Qudter iff in diefer 
Periode fehr traurig. Die religidfen Verfolguns 
en unter Karl II. vermehren die Anzahl der 
oloniften bedeutend. Bald Bridt in Meus - 
England unter dem Gouverneur Andros eine 
Revolution aus’ (1688), — Am Ende bdiefer 
Schilderung werden die merkwürdigen Unterfus 
dungen fiber Hererey und deren Beftrafung; 
ferner auch die blutigen Kriege mit den Indias 
ner, und die Verfuce, diefe zu bekehren, ers 
wibnt. — Die erften Anfiedelungen in Cons 
necticut, Rhode Island und Neu: Hampfbire, 
welde von Maffaduferts ausgingens ferner die 
Grindung von Neus Yor! durd die Holländer? 
und die baldige Uebergabe diefer Stadt an bie 
Engländer, fo wie aud die Golenifation von 
Maryland, Garolina, Georgia und Penſylva⸗ 
nien bilden den Inhalt des fech8ten Kapitels, 
Der Urfprung der Sranzöfifchen Golonien in Ga- ' 
nada und Lonijiana, wobey die catholifchen Mifs 


\ . 


‚ 
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fionäre ſehr thitig waren, befchreibt der Verf. 
fur in iutzen Uthriffen. Rach Ba Rode’s mißs 
lungenem Berfuche verfolgen De Monts, Chamz 
plain, Marquette u. fw. denfelben Plan mit- 
mehr. Gtüd. Die erfte genen Kenntniß des 
Miftifippi verdanfen wir $a Salte, welder. von - 
den Indianern’ ermordet wurde, Dennepin, La 
Hontan und” Charlevoir, 

Die übrigen Kapitel des erflen Buds bez, 
f&äftigen fic) mit den Sitten und Einrichtung: 
gen der Wilden, befonders mit ihrer Kriegs⸗ 
gudt; mit dem. Buftande der. Britiihen Colos 
nien kurz vor und nach der Revolution, naments 
lid) in Rüdfiht ihres Aderbaus und Handels, 
ihrer bürgerlichen und teligiöfen Einrichtungen; 





- find befonders ihrer - damaligen Stimmung. ges 


gen England; ferner mit den erfien Anfigdeluns 
ent jenfeits der Alleghany » Gebirge in Kentucky 
foainats nod) cin Theil von Virginien) durch 
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gelehrte Anzeigen 
unter der Aufſicht 
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Den 2. October 1 





. London. 


Beſchluß der Anzeige: Historical account of 
discoveries and travels in North America; 
etc. etc. 

Grft jeit 1805 bat man angefangen, Ent} 
deckungsreiſen in diefe unbefannter Gegenden zu 
machen; namentlich der Major Montgomery Pike 
bis zu den Duellen des Miififfippi und des Ars 
fanfawé; Lewis und Glarke fiber bad Felfenges 
birge (Rocky mountains) bi8 an bie Kifte der 
Eiidfee; der Colonel Long und James, der Bos 
tanifer (1519), in die Gegenden füdlih vom Mifs 
fouri: _der Gouverneur Caß und Schoolcraft an 
der fhdlichen Seite de3 Sees Superior hin bis 

ter Bay Fond du Lac, wo Mac Kenney im 
Kahre 1826 einen Bertrag mit den Chippewas 
Indianern abſchloß; von da den, St. Louis: 
Strom hinauf bid zu einer Gruppe von Seen, 
in denen der Miffiffippi feinen Urfprung bat, 
den Pike ſchon früher erforfcht hatte. Die Lans 
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Jungenem Berfude-verfolgen De Monts, Chams 
plain, Marquette u. f. w. denfelben Plan mit 
mehr. Glad. Die erſte genaue Kenntniß des 
Miffffippi verdanken wir La Salte, welder von 
den Indianern‘ bet wurde, Sennepin, Ba 
Hontan und‘ €! ols, : te, 

Die. übrigen, Kapitel dez erſten Buchs bes. 
ſchaͤftigen fid ‚mit!.den Sitten und Einrichtun⸗ 
gen der Wilden, befonderd mit ihrer Kriegd- 
zuct; mit dem Buitande der Britiihen Colo: 
nien fury vor und nach der Redolution, naments 
Tih in Rücdfiht ihres Aderbaus und Handels, 
ihrer bürgerlichen „und pained Ginridtungen; 
und befonders ihrer damaligen Stimmung, ges 
gen England; ferner mit den erften Anfiedeluns 
en jenfeits der Alleghany »Gebirge in Kentudy 
famats noc ein Theil pon Birginien) durd 
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. unter ber Auffiht 
ber König. Geſellſchaft der Wil 








London 


Beſchluß der Anzeige: Historical acesust of 
discoveries and travels in North America; 
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1546  Göttingifhe gel. Anzeigen - 
Je bes Gtromel- Beträgt “ewe 3000 Engliſche 

eilen. Den ten Theil desfelben beseifte 
auch der Sranzöfiihe General Coflot, Aber deffen 
Erpedition in. einem frähern Sabrpange diefer 


Blätter (1829. AF. 95..96) dad Nöthige berich⸗ 
tet wurde. Sie ift dem Fleiße des Hn. M. ent: 





wahrt, befonderd im dem großen Miffouri und 
weftlihen Zerritorium, wovon, bis jest nur der 





156. St. , den 2. October 1830. 1547 


tet. Seinen Plan haben die Seefahrer länger 
und mit mehr Ausdauer verfolgt, als die Mög: 
lichkeit diefer Reife, welde durch das traurige 
Reich des ewigen Eifed und Schneed faft jenfeit 
der bewohnten Erde führt. Won Caboto bis auf 
Franklin und Lyon, alfo in einem Zeitraume: 
von 327 Jahren, find die Verſuche befländig 
wiederholt: und follte es aud endlich einem Schiffe 
gelingen, ſich bid in den flilen Ocean durch die 
twigen Gisberge durdguarbeiten; fo find dow 
die Gefahren zu groß, und die Möglichkeit der 
Durcfabhrt auf eine zu kurze Beit ded Sabres 
befchräntt, ald daß man Ddiefen Weg -dem ges 
wöhnlichen nah Indien vorziehen folte. Man 
finnte mit einiger Gewißheit vorausfehen, daß 
unter drey Schiffen. immer Cin’ zu Grunde ges 
ben würde — Saft alle in der langen Reihe . 
von Abenteurern, welche fi auf die hordwefts ' 
lide Kahrt gewagt haben, find in den Namen 
der Bayen, Meerengen.u. f. w., welde fie ents 
bed'ten, verewigt worden. Viele find nie wicder 
zurüdgefehrt; oder, wenn fie England je wieder: 
faben, fo war e6 nad den größten Muͤhſeligkel⸗ 
ten und nach dem Verluſt von beynabe ihrer gans 
en Mannſchaft. Sir Martin Forbifher, Knight, 
Budfon, Davis, Maldonado gehören zu den 
ausgezeichnetſten Männern ded fedzehntenten und 
fiebengebnten Jahrhunderts. Forbifher und Das 
vis wiederholten ihre Verſuche dreymal, und 
Hudfon viermal, Mah dem vierten Verſuche 
wurde er befanntlid von den Matrofen in einem 
Boote audsgefegt und iff fo verſchwunden. Gir 
Thomas Button wurde von England ausgefandt, . 
ibn aufzufuchen ; kehrte aber, nachdem er felbft 
einige Entdungen gemadt batte, ohne ihn ges 
funden zu haben, zurüd. Nachher mate nod 
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ber den Erfolg derfelben erregte. Bu 
Diego be Hurtado von ihm abgefan 
tr bald umfam; dann Mendoza und € 
welche ebenfalls ihr Leben einbüßten; e 
aternahm Cortes felbft mit Ulloa die Rei 
hie den erwünfchten Erfolgs: andere n 
rangen Weiter bor nad Norden. Ob 
des Admiral De Fonte eile wahre ober 
ichtete fey, darüber haben die Geſchic 
ev viel geftritten. Indeſſen erklärt m 
at ziemlich allgemein gegen thre Cathe 
udy Hr. M. macht fie verbädtig. — | 
Berfuhe, vom flillen Ocean aus 
ven Regionen zu erforfHen, haben ai 
uffen einen ehrenvollen Antheil burd | 
len Fahrten Behring’s und Span ber, 
—28). Auf feiner swenten Fabre i74 
te Behring befanntlid feinen Namen: 

orden. Rach ihm verfuchten die. Er 
unter: Georg III: aud biefen Weg, x 
ch der „elsumfegler Coof,. welder bc 
: auf_den Sandwid's Infeln ermordet wi 
met Meares und Vancouver (1790). 2 
en iff aber Kotzebue auf Koflen now Ms 
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widmet. Sie beginnt mit Fox und. James 
(1631) und wird bis auf .Alerander Madengie 
beruntergeführt (1790). Sie umfaßt die Anite: 
delungen an ber Hudfon’d: Bay,. die Cinrids 
tung und Ausbilbung der Hudfon’s - Bay. Cons 
pagnie und der Nordweftlichen Compagnie, und 
die Erpeditionen von Knight, Middleton, Moore 
und Hearne unter dem Schutze der erften Com⸗ 
pagnie. | Co 
achdem man in England feit- Baffin bas 
Erforfhen ber nordweftliden Fahrt für einige 
Zeit. aufgegeben hatte, erwachte endlich. der Ente 
deckungsgeiſt wieder und betrisb. die Sache mit 
ungewöhnlichem Eifer. Der Gapitän Roß und 
Lieutenant Parry ſteuerten €1818) nad Baffin's 
Bay, jedod ohne neue Entdedungen zu mas 
den; Roß Fehrte fogar mit der feflen Ueberzen⸗ 
gung jurid, Baffin babe alled geleiftet, was 
geleiftet werden fénne. Er fand aber an Bars 
low einen heftigen Gegner, durch deffen Anres 
ung die Admiralität cine neue Erpebition den 
ieutenant (jebt Kapitän) Parry anvertraute, 
welder durch feine dreymalige Fahrt (1819 — 
1824) bhinlänglich bewiefen hat, daß ein weites 
res Bordringen in das Cismeer fehr wohl mbps 
Nid) iſt. Diefe legte Unternehmung hat Hr. M. 
febr audführlih im vierten Kapitel gefchilbert. 
"Saft gleichzeitig mit Parry's zwenter Fahrt 
wurde noch eine andere von England aus uns 
ternommen, und zwar durch den Lieutenant 
Franklin in Begleitung bes Dr, Richardfon (1820). - 
Man landete bey York Fort in Hudfon’s Bay. 
Ihr Bwed war, von da zu Lande bis and arctis 
ſche Ufer zu reifen. Sie erreichten dieſes Jauch 
witklid , und fegelten eine Strede nach Weften. 
sore Rüdkehr war lebensgefährlich, Die zwepte 


Sandreife von Renz Bork: aud’ na glhetis 

+ eres Ende (18256). 52. | :- arm ef 
Das dritte Bud. endtid enthalt ein, Gemälde: 
des ‚gegenwärtigen Rußanded von Rorvamerica 
nad den neuerm-Reifebeihreibungen, welde in 
- ben Tegten 20 Fahren zu einer. großen —— 
»angefhwollen ſtnd. Ste. erftreden ſich faft Aber 
alle Staaten ber Unten: und, Aber dad doppelte 
Ganada, Ginige von diefen Meifen. find aus 
bioßer Wißbegierde,, - ober. nielmehr: Reuglerde 
unternommen, 3.8, die -von Lamhert (Condon 
. en nb i 4822), Duncan {Glats 
— , Mrs, t, ferker dem anonymen 
: Berta der Ereurfiohen in den J. 1822 u. 1623, 


Hodgfon (1824), und De Roos (1828); zu denen 
man aud bie Altern von Weld (1798), Prieſt 
(1801), Davis. (1802); und die neueſte von 
Hall, (1829. S, Gitting, gel, Anz. 1830. 2,101, 
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ſchreibungen zu beurtbeilen find. Hr. M. gftigt 
in der Auswahl und Zufaimmenftelung der Nach⸗ 
richten. Englifcher Reiſebeſchreibungen die größte, 
Vorſicht und ein fehr gefundes Urtheil, welches 
fid von dem Einfluffe der herrſchenden Meinu 
gen frey erhalten hat. ’ 


Zuerft gibt uns der Verf. eine Ueberfiht ber. . 


phufifhen Geographie der Vereinigten Staaten. 
Was die Naturgefihichte, befonderd das Mines 
ralreih, anlangt, fo waren ihm bier die Lei: 
lungen Gillman’s (Prof. am Yale Eolleg. zu 
Neu: Haven im Staate Connecticut) und die Abs 
bandlungen der verfchiedenen philoſophiſchen Sos 
cietäten von großem Mugen. Gleaveland’s Werk 
ift unbenugt geblieben. Die geologifhhen Bes 
merfungen find febr kurz und: meiftens aus Bol: 
nen gefloffen. | 

Das politifhe Syftem ber Vereinigten Staas 
ten wird nad den beften Quellen, nach Pitkin, 
Seybert und Warden, dargeftellt. Der Werf. 
. bemüht fih alle Verhaltniffe mit wenigen Wore. 
ten zu berühren, und diefelben in ihrem wahren 
Lichte zu zeigen. Die Grundfage, nach denen 
der Congreß organifiert ift, die Wahl des Präs 
fidenten und ted von ihm abhängigen Gabinets, 
die Einkünfte, Militär: Maht, Marine, die 
Verwaltung der Gerechtigkeit, die Sclaverey der 
Neger und das Verhälniß der Indianer zu der 
Union werden nad einander gefdildert. Won 
den Regierungen der einzelnen Staaten erfahren 
wir hingegen Nichts. 

Ueber den religidfen Zuftand der V. St. hoͤrt 
man nur ungünftige Urtheile von Seiten. der 
Englifchen Reifenden. Der Mangel einer natio: 
nalen Kirche, die practifhe Aushbung einer uns | 
begränzten Glaubens s und Gewilfens > Freyheit, 
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die häufigen unb bitteren Fehden der zahlreichen 
Secten unter einander, dad fhdue Hesvortreten 
eined bey aller politifchen Aufklärung blinden 
Fanaticismus und Sdhwindelpeites — alles dies 
fed ift für einen Europaͤiſchen Beobachter, der 
Kirche und Staat nur als innig bereint fennt, 
und an eine fie frieblihe Aushbung feiner Res 
ligion gewöhnt ift, eine Höcft traurige Erſchei⸗ 
‚mung. Gelbft der gebildetere Theil der Amert⸗ 
canifhen Bürger ſieht diefen Suftand als ein 
Uebel an, aber als ein. nothwendiges Uebel, dent 
‚nicht zu feuern iſt. Man thut aber Unrecht, 
die democratifche, Berfaffung als die Urface deda 
felben anzufehen; €8 mar -nod in einem höheren. 
" Grade vorhanden, ehe diefe vermeinte Urſache 
eintrat. Die wahre Urfache geht weiter zuruͤck, 
und hängt mit der urfpringliden Bevölkerung 
gufammen. — Hr. M. hat einige Notizen über 
die Shafers und Methodiften mitgetheilt. Ueber 
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Bormelt, nod paffende Charactere aus den glids 
lid überftandenen Kriegen; und der Indianifche 
Character fteht in der Meinung des Volks zu 
tief, ald daß der Genius des Didters ihn zur 
tragifhen Würde fleigern könnte Dean follte 
nun aber glauben, daß eine Democratie das heis 
mifde Element der Komödie fey, wie ed einft 
der Fal in Megarid und Attica war. Allein 
aud hierin findet Feine Auszeihnung Statt; 
entweder weil die Staaten nod zu jung find, 
und zu fehr mit Verhaltniffen zu fampfen baa 
ben, welde dem Humor feinen freyen Spiels 
faum laffen; oder weil die ranglofe Ginformiga 
eit bes Americanifchen Lebens die Ausbildung’ 
aller jener Gigenthimlidfeiten und Gegenſaͤtze 
ausſchließt, durch deren lebendige Auffaffung fic 
die vis comica ia ihrem hoͤchſten Glanze et. 
Sarcen fihließt freylid aud das infbrmigfe ea 
ben nicht aus; daber bat America aud Farcen 
Außerdem liegt dec Grund der VBernadlaffigung 
der Dramati? wohl am meiften darin, dab man 
e3 bid auf die neueften Zeiten für unſittlich hielt, 
ein Theater zu befuden, und vielleiht aud, ein 
Drama zu fohreiben. Bid 1798 exiftierten die 
firengften Gelege gegen alle fcenifhen Darftelluns 
en. Lange wurde das Zheater in Boflon nur 
fir ‘Moral lectures and recitations’ geöffnet, 
und ed erfchien ‘Moral lecture, the affectin 

history of Jane Shore’ und * The entertain- 
ing tale of the poor soldier by the facetioua 
O'Keefe’. — Grft feit 1808 bat fid der Zon 
eandert, und es erfcheinen jest bie berühmtes 
Fen Sdhaufpicler Euglands ouf Americanifchen 
Bühnen, namentlih in Neu⸗-VYork, wo 8 vier 
regelmäßige Theater gibt, in Boſton (2) und 
Philadelphia (1). 
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In dem Gemälde, welches ber Berf. von dem 
nationalen Gharacter- der Americaner entwirft, ° 
If die grenzenlofefte Neugierde einer von den 
bervorfiechendften Zügen. Die Americaner felbft 
erfennen diefen Zug an,’ und leben in vollem 
Bewußtſeyn deöfelben. Brapklin, welder nit 
immer dazu aufgelegt mar, die häufigen perfüns 
. lichen Fragen feiner Landöleute zu beantworten, 
rettete fich bekanntlich dadurch, daß er vorn an 
feinem Rode ein’ geſchriebenes Manifelto befes 
fligte: I am Benjamin Franklin;. I am a 
rinter; I have a. wife and five childern; 
7 come from. Philadelphie; I am going ta 
New York. — Waé der Bf. fiber die Duelle 
bemerkt, gehört in die fhdlihen und weſtlichen 
Staaten. Jn Neu:England fommen keine Duelle 
vor. — Ein hoher Grad von nationaler Gitelteit 
ift den neuen Nepublicanern keineswegs ab; 
rechen — und fie bildet einen der weni 
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Engländer jest nicht eingeftehen wollen, nachbem 
burd den Verfuch der Canada: Compagnie, mels 
che der Krone und Kirche Landereyen abkaufte, 
um fie neuen Anfidlern zu einem geringen Preife 
zu überlaffen, nichts gebeffert ift. Es berrfcht 
wenig Intereſſe für Aderbau; und Ober : Canada 
beflagt fic, daß e8 für feine Producte feinen freven 
Markt habe, und an Unter Canada erft Zölle 
bezahlen miffe. Dies Uebel könnte durch Vere 
einigung beider Provinzen wohl am leichteften - 
ehoben werden; allein der Character und bie 
aintereffen der Einwohner find fo verfdicden, und 
Die Borurtheile fo ſtark, daß dadurch andere, 
vielleicht größere, Uebel herbeygeführt werben 
möchten. Won dem religidfen Zuſtande lage fid 
aud nicht viel erfreulided fagen. Die Regier * 
rung beſchuͤtzt freylich die anglicanifche Kirche, | 
welhe in Ober: Canada unter einem Ardidiacos 
nus, und diefer wieder unter bem Bifchof von 
Quebec in Unters Canada fteht, mit vielen Giz 
fer, und hat felbft ein Collegium für diefelbe in 
Por! errichtet; allein die Majorität bilden doch 
immer die Methodiften, Baptiſten, und Presbyz 
terianer, neben denen noch Independenten, Moz 
ravier, Qudfer und Juden gleiche Rechte auds 
üben, und in ewigen Fehden unter einander les 
ben. — Nad) Canada fpriht Hr. M. über Nova 
Scotia, Neu:Braunfhweig und Neufundlands 
und läßt fodann das legte Kapitel von den Auss 
wanderungen nad America folgen. Diermit 
hängt eine furze Erörterung des Bevölferurigds 
Princips nad Smith's und Malthus’ Anfichten, 
und der verfchiedenen Golonial: Syfteme dev 
Dhönizier, Griehen, Römer und Engländer zus 
fammen. Die Anficten ded Verfs. über Aus; 
wanderung nad America befchränfen fich auf die 
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. Berbindungsgliebee, quomadiben. —; Mit Recht 
ift von den Mundtheifen,. bey ber BWeftimmung ' 
der Geſchlechter und Familien (Untergefatechter) : 

fein Gebraud gemacht worden; die eſchaffen 

beit dieſer Theile aber, bey dew einzelnen Ars 
ten, bey welden fie unterfuht worden find, ges 

nau angegedben, . 
Der erite Band enthält gundd die Debicas 

tion an 95 Naturforfher und Infectenfammler, 

welde den Herrn Werfaffer durch Beytraͤge von 

Schneumonen bey’ der Heravsgabe® vorliegenden 

Werkes unterftügt haben, fodann folgt das Subs 

feribentenverzeihniß, mit Indegriff der Univers 

firäten, Academien, Societäten, Mufeen und 

Biblioihefen leider nur 70 Abnehnier gdblend, 

von denen 8 noc fogar zu denen gehören, wels 

en dad Merk dediciert if. Dann folgt das 

Verzeihniß der Bücher, welche benugt wurden, 

und endlich find aud die Gegenden in alphas 
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nur erkennt Ref. den Mugen davon nicht, weßs . - 


balb die beiden Flügel, welche hauptſaͤchlich zur 
Beftimmung der Terminologie dienen ein Paar 
echte, die Ubrigen 23 aber lauter linfe find. — 
Dad dritte Kapitel, über die Lebensart diefer 
Bhiere handelnd, iſt zwar febr kurz, enthält 
aber dennod intereffante und wichtige Beobads 
tungen, welde der Herr Verfaffer zum Theil 
felbft angeftelt hat, Dads ausgebildete Infect 
nimmt feine Nahrung wohl nur aus dem Pflanz 
zenreih; wenn der Here Verf. die Thiere auf. — 
den Blithen u. f. w. beobachtete, um zu fehen, ' 
ob und wie fie Speife zu fid nehmen, fo konnte 
er nur bemerken, daß bdiefelben emfig und be: 
gierig im Pollen wühltenz; er vermuthet aber, 
daß diefer Pollen oder vielmehr die Honigtheils 
chen die Nahrung diefer Thiere ausmachen. Wenn . 
man dad Weibchen mit den Fingern ergreift, 
fo kruͤmmt dasfelbe augenblidlih feinen Baud 
nad unten, droht. wit vorgefchoffenem Stachel 
zu flehen, was aber faft nie gefchieht; ſticht 
ed aber wirllid, wie es dem Herrn Berfaffer 
felbft begegnete, fo ift der Schmerz freylich bef: 
tig, verjchwindet aber fogleich wieder, ynd Hier: 
aus fchließt er mit Ret, daß fein fcharfer 
Saft beym Stich gugleidh mit in die Wunde 
überfließe. 7 

Hierauf folgen die Gefdhledter, und zwar 
in diefem Bande von ©. 99 bis 663 nur dad 
Geſchlecht Ichneumon — 292 Arten umfaf: 
fend —. Diefem Bande find, weil er fpäter 
gedrudt worden ift ald die übrigen, die Cup: 
plemente zum ganzen Werke angehängt. Den 
Schluß machen zwey Indices, von denen der 
eine auf die Gefchlechter und Zamiljen fid be 
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ihneumonen angibt, welde ie biygefhgten _ 
Special: Namen von ben Schriftſtellern bekannt 
gemadt worden find, - : 
Der zweyte Band umfaßt die Gefhledter 
Tryphon mit 239, Tropus mit 8, Alomya 
mit 2 und Cryptas mit 352 Arten: — Im 
dritten Bande werden die Geſchlechter Pimpla 
mit 124, Metophius mit 4, Bassgs mit 35, 
Banchus mit 34, Ophion mit 181, Hellevi- 
gia mit 2, Acoenites mit 7 tind Horides mit 
22 Arten abgehandelt, .wohin auch nod - das 
‘ (Pars I. p. 722 und 24 genännte) Gefiblede. 
Laptoa einer Art gehört. Den Schluß des 
Ganzen macht endlib ein Supplement in vies 
fem Bande, welded Über diejenigen Europäis 
ſchen Ichneumonen handelt, die von den Schrifts 
ſtellern als folde angegeben, dem Berfaffer aber 
entweder_ unbekannt vder zweifelhaft blicben. 
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gelehrte Anzeigen 
unter ber Aufſicht 
der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


157. Stüd, 
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.Diederichs fréres, éditeurs (eine feit einis 
er Seit aufgefommene Art, die Berlagéhands 
ung gu bezeichnen, weldye leicht Verwedslung 
mit dem-dod aud oft von dicfer und. von dem 
Berfaffer verfchiedenen Herausgeber veranlaffen 
fann), 1830, auf XVI und 295 ©. groß S.: 
De la Codification en général et de celle 
de l’Angleterre en particulier en une série 
de lettres adressees & Mr. C. P. Cooper, 
avocat anglais par J. D. Meyer, Cheva- 
lier etc. 

Der Vitel diefed Buchs hat fhon große Aehns 
lidfeit mit den ein und pierzig Sabre frühern 
Briefen (Schloſſer's) über die Gefegges 
bung überhaupt und den Entwurf des 
Preupifhen Geſetzbuches indbefondere, 
von wilden aber wobl frepli Manche unferer 
Lefer vielleicht fo wenig gebört haben, als unfer 
Verf. weder davon noch Yon vielen andern Deuts 
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uſchieden gegen das auf dem Vitel 
te iff; fondern Gefesgebung hatte duch 
| viel weitern Umfang, indem ©. Gr: 
e, Regterungs:, Straf:, und Givilg: 
fcheidet, wabrend die cudificarion eig 
nur LeBtere meint, freylich mit der | 
enden Erflärung, die wir ja auch in Deu 
fennen, daB e8 Jedem unbenommen bf 
‘einem bürgerliben Geſetzbuche 
eB: und Griminalredt zu begreifen. Fe 
das inSbefondere bey ©. auf ein 
fhon vorhandenes Bud, ftatt dag u 
e8 nur erft mit dem Gedanken, daß 
$ Werk zu Stande fommen follte, zu t 
Endlih waren Schloffers Briefe du 
an keine beftimmte, aud nur mit beftir 
Sigenheiten gedachte Perfon gerichtet, | 
hier Herr Cooper, von deffen Büchern 
n Anzeigen von 1829 S. 1441 die Rede x 
Segner ift, ohne daß man jedoch viel n 
ihm erfährt, als daß er fih gegen ein € 
3 Gefegbud erfldrt bat, und daß er fow 
5avigny und Pardeffus, die Artig 
t haben, dem Bf. ihre Biicher zuzufcid 
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. Weit mehr aber ald gegen das Bud von ©. 
find biefe Briefe gegen das in unfern Anzeigen 
zu feiner Zeit mit der erften und mit Der zwey⸗ 
tes Auflage, unter, wie fi) leicht denfen läßt, 
berzlicher Zuftimmung des Unterz., angefündigte. 
Buh von Savigny: Bom Berufe u. f. w. 
gerichtet, welded der Verf., den vielen Anflıhs 
rungen nad, dod wohl gelefen haben muß, da 
man fonft aus der fchon erwähnten faft gänzlis 
den Unbekanntſchaft mit andern deutich gefchries 
benen Aeußerungen über den Gegenftand, allen: 
fails auch daraus, daß zweymal der Titel von 
Herrn GCR. Comth. Rehberg’s Bud: ber 
bas Gude genannt wird, bezweifeln ténnte, ob 
die deutihe Sprache ihm fehr geläufig fen. Daß 
ber Berf. feine Briefe nicht an ©. ſelbſt gerid: 
tit bat, läßt fid aud noc durch den Zon, den 
er fich guweilen gegen Diefen erlaubt, erklären, 
wenn man einmal Über die Frage hinweggebt, 
ob überhaupt diefer Zon ganz paſſend fey. 


Der Briefe find, nach der Abtheifung bed 
Werfs., bey welcher aber nichts dem Nachſchla⸗ 
gen zu Dilfe kommt, fünf; allein da der erfte, 
von nur 8 S., bloß die Ankündigung, der legte 
aber, von 15 ©., bloß eine Wiederholung iff, 
in welder faft nichts neues vorfommt, al daß 
G. 284 Lerminier mit den doctrines alle- 
mandes und fogar der Hegelfdhen Philofo: 
phie, und S. 288 eine Abhandlung des Verfs. 
felbjt, zur Vertheidigung des Wuchers, erwähnt 
wird, welche von der Academie eines Departes 
ments den Preis erhalten hat und 1808 erfihie: 
nen ift, fo bleiben eigentlih nur die drey mitt: 
lern Briefe tibrig, wovon Der eine, ven ©. 3 
bis 124, es mit der biftorifchen Schule zu thun 
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biftorifchen - Schüle:: entgegenfegen, .wenn diefer 
gleich nicht Gelegenheit. gehabt haben follte, fic 
gegen ein neued. Gefesbucd zu erklären. Mad 
unferm Berf. befteht das Wefen der Anfidt, die 
er befämpft, Sarin, daß dieſe von :dem heutigen 
Rechte faft nichts wiffen wolle (ein. Borwurf, 
welcher den Unterz. gewiß nicht trifft‘, ‘Der Adon 
von dem Anfange feined Lehramtes an, wie er 
damals faft zu oft wiederholt bat, aber nin. doh 
Wieder genüthigt iſt, von neuem gu. wicderbolen, 
nach Letonig dad heutige Roͤmiſche Recht, fo 
febr von der Gefchichte getrennt, ad Domat 
nur irgend gethan har, zum Unterridte für Ans 
finger beftimmte, aber tevlith nar um die Ges | 
fcicyte ded Rechts in ihrem: ganzen Umfange | 
nicht. bloß gu einer Zugabe, fondern gu einem 
eben «fo wefentlichen, nur aber fpätern, Haupt 
theile des Unterricht3 zu machen. Hingegen des 
| Vorwurfs erkennt ſich der Unterz von jeher für 
ſchuldig, daß auch ihm Suftintan’s. Beitalter 
durchaus nie die Bluͤthenzeit des Roͤmiſchen Rechts 
geichienen bat, -fondern daß er diefe um volle 
dreyhundert Jahre früher annahm, daß ihm alfo 
von jeber ein Werk Aber das ganze Romifwe 
Drivatreht, wie man damald an Ulpians Diz 
tein nur eines Aber einen Theil desfelben, alfo 
ein Werk wie wir ed nun, obgleich mit vielen 
Lüden, an Gajus haben, ganz: unfddgbar ges 
fhienen bat. Gerade daß in. der - Zeit der 
böchften Blüthe 8 keinem Roͤmiſchen Rechts⸗ 
gelehrten einfiel, wenn ihm auth feine Stel⸗ 
lung auf den Stufen beds Throns ed noch fo 
leicht gemadt hätte, ein von ihm felbft aus—⸗ 
“ gearbeiteted Werk zum Geſetzbuche zu flempeln, 
wie man unter der glorreihen Regierung’ The os 
“bod U. nah den neueſten Gutdedungen . den- 


WE gegen Weregonwmer, auch abgefet 
sem, Wes man gerade unjerer Zeit Schi 
koͤnne, dag fie zur Gefeßgebung nice | 
me Dod von allem dieſem bat un 
keinen Begriff, deſſen Ideal vielmehr J) 
in iR, von dem er S. 101 nut bedaue 
ben den Novellen nicht mehr da gemef 
rfelde por welchem erit nocb oben ©. 31 
bie worten ijt, für was für einen vı 
| Kopf ton ein andırer Schriftſteller, d 
vol aud nicht zur hiſtoriſchen Schule g 
ardalten babe, Tribonian, meint t 
babe es eigentlich Darauf angelegt, d 
ben Schule entgegen zu arbeiten , weld: 
rf. Die doegmatiſche oder die pragmatife 
e, wie er fie nennt, melde in Fran 
efonders durch Pothier berrfcye ‚we 
. 


dritte Brief, bis S. 210, beſchaͤftigt ſi 
ft mit der Vertheidigug der Codificatic 
pt. Dabey ijt ed aver merkwürdig, w 
f. alle neuern Geſetzbuͤcher, den in fe 
aterlanbe audgearbeiteten Entwurf ai 
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Bernertwsd mit den Novellen Inftinians 
gethan hat, ‘in eine nené Ausgabe bed Gefeg: 
bud3 eintragen, und alle früheren Ausgaben 
(boffentlid dvd nur in Anfehung der Fälle, 
die fpäter find «ld die Aenderung) für ungüls. 
tig erflären. Die Doctrin mag ihren Gang 
fortgehen, mit diefer hat dad Gefeg nichts. zu 
thun. Dabey hat denn der Werf. gar Beine 
Ahndung davon, daß er num eigentlich den Bes 
griff eines Gefegbuds, wie die Anhänger ber 
efegbücher fie für fo vortieffllid und unent: 
behrlich erfldren, bie Gegner derfelben aber für 
fo unmdglih, wie Entfdeibungen von oben 
berab in irgend einer andern Art von Kennt: 
niffen, geradezu aufgebe, und daß gar wenig , 
damit gewonnen fey, wenn et &. 158 u. fig. 
alles Dads, was Gavigny, ald noc. neben 
dem Code zu beridficdtigend, anführt, nicht zur 
Gefesgebung fondern zur Doctrin rechnet. Als 
lerdingd iff in Frankreich zwifchen Beiden der 
Unterfhied, daß nur ein gegen dad Gefeg lau: 
fende8 Urtheil caffiert werden fann, nicht aber 
eines, daß nur gegen die Doctrin anflößt, wo - 
denn der Unterz. noch immer bedauern muß, 
Daß das Ein mal Eins in keinem Gefege ſteht; 
aber bey ber Fihrung und bey der Entfcei: - 
dung einer Sache kommt die Doctrin fo gut ' 
in Betracht gie dad Gefeg, und die Doctrin ' 
it fuͤrwahr auch pofitiv, wenn der VWerfaffer 
ane nod fo fehr daflır eifert, - bloß dad Geſetz 
ey es. Ä u 


Der vierte Brief, bis S. 281, wendet denn 
nun die Grundfabe des Verfs. von der Norh- 
wendigfeit eined Gefegbuchs nicht nur auf Pars 
lamenté=Acten, bey welchen wenigften’ der 








1568. Cningifhe ach Mogae... 
interz, nie eimaß:.bagegen gu. erluneri gehabt | 
inter. nie etwas dagegen zu bag ‚gehabt 


bat, fondern auch auf: dag al entans 


‚dene common law, wellpeß er denn, wie fo 


viele Andere, dur loi chmmune gibt, wie 


"wenn law von lex und nicht von dem deut⸗ 
-fhen Worte Low berfäme,. und auf equity, 


welde zwar in dem’ Gerichisweſen ein Gegens 
fag, im: Unterfciede aber von; den ParlamentBs 
acten ein Theil desſelben ift, an. . Won ©. 261 
an werden nd in — Brite - Einrihtuns 
a der Englifden je: —5 en, 
Sethe der Verfafler für nal baits ad be 
welden er Vorſchlaͤge thut, wie ihnen abzus 
belfen fey; welche denn aber mis. feinen 
fegen fo wenig gu thun baben, daß er hierin 
roßentheils mit feinem Gnglifhen Gegner zus 
fammentrifft. 
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unter bee Aufſich | 


der Konigl. Geſelſchaft der Wifſenſchaften. | 


158.159. St id. 
Dek 7. October 1 830. 





Van Hemmerde u. Schwetichle, 1823: Deb 
Grafen Heinridy Ernft von Schoͤnburg⸗Rochsburg 
bandfchriftliche Nachrichten über: feine Wirthſchafts⸗ 
führung zu Rochsburg in Sadfen. . Herausgeges 
ben und mit Anmerkungen verfehen vom. Profefs 
for Dr.. Weber. Erfter Band, 299S., mit eis 


nem Portrait des Grafen H. E. von Schönburge — 


Rochsburg. Sweyter Band, 308 ©. in 8. 
Die feine Sdaferey des verftorbenen Grafen 


Heinrich Ernſt von Schönburg » Rodsburg zu 


Kochsburg in Sadfen, hatte während einer ges 
raumen Seit eine hohe Berühmtheit fowoh! in 
Deutichland alé im Auslande, die fih fpäter nicht 
in dem nämlichen Grade erhalten bat. Eine nds 
bere Kenntnif ded Wirthſchafts-⸗Syſtems, das 
diefer Schäferey zum Grunde lag, wird jedem 
Schafs zuͤchter wilfommen ſeyn. Der Graf hat 
dcönomifche Paptere hinterlaflen , deren Heraus: 

abe er dem Hn. Prof. Dr. Weber, der fih 24 
She bey ihm in Rochsburg aufhielt und nachher 

[131] 
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in fortbquerndem fteunbfchaftlihen Verhaͤltniſſen 
mit ibm blieb, übertrug. Diefer literariſche Nach» 
laß beftand, außer fen. aus andern dconos 
miſchen Schriften, die wicht zu öffentlichen 
Mittheilungen eigneten, 4) in’ einem sconomis 
fchen Tagebuche, welches auf die Sabre 1799 — 
1808 (erclufive 1800), febr ausfuͤhrlich, für die 
J. 1809 — 19 dagegen nur flüchtig abgefaßt tft. 
2) in Entwürfen und Plänen zu den allgemeinen ' 
wirthſchaftlichen Eintichtungen / Anordnungen und 
Verbeſſerungen in Rochsburg und den Übrigen 
Befigungen des Grafen, oder zur Einrithtung 
des Feldbaues und des Biehflandes auf benfels 
ben, und 3) in einzelnen vermilchten dconomi- 
ſchen Auffägen Über ſpecielle dconomifche Gegen= 
fände. Niemand wird’ verfennen, daß diefe in 
gwen Banden bier mitgetheilten dconomifch 
Erfahrungen und Beobabtungen für den eigents 
lichen Deconomen, der fein Fach nicht Handwerks: 


\ 
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verdient, iff der geringe. Slächenraum der zur 
Verfiigung ded Grafen fiand, ald er feine fo bes... 
ruͤhmt gewordene Schäferen anlegte. Die Dee 
fhaft Rochsburg enthielt an Aderfeldern 156 fächf. 
Ader a 300 Quadrat:Ruthen; an Wiefen 20 
Ader, an Holz 100 Ader. Diefe Herrſchaft theilte 
der Graf 1786 mit feinem damals noch lebenden 
Bruder Heinrid zur Hälfte, mithin famen auf 
feinen Zheil 78 Ader Land und 10 Ader BWies 
fen; erft nad dem im J. 1816 erfolgten Tode 
des lesteren fiel ihm die ganze Derrfihaft anheim. 
Rodeburg liegt. in einem coupierten aber fruchts 
baren Zerrain, und befteht mebrentheild aus einem 
an fid) mehr fteinigen und feften, als lodern 
Lehmboden, der nur durd die gute Gultur und 
die ftarfe Düngung, die er in den Wirthſchaften 
des Grafen erbielt, fo zart urd fruchtbar ward, 
wie er ſich gezeigt hat. Die beiden Befiger von 
Rochsburg fanden, als fie die Herrfchaft uͤbernah⸗ 
men, eine Sdaferey von SOO bis 1000 bereits 
iemlich veredelten Schafen vor, die fie ald Zrifts 
chäferey gemeinfchaftlich benugten. Im J. 1792 
faufte der Graf Heinrich Ernft, nachdem er fich 
mit ber Pringeffin von Carolath : Schönaich vers 
beirathet hatte, das Rittergut Berthelsdorf, bas 
nur durch die Mulde von Rochsburg getrennt 
ward, und 115 fadf. Ader Feld und 20 Ader 
Wiefen enthalt. Hier legte er 1793 den Grund 
zu feiner berühmten Schäferey. Am 1. Nov. de] 
genannten Jahrs befaß er fhon 244 Stud fehr 
veredelten Biches. Im 3. 1794 beftand biefe 
Bertbelsdorfer. Schäferey aus 362 Sti incl. 
118 Laͤmmer, und die Wolle galt 13 Rthlr.; 1795 
aus 459 Stid, Preis der Wolke 16 Rthlr; 1796 
hatte ber Graf fhon eine zwiefache feine Schaͤ⸗ 
ferey, und zwar in Rochsburg 352, und in Ber 
ihelsdorf etwas über 400, ber Stein Wolle ward 
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“zw 17 Vthlt. verkauft, Die Schafe, wurden 
m Stalle: gefüttert, der Graf einen 
ſeht ftarfen jan einführte. Er beftelte die 
ganze Brahe mit Klee, der folglich bey der 
Drevfelbers Wirthſchaft allerdrey Jahre auf dem 
nämlichen. Ader gebauet wurde; tine Bewirth- 
ſchaftung, die fidy auf die 'eän, - nit, halten 
fonnte, Der Graf hatte fein feines Schafvieh 
theils aus Stolpen und andern feinen. berrfcafts 
liden Saͤchſiſchen Schäfereyen, , namensli ays 
Dadlen, Reitersvorf, Moakice wt. f.. f. gefauft, | 
theils auc aus der. gu Rochsburg vorgefunde- 
nen Xriftfchäferey genommen. fube nod in 
der Folge fort, feine Spaniſche Stähte und aud 
Murterihafe anzufaufen. Im der Folge kaufte 
et noch einige im der Nähe von Rochsburg lies 
ende Bauerhöfe an. Im Hetober 1801 beftand 
fine Shaferey, aus 2039 Stüd, excl, der Lame 
mir Der Stein Molle ward 1707 mit 18 
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haben. Der Verkauf an Stähren und Mutters 
Ihafen wurde immer größer und bereidernders 
"für ein Schaf wurde zufegt 25, und für einen 
Grähr 50 Rthlr. bezahlt. In dem J. 1818 
wurde dem Grafen flr einen ausgezeichneten Käls 
bers Jährling 1000 Rthir. in Golde geboten, die 
Diefer verweigerte. In den lesten Jahren feined 
Lebens verkaufte der Graf die Stähre zu 100 
bis 200 Rthir. das Strid. Mit dem FJ. 1823 
fiftierte der Graf allen BWerfauf von Mutterfcbas 
fen und entfagte fo zum Theil einer jährlichen 
Revenue von 10 bid 12,000 Rthlr. Er wollte 
feine Rochsburger Schafrafe nunmehr bloß für 
feine Gemahlin und Tocter erhalten. - 

Wir berühren hier jegt einen Punct, ber bes 
seitd in mehreren Streitfohriften zur Sprache 
gebracht iſt. Die Rochöburger Sdaferey verlor 
ihren hoben Ruf. ES ward behauptet, daß die 
Srdberfranfheit unter den Rochsburger Schafen 
berrfye, und, was und die Hauptfache zu feyn 
ſcheint, der Begriff, den man zu der Zeit, ald 
die Rochsburger Schaferey am berühmteiten war, 
von dem hatte, was man unter der’ feinften Wols 
le verfieht, veränderte fih. Die größte Anzahl 
der Schafe in Rochsburg war langiwotlig, ‘ftatt 
dag man nun den dichts furzs und gedrängt s 
wolligen Schafen den Vorzug gab. Der Hers 
ausgeber bemüht fid zu beweifen, daß alles was 
man von einen Zurudgeben der Rochsburger 
Schäferey , von Perlen: und Slattiig = Werden, 
und fogar von nadtheiliger Weränderung der 
Wolle durch Zulaffung neuer dichtwolliger, wes 
niger feiner Gtdbre, um die Wolle dichter zu 
madmen, gefagt babe, ungegründet fey. Wir 
miffen alled was der Herausgeber hierüber fagt, 
aus Unbefanntidaft mit dem Gegenftande, da; 
“hin geftelt feyn laffen, und und begnügen, über 
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we 17 Keble. verkaufte Die Schafe wurden 
m Stalle gefüttert, weshalb der Graf einen 
feht ffarfen Kleeban einfühtte, Er. beftellte die 
ganze Brace mit Mee, der fülglich bey Der 
Drevfelders Wirthfehaft alle drey. Jahre auf dem 
namiichen Ader gebaut wurdez cine Bewirth= 
fhaftung, die ſich auf. die Lange nist, halten 
fonnte. Der Graf hatte: fein feines Schafvieh 
theils aus Stolpen und andern feinen. herrſchaft⸗ 


Lien Saͤchſiſchen Schäfereyen, namentlich aus | 


Dadlen, Reitersvorf, Masiche u. f.. f.-gefauft, | 
thells auc aus der zu Rochsburg worgefunde- | 


nen Zriftichäferey genommen. Er fuhr nod in 
der Folge fort, feine Spaniiche Staͤhre und audy 
Murterichafe anzufaufen. Im der Folge kaufte 
et nod einige in der Nähe von Rochsburg lies 
ende Bauerhöfe an. Im October 1801 beftand 
feine Schäfetey, aus 2039 Stüd, excl, der Yam: 
mer. Der Stein Wolle ward 1797 mit 18 
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baden.” Der Verkauf an Stähren und Mutters 
fhafen wurde immer größer und bereichernders 
"für ein Schaf wurde gutegt 25, und für einen 
Stabr 50 Rebir. bezahlt. In dem J. 1811 
wurde dem Grafen fiir einen ausgezeichneten Käls 
bers Jährling 1000 Rthir. in Golde geboten, die 
Diefer verweigerte. In den (esten Jahren feines 
Lebens verkaufte der Graf die Stähre zu 100 
bis 200 Rthlr. das Stud. Mit dem J. 1823 
fiftierte der Graf allen Verkauf von Mutterfcbas 
fen und entfagte fo zum Theil einer jährlichen 
RNevenue von 10 bid 12,000 Rthlr. Er wollte 
feine Rodsburger Scafraße nunmehr blog für 
feine Gemablin und Todter erhalten. 

Wir berühren hier jest einen Punct, der bes 
seitd in mehreren Streitfohriften zur Gprade 
gebracht if. Die Rochsburger Schäferey verlor 
ihren hoben Ruf. Es ward behauptet, daß die 
Zräberfranfheit unter den Rochsburger Schafen 
berrfche, und, was und die Hauptfade zu feyn 
fcheint , der Begriff, den man zu der Zeit, ald 
die Rochsburger Schäferey am berühmteiten war, 
von dem hatte, was man unter der’feinften Wol⸗ 
le verfteht, veränderte fid. Die größte Anzapl 
ber Schafe in Rochsburg war langiwotlig, ‘Ratt 
dag man nun ben dicts furzs und gedrängt s 
wolligen Schafen den Vorzug gab. Der Hers 
ausgeber bemüht fic zu beweifen, daß alled was 
man von einem BZurudgeben der RNodsburger 
Schäferey, von Perlen: und Flattvig : Werden, 
und ſogar von nachtheiliger Weränderung der 
Wolle durch Zulaffung neuer dichtwolliger, wes 
niger feiner Stähre, um die Wolle dichter zu 
maden, gefagt babe, ungegründet fey. Wir 
miffen alles was der Herausgeber hieriiber fagt, 
“aus Unbefanntfdaft mit dem Gegenftande, das 
hin geftellt feyn laffen, und und begnügen, über 
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1573 Seuticice gi: Mopkien. ‘©. 
das von dem Gräftt-befofgte Eiribſcafteſhſter 
das Weſentliche bev ng . 
+ MS der Heraußgeber Im Jahre. LIT das Feid⸗ 
bert kennen lernte, derridis 
ie pect 1 we einge thit 
abau der. ganzes Br ey reicher Düngung 
mit Klee, Sanrofrein; Riven, etwas. Sommers 
. thofen und Lein. Die Leppoldfhe Gommerbes 
ſtellung, bey dev 'ttur im Herbſt die Yeder ein 2- 
oder zweymal bearbeitet und gepflügt ,im Fruͤh⸗ 
jahe aber bloß eingebrochen » oder geegget und 
‚ dann gleich befäct wurden, zeigte fig febr vor: 
‚theilhaft für die Sommerfrüchte, Auf die Wies 
fen bewies ſich die Diingung mit ‘Pferd vom 
* geöbten Nugen. Die Schafe wurden bis zur 
toppel mit grünem Klee und Gemenge gefuts 
tert, Man war feit 1803 gendthigt, den Klee 
nur alle 6 Sabre auf dad nämlihe Feld gu 
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von Weiten, eins von Kartoffeln, eins. von 
Erbfen und Widen. Aud: färte er Rüben in 
bie Rudfenftoppel, ſo daß es nie an dem größten 
Futterbau mangelte. Der Acker wurde zuerſt 
alle drey Jahr mit 40, nachher dber.alle ſechs 
Jahr mit 60 Fudern guten Duͤngers gedüngt. 
Die Kartoffeln wurden meiſtens ohne Dünger 
gebauct. Späterhin gebraudte er viel Kalk und. 
verwandte feit 1803 viele Roften auf dad foges 
nannte Erdfahren, oder dad Ausgleidhen und 
Zrodenlegen ber Felder. Anfangs verwandelte 
der Graf die in Rochsburg vorgefundenen ganz 
ſchmalen Aderbreiten in breitere, Fehrte aber nach⸗ 
ber zu den ſchmaͤlern, ein wenig gewölbten zus 
rid, die man nicht unter 12 — 15 Furcen breit 
madte. Seit 1810 fing er an auf den Nebens 
bdfen einen Theil der’ Feldader (in allem 168) 
zu Gras oder Lehde niederzulegen, die er theild 
zur Weide für die Schafe, theild als Heufelder 
benugte, und diefe legteren vom Auguit - Mos 
nate an beweidete. Er erfparte dDadurd die Bes 
ficllungé8s und Wirthfchaftsfoften, und ließ auf 
gwen Höfen die Oeconomie: Gebäude eingehen. 
ad zum Heufelde beftimmte Land ließ er ftark 
mit Ufde Düngen. Aud den Hafer ließ er gum — 
Theil nit zur Reife gelangen, fondern bald 
nach dem In: RidspensSreten abmähen und zu 
Heu trodnen. Alle diefe Einrichtungen Deu zu 
gewinnen geichahen, weil der Kleebau unficher 
war, und man bad Kleehen für die Mütter 
und Lämmer zu fett gefunden hatte. Bwar 
wurde der Graf über diefe große Ausdehnung 
des Futterbaues und die daraus erfolgte Be— 
ſchraͤnkung ded Getreidebaued von vielen getas 
delt; allein er wußte, wie viel ihm feine reid: 
lich gefütterten Schafe einbrachten. Denn nur 
bey diefer anfehnlihen Futtergewinnung aller 





my urn 
1576 — Pen ‘tei x Sr 
rn ge meet ie Set 
fange 24 nd und 
1 Pfund S 
fonfe (leer uae beym Bingen). 

fe Clegtere une 
etwas Hafer. DHadtech cutter’ “ber: 
extrag und die Größe und Schwere ot Goes 
fe. — Der Graf machte Berfude mit Mäfung 
von Odfen und mein, die glidtid ausfielen. 
Aud die Ka nbrennetey ward von igus mit - 
Mugen betrieben. inter KR wear er mit 
Haltung von Khgen. Daim I. 1805 die Boll. 
preife febe fielen, fo ion ex eine’ eigene Buds 
fabrif an, die er bi gu 18 Sthdien ‚brachte, 
aber im J. 1815 wieder — it der Zeit - 
hatte die Rochsburgiſche, Schafwirthſchaft ipte 
Bluͤthezeit. Xhaer, der fie mebrmals unterjudte, 
und dem der Graf kin Gefchent von 15 Stud 
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an Fleifh A Pf. 3Gr. 4Thlr. 15 Gr. — Hf. 


54 Pf. Infelt a 6 Gr. 141s 9: —s 
Gekroͤſe u. a. — ss 12: — ⸗ 
Lammwolle — ⸗ Ss — 2 
Wolle 23 Pf. rein gewaſche⸗ 

\ ne à 40 Thlr. der Stein 4 s 1: 108° 


10 s Wis 1063s 


Gr hatte täglich 3 Pfund Heu, den Gentner zu | 


16 Gr. gefreffen, beträgt 6 Thlr. 10 Gr. Koften, 
mithin war der Gewinn 4 Zhlr. 5.Gr. 103 Mf. 
Am J. 1811 gab ein Beithammel, der zweymal 
gefhoren ward, 9% Pfund Wolle, Der Hers 
ausgeber berechnet, daß der Graf von 2600 Grid 
Schafen, die er in den Jahren 1820 u. fig. incl, 
ber Zriftfhäferey hatte, eine Einnahme von 
22,000 bids 24,000 Rthlr. (rworunter 10 bis 
12,000 Rthlr. für Zuchtviehverfauf) jährlich ges 
babt babe. Dads Schaf habe nahe an 10 Rthir. 
Brutto: Ertrag gegeben, wovon ein reiner Crs 
tray von circa 3 Rthlr. für das Stic übrig geblies 
ben fey. Diefe Periode war nun freylich die 
böchfte Blüthezeit der feinen Schäferey in. Sadys 


fen. Die Reiultate mögen, nachdem der Zucht⸗ 


viehverkauf aufhörte und die Wollpreife fo ſehr 
fanten , minder glänzend audgefallen feyn. Dee 
Herausgeber bemerkt nur nod, Daß die Wittwe 
des Grafen für die Rodsburger Wolle von 1826 
bis 1826 den Preis von 20 Rthlr. fiir den Stein 
erhalten habe. 


- Graf Hethrih Ernſt von Schdnburg- Rows, . 


burg gebört zu ben wenigen Großen Deutfchz 
lands, die fic) ald echt theoretifch = practifche Landa 
wirthe bewiefen haben. Er hatte die beiten Schrifs 
ten über die Deconomie nicht nur gelefen, fons 
bern findiert. Wenn bey Lefung bed angezeigten 
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wegen Ihrer jert aicht mehr: 
mein gekannt benupt werden, Binnen , dard - 
neue Auflagen wieder in ben ermünfdten' Us⸗ 
lauf zu bringen, und ihnen dadurch einen weis . 
tern Wirkungskreis zu verfchaffen, find<die Berd 
ehrer ded clafjifchen Year dem Herre Pres 
feflor Hand den aufridtighen Dank ſchuidig. 
Einen Apnlihen Plan führte eink Jan Grures 
in den fieben Bänden ‚feines Thesaurus critir 
cus aus, welder jetzt unverbienter ‚Neife. in 
ben Händen ber Philölogen faſt eben fo felten- 
geworden ift, als eb ehedem die. Abhandlungen 
waren, die der gelebste Holländer dagin. abs 
drucken ließ. Gin folded. Schickſal Bann aber 
nidt alé Beweis gegen den Nugen von Samms 


dungen Ddicfer, Art, welchen niemand bezweifelt, 
angeführt werden; fondern nur zeigen, wie das 
Gute und Nuͤtzliche aud) bey erullliyer Before 
| verung dennod verfannt und vernachlafjigt wird, 
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tam doctrinae condendae. et expoliendae. 
caussa laborarunt, quam ingenio et verbis 
. Iaserunt — darauf wird affirmativ hinzugefügt: 
‘eas tantum criticorum scriptiones deligere 
oportet, e quibus etiamnunc aliquid disc? 
potest (ja, freylih!); sive in iis fundamenta 
quaedam doctrinae grammaticae et criticae 
' posita apparent, sive exempla exhibentur 
subtilitatis verae, non speciosae. Es würde 
indeffen den Freunden und Befirderern des los 
bendwerthen Planes nicht unwilltommen gewe⸗ 
fen feyn, die zu erneuernden Schriften nams 
baft angeführt zu feben. - Bu 
Vorldufig iff die gelehrte Welt mit einem vom 
Herausg. neu durchgeſehenen und reichlich coms 
mentierten Abdrude der fchägbaren Lectiones 
Tullianae von Wopkens befchenft worden, 
und zwar gerade neunundneunzig Jahre nad 
dem KErjcheinen der Driginal: Ausgabe zu Am⸗ 
ſterdam, wo der Verfafler fein kurzes Leben zus . 
brachte. Diefe Lectiones, weldye ſich Über Gis . 
cero's academifhe und Tuskulaniſche Difpu: 
tationen, und Aber die Schriften de natura 
deorum, de divinatione und de fato verbrei: 
ten, fanden fic bisher nur in fehr wenigen Pris 
vatbibliothefen Deutfchlands, und waren bey der 
Meyrzahl fo ziemlich in VBergeffenheit gerathen; 
obgleich" die neueren Herausgeber jener Giceronis « 
fhen Bücher diefelben hier und da mit Auszeichs 
nung genannt, und aud oft mit flillem Dante 
zu Mathe gezogen hatten. Grammatifche Ges 
nauigfeit und gründliche Erforfhung des Cicero⸗ 
niſchen Spradhgebraudhs trifft man in wenigen 
Gommentaren in einem höheren Grade an; und 
gerade Ddiefer Punct ift ed, welder den neuen 
Herausg. zu der Wiederholung derfelben befimms 
te. Sein Urtheil über Wopkens ift in jeder Bes . 





cionem vocala erant, non tam rations, um 
exemplis vindicaret. 

Der Anteil, melden ber Here Prof. 9. an 
diefer Ausge am at befeht darin, daß ts 
der atten % angebän; —— — 
gen Orts —— and Gunter die an 
die entweder der Setichti⸗ 
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$etpgtig o°. 
bey E. B. Schwidert 1830 erfchlen: Quaestia. . 


nes Tullianae. Scripsit Reinholdus Klotz: 
Liber Primus. IV und 140 Seiten in & 

Die bier .mitgetheilten kritiſchen Unterfuduns 
gen beziehen fid auf eine Anzahl ſchwieriger Stels 
len der Giceronifchen Werke, namentlid in ‘dee 
Schrift de legibus, in den Tuskulaniſchen Diss 
putationen, und zum Theil aud in den Reden 
und in der Abhandlung de oratore. Der Wf. 
prüft mit großer Genauigkeit und Strenge, nicht 
felten aber aud mit gu großer Wortfülle, bie 
verfchiedenen Meinungen und Worfchläge feiner . 
Borganger fiber die gemählten Stellen, und 
ſucht diefelben einzeln zu widerlegen, ober doch ‘ 
wenigftend fdwankend zu machen. Seine eiges 
nen fritifmen Anfihten und Verbefferungenspids 
ne, unter denen fid) manches Beadhtungöwerthe ~ 
findet, werden mit Gelebrfamfeit und einer aus⸗ 
gebreiteten Belefenheit in ben Ciceronifhen Schrifs _ 
ten unterflüßt. _ Ueberhaupt verdienen diefe Quae- 
stiones Tullianae ald Grftlingsverfuc mir Lobe 
erwähnt zu werden, um dadurch den BVerfaffer 
zugleich zu der Fortfegung feiner Eritifhen Fors 
fhungen aufgumuntern. ' 

G. H. B. 


Hannover. 


Bey Hahn: Geſchichte des Königreichs. 
Hannover und Herzogthums Brauns 
ſchweig von Dr. Albert Hunk. Bh. 2.”1830, 
545 Seiten in Octav. 

Wir haben bey der Erfheinung des erften 
Zheild Diefes verdienftliden Werks (©. ga. 
1825. St. 66) den Nlan bed Verfs. bereits fo - 
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auseinanbergefett,. daß. reir, nicht —— 
mehr hinzuzufügen, als "daß berfelbe auc in 
Diefem zwenten Zpeile. demfelben treu--gebtieden 
it; nämlih ein zwar auf feige forfhung - 
gegrdndetes, abge.flr das größere gebildete Pubs 
Uicum beftimmyes er u Hefern, Mit dieſem 
gweyten Sheil beginnt die zweyte Hauptperi 3 
von der dieſer Theil die ere Epocde now 4 
Bis 1814 umfaßt; and geht alfo alfo. Ka oe in 
unfere Seiten herab. 
it befannt, hab ie Biden Eu Mot : 
10B die der Regenten,,”-fondern u eigenen 
Abfchnitten die der Verfoſſung, der —8 
der Gultur:und der Sitten -umfegt.,. In dem: 
felben Umfange ift fie alfo aud in ‘diefem Bane 

- be durch den bereits bemerften Zeitraum dusds 
geführt. Elngeſchaltet aber ift bey Gelegenheit 
der Acquifition von Bremen und Berden aud 
die Gefcicte diefer Provinzen bis zu ihrer Vers 
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gelehrte Anzeigen. 


unter der Aufſicht 
. ber Königl, Geſellſchaft dee Wiſſenſchaften. 


160. Stüd. 
“Den 9 October 1830, 





Hambur g. 


Bon ber Befhihte der Europäiſchen 
Staafen, herausgegeben von A. H. & Hees . 
ren und §. 4. Ulert iff bey Fe. Perthes die 
britte Lieferung etfdienen. Sieenthält 1. Ges 
ſchichte des PreuGFifhen Staats, erfter 
Teil, von B.A. H. Stenzel, Prof. in Bress 
lau, 5506.3 und 2. Sefhidhte von Sta: 
lien von D. Leo, vierter Theil, 7126. in 8. - 

Es fann den Freunden diefer fo umfaflenden = - 
Unternehmung nicht anders als angenehm feyn, 
Daß neben der allgemeinen Geſchichte Deutſch⸗ 
lands , die befanntlich bexeits bid auf den Unters 
gang der Hobenftaufen heruntergefuͤhrt tft, auch 
die Gefchichte der einzelnen deuſſchen Hauptſtaa⸗ 
ten fortgeführt wird. Unter diefer nimmt billig 
Preußen einen der erflen Pläge ein. Nad 
bem Plane ded Verfs. wird dad ganze Werk in 
drey Theilen beendigt ſeyn; der exfte bier anzu⸗ 
eigende gebt dereits von ben früheflen Zeiten 

i8 auf den Regicrungsantritt be Ben Chur: 

| (132° 
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ürften im Jahr 1640 herunter, und zerfaͤllt in 
drey Bücher, von denen das erfle bis auf ben 
Anfang des vierzehnten Jahrhunderts, das! zweyte 
bis auf die Reformation, und das dritte bis auf 
den bemerften Zeitpunct geht, Es verfteht-fid, 
daß die Gefchicte der beiden Hauptmaſſen der 
nachmahligen Monarchie, Brandenburgs ſowohl 
als Preußens, darin behandelt iff; fo weit es 
nöthig war auch die der dazwifchen liegenden | 
Lander; die vorgefegte Inhaltsanzeige gibt die | 
genauere Ueberſicht. * 

Es gehört nicht‘ für dieſe Blätter eine anpreis 
fende Beurtheilung bes Werks zu geben, Den 
Befichtöpunet, den der Verf, vor Augen gehabt 
bat, eine Gefchichte feines Vaterlandes nicht für 
den fleinen Kreis bon gelehrten Hiftorifern, fonz 
dern für dad gebildete Publicum zu _ fchreiben, 
Hat er felber in der Vorrede feftgeftellt; und wir 
glauben fagen zu koͤnnen, daß er denfelben nicht 





160. &., dei 9. Pcteber 1830, PER - 
ſhichte von Spanien und Sad fen tim: 
halten. yo, BE tn 

'Breslan, | 
Ym Verlage von A. Gofohorsty, 1829: Nee 


- Breslauer. Sammlungen aus ‘dem Gebiete dev 


Peiltunde , herausgegeben von der medicinifder. 
tion der Schleifen Geſellſchaft für vater» 


Andiſche Gultur. Erftee Band. XVII u. 444 


aA 


Seiten in Octav. nn 
Die ärztlichen Mitglieder ber Schlefifchen Ses 
ſellſchaft für vaterländifche Gultur bringen du 


. die @tfheinung diefer neuen Sammlungen die 


älteren in angenehme Erinnerung; und beurfuns | 


~ 


den Kamit den auch jegt unter ihnen herrfchende ., - Ä 


Trieb zur Vervolfommnung der wichtigften, aller 
Wiſſenſchaften, die von ihren Borfahren in jenem, 
fdon feit langer Zeit ind, Stoden gerätbenen‘ 
Sammlungen zum Wohle der Menſchheit und 
zur Michtfchnur der Aerzte, fo eifrig berückſich⸗ 
tigt worden iff. Möge durch den Ortswechſel 
ihres Secretaͤrs, On. Prof. Lichtenftäbt, eines uns 
ferer thatigften und geiftreidften Schriftſteller, 
diefeS Unternehmen nicht aufs Neue eine Hems 
mung erfahren, fondern von Beit zu Seit, in els 
nem ähnlichen Bande wie ber vorliegende, durch 
auderwählte Geiftesproducte fein Dafepn immer⸗ 
fort erhalten. 

I. Die erfte Abhandlung diefes Bandes führt 
ben Zitel: über die in Schlefien endemifhen - 
rbeumatifhen Fieber von Dr. Joh. Wendy, - 
Königi. Geheimen Medicinalrathe und Profeffor. 

"Der erfahrangsreihe Verf. zählt es mir Rede 
zu den Morzügen der heutigen Medicin, vag 


‘man einen großen Theil der: Krankheiten den tele 


[132] * 








1868. Gbttingifije"geiy Ümzelaen- «u 

Tuff J ſchen Ber! 

be erie rg und —e——— 
fründe. Berückſichtigt man aber auch dieſe Bers 


Utniffe, al zu denen gebdrend, ‘denen der Menſch 
am meiften unterworfen ift, und dann wieder fein 
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elt werden, fondern ed miffe babey zum 
rundfage dienen : “daß dis Uebertragung rheu⸗ 
matifcher Formen auf edle Cingeweibe ein hoͤchſt 
ue fürchtender Suftand ift, welcher, wenn die: 
ntfernung desſelben nicht bald möglich wird, 
des Kranken Leben rettungslos. gefährdet.” Dod 
hängt Alles von dem erften ärztlichen Eingreifen 
ab; ein richtiges Erfennen ded Uebels ſelbſt und 
ded ihm eigenthümlichen Characters in Berbin⸗ 
dung einer richtigen Behandlungsweife bringer | 
mehr Gewifibeit in die Prognofe und trönen den . 


folg. - . Br 

Die Behandlung richtet fih naw dem Weſen 
der Krankyeit, nach den damit verbundenen eins, 
zelnen Affectionen,, nach der Heftigteit der Dias 
thefis, nad) der organifchen Bedeutung der das 
bey ergriffenen Theile, und nach den individuels ' 
"len Berbältniffen des Kranken. 1F 

II. Ueber die gallertartige Erweichung bed 
Magens, ven Dr. Garl Nagel. Buerft gibt 
ber Verf. eine genaue Beichreibung des acuten 
und chronifchen Verlaufs der Krankheit und dann 
die Unterfheidung diefer von der Atrophie ber 
Meugebornen und bem Hydrocephalus, welche 
beide allerdings auf den erften-Blid, wenn die 
vorhandenen Symptome nit genau erwogen 
werden, mit jener gallertartigen Erweihung eis 
nige Aehnlidfeit aufweifen. 

Er betradtet die Erweichung alds bie Folge 
einer vorangegangenen Entzündung, die mit eis 
ner entzündlichen Affection an irgend einer Stelle 
des Magens und zwar immer in der Schleims 
baut beginne. Hierin geht der Verf., wie er 
auch felbft bemerkt, nicht neu voran, denn Ans 
bere vor ihm, wie Wendt, Henke rc. theilten 
diefelbe Meinung. Die Zeichen einer wirklichen 
Gastritis wären deshalb fehlend, weil die Schleim⸗ 


\ 
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1. Sa oa 


Haut, nur - alleles: ergriffen werde . 
te aa —A wohl ima 


fe verfpridt nur, adtigen Ausgang, ° 
ern bem Uebel gie dam ai Sindan #4 
(diedt, ſpaͤter tritt: agit ein. Nady Refs 
mag wohl in dem: Richterfennen diefer Mrantheit” 
ber bebeutendfte Grund. des Undellbastelt: Hiegen, 
Der Verf, hat. die Magenerweihung adtma| 
Beobactets 6 Sinders waren ihm - gefoxben- un! 
wey, wo am. fünften Tage Befferung. und ant 
jebenten Grifid durch eins eintrat, bat ex 
Blhlich geheilt. 
: Bey den ſechs geftorbenen Sindern war. bey 
einem der acute und bey fünfen der croniſche 
Verlauf. Die entzembungewiprige Behandlung 
im Anfange der ‚Krankheit hält er nach feiner 
Anfidt für die zwedmäßigfte. 2 
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bereitet werde. Dabey koͤnne einerfeits die Forns 
bald mehr an dad Entzuͤndungsfieber grenzen, 
anberfeits das Nervenfyftem beruͤhren. Nun folgt 
die Schilderung des Synochus und bed inters 
mittierenden Fiebers, wie fie der Verf. in den 
Sabren 1826, 27 und 28 beobachtet hat. Won 
den erfteren hatte er 310 und von den Ie&teren 
589 Kranke in feiner Behandlung gehabt. 

IV. Gefchidte einer Leberfrantheit, welde 
fi) durch Deffnung eines Geſchwüres nad außen 
glidiid endete, von Dr, C. Henſchel. | 

Intereffant und belehrend, obgleich ber Verf. 
feine Kranke nicht bid zu ihrem ode beobachter 
bat und die Section unterblieben fft. 

V. Ueber die dronifhe Form der Hirnhöhlens - 
wafferfudt bey Kindern, von Dr. W. Krauß, 
der Berf. hat diefer Jangfam verlaufenden Form 
der nad. der Geburt entflandenen Hirnhoͤhlen⸗ 
wafferfudt feine befondere Aufmerkſamkeit gee 
widmet, und gibt die Zeichen derfelben nad eis 
genen vielfältigen Beobachtungen an, da fie nad 
feiner Meinung bisher noch nicht gehörig erwos 
gen worden fey. Als erfte Spur zeigt fi eine 
veränderlihe Gemithsftimmung, eine größere Emz 
pfindlichfeit und Reizbarkeit; fpaterhin geht dies 
fer Zuftand in ungewöhnliche Stille und Unbes 
baglithfeit bey Spiel und Bewegung über, «wos 
mit fid bald ein leichtere Ermuͤden und eine 
gewiffe Muskelſchwaͤche verbindet, welde mit 
unrubigem Schtafe, verminderter Eßluſt und uns 
regelmäßigen Audleerungen zufammentrifft. Doch 
feinen alle diefe Zufälle zumeilen gänzlich zu 
derfhwinden und bas frühere Wohlbefinden zus 
rückzukehren, wiewohl eine folde Sntermiffton 
faum den Zeitraum einer Woche überſchreitet. 
Nachdem diefed Stadium mehrere Monate ge: 
dauert hat, treten Symptame ein, welde ſchon 
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unzweydeutiger die Natur ber ſich ewiwidiinden 
Kranfhrit erarten laffen, Rid if ern Kins 
- bern findet nun eine ve Neigung zum 
Schlafe, wedfetnde Seneefarbe, Telgte an 
füreden und fomptomatifdes Erbreden; " bey 
tern oft ein Gefhhl von Schauer, eine Bebage 
lichkeit in der Sonnenwärme, dabey jedoch Mans 
gel an Heiterkeit, Schwere des Kopfes, Anfälle 
von Schwindel mit Uebelfeit, fpäter auch wirk⸗ 
liches Erbrechen mit vorhbergehendem Kopffchmer⸗ 
at, bald in der Stirn, bald in der Hin tts 
gegend, Diefer Schwindel ift bey Meinen Kins 
Dern nur aus der Eigenthimlidtelt des Bikes 
. zu errathen, welder wie, bey Trunkenen beſchaſ⸗ 
I ift; die Augen feben unftdt gleichlam in die 
Quft hinein, ohne einen beftimmten Gegenftand 
zu fixieren, und erfheinen dabey zumeilen wie 
glälern. Hierauf erfolgt entweder ganz allmah= 
A h } Sinha 
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pfindlichkeit in ben Präcordien oder der Leber: 
gegend, ein Niefen oder trodnes Hüfteln, wie 
von catarrhalifcher Reizung. Diefe Erfcheinuns 
gen nehmen oft den Seitraum eines halben Jah⸗ 

- re ein, bey ungeftörtem Bewußtſeyn und noch 
frever Willensäußerung,, oft ohne merflithe Zus 
nahme, ja in einigen Fallen bey anfcheinender _ 
Verminderung einzelner Zeichen von beginnender 
Lähmung. Größtentheild aber erfolgt dann ras 
fheren Schritteö das Stadium fastigii, als ber 
Zeitraum, in weldem dad Erfudat eine fo bes 
Deutende Wirkung auf dad Gehirn ausuͤbt, daß 
Dadurch der ganze Organismus feinem Unters | 
gange entgegen geführt wird. Diefed Stadium 
zeigt fich auf dreyerley Art: 


1. Als plöglich eintretende Conpuljionen mit . 
bald erfolgender vollfommener Laͤhmung der ſchon 
leidenden Xheile und apoplectifhem Zode, mets 
flend innerhalb vier und zwanzig Stunden, 


2. Sn der Form einer confecutiven Encepha- 
litis mit bedeutendem Fieber, beftiger Hise, 
Kopfſchmerz, Delirien, anhaltender Bewuftlos 
figteit, Zaͤhneknirſchen, frampfhaften Zudungen, 
bartnädiger Stuhlverftopfung und fparfamem gea 
rötheten Urin; nach deren möglichiter Beſeiti⸗ 
gung die Symptome allgemeiner Schwäche und 
dbmung eintreten, und fo dem Leben ein Ziel 
fegen. Dauer diefer Periode, 3.. 7 Page, 


3. Als eine langfam verlaufende febris hec. 
tica mit oft heftigen Gracerbationen und deut⸗ 
lichen Zeichen einer vorübergehenden Reigung ded 
Gebirns. - Hierbey ift die Abmagerung und der 
Shwähezuftand am grdgeftens zu den (hon vors 
bandenen Symptomen der Lähmung gefellen fi) 
abwedfelnd nod Budungen und verzehren Die 
Teste Kraft der Nerven, fo daß der Bod durch 








* gänztice Erſchdpfung · oder 
erfolgt. 





1. Befeitigung dedjenigen unfächlichen Werhälts 
niffed, welches zunaͤchſt Erfubdtipn droht, ' oder 
auf welhem die -Bortdauer. der ſchon begonnes 
nen Ergiegung beruht; alfo: Beldhrdntung dee 
erhöpten Turgedceny und Ausgleidung der Stds 
tung im lymphatiſchen Syfteme; oder’ Mindes 
zung der paffiven Safteanhdufung und Anregung 
der Gefäßthätigkeit., on . 

2. Entfernung des ſchon vorhandenen Eytras 
vafats und feiner bewirkten Störungen im Drs 
ganismus. 

VL Wergiftung mit Aethusa eynapium bey 
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wunden, und an welchen Zheilen bie Biffe Statt 
gefunden , angedeutet hätte. 

VIII. Ueber die Menfchenpoden, mit befons 
derer Rüdfiht auf die beiden Arten Variola und 
Variolida, naw eigenen Beobachtungen wähs 
rend der Jahre 1827 und 1828 vom Hofrathe, 
Dr. Johann Jacob Deinrih Ebers. 

Der Werf. ertheilt guerft eine allgemeine und 
gebrängte Weberficht der epidemifchen Krankhei⸗ 
ten, welde während der von ihm beobadteten 


Dodenepidemien geberrfht haben; ferner zeigt - 


er, wie die Menfhenpoden in diefer Zeit und 
mit jenen Krankheiten verliefen; biernadft laͤßt 
er eine ganz furge Belchreibung der Poden felbft 
folgen, fowohl der alten wahren Menſchenpocken, 
ald der Warioliden mit fteter Ruͤckſicht auf die 
Varicellen; dann liefert er Betrachtungen und 
Unterfuchungen Über die Befonderheiten der Pocken⸗ 
attungen, ihre Entwidelung, Verbreitung, Anz 
edungsfähigteit, Mortalität und verwandte Vers 
bdltniffe, und endlich im Allgemeinen die beobs 
adtete Deilmethode, 

Die Varioliden erkennt der Verf. ald eigene 
Doden: Species, die von der Variola vollfoms 
men unabhängig find. Hierbey erinnern wit 
an Wendt's Wergleichung der drey verfchiedenen 
Podenformen, Variola, Variolois und Vari- 
cella, der die Barioloiden als ein Exanthema 
sui poneris betrachtet wijfen will. 

IX. Ueber Gmpfnarben, vom Kreisphyſikus 
Dr. Meyer in Greupburg, 

Die Erfahrungen die der Verf. bey den vera 
fchiedenen Blatternausbrüchen in feinem Phyſi—⸗ 
cate und früher im allgemeinen Kranfenhaufe 
zu Wien fih gefammelt, bringen ihn ‚zu der 
Bermuthung, daß nur folde Impfung vor Blata 
ternanſteckung vollftandig fhüge, die genachte, 


⸗ 


‘ 
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punctierte Impfmackeh daß aber Gea 
impfte, die ganz glatte. Narben aufzumweifen bes ', 
ben, entweber echte, oder wenigſtens modificierte 
Blattern befommen. Binnen: 

X; Merkwürdiger Rat von Metaftafe und Mes 
taſchematismus von J. R. Lichtenftädt. .:, 

Keines Auszuges fählg, aber verdient alle Juf⸗ 
merffamfeit wegen ‚ber hoͤchſt lehereigen Bee 
merfungen, . 98Ñ 

XI. Ueber, einige Schwierigkeiten in der Pas 
thologie der Hundsiouth und ‘eine Ausfiht gue 
Ldfung berfelben, von Prof. Dr, Aug. Wilh. 


enfchel. 
XI. Was find bösartige Fieber und wie tt 
der Begriff bödartig zu beflimmen, wenn die 


Annahme derfelben ferner ftatthaft feyn fol? von 
Dr. Bortheim, 
Bösartig iſt nach ihm Fein nab einzelnen ine 
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carius, A. polymices, A. ruber, A. 'emeti. 
cus, A. piperitus, A. comatus, A. fragilis, 
A. fascicularis, A. furcatus, A. alutaceus 
pil. rabr., A.nitidus, Amanita citrina, Ama- 
nita umbrina, Amanita rubescefs, Phallus 
impudicus, Lycopeudon perlatum und Se- 
men lolii temulenti. Mit legterem madte Hr. 
Dr. aud an fih Werfuche, ohne weitere Folgen 
als einen gelinden Ekel, den er Überdbem dem 
faden weichliden Geſchmacke bes davon bereites 
ten Aufguffed, zufchreibt, zu bemerken. 

XVI. Ueber die wirkfämen Stoffe in ber ves 

‚getabilifhen Blaufäure, von Dr. H. R. Goͤp⸗ 

ert. Ä 

Außer der fyecififch giftigen Cigenfcaft der 
Blaufäure felbft könne nur von dem wirkfamen 
Stoffe darin die Rede feyn, den alle vegetabis 
liſche ätherifche Hele aufweifen. 

Verfuhe an Thieren und an fich felbft, mit 
burd Hülfe des Aegbaryts, Aegfalis, und ros 
then Qhuedffilberoryds, von Blaufaure befreitem 
ätherifchen Bittermandelöl, haben den Verf. zu 
jenem wichtigen Refultate gebracht, das vor ihm, 
bin und wieder durch andere Meinung beftritten 
worden war. . 

XVII. Einige Beytraͤge zur phyſiologiſchen 
Pharmacologie von J. Ev. Purlinje. 

Hoͤchſt intereffante und mit vielem Muthe an 
fi felbft gemadte Erfahrungen mit Kampher, 
Opium nostras, Belladonna, Strammonium, 
Terpentindl und Mudcatennuß. | 

Zu bewundern find die großen Gaben biefer . 
fo hdc wirffamen Mittel; die Herr 9. zu feis - 
nen Berfuchen anwandte.. Nach 12 Granen de8 
Kampherd, die aber fpdterhin bis zu 2 Sfrus 
peln vergrößert wurden, ward das geiftige Bes 
wußtfeyn in einem bedeutenden Grade gefleigert. 
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fein —— Denten ein Hauptgedante 
nämlih, daß ter Meufh feinem 
Gottmenf fey und die Eridfung feiner 
feine Befimmung. * 

en vor ibm und deſſen Bean; 
hältniffe feiner Gegenwart glaubte 
men zu überfehen, und faßte En 
Regulative feines Handelns, die 
flafe nod lange anhielten. 

Zünf Grane des Opium nostras bewirkten 
eine Depreffion ved Gemiths und 
fen, ter Bein wirkte als Antidotum. 
Muscatnüffe, Nachmittags nad einer mäßigen 
Mabizeit genommen, bradten narcotifhe Wire 
fungen hervor, die eine Muscatnuß nur andes 
beutend zu bereiten vermochte, 

Mansfeld, Dr, 
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ferung von Georg IIL befigen. Der-vorliegende. 

and enthält freylich nicht neue Auffchläffe über 
wichtige Fragen, läßt fic aber an diejenigen reis 
ben, aus welden ein treued Bild der Sitren 
und Meinungen ded 17. Jahrhunderts zu entwers 
fen if. Die Biographie des berühmten Dugs 
dale ift von ihm ſelbſt gefchrieben, und enthält in 
feinem gedrängten Style auf wenigen Seiten eine 
angenehme Beſchreibung eines thatenreichen Lez 
bens. Gein Zagebud (G6. 45— 148) enthält 
ebenfalls nur furjgefafte Notizen, hauptfadlid 
über die Ereigniffe ded Bürgerkriegs in den Jah: 
ren 1643 — 1646, während welder Zeit er den | 
König Karl I. ald Herold begleiten mufte. Es 
ift unterhaltend, feine Befchreibung der Uebergabe - 
des Scloffes Banbury zu lefen, welces ihm 
und einem Paar Trompetern die Thore dffnete, 
nachdem er die Garniſon mit den gehörigen Forms 
lichkeiten aufgefordert hatte. 

Die widtigften unter Dugdale’s zahlreichen 
Merken find fein Monasticon Anglicanum, oder 
Geſchichte der alten Abteyen, Klodfter, Spitäler, 
Dom: und Saulfirden u. f. w. in England und 
Wales; feine Antiquities of Warwickshire, 
und fein Baronage of England, oder Biogras 
phie des Englifchen Adels von der Zeit der Sachs 
fiihen Könige bis aufs Jahr 1676. Diefe fammts 
lichen, für den Gefchichtfchreiber Englands unents 
behrlihen Quellen wurden in der legten Zeit 
felten; befonderS dad Monasticon, in dee Oris 

inalausgabe, für welche 50 Pfund Sterling 
ein ungewöhnlicher Preis in den Auctionen war, 
Am Scluffe ‚diefes Bandes findet man eine 
ausführliche Lifte der verfchiedenen Ausgaben der 
Schriften dieſes Verfaſſers. 8 
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Hermannſche Buqhbandlung, 1829: Deut⸗ 

‘Mahe Sprablehre von ‚Dr Karl derdin. 

-Beder B. 23° mit ei —E Zitel, 
Deutfde Grammatik 432 Seiten 
in Octav. 

Der Standpunct, ans welchem Hr. Dr. Beder 
hie Gorade ee Es u walle, it 
e dem zufolge: feine Aufgabe -geftellt bat, 
aft bey der a aeige des erſten Banded Viefes - 
Werkes (Jahrg. 1828. 6. 697) an; geben a, 
ben. Da der Werfaffer jener Anzeige Hn. Dr. 
Becker im allgemeinen volfommen beyftimmt, man 
aber nicht fließen darf, daß basjenige, was einem 
ginn geläufig und leicht erfheint, aud fogleid 

indern fo erfcheinen müfle, fo wurde es für zweck. 
mäßig erachtet, diefe deutiche Grammatik verfchies 
denen Ausländern zu empfehlen, die mit der Gries 
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gelehrte Anzeigen 
der Köhigl. Geſelſchaft der. Wiſſenſchaften. 
161. Sth 
Den 11, Octoben 1830. 





Parte ° 

Ben Firmin Didot, 1830: T'paguarızı "ER- 
Anvexh xadoAcx}. | Grammaire Grecque- uni 
verselle, ou methode pour etudier la lan- 
gue Grecque ‘ancienne’ et moderne; par 
Georges Pheocharapoulos de Patras, 
Premiere partie. Lexicologie. III und 
260 Seiten in aroß Octav. — 

Das Bedüuͤrfniß einer auf die neuern Forſchun⸗ 
gen gegtuͤndeten Griechiſchen Grammatik iſt ſchon 
lange don ‘den wenigen Philologen Frankreichs, 
denen die Fortſchritte des Griechiſchen Sprach⸗ 
ſtudiums außerhalb ihrer Grenzen nicht unbes 
merkt geblieben ſind, lebhaft gefuͤhlt worden. 
Im Weſentlichen wird naͤmlich in Frankreich noch 
immer das Port-Royal-Syſtem, welches 
unſerem Halliſchen entſpricht, durch ſtets ſich 
erneuernde Ausgaben in einfachern Formen und 
Darſtellungen aufrecht erhalten — ein Syftem, 
welched, fern von aller wilfenfchaftlichen Begrüns 
dung, die Gefege der Sprache bloß empirifd, 
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grate 
wed ng 
rberui 

oe für den 

maden gew ver get 
‚nicht gut & mat jure wer t, bat: 
einen. {cymeren_Sampé mit her : 
ten Grleidterung’s und Eimplificas 
tiondsMethode, au beftehen, wie es aud 
ebedem unter uns “der N wär. Bücher, wels 
the dad. Griechiſche nad dieſer Methode oft in 
menigen Monaten zu. lehren, verjprechen,, machen 
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‚biefer Schrift (S43). Ltt 
Pa ec Fa en “bof Ay 
fundenc Erin te on bate * 








ile verkignt, welch td “ 
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mit, ste 





eine 
£ zu verdanten, Diefer ‚Schluß ült ‚aber. etmas 
bereit, Denn, felbit.die. Borvede mit ber, 
tfchrift ‘Cambridge, ‚nicht iausgenommen » 
8 Buch ein woͤrilicher Nachdrück des abge⸗ 
irgten AmericanifchenButtmanz, 
icher zuerſt 4822 in. Boſton bey Oliver Eve 
(einer vom Ueberſetzer und Seger entfeblich 
itftellten Form eribien, Eduard, vere tt, 
über, Drofeffor der Guieshifehen Literatur anıdem, 
\anwarb> Collegium. zu Cambridge nnyosit. Box 
om, jest Mitglied des Gongreffes der Vereiniga 
n Staaten von Mordamerica,,, ſah bald die 
nvolifommendeit ‚feiner, übrigens wohlgemeinten - 
tifhingen ein; und da jhm feine ernften Staats, 
Asfte feine Mufe ;für philologiſche Studien 
. ließen, fo ermunteste 00.8, Banrteft. und 
J.D. Bode ju einer ‚aungn Bearbeitung, .wela . 
we. auc mit einem’ neuen - Abfdmitte--von, dem 
Bortbilbung,, wit einer neuen. Darftelung 
® Sputar u. f..w. in Boſton bey Hidied 
mb Gray 1826 heraußfam, . ; .. ... Si ie) 
Da Suttmannise “Soften bübet dur) den . 
hilöfophifhen Geift, womit es die diplomatify 
egrindeten Wahrheiten der Grammatik darzu⸗ 











1606 =) Corin gel. Ayeigen (8 
Kegel fetfen.”” In den Anmerkungen 
* ele — von Korass in’ die 
Helleniſche Bibliothek aufgenommenen Autoren 
Giang dee und — fe liefern mia 


Neue, Gebrauch der Subftan 
ift vox, Nate le der Form’ nach, aber in: sia 
Ten Faden’ nicht ein: ‚Sinne nag’ Dinvinutive 
Fiir (S. 21). 

“See voltftändig‘ it die Darſtelung der Bets 
Works. Hier weit aber der VWF, umter andern 
auch darin von ben Pi in-Deutjchland allgemein 
anerkannten und | Befölgten Grundfäpen ab, daB 
er, an die Ältere ‘Merhode fich febimiegend / vie 
Ve Form’ des’ Perfeets und Dusquamyperfeets 

“tm Wetiv’ noch als Perfect und Plnsguamperfeck 
im Medtum, was es doch weder ber Form 
noch der Bedelitun⸗ nach ſeyn kann, aufführt, 
als wenn niemals Iweifel dagegen erhoben waz 
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ba biefer Schrift (S. 13) fad no neue Grinds 
que Weftdtigung der Byttmannfchen. Anfids au 
gefunden. Entideibend iß jedoch, ſchan dadienige,, _ 
was Buttmann ſelbſt baruͤber gelagt--haty Deſſen 
Grammatik freylic ſehr fehlerhaft und, Giſtͤm⸗ . 
melt unter, die Englander; getommen ift, Und, in 
fofern die harten Urtheile werkient, welche fie von: 
ühnen at erfapren intifigr..,. Sie erſchien im J. 
1824 zu London in Enplifder Sprache miter 
mer anonymen Gorrede, -unger welder. “Cam 
bridge’ fleht, woraus ſich der -aligemeine Sgluß 
bildetee, man babe die Ueberfegung irgend cinens, 
Profeffor oder fellow. jener Biden Univerfia 
tät zu verdanken, Diefer Schluß ift aber etwas, 
übereilt. Denn, felbit jorrede mig der.. Uns 
terfdrift ‘Cambridge nig ‚ausgenommen „ U6, 
dad Bud ein wörtlicher Maddrud -beö-abgee 
Zürzten Americanifben-Buttmanı, Mit, 
folder juerft 1822 in Boſton bey Oliver Everett, 
in einer vom Ueberfegep. und . Geger -entfeglid: 
entftellten Form erſchien. Eduard Everett, 
früher Profeffor der Grieghifchen Literatur an dent 
jarwarb>Gollegium zu Cambridge unpeit Bo⸗ 
fon, jest Mitglied des Gongreffed der. Vereiniga 
ten Staaten von Nordemerica, fah..baid die 
Unvollfommenheit feiner übrigens wohlgemeinten 
Zeitungen ein; und da ihm feine ernften Staatd« 
gsäne feine Muße für philologifhe Studien 
brig ließen, fo ermunterte er G. Bancroft und. 
G. H. Bode zu einer neuen Bearbeitung, wels 
Ge auch mit einem neuen Abfcpnitte- von ber 
Borthildung, mit einer neuen Darftelung 
de Syntar uf. mw. in Bofton bey Hidiard 
und Gray 1826 herauskam. 
Das Buttmannfhe Eyftem bildet durd den 
shilofophifhen Geift, womit es die diplomatifé 
begründeten Wahrheiten der Grammatik dargus 
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ſtellen ftrebt, Noch Aminen 

fog ‘mit der materiellen > 

welche in den Lehroidern des fen ac 

ftens als todtes Mefultat einer want 

bib en an * 

ort De. ra) * 

oes find, oie bute fend) Ber ae eis 

nes fdadtofen us wen Glernens ‘errs, 

Aber fie find dies nicht — ut richii⸗ 
én Auffaſſung ind ge⸗ 
atts nicht Fuss — a Fondern ib 
fief pig is J Ge —— * 


kritiſcher peers 

geplime die —J re mie ebene e “nd 
fet “und macht auf den benfenden’ Schüler einen 
ganz andern Eindruck, als ein mechaniſcher Behrs 
fag, der fih wohl auswendig, aber nicht ine 
wehdig lernen läßt. de bisher gemachte Anz 
näberung Kur jetzigen deutſchen oder Hbilofonbis 
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ber Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





162. 163. Stud. 
Den 14. October 1830. 
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Gitttngen. 


In der Dieterihfhen Buchhandlung, 18307 
Der Apoflel Paulus. Sein Leben, Wirken und 
feine Schriften, Wier Bader von Johannes 
Tochſen Hemfen, Dr. der Ppilof. u. Bheol. , 
außerord. Profeffor der Theol. und Univerfitaͤts 
prediger in Göttingen. Nach dem Tode ded Wers 
fafferd herauögegeben und mit einer Worrede bes 
gleitet von Dr, Friedr. Ede XVI u. 7506, 

2» 


Leipzig 


Bey Chriftian Ernft Kollmann, 1830: Der 
Apoftel Paulus. Eriter Theil, oder chronologiſche 
Bemerkungen fiber das Leben bes Apoftels Pays 
lug von Karl Schrader. IV u. 264 ©. 


Mit befonderer Frende würbe ber Werfaffer 
biefer Anzeige die Aufmerkſamkeit der gelehrten 
Welt auf bie beiden oben bezeichneten Werke lens 
ten, wenn es ihm nicht zugleich im höchiten 
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Grabe fhmer; bas erſte derſelben als 
eg TER ecg Bu bezeichnen zu 
müffen. Hemſen hatte fon feit reren 
fen mit Pride tr rege 
gu dem oben genannten Werke betrieben und bey 
weitem den größten Theil deöfelben vollendet, 
als er von einer bedentlichen Lungenfrantheit ete 

riffen, nicht bloß im feiner zwiefachen amtlichen 
— geftört, ſondern auch gehindert ward, 
feinen ſchriftſteleriſchen Arbeiten ebenfo viel Zeit , 
zu widmen, als zuvor. Dennod) benugte er jes 
den Augendlid, dew er der körperlichen Schwäde 
abgewirinen Forte, itm das ji fo großer Liebe 

* begonnene und fortgeführte Werk auc) zu vollens . 
den. Faſt war eS ihm gelungen und fchon mit 
den erften Tagen. des Frühlings auch für ihm 
frifche Lebenskraft zuruckgekehrt, als ein plöglich 
entftandener, Friefelausfchlag feinem Leben und 
Mirfen in wenige Tagen ein frühes‘ Biel feste: 
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Einem Werke zufammenzuftellen und, daburch fo« 
wohl eine fichere Ucherfidt über die chronologi⸗ 
fhen BWerhaltniffe feines Lebens unb über die 
Ergebniffe feiner fegensreichen Wirkſamkeit zu ges 
währen, al6 aud einen Blid in fein tiefes, reis 
es, durch Chrifti Gnade fo wunderbar ergriffes: 
nes und mit neuen Kräften ausgeruͤſtetes Gemüth 
zu Öffnen. Mit unermidlidem Fleiße arbeitete 
er DeBhalb- was irgend beachtenswerthes in dies 
fer Bezichung erfhienen war, ſammelnd und prüs 
fend durch, Überall darauf bedacht das gewiffe 
won dem zweifelhaften und das bem Wefen ded 
GSbriffenthums und dem Geifte bed Apoftelé ents 
fprechende, von theild uncriftliden, theils uns 
würdigen Annahmen zu fondern, jene genaner 
u begründen, dieſes in feiner Unficherheit und. 
Unmöirdigfeit darzuſtellen. Mirgends ging er des 
halb darauf aus, neue Hypothefen zu erfinnen 
und finftlid zu vertheidigen; ihm fam es nicht 
darauf an, durch, BWig.und Scarffinn zu glans 
zen, fondern durch befonnene gründliche Unterfus 
dung und einfache Darftedung zu Überzeugen, 
und daher “fehlt” allerdings wie Herr Profeffor 
Side in der Worrede bemerkt, “feinem Werke 
der Neiz neuer Anfidten und Eritifcher Wagſtuͤcke, 
aber defto größer. ift der Schmud einer gründlis 
chen, Haren und georbneten Darftellung, die mehr 
durch Bermittlungen und Ausgleidungen zu bes 
friedigen als durd Aufführung fritifcher Probles 
me zu beunruhigen fudt.’ Mit fo großer Sorgs 
falt find alle verfchied Anfichten geprüft und 
beurtzeilt, in fo leicht überfchaulicher Ordnung 
die mannigfaltigen Unterjuhungen an einander 
gereibt oder in einander verwoben, und in fo 
einfacher, angemeflener Gprade ift dad ganze 
Werk gefchrieben, daß aud dem mit dem Gegen, 
flande weniger vertrauten, ja felbft bem Nichts 
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Apoſtels zu Jeruſalem, die ‚feiner Ge· 
fangenfdaft zu ECaͤfarea, feine Reife —— 
und da8, was er hier vollbrachte und wirkte bis, 
zu feinem Märtyrertode, Es geht dehalb darauf 
aus, gu erweifen, daß alle übrigen Briefe des 
Apoflels in diefe Periode fallen und daß naments 
lich der zweyte Brief an den Timotheus mit Fug 
und Rect in die letzten Monate feines Lebens, 
welches in der Neroniſchen Berfol gewalte 
fam endigte, gefegt werben bürfe.. Dadurch tritt, 
alfo der Verf, einung von einer Befreyung 
Pauli aus diefer exften Gefangenfdaft und einer 
fpäter erfolgten, Nüdkehr- desfelben mad Rom, 
die neuerdings wieder fo fharflinnige und beredte 
Bertheidiger gefunden hat, mit —— ents 
gan, und hoffentlich iff ed ihm gelungen, nicht 
bedeutendes zur Erledigung diefer alten Streits 
ftage beyzutragen. 
So viel möge binreihen , um den Gang, ben 
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ung zu bem Hemſenſchen angefeben werden 
ann. Denn fein Gegenftand ift zum Theil wes 
nigftené derfelbe, die Behandlungsart aber und 
dad Ergebniß der Unterfuchungen in vielen Stüden 
ginglich verfchieden. Herr Schrader nämlich bes 
fhränft fi durdaus auf chronologifhe Bemers 
Zungen über dad Leben des Apoftelé, indem ev 
eine eigentlihe Lebensbefchreibung beöfelben, 
die Darftellung feiner Lehren und einen Gom⸗ 
mentar zu feinen Schriften drey folgenden 
ben, denen ber vorliegende nur alé Einleitung 
dienen fol, vorbehält. Schon dadurd erhält 
alfo fein Buch einen durdaus andern Gharacter 
ald dad Hemſenſche, denn mit Sorgfalt vermeis 
det er allcd, was nicht durdaus nothwendig ifl, 
um die chronologifhen Beftimmungen gehörig 
zu begründen. Noch bedeutender aber erfcheint 
der Unterfhied, wenn man auf die Refultate 
ber Unterfuchungen blidt, denn wie Hemfen faſt 
dngftlicd die Aufitellung neuer Hypothefen fdeute, 
fo bat Herr Schrader faft über jeden bedeutens 
den Moment in dem Lcben des Apofteld und 
fiber die Abfaffungszeit faft von jedem Briefe 
eigenthuͤmliche Anfidten ausgefprochen,, und mit- 
großem Scharffinn vertheidigt. Dad einzige Res 
» fultat, in weldem beide Verfaffer zufammens 
Rimmen, betrifft die Roͤmiſche Gefangenfdaft, 
denn aud Herr Schrader ldugnet die Freylaſſung 
des Apofteld aus der erften und deshalb aud die 
Wirklichkeit einer zweyten Gefangenfdaft, in 
Beziehung auf alle übrigen Puncte weichen Hema 
fen und Herr Schrader von einander ab, und 
gerade deßhalb iff ed gewiß nicht ohne großen 
Mugen, beide mit einander zu vergleichen und 
- an einander zu prüfen. Ref. wenigftens hat bes 
deutenden Gewinn bavon gehabt, und wenn er 
gleih On. Schr. nur in den wenigflen Puncten 





4616. Östtingifche gets Anzelgen so 
unbedingt beyſtimmen kann, doch auch da, mo 
er durchaus anderer Meinung feyn mußte, ſich 
ſehr angeſprochen und befriedigt gefüiblt, durch bie 
umſichtige und: feine Beruͤckſichtgung jedes auch 
des unbebeutendjten Umſtandes, der für die Meis 
nung bed Verfs. ein Gewicht im die Wagſchale 
werfen zu können ſchien. Mit vielem — 
gibt er deßhalb Fury den Inhalt ded Werkes an, 
um dadurch auf feine Eigenthämlichkeiten hinzu⸗ 
weifen und den Wunſch nach genauerer Betannts 
ſchaft mit demfelben’ zu erregen, nn 
= Den Anfang macht Here Schr. mit einer viere 
fachen Unterfudung tider die Beitfolge:“-1) der 
Juͤdiſchen Hohenpriefter von Herodes bis auf bie, 
Berftérung von Serufalem; 2) der Jhpifhen Res 
—* während derſeiben Periode; 3) der Roͤmi⸗ 
chen Statthalter in Paläftina pon Herodes des 
Großen Tode bis auf Geftins Florus; 4) der 


MAimifchon Caifer wan Anauftna hid Mora: 
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Sen miffe,.und vor derfelben der Apoftel etwa 
ein Jahr in Antiodwia, etwa ein halbes in Gilis 
cien, funfzehn Sage in Jeruſalem und drey Jahre 
theils in Arabien, theild in Damaskus zugebracht 
babe, ein Vierteljahr aber auf die verfchiedenen 
Meifen gerechnet werden miffe, fo koͤnne, ſchließt 
Herr Schr., die Belehrung nur im J. 39 vors 

efallen feyn. Hierbey fällt auf, daß fiir den 

ufenthalt in Zarfus und Gilicien ein fo furzer 
Seitraum angerechnet ift, indeffen findet det Vf. 
den Beweis für diefe Annahme darin, daß Bars 
nabad in der beftimmten Vorausſetzung, Paulus 
nod in Zarfus zu finden, dabin abgereijt fey 
und bod ſchwerlich nach der Flucht Ses Apoftels 
aus Serufalem eine Nadride von ihm erhalten 
babe. Mathrlid wird in ‘diefem Abfchnitt auf 
Die fcheinbar ſich widerfprecdhenden Berichte im 
Briefe an die Galater und in der Apoſtelgeſchichte 
Rüdfiht genommen und nachgewieſen, Daß die 
von Paulus felbft Gal. 1, 18 bezeichnete Reife 
nad Jeruſalem Ddiefelbe fey, deren AG. 9, 25 
aber aud AG. 22, 17 —21 u. 2 Kor. 11,31 — 
21, 6 Erwähnung gefhehe. Die zweyte Reife 
im Sabre 44 berührt Paulus auch nach des Vfs. 
Meinung nicht, wogegen die Gal. 2, 1 erwähnte 
bey dem Lucas nicht foll aufgezählt worden feyn. 
Den Beweis für diefe leute Annahme fucht der 
Verf. im fünften Abfchnitte zu führen, und ges 
rade dadurch wird diefer zu dem wichtigften und 
beachtenöwertheften des ganzen Buches. Ihn miifs 
fen wir deshalb auch einer befondern Aufmerfs 
fanıfeit würdigen, während Über den vierten nur 
dad bemerft zu werden braucht, daß in ihm der 
erfien Wanderung des Apoftels durch die Länder 
ber Heiden ein Zeitraum von 3 Jahren zugewies 
fen, dann für die Reife zu dem fogenannten Gons 
cil oon Serufalem das Jahr 47 ermittelt, die 
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Ankunft in Korinth aber in bad. 40 geſeht 

und behauptet wird, dag bie AG, 15 erzählte — 

Reife unmöglich fir Diefelbe gehalten werden ton⸗ 

ne, die Paulus Gal,ı2, 1 nambaft macht. ı Hierz 

durd hat fic) der Werf. den’ Weg gebahnt, auf 

welchem er feinen Bhpnen Dypetöefen; die er ii 
‚Ein 


fünften Abſchnitte aufſteüt gang zu verichal 

fen, hofft. Ihre Grundlage bildet die Annahme 
einer Lüde in der AG., und zwar einer folchen, 
die durch die Andeutungen, welde Paulus: in 
feinen Briefen- gebe, ausgefüllt werden Eönne, 
Sie foll ihren Ort vor dem 21. Berfe ded 19, Maps 
haben, da weder dag vorher noch das nachher Era 
zählte die Möglichkeit darbiete, jedem Briefe ded 
Apoftels und jeder im feinen Schriften erwähnten 
Begebenpeit ihre richtige Stelle anzumweifen. Nach⸗ 
dem daher fury des Aufenthaltes Pauli in Koz 
tinth, feiner Nüdreife nach Cphefus und feiner 
Wanderuna nad Rerufalem und» von. da durch 
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Epheſus von zwey und einem halben Sabre vers 
läßt der Apoftel im J. 54 diefe Gemeinde, ins 
dem er fie der Sorgfalt ded Timotheus anbefiehlt . 
und wendet fid) zum zweyten Male nach Maces 
donien. Hier halt er fich lange Zeit in Bheffas 
lonich auf (1 Sheff. 4, 11. 12 und die vorher cis: 
tierten Stellen), empfängt zweymal eine Unters 
fligung von den Chriften in Philippi (Phil. 4, 
15. 16) und befudt dann auf feiner Reife nad 
Kreta die Korinther nur im Worbeygehen (1Kor. _ 
16, 7flg.). Sn Kreta bleibt er den Winter dies 

fed Sabres und nachdem er den Titus zu fernes 
ren Anoronungen in den Gemeinden guridgelafs 
fen bat, (diffe er nad Gilicien (Zit. 1, 5). Wor 
Nicopolid aus fendet er Zenas und Apollo (Vit. 
3, 13) ab, um dem Titus nad Kreta, dem Tis 
. Motbeus nad Cphefus Briefe und Aufträge zu 
bringen und dann reift er ganz im Anfange ded 
Jahres 56, 14 Fabre nach jener eriten Gal. 1, 17 
erwähnten Reife, wiederum, wie im Jahr 47 
(AG. 15), mit Barnabad der falfhen Brüder 
wegen nach Serufalem. Auf diefer Reife beglets 
tet ihn auch Situs (Gal. 2.3), welder der Eins 
ladung ded Apoftels nad Nicopolis gefolgt ift 
(Zit. 3, 12); ihr Ausgang ift erfreulich und ald 
Apoftel der Heiden anerfannt, wegen feiner Lehre 
vollfommen gerechtfertigt und zur Sammlung eis 
ner mildthätigen Benfteuer unter den Heidendris 
flen aufgefordert, verläßt er, von Petrus begleis 
tet, Zerufalem, um nach Antiochia zuruͤckzukehren 
(Sal. 2,4— 11). Dier fällt vor, was Gal. 2, 
12 — 14 erzählt wird, und dann geht ‚Paulus 
über Galatien, wo er die in Serufalem geforderte 
Sammlung anordnet, nad Ephefus, wo er um 
Hftern anfommt. Hier nun tritt nach des Bs. 
Meinung Lucas wieder mit feiner Erzählung ein, 
und nad ihrer Leitung werden die fpäteren Be⸗ 


⸗ 
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gebenheitent folgendermaßennbeftimmt. "Bald nach 
feiner Ankunft ftelbt der Apoflel den etften vers 
Ioren gegangenen Brief au die Korinther, denver 
dard Titus abfendet, um die Sammlung für 
die, Gemeinde zu⸗eruſalem auch in dieſer reis | 
chen Stadt anzuregen (2 or. 3, 6) Die Korins’ 
ther finden fic) willig und erbitten fidy in einen 
Antwortsſchreiben Berhaltungsmaßregeln im Ber 
ziehung auf die Sammlung (1.Kor, 16, 1), und 
dieſes nebft andern" Ahfragen und Nachrichten, : 
die Paulus auch fonft erhalten hat, gibt Beran= 
laffung jur Abfaſſung und Abfendung des erften 
der. erhaltenen Briefe, ungefähr in der Mitte zwi⸗ 
ſchen DOftern und Pfingften. Schon vorher hatte 
Paulus den Eraftus und Timoiheus nad! Maz 
cedonien und) Griechenland gejendet, während er 
felbft in Ephefus bis Pfingſten bleiben wollte.’ 


Indeffen ward er veranlagt, noch länger dort zu 
nörharrom nd orit im Aschit huvch hon Anfitandn 


ie. m . ' — 
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falls von ben allgemein angenommenen Anſichten 
bedeutend ab. Zuerſt fchon dadurch, daß er den | 
AG. 20, 2 — 4 erzählten Begebenheiten einen 
Seitraum von 23 Fahren, vom Herbfte 56 bid 
Dftern 59 zuweiſt, dann aber aud dadurd, daß 
er während desſelben nicht blog den Brief an die 
Römer, fondern auch die beiden an die Theffatws 
nicher gefchrieben werden läßt. Die Abfaſſungs⸗ 
zeit des Briefes an die Römer fegt Here Schr. . 
ind 3. 58, bauptiidlid weil wohl faum vor 
bem Derbft 57 die Nachricht zu dem Apoftel ges 
langt feyn könne, dag Aquilad und Priscilla wies 
der- in Rom angelangt feyenz die Briefe an die 
Zheffalonicher aber verweift er in diefe und nicht 
in eine frühere Periode, weil beide den. Zuftand 
der Gemeinde zu Theſſalonich als einen foiden - 
fdilderten, der fih nur in einer geraumen Reihe 
von Sahren bilden finne, Als Ort der Abfafs 
fung wird Athen bezeichnet (1 Sheff. 2, 17—3, 
2), von wo aus der Apoftel fchon früher den Bis 
motheus nach Theffalonich abgefendet hatte. Bald 
folgte der Apoftel felbft, um fib nah Oſtern 59 
zu Philippi einzufibiffen und nach Ferufatem auf 
dem von Lucas bezeichneten Wege zu eilen. Was 
thn bier, dann in Gdfarea und Rom betraf, wird 
tm fiebenten Abfchnitte behandelt, der. fich weits 
läuftig Über die einzelnen wahrend der Befangens 
ſchaft gefdriebenen Briefe erflart. Als den erften 
der zu Mom verfaßten nennt Herr Schr., wies 
derum abweichend von der gewöhnlichen Meis 
flung, den zweyten Brief an den Zimotheuß, 
indem er die dabey entftehenden Schwierigkeiten 
zu befeitigen fucht, wie folgt. 1) In den Vor: 
tn 4, 6— 8 ift Feineöweged eine beftimmte Vor: 
empfindung des nahen Todes ausgefproden, 2) 
Grafius (©. 188) hatte ſchon vor dem Apoftel 
nad Rom reifen follen, nun erfuhr Paulus, daß 
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er’ in Korinth gurl geblieben fey, während Bis 
tus und Grescenz ,“ipeldje fic) wirklich ſchon von 
Korinth aus nach Mom’ begeben hatten, der eine 
nah Dalmatien, der andere nach Galatien (Gale 
Tien) abgereift waren, Dentas aber aus Welt: 
Liebe nach Theffatonicy zuruückgekehtt war. 3) Eros 
phimus war von dem Apoftel ſchon vow 

aus nad) Milet gurhidgefdidt, und alfo in 
zurädgelaffen worden, weil ed feiner ſchwaͤchlichen 
Gefundheit wegen bedenklich ſchien, ihn gue fers’ 
neren Begleitung des Apoftels zu verpflichten. 
4) Tychikus war nicht von Rom fondern ſchon 
von Gäfaren nach Ephefud gefendet, dody fo. DaB 
er zuvor den größten Theil der Aftatiichen Ges 
meinde befuchen und alfo erft ziemlich fpät mit 
Rimotheus in Ephefus zufammentreffen follte, 
um dann mit diefem ‚und mit Ariftarhus, der 
unterdeß bed Apoftels Brief nad, Epbeins ‚übers 
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Zreiben ver Menfchen auf Erben und die Wun⸗ 
benmale Sefu an feinem Leibe ‚trage (6, 17). 
Auf diefe Weife hat der Verf. feine Unterfuduns 
en über die Briefe, welche Paulus aus der Ges 
Fangenfchaft gefchrieben habe, gefchloffen; er ens 
digt fein gene Werf mit einer weitläuftigen 


und fcharflinnigen Beweisfubrung, daß die Ans' 
nahme einer zweyten Sefangenfdhaft volfommen 
unbegründet und der Tod bes Apoftels deshalb 
in dad Jahr 64 zu fegen fey. Angebängt ift 
eine chronologifhe Ueberfidt, welde einen ans 
ſchaulichen Ueberblid fiber das ganze Werk und 
feine Refultate gewährt. 

Diefe Bemerkungen werden hinreichen, einen, 
jeden, der mit dem Gegenflande nur einigermas 
gen vertraut ift, zu einem ‚vorläufigen Urtheil: 

ber das Gigenthiimliche dieſes Werkes zu befäs 
bigen, und nad näherer Belanntfchaft mit dems - 
felben begierig zu madtn. Denn wenn gleich 
yur angedeutet werden konnte, wird dod flar 
geworden feyn, daß fo eigenthimlide Anfichten, 
foliten fie aud ganz irtig feyn, nicht ohne großen 
Soarffinn aufgefunden und alio aud nicht ohne 
- denielben vertheidigt werden Tonnten. Indeſſen 
hätte ed vielleicht dem Werle nicht zum Schaden. 
gereicht, wenn Herr Schr. mehr auf die Meis 
nungen anderer geachtet und namentlich von den 
neuern Werten über diefen Gegenſtand mehr Nos 
th enommen bi Go aber nennt und bes 

tfichtigt er von den Schriftftellern unferer Zeit 
nur Schmidt wnd dad befrembet allerdings. Dies 
ift die einzige Rüge, die fic der Ref. erlaubt, 
alle andern Bemerkungen, zu denen fich aller: 
dings zahlreihe Veraniaffung bietet, hält er für 
jegt zurüd, indem er, eingedenk des Lobed, wels 
ches neulich ein geiftreider Mann den Göttin: 
gifhen Anzeigen ertheilt hat (Theol, Studien und 





wis Goͤttingiſche gel. Anzeigen 


.Een 1830. 38 Heft. ©. 814), aud hier nur 
ame Anzeige, feine Kritik liefern will, 


A. G. 


Chur 


Ber Dalp. Gon dem Werke: bie Schweiz 
-pibren Ritterburgen und Bergfchlöfs 
= hiftorifd) Ddargeftellt von vaterländifchen 

fflellern, iff der grwente Band, 518 ©.8. 
runs zugefommen. Wir haben bereits bey 
nz Anzeige des erften Theils (G. g. A. 1829. 

2. 56) unfer Urtheil Über dieß zmecdmäßige Ui 
ecachmen und deffen Ausführung gefagt; un! 
er es durch Ddiefen zweyten Theil beftätigt. 

find in diefem XTheile 34 Burgen aus den 
ng Bern, Bafel, Thurgau, Waadt, Sos 
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selehrte Anzeigen 

unter ber Auflicht a 

der Konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


164. Stuͤck. 
Den 16. October 1830 J 





Stuttgart und Tübingen. 


In der Gotta'fdhen Buchhandlung, 18293 
DHintisla. Denkmäler deutſcher Spras . 
be und Literatur, aus alten Dandfcriften 
zum erften Mable theild herausgegeben, theils 
nathgewiefen und befchrieben. Den Freunden 
deutſcher Worzeit gewidmet von E. G. Graff. 
Dritter Band. VII und 500 S. in OSctav. 
| Diefer dritte Band iſt, wie der Verfaffer amt 
Ende des dritten Heftes erflärt, der legte; auf 
einen vierten Band, der nod folgen follte, müf: 
fen wir, leider, verzichten, weil den Verleger 
der Abfag ded Buches zu lau und langfam 
duct. — Unfer Zeitalter -huldigt zwar vor: 
zugsweiſe naturwiffenfchaftlichen Unterfuchungen ; 
fie auf den Menfchen, das fprechende Gefchöpf, 
zu richten, iff bis jet aber noch immer nidt 
zur herrichenden Mode geworden. Die größere 
‚Zahl unferer Naturforfcher will meflen, wiegen, 
berechnen, durch Verſuche anfdaulid madden; 
und die Entwidelung der Sprache aus ihren crs 


[135 ] 
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fien Keimen, die. geheimnißrotze Aeyeinung des 






geiſtigen und en, — das — 
erzeugt und fortgebil wird, : C4 
filbce Behandlung ukterwertni Ans loge $a 
Feine Hoffnung, Entdedungen zu maden, die 
a “gegen flingenne anf Amgeſetzt werden fee: 
er. Naturgefhicse. if. .ed. getungen,» „bie 
Ueppigheit der reihen en m Belt ines 
bar zu macen; die Kunft muß wetteifern mit 
der Natur, um, wieder und wieder Blumen abs 
gubilden, die auf: jedem Felde eben, und Spers 
linge die auf jedem Dace figen,- — ffige 
Reise. Finden Ri . ofan “ein fc 
derbuch zu igen, nur begaplen-Eännen; 
bey Gelegenheit fAUt dann wohl aud fir die 
Wiſſenſchaft ein Neiner Gewinn ob . Auf folhen 
Reig urtd auf folche Unterftügung darf die Sprach⸗ 
willenfaeft niemapls rechnen, =~ Um defto mehr. 
i M i erbie: Jeni 
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Proben aus einer zu München befindlichen Hand- 
ſchrift ded zwölften Jahrhunderts unfern Dank 
abzuftatten. Fuͤr die Buverläffigfeit des Drudes, 
bie bey Schriften Diefer- Art von fo großer Wich: 
figfeit ift, wird fic jeder Sefer den Herren Pros 
fefforen Schmeller und Maßmann voͤchſt 
verpflichtet achten. 2 
- Wirft man bey dem Schluffe diefes Werkes 
einen Blick auf den reichen Inhalt desfelben gus 
tid, fo fann man nidt umbin, den unermüdes 
ten Fleiß zu bewundern, mit den. Hr. ©. eine 
verhältnigmäßig kurze Zelt zur Auffuhung und 
Grfotidung der handſchriftlichen Sedge, - and 
ur Abfchrift oder Wergleichung: derfelben benuge 
at. Schon bas Verzeihniß der glofflerten 
Dandfhriften — mehr ald dreyhundert an 
ber Bahl — dad S. 497 deB dritten Bandes . 
mitgetheilt ift, wird jeden, der Arbeiten diefer 
Art aus Erfahrung fennt, in Erftaunen fegen. 
Daben muß now in Anfchlag gebracht werden, 
dab Sammlungen von Handfebriften, weder fo 
Leicht zugänglich, nod fo bequem geordnet feyn 
Sönnen, ald es, der Regel naw, Näturalien= Gas 
Binette, Mufeen, Galerien find, und daß man 
Bey ben erftern weit öfter mit eiferfüchtiger Miss 
gunft zu fampfen bat al& bey den letztern. 

Der Bwed, zu welchem Hr. ©. feine gelehrte 
Reife unternommen hat, ift, wie unfere Lefer 
wiffen, die Ausarbeitung eines Althoddeuts 
(ben Sprahfhaged Wie unentbehrlich ein 
ſolches Werk nicht nur für Spradhforfdhung fons 
dern für jede Art gelehrter Forfdungen fey, ift 
allgemein anerkannt, und die Preußifhe Regies 
rung, die fic) durch die edelmürhige Pflege der 
Wiſſenſchaften fo rubmvoll auszeichnet, hat fich 
durch die Unterftugung eines fo allgemein nuͤtz⸗ 
lichen Unternehmens ein Verdienſt erworben, bad 
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Mitwelt und Radwi 

barfeit anerkennen wi Man wird dem Hn. 
©. gern beyfiimmen, wenn er die BWollendung © 
des Werkes. eine fa exdridende Arbeit” neunt, 
Nichts defto werjiger. ‚Hoffen, wir, zuberfichtlich, 
daß feine Schwierlgkeit ihn abhalten wird, fein 
Vorhaben auszuführen, . Denn allein ‚von ihm, 
unter. feiner Aufficht, Jahn der große Bau, zu 
dem er. die Materiatien fo giüclich berbey. ges 
ſchafft bat, vollendet werben. . Gelebite Sammz 
dungen, wenn feaub.nöd fo zwedmäßig angelegt 
find, müffen von därfelben Hand verarbeitet und 
geflaltet werden, die: fie. gemacht hat;  geichieht 
dieß nicht, fo werden. fe faft immer ein tobter 


Shag. Das Sprihwort “das geichriebene Wort 
dauert. findet auf fie feine Anwendung; nur 
die, Druderpreffe gibt ihnen Dauer; und wobl 
angelegt find die Koften, bie Daju- verwendet 
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: Bey Hohn, 1830: Ueber Homerifche Geogra⸗ 
phie und Weltfunde von Dr. K. H. V. Bilder, 
Mebft einer Charte. 1596. in 8. 

Daß die Lehren von 3. H: Voß über Homes 
rifche Geographie mehrfacher Berichtigung fähig 
feyen, wurde wohl fdon längft von manchem 
Gelehrten gefühlt und erkannt; Hr. D. Wälder, 
längit als mythologifcher Forfdher ruhmvoll aus: 
gezeichnet, bat es jet unternommen die -ver- 
widelte Sache einer neuen MNevifion. zu unters 
werfen und mit Befeitigung der Voßiſchen Irr⸗ 
thuͤmer dad Ganze von neuem aufgeführt, Ob: 
gleih von Anfang bis zu Ende gegen Voß ges 
richtet, hat dad Bud) dennoch feinen polemifchen — 
Zon, fondern verfolgt feinen Gang mit ruhiger 
Klarheit und Anfprulofigfeit. n vier Ab⸗ 
ſchniite theilt der Verfaffer feinen Stoff, vom 
Dimmel und Olympus, von den Weltgegenden, 
von der Grdoberfladhe, von der Unterwelt, die 
wir nun firslid näher betrachten wollen, Im . 
erften Abfchnitt, wo von Himmel und Olymp, 
von Sonne, Mond und Sternen die Rede ift, 
erörtert der Gerf. vor allen den Sig der Göt: 
tr. Er zeigt umfländlid, daß Himmel und 
HOlymp im Homer ftetd verfchieden feyen und 
nie fynonym; die Götter wohnen nur auf dem 
Diymp und nur in fofern dieſer aud in die 
Wolfen und in.den Himmel ragt, find fie im 
legtern. Die Gdtterftadt ift auf dem Gipfel des 
idealifierten Berges, der in den Aether ragt; 
eine Wolke ift das Thor. Wom Himmel bes 
bauptet Herr Bölder daß er den Aether oder 
den obern Theil bes Aethers bedeute, und-ohne 
Zweifel iff dieß in zahllofen Stellen der. Fall, 
wie in allen Sprachen Himmel für Höhe und 


¢ 
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PER a gat gated! 
1630.  Gbtthigttije gets Imjeljen 
obere Luft gefet wird wenn’ er’ aber zugleich 
annimmt daß der Himmel. nur Aether fey und 
die Behauptung von Voß läugnet daß es auch 
ein metallenes Hinnmelögewölbe gebe, fo können 
wir hierin nicht beytreten. Der Verf. bemerkt 
daß ja x4Axeog und seite: mit drop, Povh, 
Ünvog, Suuds, uevog wvpds verbunden fiir hart, 
feft, unvergaͤnglich ftebe und meint ebenfo den 
ehernen Kerker x@Axeog xepauos SI. 5, 387, 
dad Tergog yahncor Od, 10, 4, Die ouönpelag „ 
athas Sl. 8, 15, und den yadxeog , wıönpeog 
odpards nicht eigentlich verftehen zu Dürfen, fons 
dern nur metaphorifeh, für unvergänglid, Allein 
dieß würde einem ficheren Gefeg der: Herineneus 
tif widerftreiten, Gn den erftgenannten Fallen 
findet die, metaphorifche Bedeutung nothwendig 
ftatt, weil die eigentlibe,ohne Sinn ift;, folte 
aber. auch im zweyten. Falle nur ‘die _uneigents 
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ben Gduten in Weſten von Atlas gefthet, bie 

Erde und Himmel fondern, Od. 1, 54, eben; 
falls auf ein Gewölbe deuten, und nicht bloß 
Luft und Aether werden getragen haben. Uebris 
gen& geben. wir zu, dag Homer Säulen nur an 
einer Seite ded Himmels cywähnt, vielleicht nad . 
fabelhaften phoͤniziſchen Schifferfagen won den 
Säulen des Herkules gebildet; denn die Säulen 
des Herfuled find phönizifh, und einen Grund 
müffen die Atlasfaulen gehabt haben; an andern 
Gegenden des Erdrandes erwähnt Homer nichts 
von Säulen, wie Voß hinzudichtete Was den 
Sig der Sötter anlangt, fo ift Kiefer ohne Zwei⸗ 
fel nad durdgangiger Anfdhauung des Homer 
auf dem obern Dheile des Olymp, wie Hr. By 
ausführt, doch ift ficherlich auffallend dag SI. 
5, 753 die Göttinnen, nachdem fie dad Thor 
des Goͤtterſitzes verlaffen, den Zeus finden, Seow 
drep Ausvoy AlAmr, axporden Ropu PR RO- 
Avdespadog OvAdvuxore. Herr Wälder fagt, 
der Gott faß tiefer auf einem niedrigen Theile 
ded oberſten Gipfelds durch diefe Diftinction hal⸗ 
ten wir freylid) den oberften Sipfel feft, aber 
der Ausdrud , der natuͤrlich gefaßt ficherlich den 
allerhöchften Punct bes Olymps bedeutet, bleibt 
nicht weniger hoͤchſt fonderbar. Freylich ift es 
bier fchwer zu entfcheiden was Homer gemeint. 
Allerdings wenn ed dort heißt daß die Horen 
das Thor des Himmeld bewachen, denen ber 
Himmel und Dlymp anvertraut fey um die 
Wolfe guriidsulebnen oder zu fchließen, und 
gleich darauf der Olymp beflimmt ald Berg ers 


iheint, fo kann die Hauptoorftellung nur feyn . | 


dag bes Olympus Höhe ald Götterfig in den 
Aether rage, dieſer Götterfig aber durch eine 
Wolke verfchloffen fey; indem diefe geöffnet wors 
den, - werben. die Goͤttinnen berabfleigen in die 


nmel und Olymp zufammen. UND 10 I 
freylich feinen als müffe Zeus tiefer b 
Olymp gefeffen haben, was aber der ein| 
rtfinn bed Verſes: dxgocaty xopvpy % 
rdog ObAtuxoso, fd werlicy verftattet.. ; 
e fommt;, wie. end Hr. ®. anfhort, 

igemabl por, ohne weitere Rebenbeglchen 
> tann alfo nur bedeuten wad die Byort 
. Vielleicht. gibt folgendes Ausfunft: 
ufer.der Götter find auf dem oberfien X 
; Olymp, aber in den. Schhludten und. 4 
inden ‚zwifchen den Spitzen; nark we 
‚XL, 77 taun nicht fteben für Olvmp 
upt, ſondern bebeutet eben was die Wor 
n.. Sie ftehen. hier vermuthlicd weil Dad 
n in Xhalgrätiden angenehmer ift alé auf 
gen Gpigen. Aud ded Zeus’ Wohuung 
1, vergl. I. 20,.22 mit 9, 6, und nid 
r oberften Spige felbft, vergl. Sl. 1, 
it V. 533 ebendaf. Yndeffen pflegt der 
terd anf die hochſie Spige zu eigen un! 
€ Weltangelegenheiten zu berfdauen. 

iB er. aud dort, und die Goͤttinnen, ind 
a ee = Obata ant? Kon Straßen und 
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Hgisoyv elvocigviroy, tv otgavds duBards 
ein. Herr Völder fagt, fie wollten. auf einen 
niedrigern Theil des Olymp. den Offa fegen,. auf 
diefen den Pelion, damit der oberfte Gipfel, 
bier Uranus genannt, ihnen erreichbar wäre.. Als ' 
lein wenn man fich unbefangen den Worten 
fiberldft, fo dürfte dod der Sinn nur der.feyn, 
daß fie Die Götter felbft in den Himmel verfols 
gen wollen, wie Voß annahm, und wir glauben 
aljo daß diefe Stelle auf der Vorſtellung beruht, 
ed fey fiber bem Olymp eine Deffnung im Hims 
melégewilbe, obgleich fonft davon feine Spur 
im Homer ift, weil feine Veranlaffung. Denn‘ | 
e8 wohnen die Goͤtter nur auf dem. Olymp. 
Was endlich die Stelle 31. 8. von der Kette .ans 
langt, fo erkennt der Werf. fehr richtig, daß 
Zeus auf dem Gipfel ded Olymps -ift und die 
‚ Sdtter fammt Erde und Meer nöthigenfald von 

unten herauf ziehen will und die K.tte binden 
an den Gipfel ded Olymp, nur daß nod hinzu 
edDadt werden muß, wie der Olymp als idealis 
erter Götterjig auch feine befondere Wurzel in 
ber Zicfe habe; denn nur fo fann die Erde rings 
umber loégeriffen und heraufgezogen werden. 
Die Götter. felbft heißen homerifh Vdgariorec, 
und Daß dieſes den mythiſchen Urfprung von 
Uranus bedeute, beweift die Stelle Sl. V, 898 
zac xsy On nalaı yoda Eveprepos Ovparnadrar, 
dus wareft längft tiefer als bie Söhne des Uras 
nus, die Titanen, denn anders fann man bier 
‘nicht uͤberſetzen. Daß nie der Ausdrud Uranis 
von vorkommt ift wohl zufällig. Wenn dagegen 
N. XIV. Oceanus Urfprung der Götter heißt, 
fo fann man erften8 fagen ‚daß diefe Lehre nur 
in ‘gnem Bude: vorfommt, während Oüpaniw- 
ves aide felten in, der, Bias und Odyſſee; 8 





1634 . . Ghttinghfde gel. Aoſeicen Tor. 
mag -aber aud wohl ſeyn bag beides fidy- niche: " 





- widerfpridt. Es tonnte fehr wohl eine alte Bors: 
ſtellung feyn daß Uranus aud.dem Ocean fiqats 
me, ‚indem er fid von allen. Seiten rings aut 
dem Ocean erhoben und gewölbt bis zur Mitte , 
Der Verf. redet nun weiter von Des und, 
Gos, und fucht namentlid in Beziehung auß 
. Tegtere ausführlich gu zeigen, daß fie nur in 
Diten fey, nicht für Bag und Dagesgdttin’ Abers " 
haupt ftehe, fondern nue den Morgen am Hims 
mel und in der Beit bezeihne. : In der That in 
ed gewiß dad Eos nur Morgenliht und: Does 
genzeit bedeutet, daB fle aber blog im Oftew ber 
Welt fey, fann nicht unbedingt zugegeben-Twere 
den. Odyſſ. XII im Anfange fol gefagt weis 
den daß Odyffeus aus dem Dunkel der Unters 
welt wieder in die Region des Lidts nach der. 
Infel Aeana gekommen fey, wie auch der Verf. 
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denken der Perfon und Sade, was und oft fewer 
fallt, ift den Alten hoͤchſt natuͤrlich und fie bes 
wegen fih in folhen Vorftellungen mit der größs 
ten Leichtigkeit. — Im zweyten Abfchnitt dB 
Buches handelt Hr. VW. von den Weltgegenden: 
und erörtert genau daß der Ausdrud: weds pos 
= nehıdsre und zpos Cdgoy Oft und Weft bes 
zeichnet und bomerifd die Welt immer fo einges 
theilt wird, während Voß mit Strabo unter den 
Alten Süden” und Norden darunter verftand, 
ein Gag der in feiner ganzen Weltfunde eine 
durchgreifende Rolle fpiclt. Weiter fommt bier, 
veranlaßt durch jenen Ausdrud, eine ausfiibrs 
lide Erörterung fiber die Lage ded homerifchert 
Ithakas vor, die uns vortrefflich fcheintz der Vf. 
eigt gründlich daß nad der Vorftellung Homers 
pata die weftlichfte der Infeln war, weftlider 
alg Dulidium, Game, B8afynthus, wad mit 
der geograpbiichen Lage der heutigen Gnfetn nicht 
übereinjtimmt, Daß aud dad homeriſche Duliz 
dium nebft..den Echinaden und ben fpigigen 
Inſeln ſuͤdiicher ald ihre jegige Lage ift, vor 
Gis angefest werden miffen, Inden Homer dem 
Weften Griehenlandes überhaupt nur unvollfoms 
men kennt. In dem Verfe über Ithafa: ads 
88 xIauaky nuvuneprarn eip "AA xeivas, 
nimmt Hr. GB. xySauadd fiir feſt, angewurzett, 
indem andere Sufeln fhwimmend gewefen; allein 
erſtlich dürfte diefe Bedeutung fich nicht erweiſen 
loffen, zweytens kommt ed bier auf einen Ges 
- genfag gegen die vorhergenannten Snfetn Dulis 
dium, Game, Bakynthus an, die aber nicht 
fhwimmen. Daher muß man glauben dag Ithas 
fa ungeachtet des Berges Neriton im Übrigen 
flay war in. Vergleich mit jenen Infeln, die nod 
mehr Gebirge muͤſſen gehabt haben und hoͤher 
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gewefen feo, Od. X, 195-bon ber Safer 
‘cana wird biefe utung gelten, denn es dann 
aud diefe Infel flad und niedrig geivefen fenn, ' 
obgleich fie Höhen:hatte, und da dort die Mathe ' 





. lofigteit der Reifenden beſchrieben wird, fcheint 


der Sinn, daß Meer rings fir umfließe, und 
mitten in dem ‚nach allen‘ Seiten ‘bin auffleigen-, 
den unendliden Meere klein und'niedrig die Inz 
fel da liege. Mit der Unterfuhung über die 
Lage Ithakas verbindet der Verf. auch Die sweyte 
über die Topographie Fthafas, und auch. diefe 
wird man mit großeh Intereffe tefen, Denn 
W. Gell wird genic widerlegt, ber das bo: 
werifhe Ithaka in dem heutigen genau glaubte 
nachweifen zu koͤnnen; beides if deutlich vere 
f&ieden. — Im dritten Abſchnitt der Schrift 
ift zuvoͤrderſt fehr ig bemerkt, daß der Oceas 
nus eine rein mythiſche Idee war, nicht entftans 
=] eria, 
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aber ein weites Meer, In welches verfdlagen zu 
werden das größte Unglid if, Man kommt In 
dadfelbe erftend füdlih in der Straße zwifchen 
Africa und Gicilien, ein zweyter Weg ift- wo 
Scylla und Charybdis, und ein dritter endlich 
ift nordweftlich, indem allem Anfehen nach ober:“ 
bath Stalien ji ein Meer befindet, welded. fich 
von Weften nah Often uͤber Griechenland aus: 
dehnt. Diefes Meer nahm Voß nidht an, es 
Tann aber aud) wegen der Argonautenfahrt fchwers 
lid geläugnet werden. Hierdurch fommt nun 
ſehr viel dit in dad Ganze. Der Punct um 
den fic alle Fahrten des Odyſſeus drehen , fagt 
Herr Voͤlcker fehr fin, ift das Sdwanten zwi⸗ 
(hen Rettung und Untergang in dem wefllichen 
Schredendmeere; denn der Ridfall befteht immer 
darin, daß er in das Weftmeer zurüd getrieben 
wird. An planlofes Unrherirren, wo eben ein 
Wunderland fi darbot, an. Austramen geogra: 
phifcher Kenntniffe iff nicht zu denken. omer 
gibt die Entfernungen regelmäßig nah agen 
und Nächten an, verfaumt aud nicht 4 erwaͤh⸗ 
nen welcher Wind war und wo der Wind ſich 
aͤnderte; dieſe Dinge hat Hr. V. ſehr ſorgfaͤltig 
benutzt. Gleich anfangs kommt Odyſſeus, naw: 
dem der Boreas ihn von Maleia in’ Mittels 
meer vertrieben und er dann 6Aooig Aveduoscı, 
indem der Wind fich verfchiedentlich umfegte, neun 
Tage ümpergeirrt war, zu den Lotophagen. Wir 
zweifeln nicht daß die Sage der Eorophagen eis 
nen Libyfchen Urfprung habe, aber Homer nennt 
Libyen nicht, welches er fonft fennt, und man 
fann zweifeln ob er bier daran gedacht. Es flieht 
nicht, daß als Odyffeus von den Lothophagen 
abfuhr, der Wind ſich geändert und Notus ges, 
worden um von Libyen nach Sicilien zu fom: 
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- Sinne feftgehalten werden. Wenn die Sonne 
in den Ocean fintt, geht fie nad homeriſchem 

Ausdrud unter die Erde, in fofern der Erdrand 
und die Erde höher find ald der Oceans jenfeit 
des Ocean aber ift flaches Ufer, axtn Adyeıa, 
und ficher ift die‘ dortige Region tiefer als die 
Srooberflade. Man geht alfo in fofern and 
bier unter die Erde, und die Stellen welche fid 
fo auédriden find nit ungenau. Was die 
Zyndariden betrifft, Od. XI, 301, fo hat man 
mobi an die Heiligen Gräber derfelben im Pez 
loponnes zu denken; fie find abwedfelnd im 
Olymp und im Grabe. Ueberhaupt gehört dem 
Hades gewiß auch bey diefer Vorftellung nad: 
wie vor die innere Erdes der Todtendienft der. 
Graber ftand feft, die youl auf die Gräber ge: 
goflen gelangen zur Kunde ber Geelen, und 8 

"muß eine Communication gedacht werden: zwi: 

. Shen der inneren Erde und der Asphodeloswieſe 

im tiefen Weiten. Diefe Wiefe felbft aber fcheint 

der Anfang einer erfreulicheren Anficht der Uns 
terwelt und ift weniger graufenhaft ald die un 

terirdifche Erdticfe; ald man aber fpäter wieder. 
alles in die Erde zurüd verfeste, bildete man 
die innere Erde erfreulicher aus. Merfwhrdig 
ift die Worftelung bey Pindar Fragment. 
Thren. I., wo unfere Sonne, nachdem fie bey 
Zage hier geihienen, ded Nachts in der Unters 

welt leuchtet, woraus zu folgen fcheint daß tier 
die Unterwelt antipodifch gedacht werde. Der 
BWerfaffer gibt nebenbey auch die Yoee des De: 
fiodud an. — Wir fliegen unfere Anzeige , 
mit einer allgemeinern Bemerfung. Wie jede 
gründlibe Monographie aud eine Ausbeute für 
höhere Standpuncte darbietet, fo and die ges 
genwärtige für die allgemeineren Unterfuchuns 
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gen fiber Homer: Desa. 


den Erörterungen Aber ated ee oe as Didier!‘ 


nit auf dem fehlen Gande fandern in Afien' ges 
lebt hat, da außerdem eine: folhe —2 
Weſtens von Griechenland nicht zu rater 
wäre. Sweptend gewährt und die genanere 

flarung der Irrfahrten des - Odpffeus 
neuen intereffanten Blick —E Dem — 
Kunſtverſtand des Dicht : 
Wannigfaltiges, wad fein bar * on 


reich nad eines Idee componiert und: gles - 


vortrefflich in ne tt, welde 

dur dad wiederholte 31 ——— 

und Schwanken eer ea Rettung und 

gang im hintern Schreckensmeere beftimmt were 

den. Go wird jedesmahl. auc thuftig bey forts 

gefegter Durddringung alles Theile dieler See 

dichte ſich der Flare, herrliche Sunfifian diefer 
Epik im Großen wie 
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 Böttingtfde 
gelehrte Anzeigen 
unter ber Auffiht ° 
der Koͤnigl. Gefelfchaft der Wiffenfchaften, 


165. Stuͤck. 
Den 18. October 1830, 





Breslau. 


Bey Graf, Barth, und Comp. 1829: Funds 
gruben zur Geſchichte deutfher Sprake - 


und Literatur. Herausgegeben von Dr. (%.) 


Heintid Hoffmann. 1. Theil VII und 400 
Seiten in Octav. on 

- Gin Grubenlidt, um in ber beliebten Metas 
pher zu bleiben — wir meinen eine Worrede, in 
welcher Hr. Prof. Hoffmann den Plan feines 
Merkes darlegte —, ift nicht beygegeben worden. 
Aus dem Inhalte dieſes erften Theiles ergibt fich 
indeß, daß nicht nur bisher ungedrudte fchrifts 
lide Dentmahle mitgetheilt, und bereits gedrudte 


. gm Bheil in berichtigter Geftalt wiederhohlt 


werden follen, fondern daß auch Beytradge zur 


. Kiterät: Gefhichte jener Denfmahle, fo wie zu 


der Grammatik und den Wörterbüchern der alten 
Sprache nicht ausgefchloffen find: alles dieß von 


a "der früheften Zeit an bis in das funfzehnte Jahr⸗ 


hundert. An Stoff fann e8 alfo nicht leicht ges 
brechen. — Der gegenmärtige erfte Sheil enthält 
folgende dreyzehen Abfchnitte. I. Althochdeutfche 
Gedichte. 1. Gefang auf den Apoftel Petrus 
Docen's Misc, 1. 4), 2 Lied von der Sama⸗ 


° [136] 
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riterinn (Gambecius u. f. Diut. 2,38; 
138. Pſalm (Dents 1. 3011). 4. d. 
(Stilter, Docen, Lachmann). 5. Lied auf der 
9. Georg (Sandvig, Mone, und A. . 
mann). 6. Aus den Virgilianifhen Bloflen (Dos - 
cen, Lachmann), und Gedicht auf OttoL. (Ceratd’s - 
. aternio: vergl. Radırlar, — th. 
jet Physio! 1, 1. des ältere (von det Hagen); 
2. ber Yngere G um erfien Mable gedruckt hier, ~ 
und zugleich in Diut. B. 3. Ueber ginige Heine 
Abweidungen beider Drude, 3. B. &.2% bläsit 
bey Graff blésit, mag entſcheiden, wer eB Der. 
Mühe werth achtet). III. Ueber Hefrid (etn bis 
bliographifcher Auffag der frühere literdrifche Werte 
berichtiget). — IV. Rotter (die erſten eben Pyats 
‘men nad der ‚Wiener Handſchrift. Wel. Diut. 
8.3, 122). Wer wird fi endlich das Bers 
dient einer critifhen Ausgabe der mit dem Ras 
men Notker bezeichneten "Schriften erwerben? 
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vom Antidrift, und vom. jlngften Gericht, ein 
Sediht aus dem 12. Jahrh. (zum erften Mahl 
gedrudt, aber aus einer fpätern Handſchrift: 
ohne Zweifel nebft Herzog Ernft das wichtigfte 
Anecboton, das diefer Band enthält). — VII. : 
Gedichte ded 12. Jahrh. 1. Kaiferhronil. 2. 
Alerander von Lamypredt. 3. Pfaffe Chuonrat, - 
4. Drendel (von Wadernagel). 5. Rother. 6. . 
Grave Rudolf. 7. a. Heinrich von Veldekin 
(indgefammt literärifche Nadweifungen, mit Fürs 
gen Proben; was die aus Rother betrifft, fo Fann , 
der Verf. diefer Anzeige nach eigener Erfahrung 
verfichern, dag mandes mehr, und manches rids 
tiger gelefen werden fann), 7. b. Herzog Ernſt. 
or. Prof. Hoffmann hat zwey bier abgedructte 
lätter einer alten Handfchrift (127 Zeilen) aufs 
efunden, denen zufolge, wie er fagt, fo viel 
a ſteht: das Gedicht ftammt aus dem 12. Sahrs 
undert ; die Wiener Handſchrift ift eine jüngere 
Abfchrift des urfpriingliden Textes, die Gothaer, 
in den Gedichten des Mittelalters abgedrudte, 
eine jüngere Abfchrift einer im 13. Jahrhundert 
entitandenen Umarbeitung beöfelben Gedichtes, 
und Heinrich von Veldefin kann mithin nidt 
Berfafler des legtern, wohl aber Verf. ded erften 
feon. 8. Eilhart's von Oberge Zriftan (dad von 
pn. Prof. Hoffmann 1823 befannt gemadte 
rudftid). 9. Fuchs Reinhart. 10. Bruds 
fife einer Ueberfegung der fünf Bücher Moses, 
feit dem, größtentheild wenigftens, gedrudt (f. 
Sötting. gel. Anz. 1830. ©. 1626). 11. Leben 
der b. Sungfrau Maria von dem Pfaffen Werins 
here. 12. Lobgefang auf die h. Jungfrau (Pex — 
Anecd. T.1.). 13. Bom Leben und Leiden Fefu 
(Fundgr. ©. 130). 14. Pilatus (Diut. 1. 130). 
15. Aegidius (in Wigand's Archiv, Heft 2). 16. 
Anno. 17. Hartman vom Glauben (Diut. 1. 
303). 18. Litanei (Diut. 1. 307). 19. Deine 
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rich von des todes ‘gebliegde nach’ einer von '. 
Wadernagel mitgetheilten Nachricht), Werfchiebes 
ne Gebete.ded 12. Jahrhunderts (Diutsz, 294). 
21. Segensformein. 22. Liederdichtet. Der von 
Kürnberg (von Wadernagel). Dietmar von Afte, 
Heinrih von Veldetin. Spervogel, — (us 
Diefe Abſchnitte, 8 bis 22, find geoßentheils Hs 
teräriihen Inhalts) — VI. De mittelpochb, 
Megations : Partikel nex: eine Tericogrdphffch=fyüs - 
tactifche Aopanblung, von Heinr. Wilh. Waters 
nagel. — Hr. WB. bat fchon dur" mehrere 
Heine Schriften: feine grammatiſchen Kenntuiffe, 
und feine aufmertfame Beiefenbeit bewabes, “Aud , 
diefe Abhandlung empfiehlt fic dwrd die lebrreig ' 
he Zufammenftelung einer Menge von Pepfpies 
len. Unterfuhungen, mit ſolchem Fleiße wnd 
‚solcher Umficht angeftellt, find der gelmdlichen 
Sprachkenntniß jederzeit förderlich , und wirden 
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und. nad) anfing fih des echten alten Sprachges 
brauches zu fdamen, Noch Klopftod und Lei: 
fing fegen dem “fein? fehr gern ein “nicht” bey; 
und der Sprade des Volkes in Deutfchland, 
England u. w. ift wicderhohite Verneinung ‘nod 
immer geläufig, — Schon die Verneinung an 
fih entfpringt haͤufig aus Anfihten, ‘die nicht, 
wie dasjenige was aus allgemeinen Gefegen ded 
Denfens folgt, unveränderli find, fondern die, 
fo wie der Gebrauch verfihiedener Prapofitionen, 
durch Die in verfchiedenen Sprachen ein und Dada 
felbe Berhältniß bezeichnet wird, durch den Stands 
punct beftimnt werden, von welchem die Anficht 
ausgeht. Man erinnere fih an die Ausprüde 
von Furcht, Zweifel und dergl. und vergleiche 
nun den Gebrauch verfchiedener Sprachen, ‘Wie 
fdon iff das nicht’, ‘ed ift lange her, daß id 
thn nicht gefprocden habe’, “ich fah niemand wes 
der im Haufe noch im Garten’: wer wollte fols 
he Ausdrücke für undcutfh erklären, weil die 
oder jene fremde Sprache in ihnen feine BWerneis 
nung zuläßt? — Mit dem Franzöfifchen ne pas, 
ne rien (der Lafeinifhe im Momanifdhen zum 
Nominativ gewordene Accufativ rem), u. tv. 
fann daS deutfihe Verdoppeln der BWerneinung 
nicht verglichen werden; jener Franzoͤſiſchen Weife 
ſteht vielmehr unfer niht ein bast, niht ein 
bröt, stro u. m. gleih, und wenn man (um 
eine ©. 3 diefer Fundgruben wieder abgebrudte 
Zeile als Beyſpiel anzuführen) noh trof (Dtfrid 
würde drof gefchrieben haben) ih des ne lou- 
gino durd ne goutte überjeßt, fo bleibt immer 
nocd) das zweyte ne übrig. — Abhängige, 
mit dem einfachen ne bezeichnete Säge werden 
immer deutlich feyn, fo bald man nur wohl uns 
terfcheidet, ob fieeine Ergänzung, oder ob fie 
eine Beſchraͤnkung des vorher gehenden Gahes 
enthalten. — ©. 19 ſcheint die von Sac. Grimm 


‘ 


tt. — IX. Dre Tochter von Wione, von 2% 
amprecht gu Regensburg (Literaͤriſche Rad 
Ind Proben). — X. Eine Krankheits: und. 
nittelfunde aus dem 14. Jahrh. (eben fo 
XI. Lieder aus dem 15. Jahrh. —— 
iniger Handſchriften und Drude, in denen & 
ieder gefammelt find, und Proben derfelben 
XII, acträge und eridtigungen. — - 
Sloffar für das 12. bis 14. Jahrh. von Hoffi 
ind Wadernagel. Diefed Gloffar enthält 
twa, wie man zuerfl vermutbhen möchte, 

vürdige in den Fundgruben vorfommende 

er, fondern ift, wenn ihm fein Redt wid 
‘en fol, al8 Probe eines größern Wörtert 
ingufeben, da6 die Herren H. und BW. ge: 
chaftlich audzuarbeiten gefonnen find. a 
‘Sunte freylich einem allgemein gefüblten Bi 
riffe abgebolfen werden; vorzuͤglich wens 
Thesaurus Stephani voran ginge, und au 
jen ein Scapula folgte. 


Baltimore 
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Kent fhen Commentaries on American Law 
beftimmt hat, ift unftreitig wohl ald der erfte Vers 
ſuch einer Eneyclopadie ded Rechts für die Ames 

ticanifchen Studenten zu betrachten, und weicht 
daher, nur auf das Studiun des dortigen Redts 
berechnet, von den bey und hblichen encyclopadis _ 
fden VBorlefungen, fowohl in der Form, ald dem 
Inhalte nach bedeutend ab, indem beide fid als 
gleich eigenthuͤmlich darftellen. Der Form nad 
ift e8 auf drey Bande berechnet, von denen der 
vorliegende erfte Band, die Elements of Natural, 
Political and Feudal Jurisprudence enthält, 
Die beiden folgenden aber the Elements of-the 
Municipal Law in its most extended sense 
enthalten fol. Unb hierzu rechnet der Bf., um 
fic feiner eigenen Worte zu bedienen: I. the Law 
of Landed Property, technically called 
the Law of Real Rights and Real Re- 
medies; II. the Law of Persons and of 
Personal Property, technically called 
the Law of Personal Rights and Per- 
sonalRemedies; III. the Law ofEquity, 
as it is distinguished from strict Law on the 
one hand, and mere Ethics On the other; IV. — 
the Law of Mercantile Transactions, 
technically calledthe Lex Mercatoria; V. 
the Law of Crimes and Punishments; 
‘VI. the Roman Civil Law, by eminence 
called the Civil Law; VII, the Law of 
Nations, sometimes called Internatio- © 
nal Law; VIII. the Maritime and Ad- 
miralty Law; IX. the Constitution, 
and Laws of the United States. Den 
Beſchluß follen endlich machen: drey Abhandluns 

en fiber Legal Bibliography and Biography, 

orensic Eloquence and Oratory, und über 
Professional Deportment. . 


Dem Inhalte nach erhebt fih, wenigſtens ber 


a 1 Ei. 
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vorliegende erſte Band, nicht uͤber die Grundſaͤtze, 
ſo wie ſie von Algernoon Sidney, Locke, Hobbes 
u. a. bis auf Bentham, von Auslaͤndern aber, 
von Montesquieu, Burlamaqui, und v. Pufen— 
dorf (welcher der einzige Deutſche iſt, der außer 
Blumenbach de generis humani varietate, ges 
nannt wird), aufgeſtellt worden find. Eine fpes 
cielle Angabe des Inhalts diefeS erften Bandes 
würde hier am unrechten Orte feyn; um den Gang 
der — hin und wieder ungebührlich breit geras 
thenen — Darftellung zu bezeichnen, befchränft 
fic) Nef. darauf, die Rubriken der gehen Vorlefunz 
gen, die bier mitgetheilt werden, auszuheben. Gie 
‚ find folgende: Of the Origin. and Nature of 
Man, his physical and moral Constitution — 
Of Man in a State of Nature — Of the Rights 
of Nature — Of the Origin of primary So- 
ciety, and of Civil Government — Of the 
‚Right of Civil Government — Of the Effects 
of Society and Government on the natural 
Rights of Man — Of Law and its general 
Properties — Of the Laws of Nature applied 
to Man individually, whether in a State of 
Nature or of primary Society and Civil Go- 
vernment — Of Political, as distinguished 
from Civil Law; and of the various Forms 
of Civil Ggvernment — endlid) Of the Feudal 
Law. Die erfte dieſer Vorlefungen ift rein ans 
thropologifh, die folgenden bis zur Icgtern find 
größtentheild‘ mefaphyfifden und, um fich der 
Schlözerfhen Bezeihnung zu bedienen, metapolis 
tifchen Inhalts; erft in der lestern koͤmmt der 
Df. auf das pofitive Recht, indem er einen Um: 
tif des — natürlich Englifhen — Lebnrechts 
gibt: Das Aeugere des Buds ift febr anjtindig 
gedrudt, indeffen fommen Drud und Papier nicht 
den in England erfcheinenden Werken gleich, 
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Den 21. Hctobes 183: -- - 
 Berltiw. 

‚Bo @ Reimer: Car. Aug. Guil. Be- 
rends operam postumorum 'Fomus primus. 
Kdidit et —— est An -Guil. aStoich. 
Berol. MDCCCXXIX. . XIV a. 345 ©. in 8; 
m. secundus. MDCCONXX. 582 G Aud 
unter dem Titel: Lectiones de morbia tabificis 
and Lectiones in Hippocratis Aphorismes: . 
Bee, bat ed fchon bey einer andern Gelegenheit‘ ~ 
in: diefen Blättern (1827. ©. 1696) "bedauert, 
Rafi Ger als echt hippocratiſcher Arzt, ald großer 
Kenner und Vereheer der Alten und al’ ausge: 
ichneter Lehrer allgemein bekkhmte verewigfe 
jorends fid fo.wenig in Schriften geäußert 
hat. Um fo mehr freute ihn daher die Ankün⸗ 
Digung ded Erfcheinend von binterlaffenen echten 
Schriften desſelben, obgleid er wohl weiß, daß 
bie Heraudgebung der binterlaffenen Papiere ges. 
lehrter Männer nicht immer zu. en und 
oft für ihren Ruhm, wie aut für den dee Her: 


a” 


autgsber,, ‚nicht fehr varsheilbaft iſt. Gh wurde: . 


lan 


x 
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fcheute aber Ber; vtrewigte Berf. fedii (Praefat. 


. IV) die ohne Unterſchied vorgenommene Of: 
lide Distheilung pon Manuicripgen. nad dem 
obe "fo fchr, "Daß ef Hefthloffen -hatte feine Paz 
piere zu verbrennen; jeted wollte er, daß vie 
hinterlaffenen Manufcripte vor ihrer Vernidtung 
dem Herausgeber übergeben würden, damit dic: 
fer auswählen könne, was ibm hinlaͤnglich auds 
gearbeitet und der öffentlichen Mittheilung werth 
zu feyn fhien. '. :. 

Unter den Manufcripten, welche acabemifche 
Vorlefungen 'enthielten ,* fand der, Herausg. nur 
bie zwey hier erjchienenen Bante fo ausgearhcis 
tet, daß er die Heraasgcbung derfelbew fowodl 
mit der Ehre des BWerf3. verträglich, als für das 
medicinifhe Publieum vortheilhaft halten fonnte. 
Daß nun diefe beiden Werke wirklich herausges 
geben Fu werden verdienten, darin ſtimmt Rec, 
dem Herausgeber volltommen bey... - . 

Die im: erfien Bande mirgetheilten Lectiones 
de morbis tabificis enthalten eine fehr ſchaͤtz⸗ 
‘ bare Darftclung biefer Krankheiten, und es hat 
der Verf. aud bier feine Meifterfchaft in der 
Behandlung chroniſcher Krankheiten durch un: 
fländiiche und trefflibe Beftimmung der. fo wid: 
tigen Diät und griintlide Würdigung der wid: 
tigften Arzneymittel bewährt. Nicht bloß Ans 
fanger, für welche diefe Vorlefungen urfprängs 
lich beftimmt waren, fondern aud viele ältere, 
nidt von Worurtheilen eingenommene., Aerzte 
menden fie gewiß mit Nugen und. Vergnügen 
efen. 

In Bezug auf die im zwenten Bande enthals 
nen ‚Lectiones in Hippocratis Aphorismos 
hatte ber Verf. felbft gegen den Herausgeber Ges 
äußert, daß diefed Werk vielleicht nicht unwerth 
ſeyn möchte herausgegeben zu werden. Es ik 





— 


* ⸗ 


zwar nicht vollender, sfonderm: bie‘ Verturnge 
erfireden ſich nur über:Sect: I 1V: Aph. XX. 


« 
. a 
a 


- 


> Wenn. man aber. auf. die Wichtigkeit dieſer Secs: 


tionen. dex: Aphorismen. Nuͤckſicht nimmt, wird. 


mast auch einen mus: fie: betreffenden: guten Gomes 
Zu N writ Dank annehmen... 4... ©, 
Brive. Propemio hat der Werf. zuerſt feine - 


Üeberzeugung::man..der Wichtigkeit, der Dumas 
Kiara diberhanyt und deh Studiums der atten 


Jerzte, inthefoßbere. in -fotgenden': Worten: (die — 


ihn felbib; ſehr dyaracterifieren; und die. Rec. nide 
srebin fowh Yiar .mitguthetien): geäußert: ‘Sz 
qaid est, ‘eiditores. humanisaimi, in: hoc 
tanto .medicoram: proventu ‚qui, cuivis pros 
deatiori admirakionem, ne ılioam, tarrorent 
njicere. pogae: ‚xideatur,: ‚qu6..viri docti. a 
barbare profaxoque -medigoram vwulgo. diju. 
dicentur „;äd. equidem: upis ‘basarum artium 


humanarumgne literaraun .studiis contineri 


grbitror..: Etenim qui semel a prima inde 
aptate, studiis ilis, quae: ab: hmmanitatea, ad 
quam. -anbnum: .mentemaqne: ipformant,, : no~ 


mien merito. invenerunt;_ s¢,;totos: addixerint, 


Meque: .colendis. juventutem: snam, exercue- 
rint, ii sane per reliquam. etiam ‚vitam, spre. 


tis :turbidis. vanae'scientiae: rivulis,. limpi-. 
Jissimos' veras dottrinae fontes adire ‚ma- ' 


lent, ac recentiorum. barbariem. fastidientes, 


ai: quando. scviptis. eorum legendis. operam 
- pevare debuerint, ad veteres :nova semper, © 


Yoluptate ‘ reyertentes, :sententiis virorum 
ingenio et:yiriute excellentium animum re- 


ereabunt ,..atque.in consuetndine eorum ‘et — 


in tractatione. praestantissimorum antiquita- 
tis mionumentorum laete congenescent.’ Hier⸗ 
«uf fpricht ex von den Gerdienften ded Hippos 


\” 


sRates und. der. Vortrefflidleit dee Aphariämen, 
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vorliegende erſto Band, nicht, über .df, 6 “ 
fo wie fie von Algernoon Sidnep, * ka 
u. a. bis auf Bentham, vor. Ausld aber, 
von Montesquieu, Burlamaqui, und v. Pufens 
dorf (welder ber: einzige Deutſche ift, ber außer 
Blumenbach de generis humani värietate, ges 
nannt wird), aufgeftellt worden find. ine. fpes 
cielle Angabe des Inhalts diefed erften Bandes 
wuͤrde hier am unrechten Orte fey; um den Gang 
der — hin und wieder ungebuͤhtlich breit. geras 
thenen — Darftellung it bezeichnen, befdrintt 
fic) Ref. darauf, die Rubriten der gehen Worlefuns 
gen, die hier mitgetheilt werden, aufqußeben. Sie 
find folgende: Of the Origin. and Nature of 
Man, his physical: and moral Constitution —- 
Of Man ina State of Nature — Of the Rights 
of Nature — Of the Origin of primary So- 
ciety, ‘and of Civil Government — Of the 
Right of Civil Government — Of the Effects 
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Berlin 
Bey G Reime: Car. Aug. Guil. Be- 


rends operam postumorum 'Tomus primus. 
Edidit et praefatus est Aug. Guil. aStosch. 
. Berol. MDCCCXXIX. XIV u. 345 ©. in 8. 
Tom. secundus. MDCCEXXX. 582 G. Aud 
unter dem Zitel: Lectiones de morbis tabificis 
und Lectiones in Hippocratis Aphorismos.  . | 

Rec. hat es fchon bey einer andern Gelegenheit - 
in diefen Blättern (1827. ©. 1698) bedauert, 
daf Ser als echt hippocratifcher Arzt, ald großer 
‘Kenner und Verehrer der Alten und ald audges 

ichneter Lehrer allgemein befühmte verewigte 

erenbs fidh fo. wenig in Schriften geäußert 
bat. Um fo mehr freute ihn daher die Anfins 
digung des Erfcheinend von bhinterlaffenen echten 
Schriften desfelben, obgleich er wohl weiß, daß 
bie Herausgebung der hinterlaffenen Papiere ges 
lehrter Männer nicht immer zu rechtfertigen und 
oft für ihren Rubm, wie auch für den der Her: 


auégsber, nicht fehr vortheilpaft iff. Es verab- 
” : [137] 


a 
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fcheute abes bar) obtqvigte Verf.zf@pft (Praefat.~ 
p. IV) sie ohne —8 vorgenommene oͤf⸗ 
Jentliche Mittheilung‘; anufcripgeh nad, dem 
-Boberfo febr, Daß oe ea . 
piere zu verbrennen; ‘jedoc- wollte er, daß die 
Hinterlaffenen Maänuflfipte dor ‘ihrer. Vernichtung 
dem Herausgeber hergeben -püzder es: 
fer auswählen fénne, waß ihn 
gearbeitet und der öffentlichen Mittheilung werth 
zu feyn fcbien. ty tae - 
Unter den Manuferipten, weldhe academifche 
Borlefurigén 'enthiekten ‚: fand. der, Herdlidg. nue 
die gwen bier erfhienenen Bände fo audgearbeis 
tet, daß_er die Yeransgrbung berfelberr fowohl 
mit der Ehre de} Verfs. verträglich, als für dad 
medicinifhe Dubum vortheithaft halten’ fonnte, 
DaG nun diefe beiden Werke wirklich herausges 
‚geben Zur werden berdienten , david’ ſtinmt Rec. 
erausgeber. vollfommen bey. 
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zwar nicht vollendet, ‚fondern bie Vorleſungen 
erftrecfen fich nur über Sect. I-- IV. Aph, XX. 
Wenn man aber.auf die. Wichtigkeit diefer Secs 
tionen dev Aphorismen Rüdficht: nimmt, wird 
man auch einen nur. fie. betreffenden guten Com⸗ 
mentar mit Dank annehmen. . 

: Indem Provemio hat der Werf. zuerft feine 
Veberzeugung ven der Wichtigkeit. der Dumas 
nivra fiberbaupt und ded Studiums ber alter 
Aerzte: .inöbefondere -in folgenden : Worten: (die 
ibn: felbit. fehr characterifieren, und die Rec. nice 
umbin fann bier mitzutheilen) . geäußert: ‘Si 
quid ost, auditores humanissimi, in hoc 
tanto medicorum proventu, qui cuivis pru= 
dentiori admirationem, ne dicam, terrorem 
injicere posse .videatur, qué viri docti a 
barbare profanoque medicorum vulgo diju- 
dicentur, id equidem unis bonarum artium 
humanarumque literaram .studiis contineri 
arbitror. Etenim qui semel a prima inde 
acetate studiis illis, quae ab bumanitate, ad 
quam animum .mentemque informant, no- 
men ınerito invenerunt, se totus addixerint; 
üsque colendis. juventutem suam exercue< 
fint, ii sane per reliquam etiam vitam, spre- 
tis turbidis. vanae scientiae rivulis, limpi- 
dissiinos verae doctrinae fontes adire ma- 
lent, ac recentiorum barbariem fastidientes, 
si quando scriplis eorum legendis operanr 
navare debuerint, ad veteres nova semper 
voluptate revertentes, sententiis virorum 
ingenio et virtute excellentium animum re- 
creabunt, atque in consuetudine eorum et 
in tractatione praestantissimorum antiquita- 
tis monumentorum laete consenescent.’ Hier- 
euf fpricht er von den Verdtenften des Hippos 
crates und der VBortrefflidlert der Aphorismen, 
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Der Verf. hat mit dem forgfältigifen Steige 
alles gefammelt was die Gefchidte der ihm 
tergebeuen Anſtalt betrifft 5 das einzige, mas er 
unerwähnt Lage find feine eigenen Berdienfte 
um biefelbe. — Verfolgt man die Gefchichte der 
Bibliothek von ihrer erften Entftehung unter dem 
großen Kurfürften bis auf die gegemwärtige Zeit, 
fo erblidt man einen gwar -fleinen aber trafts 
vollen Anfang, dann, troh des Wechfels dem 
alles auf Erden ‚unterworfen ift, trot ‚voräber 
gehender Erſchlaffung und Hemmung, ein alls 
mäblich wieberfehrendes Aufleben, in ben les 
ten drevfig Jahren aber ein raſches geregeltes 
Sortfchreiten, welches ben erfreulichlten Beweis 
gibt, daß nicht nur von der höchitein Staatsver« 
waltung die. Bibliothek als die ımentbehrlichfte 
and wopithätigfte aller gelehrten Anftalten ans 
erfannt wird, fondern daß auch die angeftell 
ten Beamten eifrigft bemüht find den Abfihten 
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Bey Fohn Murray (publisher to the Ad- 
miralty and Board of Longitude): Narra- 
tive of an attempt to reach the Northpole, 
in boats fitted for the purpose, and attached 
to his Majesty’s Ship Hecla,-in the year 
1527 under the Command of Captain Will. 

“Eduard Parry. Illustrated by Plates and 
Charts. Published by authority of His Ro- 

al Highness the Lord High Admiral. 1828. 
Xx1 und 229 Quartfeiten, | 

Xm April 1826° hatte Capitain Parry der 
Admiralitat in London einen Plan vorgelegt, eis 
ne Reife nad) dem Nordpol, von Spitzbergen 
aus, mit Böten zu unternehmen, welde mit 
Schleifen verfehen, in Fallen, wo Fein offenes 
Waſſer fid zum Fortrudern berfelben darbiete, 
auch zugleih als Schlitten auf den Eisfeldern 
gebraucht werden koͤnnten. Diefer Vorſchlag 
wurde um fo mehr genehmiget, ald nak den 


(138) 
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Ausfagen erfahrner Wallſiſchfahrer, —— 
bow dir Gapitäne Phipps und Scores 
in ihren Reifen nad den Polargegende: 
jenfeits = — ei über Spi 
inaus, fehr weit ausgedehnte, von erhebii 
— und Eishuͤgein freye Eisfelder wahr: 
nehmen liegen, auf denen man mit nicht 
roßer Schwierigkeit, fic dem Nordpole 
nwendung fol x Schlittenböte dürfte nähern, 
ja ihn wohl felbft erreichen Finnen, Es witrs 
den daher zu Woolwid) zwey Bite diefer | 
nad einem Modell des Herrn Peake, 
den fogenannten troopboats ——— ‚von 
deren Einriptung und Gonfftuction, der Bor: 
bericht zu diefer Reiſebeſchreibung das weitere 
mittheilt. Sie mußten nicht allein die zur Reife 
auf den Eisfeldern erforderlichen Bebhrfniffe, an 
Bictualien, aftronomifhen, phyficalifchen. und 
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Vorbericht enthält ferner die Inſtructionen, weis 
Dn. Parry, ale Führer diefer Erpedition, 
ruͤckſichtlich der auf der Reife anguftellenden phys 
caliihen und andern Beobachtungen, von der 
bmiralität aufgegeben wurden, und fo trat dems 
nad dieje Expedition nad allen Vorbereitungen 
den Aten April 1827 mit der Koͤnigl. Schaluppe 
Hella ihre Reife von England nad Spigbergen 
an, nachdem man unter andern aud zuvor bad 
Schiff rund um den Compaß fic hatte dreber 
laffen, um bie Abirrung der Magnetnadel wes 
gen Ginwirfung der auf dem Sciffe befindlis 
en Gifenmaffen auszumitteln, und. folhe durch 
Anwendung einer Baͤrlow'ſchen Eifenplatte auf . 
bie bekannte Art auszugleichen. Witterung und 
Wind waren fo ginftig, dag man im Hafen 
u Dammerfeft auf Lappland (unter dem 7Often 
tad der Breite) fchon den 17¢ten April ans 
langte. . Hier befchäftigte man fid mit einigen 
magnetifhen und andern Beobachtungen, und 
feste dann gegen Ende dieſes Monats die Reife 
nad Spigbergen fort, wofelbf{ man nad@ mans 
cherley Kampfen mit dem unter höheren Breis 
ten fic immer mehr anbäufendem Eife, um die 
Mitre bes Junius anlangte. ier follte nun, 
der Inftruction zufolge, dad Schiff an - einem 
fihern Plage feftgelegt, das ndthige Material 
zu der nun mit den Schlittenböten über die Eis⸗ 
felder orqunehmenben Reife ausgeladen, und 
auf die Bote gebracht werden, denen dann aud 
nod einige Pleinere Schlitten zum bequemern 
Transport diefer oder jener Dinge beygegeben 
werden follten. Während Parry mit feinen 
Sehhilfen auf dem Eife weiter gegen Norden 
vordringen würde, follte Derr Kofler, Lieu⸗ 
tenant auf dem Schiffe, nebſt den zuruͤckgebliebe⸗ 
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nen Gehtifen, Cine | geometrifhe Mirfrlähme 
nördlichen und oſtlichen Stüfte ‚von Spi Re 
fo weit fich foldes thün fieße, vor amen, su 
zugleid) Beobachtungen Aber bie Dortige Wittes 
ting, über Abweidungen und Neigungen der 
Magnetnadel, über‘ die Intenfität des terrefttie. 
ſchen Magnetismus, und nieht) andere phnjicas + 
lithe Gegenftände anftellen, auch — 
über die Frequenz der Waͤllſiſche in dieſen Ges 
genden aufzeitbnen, Nacddeht man fuͤr das Schiff 
einen’ bequemen und bor Gist "geficherten 
Anferplag in der Kreurenburger Bay auf Spige 
bergen aufgefunden hatte, trat nun Or, Parry, 
hebt Hn. Beverly; Lieut, Mop’ und Bird, 
und der übrigen Bootsimannfehaft die Meife über 
die vor ihm liegenden Gisfelder an, den 21. Que 
ns. Man hatte fih auf etliche 70 Tage mit 
Provifion verfehen, und gedachte‘ gegen Ende 
Auguſts wieder auf Spipbergen "anfangen zu fons 2 
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Bringen mußte, bald wieber mit. Schnee bebedte 
Ebenen, welde unterweilen aud wohl unter 
Waſſer ftanden, oder durch offenes Fahrwaſſer 
getrennt waren, Liber welches man hinüber fegen 
mußte, nicht felten Nebel, welche fo dicht was 
ren, daß man oft nidjt einige Schritte. weit fer 
ben fonnte, dann wieder fuͤrchterliche Regens 
giffe, große Streden von Eis, mit Laden vow 
anderm Eife bededt, welded aus lauter dicht 
"neben einander flehenden verticalen, oft ſchuh⸗ 
langen Eiönadeln beftand, welche zumahl nad 
einem. Regen nur loder zufämmenbielten, und 
bas Durdwaten und Kortfdaffen der Waite ums 
gemein erfchwerten, fo daB man nach mehreren 
Umwegen zuweilen in einem. Lage nur wenig 
in der geographifhen Breite fortrüäden konnte, 
dieß und mehr andered wads die Reifenden mit 
roßer Anftrengung zu befömpfen hatten, vers 
hattet bier feinen weiteren Außzug. Man wird 
den Muth und die’ Beharrlichleit bewundern, 
die die ganze Bootdmannfchaft bey Diefem ges 
fahrvollen Unternehmen bewies. Wan war ends 
lid den 22ften Sulius bis gu 82° 45° der Breis 
te vorgeridt, Aber der Wind fing nun an fo 
flart nördlich zu werden, daß das Eis, worauf 
man fich befand, mehr nach ‚Süden getrieben 
zu werden fhien, ald man nordmwärt auf dems 
felben fich nocd weiter Durchzuarbeiten und aud 
nur die Breite von 83° zu erreichen hoffen durfs 
te. Auch war der Proviant fdon über die 
Hälfte verzehrt, und die zur Reife günftige 
Jahrszeit ſchon fo weit verfloyjen, daß man noths 
wendig an die Ridfehr nad Spigbergen den: 
fen mußte, ftatt daß man geglaubt hatte, den 
oben angeführten Nachrichten zufolge, wenigs 
fiené tiber bie 7 Eylande hinaus, nur ein ebes 
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mes ununterbrochemes Eiafeld angut 4. * 
auf demfelden innerhalb eben der Zeit den Nort 
pol erreiden zu Ren. Daß aber 

der Fal war, fendern man die Gis bi 
mede diurig über einander gerblrms und Durch _ 
offenes Waffer unterbroden fand, welded die 
Reve ungemein aufbielt, hieran möge wohl dee 
vor Defer Reife. im Gegenden Statt ges 
fundene fehr geliade ter, und die nn. 
waffe Witterung dedfelben Schuld on da hhber 
dem detanat few, wie fhnell das Gis befonderd 
durd Nigengäffe fid aufibfe, Auf dem dugers 
Rem Parailel, welchen mam erreicht hatte, war 
man pon dem Puncte, von welchem man aus 
Spigdergen — nur ungefaͤhr 172 
Meilen wohl Seemeilen, 60 auf einen Grad) 
entfernt, Man Fbrtne aber. den ganzen Ummeg, 
den man zu machen gendthigt war, nur nady 
einer mäßigen Rechnung wenigftens auf. 5380 
Meilen anfehon. welchea ben meitom hinlAnatic 
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denen man endlich) am 2iften Auguft wieder auf 
Spigbergen anlangte. Man hatte auf diefer 
Reife mit den Ummwegen an 971 Meilen zurüds 
gelegt. Gegen Ende, Septemberd langte ‘man 
- wieder in England an. Die Zugabe zu dem 
Tageregifter diefer Reife enthält: I. Eine Nez 
bericht der meteorologifchen Beobachtungen, wels 
che während der Erpedition nad dem Nordpole 
angeftellt worden find, vom 25ften Junius bid 
40ten Auguft. Sodann diejenigen, welce auf 
bem Schiffe Hefla vom iften May bis 16ten 
September angeftellt wurden. II. Einige Nos 
tizen rüdfihtlih der auf die Reife mitgenoms 
menen Ghronometer zu den. 2angenbeftimmuns 
. gen. III. IV. Beobachtungen über die Abweis 
dungen und Neigungen. ber Magnetnadel, V. 
Beobachtungen fiber die tägliche Weränderung 
der Abweihung zu Spigbergen vom Lieut. Fos 
fier. VI. Desfelben Beobadtungen über die 
täglichen Veränderungen der Intenfität der mags 
netifhen Kraft an einer horizontalen Nadel, 
VII. Temperatur und fpecififches Gewicht des 
Meerwaffers unter feiner Oberflähe. Dann folgt 
ein zoologifhed Verzeichniß aller auf diefer Reife 
vorgefommenen Thiere; ein Verzeichniß von 
Pflanzen, unter denen beſonders auch. der Lei: 
nen vegetabilifhen Productionen Erwähnung ges 
ſchiehet, welche .auf den weiten Schneefeldern, 
die man antraf, fo häufig vorfommen und dem 
Schnee. eine röthlihe Farbe ertheilen, derglei⸗ 
den man befanntlih aud in ber Schweiz auf 
dem Alpenfchnee und in andern Gegenden wahrs 
genommen hat. Endlih eine Beſchreibung der 
Gebirgsarten, weldhe man auf Spigbergen und 
den benachbarten Eylanden vorfindet. 


¢ 
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. wadfende Bahl unferer ausge; id: 
.ter um diefen den Mufen gedeiligten Heerd zu 
verſammeln ſcheint ; fie ift his fiber drehbig .ges 
fliegen. Ihre Namen allein mögen hinrei 
den Beweis zu.geben, wobey wir nur bemers. 
fen wollen, daß der allverehrte Didtergreis, 
den jeder fich „felbernennen wird, der Chorage 
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“heh. Brüggemann! "ibe bie hinboti 

Bücher der —— ‚Kirche tick 
Gntftebung,, Geltung, und, Veteinigung mit den 
evangelifch + reformierten —— aus⸗ 


Führlihe, doch gemeinfahliche Er Ant allen - 


dentenben Gliedern ‚der ewangelifcben «Kirche ju 
ewiffenbafter Beherzigung gewidmet don Cart 
Sault Martens, Superintendenten und Oderz 


preliget an. dev, Martinsfirche gu Halberfiadt, ° 


Vin. 382 6. in 8, ‘ 
Diefe Schrift, deren —— und Abjicht 
fon durch. den Titel bezeichnet, ijt, zerfällt im 
rey Theile, Der erfbe ‚erzählt aif eine Furgey 
failihe. Weife zuerft, wie. die dtumenijder 
Symbole und diejenigen Schriften Mutherifcer 


Theologen, welche nachniahls zu pmbolifcpem Anz * 


_ Teben gelangten, entftanden, fodann. wie. die 
Se Auctorität diefer Schriften allmählich 
in der“ Kirche bervörgefreien hund. gefchloffene 
: * der 
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Sammlungen ſymboliſcher Bilder eniffanden feyen. 
Der in Bauzeit —* u der 
fombolifhen er in der Lutheriſchen Kirche, 
und zwar fo, daß zuerft die anette he ab: 
foluten Geltung ‚derfelben aus der Gefchichte und 
dem Wefen der proteftantifchen Kirche, zweptens 
das Beduͤrfniß fombolifher Bücher In) der Luthes 
rifden Kirche, und die rechte Art ihrer Geltung 
bewiefen und eförferk wird. Der dritte Theil 
zeigt, wie die N der reformierten Kirche 
(mit Ausnahme ber biſchoͤſflichen in England) 
mit den ‚Symbolen der: evangeliſch⸗ Lufberifhen 
in allen wefentlihen Duncten übereinflinimen, 
wie beidereinander ergänzen, und wies demmäc 
fein Bedenken haben fünne, die beiderfeitigen 
Symbole zu einen Grundlage der gefammten pros 
teftantifhen Kirche wenigftens in Deutſchland gu 
vereinigen, 3 y 

Die Darftellung iff) dem Zwecke det Schrift 
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$68. St., den 23. October 1830.- 2667 
BSir fllmmen dem Werf. In ben Hauptergeb⸗ 
alffen feiner Unterfudung volllommen bey uns 
Fühlen und durch ihn in der Ueberzeugung von 
‘Menem befeftigt und gefördert, daß den Synides 
fen der Kicche nur eine folche relative Auctorieät. 

und Geltung beygelegt werden darf, wodurch 

bab bebendige Fortichreiten fo in der Wiffenidaft, 
wie im kirchlichen Leben auf feine Beife gehemmt - 
wird. Um fo offener können wir dad Belennt: 
nig ablegen, daß uns einiged in biefer lehrrei⸗ 
en Schrift mangelbaft, andered. aber geraden — 

unrichtig erfdheint. Mangelbaft fcheint und 3. B, 

der Beweis dafiir, daß die Aufridtung und Wek ; 

Haltung eines Symbols in der-- proteflantifchen 

Rithe Beduͤrfniß feo, zumahl nach der Art, wie - 

von Vem Werf. der wefentlide Inhalt des Syms 
_ ols beftimmt wird. ‘Das Symbol, - heißt‘es, 

miffe alle Feftfegungen "enthalten, wodurd der 
-Bugang zu den Wahrheiten, in welde und die | 

Bibel leiten will, und die Verbreitung derfelben 

miglid gemacht und gefichert. wird.” Wir wols 

{en einftweilen dabingeftellt feyn kaffen, ob diefer 

Begriff richtig iſt oder nidt. Wenn aber der ' 
. Berf. fagt, “ed fey, um fo im Glauben wie im 

Dandeln zu einem. volllommenen Leben in und 
nach der Schrift zu gelangen, nidt genug mit 

dem ‘Grundfake, fic an die Bibel treu anfchlies 

Gen zu wollen, weil eö Hinderniffe dagegen gebe, 

welchen die heil, Schrift nicht abhelfe, fondern , ' 

wozu Anordnungen und Veranftaltungen gehören, ı ~ 

‘an welchem jene und nicht leiten koͤnne, weil fie“. 

don getroffen feyn miffern, damit uns überhaupt 

Die Schrift zu etwas leiten fénne’, fo tann dars 

aus hoͤchſtens die Nothwendigteit des kirchlichen 

Gemeinwefens überhaupt mit feinen fidernden 

und erhaltenden Snflituten begriffen werben. Dies 


Ä [139] * 











1668 . Gatringfje gel. Anzeige... 
aber liegt Im Weſen bes Chriffenthumes: cafe, . 
"und die Principien, worauf es dabey 


find wirklich in der Schrift . enthalte 
wir in die Geſchichte der Symbole. zurhh 


beobachten die Momente, aus und in 
kirchliche Symbole. entftehen, fe ergibt fidyy 
fen 








bie Rotbroendigteit oder dad Bedärfniß & 

eine zwiefahe Wurzel hat, theils tn de 

und Verhaͤltniſſe des heil. Schriftcmönß,, 
allgemeinen Principbeftimmung deffer 4 

lich iſt, gu jeder weiteren und befonberen 
widelung der Kirche Überhaupt und des. Lebrbee © 
griffs insbefondere, theils aber in dem nothwen⸗ 
digen Znfammenfeyn. und der gegenfejtigen. Bes 
bingtheit ded ‘Gemeinfamen und- Individuellen, © 
fo wie des Beharrliden und Beweglichen im Les 
ben der Kirche. Bey diefer Anſicht von der Soe 
&e liegt frenlid) ein anderer Begriff vom Syms 
bol zum Grunde, ald_der ded Berfs. Aber wir 
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168. St; , ben 23, Defober 1830. 1669: 
der Symbole beſchraͤnke, aufßelt; find,. wie mar 


ger und abftract fie aud außgefällen find, in ibs: FB 


tem Grunde, Wahrheiten der Schrift, entweder 
unmittelbar darin ausgebrüdte, oder nothwen⸗ 
dige. Folgefage daraus. Wird dad Symbol nicht: 


als Darftellung der wefentlihen Clemente da 


Bebarrlichen und Gemeinfamen in der Entwides 
lung dee Kirche aufgefaßt, fo bat es nach unſe⸗ 
rer Meinung einen Grund und kein Wefen, 
Sud bey unferer Begriffsbeſtimmung laͤßt fich 
ber Beweis, daß den Symbolen nur eine relas 
tive Geltung zufommen finne, und hie eine: fols 
de, wodurd dad Element des Freyen und. Forts 
ſchreitenden aufgehoben wird, aus dem Weſen 
Dee chriſtlichen Kirche und bem Gefege der gegena. 
feltig fi) bedingenden Freybheit und Gontinuität 
in ihrer Entwidelung vollftandig führen. Ja 


hice Beweisführung hat den Vortheil, daß fie - 


“nicht nur gründlicher, fondern auch verftändlicher 
iR, fhon darum, weil fie auf der Analogie anz 
derer menfchlicher Gemeinwefen berubet. | 
Müflen wir nun den Begriff: des Symbol, | 
ben der Berf. aufitellt, für nicht richtig erklaͤren, 
fo ?önnen wir auch das nicht billigen, was det 
Verf. im Zufammenhange über dad Wefen und 
bie. Veftimmung des heil. Schrififanons fagt. 
Denn .nadw ihm -foll die Bibel ‘als Werk des 
heil. Gottesgeiftes’ .vornehmli und vorzugs⸗ 
weife zur Wahrheit, oder, wie er fic auc auds 
druͤckt, in alle religidfe Wahrheit leiten! Mir 
verfennen die gute Abficht des Berfs. nit, das ;, 
durch verbüten zu wollen, daß mon in der Schrift 
roh gugreift,. obne Suchen zu finden, und obne 
Unterfcheidung zwifchen bem wefentliden und 
bleibenden Gehalte und der zeitlichen Form zur, - 
Einſicht in dad Weſen des Chriftentpums.au gee 


~ 
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1670 Gotunghche gel. Acheigen 
langen glaubt. en war. um dieſes Dewimme . 
willen nöthig,, est ne Sarift fo 
abjubleidene a den rifhen Gruntpunst, 

wonad die Schrift die pheebervagen Soties in 

Gorifto, fury da’ Evangelium als die allein . 
wahre, aber befondere Religion, vouſtaͤndig urd 
Mar und auf eine fo güthentiſche BWeife — 
daß die Schrift eben di gen als dev fu 
Kanon für alles chriſtliche Leben und Erken 
in der Kirche angefehen werden muß, fo in- den. 
Hintergrund zu jellen, daß man zweifelhaft wird, _ 
ob die Wahrheit, in welche und die Sarift eins 
leitet, in ber Schrift felber liegt, oder außer 
ihr, in der allgemeinen Menfhenvernunft? Wie 

lauben, dag der Verf. anders denkt). und den 
Sanon der Serift nicht zu einer blogen formels 
Ten Regel macht, wie man zur teligiöfen Wars 
heit überhaupt gelangt; aber die Art feiner Dars 
ftellung iff nicht ohne Schuld an dem Mora " 
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fchaft hervorbringenden Kraft und Bedeutung bars 
ſtellen follen. Als authentifde in der großen 
Meformationdepoche entftandene Documente diefeds 
Gegenfages haben fie fo lange Kraft und Gels 
tung, ald wir in Diefem Gegenfage begriffen 
find und ihn fortbilden. Das Gefeg der Cons 
tinuität uud des lebendigen biftorifchen Zufams 
menhanges der gegenwärtigen Kirche mit ihrem 
Urfprunge fordert, daß wir allezgeit auf fie zus 
rüdgeben und aus ihrem Geifte weiter bilden. . 
So lange nun Peine neue Entwidelungsepoche 
in der Kirche eintritt, wodurch jener Gegenfag 
wirtlid aufgehoben wird und ftatt deffen ein 
neuer entfteht, als Anfang neuer eigenthümlicher 
Bildungen in der Kirche, haben wir in der That 
weder Beruf now Grund, neue Symbole auf: 
guridten. Nur in folden gefdhidtliden Epos 
den, wie die Reformation war, find die Ces 
mente der Einheit und ded Gegenſatzes fo lebens 
big, kräftig, und in derjenigen Mifchung vor; 
handen , daß in völliger Correfpondenz das ſym⸗ 
bolbildende Zalent auf der einen Seite und die 
Emypfanglidfeit für neue Symbole auf der ans 
dern Seite von felbft daraus hervorgehen. 

Wo der Verf. von der Union der beiden Evans 
elifchen Kirchen auf dem runde beiderfeitiger 
Spmbole fpriht, hätten wir gewuͤnſcht, daß er 
etwas deutlicher gezeigt hätte, wie der Gegen 
fag zwifchen der reformierten und Xutherifchen 
Kirhe im Leben bereits aufgehoben fey, und 
eben deßhalb Feiner ſymboliſchen Bezeichnung 
mehr bedürfe; auch wie die Symbole beider Kir— 
chen nur dann recht zufammengefaßt werden koͤn⸗ 
nen, wenn man die Symbole, welche unmittels 
‚ bar ans dem gefammten firdhliden Leben der 
Meformationsperiode hervorgegangen find, wie 


un ——— — 
. die Au : FRE 
Km Rn —— die nur nt Schul 
Differerigen — eames „eben! deßhalh ten 
wahres Rect auf tiedhlide Geltung wie - 
z. die Sensorbienformel, ie ge ay 
aufgebe. : 
Wit haben oben an de Bens. Schrift die 
Milde und Befonnengelt des Urtheils gerihmt, 


Bweyerley aber mi wir davon ausnehmen, 
erſtlich fein Urtheil Mr Zweitens Theorie von 


- Dem Wefen -der Religion, fodann fein Urtheil 
fiber die Englifhe Episcopallirche. Beides halz 
ten wir fhe eben fo ungerecht als inwahr, und, - 
wein wir nicht fehr irren, fo hat die Reizbars . 
keit und Zornigfeit des heutigen Partepgeifteg 


bepeutenden Antheil daran. 

©.243 ff. flellt der Verf. die etwas fettfame 
Frage auf, welde Religionslehre verlangen wit? 
Die einfachfte Antwort für einen proteftantifcen 
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Dee Berf. findet dagegen ‘ben Usfprimg* odve’ 
dad Wefen der Religion in Foeen, die unfetm 
Geifte eingepflanzt find, wenigftend der -Anlage- 
nad; und ed fomme bey: der Prüfung einer yos. 
fitiven Religion, fofern fie nothwendig cine Lehre 
fey, vor. allem darauf an, ob fie wahr und fos 
dann, ob fie heilfam fey. — Unfere Abficht iff 
Nidt, des Verfs. Theorie zu prüfen; aud nicht, 
Die des Dr, Tweſten zu rechtfertigen. Aber das: 
miffen wir fagen, daß, wenn, wie der Berf,: 
Bod felbft zugibt, Dr. Zweften unter dem Ges 
fühle, alé dem Urflge der Religion, bas unmits 
telbare Selbſthewußtſeyn verſteht, und das vee 
Leben der Religion als eine Entwidelung: des 
religidfen Gefuͤhis nach allen Richtungen und in 
allen Kunctionen bes Geiſtes darftellt,' weßhalb 
Der Berf. ausprüdlich bemerkt, duh er am Ende 
mit Dr. Zweften an einem Ziele zufammentreffe, 
Daf alfo erftlid) die Widerlegung des Verfs. aus. 
Dem Grunde, daß das Gefühl in der Religion 
firmer erſt ein durch WBorftellen, Denken und 
Beſtreben hervorgebrachtes, abgeleiteted, acciden⸗ 
fielled, auf den Wegenfag ded Angenehmen und, 
Unangenehmen Bezügliches (ey, nicht treffend 
ift, und zwar darum nicht, weil der Verf, von 
ner andern pfuchologifchen Anfidt und Termi⸗ 
nologie ausgeht, als Zweiten, und ed nod fehr 
die Frage iff, welde der Verf. nicht erledigt bat, 
gb feine oder Tweſtens Bezeichnungsweiſe be& 
Gefuͤhls die richtige ift; fodann aber, daß die 
Characterifierung der Tweſtiſchen Bheorie, alg 


einer folhen, Nnach der es bey dey Religions. 


lebse auf Wahrheit nicht eigentlich anfomme, und 
bey verfchiedenen Lehrbegriffen oder Glaubensfys 


ieee indifferent few, ob fie wahr oder fall 


"nur als cin-Migverfiand and eine falſche 






1674. Gitinge zer geome. nn 
Gonfequeng angefeben werben darf; deren Unblts- 
ligteit einem Yon im die Augen fpringt ,..de , 
Zweitens Vorlefungen ohne Borurtheil gelefen, 
dat. Alles, worau pe Ber feinen ungeredte 
Vorwurf gruͤndet, fommt Im. Zuſammenhange 
der Tweſtifchen Vorlefungen einfad. darauf. bine 
aus, daß das Ghriftenthum feinem ei 

fen nad ald ein newed Lebensprincip dargeſtellt 
wird, worin die Lehre zwar wefentlid ift, aber 
nit alled und nicht das erfte, daß, ferner im. 
Begriffe des Dogmas der weſentliche 
mentrang deb Elements der Greerintnif mit dem. 
unmittelbar chriſtlichen Lebensbewußtiepn fefiges. 
halten, und endlich der Begriff der. wilfenfchafte 
tigen kirchlichen Dogmatik fo ‚firiert, wird, daß 
ihr Unterſchied von der fogenannten biblifhen 
Dogmatik klar bervortritt. Wer fann hieraus 
fliegen, was der Verfaſſer ſchließt? Der Verf. 
erinnert in feiner Biderlegung unter andern Daran, 
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mer, beißt es ©. 334, fann es die Einglifche 
Epifcopaltirde feyn, mit welder- wir und vers. 
einigen. Das Wefen derfelben iff dem Protes 
ſtantismus fo entgegengefegt, daß fie nie mit 
und in ein Band treten, daß ihr Wefen nie aud 
nur entfernt das unfrige werden kann, ohne uns 
fere Natur gang zu vernichten.’ Ferner ©. 336: 
Da die Englifhe Epifcopalfirche von der Rds 
mifchcatholifchen eigentlid durd nicht weiter 
verfihieden ijt, als dadurch, daß fie ihr Obers 
haupt nicht in Rom bat, fondern in England, 
fo können wir Proteftanten, wenn fie Ddiefelbe 
bleibt und wir unferen Grundfägen nidt untreu 
werden wollen, und eben fo wenig mit. ihr vers 
einigen, ald mit der Römifchen.’ | 
Her ganze Beweis für diefe Behauptung iſt 
der, daß die erften Reformatronsbewegun en in 
ber Englifhen Kirhe unter Deinrih VIII. nur 
in einem dußeren Abfalle vom Roͤmiſchen Papfte 
beftanden, dad Heinrich VIII. fib zum Öbers 
baupte der Kirche gemacht, und feine reformas 
torifhen Verordnungen ſehr oberfladlid gewes 
fen, daß zwar unter Eduard VI. einige wefents 
lide Verbeflerungen eingetreten, daß aber Eliz 
fabeth die Oberherrfdaft des Regenten über die 
Kirche feftgehalten und diefe im 37ften Artikel 
ſymboliſch firteret fey, — Aber was beweift dies? 
Daß die Englifhe Reformation in ihren Anfäns 
gen nicht fo innerlih und volksthuͤmlich gewes 
fen, wie 3. B. in Deutfchland, weiß ein. Feders 
daß die Vermifhung des Politifhen und Kirds 
lihen unter Heinrich VIII. den Zortfchritt ber 
Englifhen Reformation gehemmt und zu großen 
Revolutionen und Gpaltungen in Kirche und 
Staat geführt hat, ift leider wahr. Aber eben 
fo unläugbar ift, daß die Reformation. im Laufe 


‘Vo tete peoteftantifde Bepräge tragen. 
rs ugedeer, daß fih in der bifchöflichen 
NV» weetantilde Princip, was Verfaſſun 
sri gee Betrifft, nicht fo rein audgebilde 
ad RA andern evangelifchen Kirchen. Aber 
ne WRRide Regierungsform, liturgiſch 
dundenheit und dad Zufammenfaffen. bes E 
wee mad bürgerlichen Regiments in der E 
dee Sraatds Oberbaupted fchon an fich. vo 
proteſtantiſchen Kirche audfchläffen, fo würde 
Sie Sqhwebiſche Schweftertirche fiir halb Ri 
alten werden müllen, und faft keine de 
andeskirche, die eine ſtehende Liturgie bat, 
Nas kirchliche Regiment irgendwie dem St 
oderdaupte gugeftebt, würde eine echt protı 
tiſche genannt werden können, Der Verf. 
Kd vornebmlid an dem 37ften Artifel der : 
iden Kirche, Aber zuerfi iff zu bemerken, 
dieſer Artikel vornehmlich nur jede auswaͤ 
Gerichtobarkeit, namentlidy die bed Papftes 
f&ließr, ſodann aber, daß das Engliſche St. 
oberhaupt feine Herrſchaft Über die bifchd; 
Kirche nur auf eine tirdlide Weife ausübt, 
burch bie foaenannte Gonvocation fa mie t 
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wirft, alle Kirchengewalt und: Gefehgebung in . 


‚ ber Kirche der alleinigen Autorität der heil. Schrift 
unterordnet, eine Kirche, welche wie.die Eng 


diſche in drey Jahrhunderten fo reiche Früchte ~ 


des proteftanfifchen Lebens und der proteftantis 


Shen Bilfenfhaft getragen, ugh dad Boll im. 


proteftantifchen Seifte fo gekraͤftigt bat, daß bag 
berühmte no popery zum Grundbewußtf 

eined wahren Engländerd gehört, — eine fold 
Riche ift nach. unferm Dafürhalten fo gut pros 
teſtantiſch als jede andere, und fie, bey allen 
ihren Mängeln, von denen aber Leine: irdifche 
Kirche gang frey ift, von der inneren Union und 


Semeinfchaft der gefammten Evangeliſchen Kits - | 


de ausſchließen wollen, alten wir für eine ber 


größten Ungeredtigteiten, die fic die neuere Zeit - 


bat zu Schulden tommen laffen. 
) - 4 & 


oo Be r lin 


Bey Dammler: Zeitſchrift für die Srte 
minalrehtöpflege in den Preußiſchen 
Staaten mit Ausfhluß der Nheinprovingen, - 


Mit Genehmigung und Unterftügung -des Rds 
nigl. Suftigminifterii aus amtliden Quellen hen 
ausgegeben von Julius Edugrd Hitzig, Dis 
rector des Kammergerichtd « Inquifitoriaté u. ſ. w. 
Meunter Band, 1828. VIII und. 444 Seiten, 


Behnter Band. 1828. IV us 4546 Gifs - 


ter Band. 1829, XI u. 446 & Bwölfter 
Band, 1829. II u 421,8 Dreyzehnter 
Band, 1820. VIII u. 347 ©. HOetav. 

Erſtes Repertorium, hber Hibig’s Beits 
(Hrift für die Griminaleedtspflege ix 





1678 Sotuagiſche gel. Aigigen “se - 
den Preußifden Staaten Die, 
gänge 1825 — 1828, oder ‘ben 
ten a. i Dit einer Bere ven” 
Dr. egg, ord. 
Breslau. 1830. x u. 188 er - u 
gweytes Repertorium u. f..w Den 
Jahrgang 1829, oder, den elften bis drerzehnten 
Band alae 1000. 78, © Fi 
ereicht ‚dem Ref. zum währen. WBergnö 
genügen, die Gortfegung biefer metthoeen, und - 
nicht bloß für die Preußiihen Staaten, fondern 
aud fiir die Binder. des gemeinen Reis (che 
widtigen Zeitfrift anzuzeigen. IR fie gens 
dazu geeignet, die Umfidt und Kechtlichkein 
mit welder bie peinliche Rechtspflege im: den 
Preußifgen Gerichten gehandhabt wird, in ew 
recht helles und glänzendes Bicht zu fegen, gibt 
fie den Preußifhen Getsäftemännern einen fis 
de 
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Tide Art zu befördern. Vorzuͤglich zu erwiths 
nen find in dieſer Hinficht lgende: Marie 
Juſtine Hellerin, von dem Schöppenftupl 
zu Leipzig wegen vorfäglicher Brandfliftung zur 
Strafe des Feuers, von der dafigen Juriftens 
facuftät B zehnjaͤhrigem Zuchthaufe verurtheilt, 
und im Wege der Reftitution von dem Obers ‘ 
landeögerichte zu Naumburg völlig freygeſpro⸗ 
hens ein fhaubererregendes ‚Beyipiel, weld 
ein ſchrankenloſes Unheil die Erpreffung eines 
Geſtaͤndniſſes, hier durd einen Gefängnißwärs 
ter veranlaßt, herbeyführen koͤnne; Amalie 
Louife &,, wegen eingeftandener vorfäglicher 
Zödtung ihres neugeborenen Kindes zu achtjaͤh⸗ 
ziger Zuchthausſtrafe verurtheilt, im Wege der 
Reftiturion aber vorläufig freygefproden, ein 
Seitenſtuͤck zu dem vorftehenden Falle; die Pofts 
räuberbande, von welder im Sabre 1822 der 
Raub an dem von Erfurt nad Berlin gehen: _ 
den Poftwagen” verlbt worden, zur Erläutes 
Tung der Lehre vom Raube in Banden; Uns 
terfuhungsproceß gegen den Verfaſſer des Ros 
mané: Henriette oder die fine Sängerin; und 
der gegen den Herzogl. Naffauifhen Geheimens 
rath Barpoer von Almendingen, wegen 
in feinen Schriften enthaltenen freden unehrs 
erbietigen Tadels der Verfaffung und Gefegges 
bung ded Preußiſchen Staats geflihrte Unterfus 
chungsproceß; beided ein Paar Causes célébres; 
‘einige ſehr merkwürdige Rechtöfälle zur Lehre 
von dem Beweife durch Anzeigen, infonderheit 
in fofern fie durch Gegenanzeigen widerlegt wers 
den,'u. f. w. In Bezug auf dogmatifce Auss 
führungen midten ald vorzuͤglich wichtig aus: 
aubeben feyn: eine Ausführung über die Bus 





_ sow ue ey wee surcMmuUNng un 
bebung derſelben durch unfreye Gem 
be, von demfeldbens fiber bie ! 
des Arzted durch die Stagen de3 Ki 
Begutachtung zweifelhafter pſychiſcher 
bom Herrn Sch, Wedicinalrath Na 
Todesſtrafe ohne Qual, vom Hn. ¥ 
tenftädt (auch bier führe dad Refulte 
terfudung nut auf das dalldeil, gi 
Mittel zu diefem Swed, guriid’), — ’ 
(ft zu bemerken, daß in dem Plane d 
ſchrift weiter nichts geändert iſt, arg 
früheren Rubrifen Literatur ind S 
liftifhe Zeitung auögefchieden find ; 
flere, weil c8 dem Herausgeber zu erie 
möglih war, daß auch nur bon den 
ften Werfen beurtheilende Anzeigen 
worden waͤren; Die legtere, weil der 
fand berfelben in den von den Berfeffi 
fallé herausgegebenen Annalen der de 
und audländifchen Sriminalreg 
e, eine angemeffenere Stelle gefund 
on dieſer legtern, gleichfalls ſeht inte 
Zeitſchrift, liegen Dem Ref. nur die gi, 


Aocfte nau “u 


= ...1681 
Goͤttingiſche 
gelehrte Anzeigen 
a | unter ber Aufſicht | | 
der Königl. Geſellſchaft der Biffenfhaften on 
19. Stil. 
Den 25. October 1830, 





Leipzig | 
‘Bey Gelegenheit feines Eintritts In die Suri. 
fienfacuitat bat Here Prof. Fri. (oder wie ef 
bier beißt Fre.) Adolph Schilling auf 526. 
eine Differtation al8 Specimen I. und dann ein 
Programm zu der Antrittörede der Profeffur des 
Sidfifhen Rechts mit fortlaufender Seitenzahl - 
bis ©. 73 als Specimen II.) Beides. anima 
versionum criticarum ad Ulpiani fragmenta 
bruden laffen, 1830 in 8., welde wohl leidt 
mit feiner in unfern Anz. 1824. ©. 1681 ff. ete 
wähnten Dissertatio critica de Ulpiani frag- 
mentis vermwechfelt werden fSnnen, was um fo 
mehr zu bedauern ift, da wir hoffentlich noch 
mehrere Fortiegungen, auch als Selegenheitöfchrifs 
ten, wie fie befonderd in Leipzig oft vorfoms 
men, zu erwarten haben. Vielleicht wäre es um 
degwillen zweckmaͤßiger gewefen, wenn auch bes 
zeit diefe zwey Nummern einer Reihe, als Forte - 
fegung ber eben erwähnten Diss. crit de U. F. 
auf dem Titel angekündigt wären, da man mol 
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ſchwerlich erratfn inde, vaß deß Mir ge . 
u dr age oe die ject range ganze. 
teihe aber an 
Brarbeitung ven BR wants * A 
in der That nicht genau ie da in der Diss. - 
erit de U.F, au einzelne Verbeſſerungen, “nas 
mentlic die vom Unterz gleich anfangs mit, pene 
hetzlichſten Bepfall aufgenommene Verwandlung 
de& institutus 6, 2 und 20, 6 6 in item, vorges 
tragen ift, in bf: dee beiden jegigen spe- 
vimina aber das Hauptthema de8 aflgenieinen 
Theils ,OWIpita nw Wires — — ans: hse 
regularum singalaris, nod nu 
emmt, Bes “ber Wied aug — 
nennt bier der Berf. noch einen Worgänger, — 
Aleander (bey, Schulting ©. 153 Note36), 
bey dem es denn aber freylich viel unwahrſchein⸗ 
fichet iit, wid er es auch feibſt begweifelt daß 
eine vorher und nachher ganz unbefannte de 
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gar oft die Rede iff, vertheidigte, Finnten gar. 
viele geliefert werden, wenn fic ber Unter;.. 
nicht erinnerte, wie wenig Leſer, vollends einer 
gemifchten Zeitfdrift, irgenb Freude daran has . 
ben oder etwas daraus lernen, wenn ihnen ges 
fagt wird, die einzige Handſchrift, bie befannt: 
lid fo verdorben ift, daß ber Abfchreiber bey: 
ar mancher Stelle gar nicht gedadt haben 
ann, lefe fo, daraus made der Unterz., oder 
er babe einmal daraus machen wollen, denn auch 
fo etwas wird ihm nicht gefdentt, fo und fo, 
Here Prof. Sch. aber fo, und gwar ays folgens 
den Gründen, da vie ded Unters. meift nicht 
angegeben finds dagegen wäre nun wieder au 
erinnern u. ſ. w. Es mag alfo bier genug feyn, 
im Allgemeinen den Wunſch außzufpreden, daß 
einmal alle die einzelnen Schriften ded Verf. 
über Ulpian von thm gefammelt werden moͤ⸗ 
gen, am beften bey einer großen Ausgabe der 
Titel felbft, denn daß ed bey folhen Berierfuns 
gen gar febr-auf den Sufammenbang anfomme, 
davon {ft nob ©. 71 ein merkwürdiges Beys 
fpiel, wo c. 2 C. 8, 48 (47) fo erlärt wird, ~ 
alé führten Diocletian und Mar. die arro- 
gatio bey Privatperfonen durch ben Kaifer erft 
ein, denn e8 heiße valeat und nidt-valere con- 
stat. Diefer Unterfchied zwifchen einem Refcripte, 
welches das Recht, wie es ift, anführt, und einer 
Ler, die neues Recht madt, Fann bekanntlich 
nicht genug eingeprägt werden, und: daß wir. von 
Diefen Kaifern nicht bloß constitutiones der ers 
ften fondern auch der zweyten Art haben, ift ges 
wif; allein die Stelle, von welcher hier die Res 
be ift, ift nach den vorhergehenden in dem Pros 
gramm gar nicht erwähnten Worten offenbar 
nur ein Refcript an einen Privatmann, welder 
arsogieren wollte, und Diefew fo.im BWeetronea . 
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etwas. zu fchreiben, wads im ganzen Reiche erff. 
von nun an oder doch höchftend ganz vor Kurs 
zem, denn allerdings erwähnt der Verf. audy 
Diefe Möglichkeit, gelten follte, ift doch kaum 
denkbar. 
. Ein Beyfpiel-mag noch angeführt werben von 
einer Berbefferung, welche ber Verf. vorfchlägt, 
an einer Stelle, die gewiß nidt in. dem Falle 
ift, Feiner zu bebürfen, nämlich bey dem be: 
rühmten Caesaris 1, 12, woraus gematht wer: 
den foll: censuve, wads allerdings dem Sinne 
nad ganz richtig und zur Vollftdndigteit faſt 
unentbehrlich if, nur daß- man fagen fdnnte, 
Die Rüdfiht auf diefe Art der Manumiffion 
hätte fchon vorher erwähnt. werben follen, oder 
es folte heißen: minor XXX annorum ser- 
vus civis Romanus non fiat nisi vindicta 
manumissus (et) apud consilium causa pro- 
lata fuerat, daß alfo aud nod eine Verfegung 
aus 1. 20 und 21 in 1. 22 ndthig. wäre, denn 
fo wie e8 da ftebt, heißt es dom, die lex 
fage: wer nicht dreyßig Sabre fey, werde bey 
~ Der vindicta nidt civis ohne consilium. Dann 
iff aber aud. die Verwandlung von caesaris in. 
censuve den Siigen nad gar gewaltfam, da eis 
entlid nur der erffe und vierte Buchftabe, hoͤch⸗ 
end aud nod dase, übereinfiimmen und die 
Verwandlung von Caesar in Censor im’ Ans 
fange von fr.15 D. 39, 4, die Bad hist. 
jur.2. 2. T. 3. §. 15. Cp.) vorſchlaͤgt, dod 
biel leichter ift, alfo zur Rechtfertigung von dies 
fer nicht hinreicht. Geht man nun aber einmal 
von den Zügen der Handforift fo weit ab und 
Halt man fid bloß an einen ridtigen Sinn, fo 
wäre wohl die Wiederholung des 1.18 da ges 
wefenen lex ascia dad Belle, denn auf einen 
Nominativ muß fi) bas putat und das gegen 





| | e - * 
a 
. x 


169. St., den 25. October 1830. 1685 | 


. Ben Borfdhlag, Cassius zu lefen, allerdings be: 
weifende jubet beziehen und diefer ift weder der 
unmittelbar vorhergehende causa probata , nod 
Der entferntere minor, nod vollends der Ablativ 
eadem lege. 


EGhenbdafelh ft; 


iff cine andere juriftifche Differtation erfchienen, 

. welde aud in fo fern mit ber eben angezeigten 
in Verbindung fteht, als iby Verf. Herr D. ph. 
amd M. Gu. Ernft Heimbad, ein Bruder 
. bed Herm Prof. Heimbad in Jena, dort 
als Derjenige genannt wird, welther die Stelle 
in Aleander bemerft hat. Gie heißt obser- 
vationum juris graeco-romani pars I. und 
enthält scriptoris anonymi de actionibus li- 
bram aus drey Danbfchriften, welded mit der 
Darunter ſtehenden Ueberfegung von S. 51 bis 
75 gebt, da bad Borhergehbende die Einleitung 
liefert. Der Ungenannte ift derfelbe, welder 

- bey Lambeciud Datianebis, nicht wie bier 
gricat wird Diatanebis, heißt, mit der Bemers 
ung am Rande: ...-..- de quo (nämlid 
nomine) tamen nondum mihi satis liquet,. 
was mit dem pro certo posuit et indubitato, 
wie es bier heißt, dod nicht gang übereinftimmt, 
ein Name der, wie aud Hoffmann (hist. 
juris p. 724, nidt 714) annimmt (denn facile 

. assentior illis qui... putant ift feine Bers 
muthung) aus den Lateinifchen Griechiſch gefchries 
benen Worten de actionibus entftanden ijt. Das 
Dafenn diefes MWerkchend kennt man nun fchon 
in fieben Dandfchriften, einer Wiener, einer 
in Benedig, einer in Florenz, zweyen, die 
Herr Prof. Hänel aus Valladolid nad 
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Leipzig gebraht hat und zwey bon Heibels 
berg nad dem Vatican gekommenen. Die 
drey mittelften find hier verglichen, um den Bert” 
diefer erften Ausgabe daraus zu beftimmen, bie 
gewiß cin dankenswerthes Unternehmen. ift amd 
für die Fortfegung fehr viel Gutes von dent 
‚Herausgeber erwarten läßt. Wundern muß man 
fic) freylih, wie von einer.an fid) Dod nicht 
febr bedeutenden neuern Schrift fo viele Hands 
foriften nad) dem Weften gefommen find, be— 
fonders wenn man bedenkt, von wie vielem uns 
gleich wichrigern, wie 4.8. von Gajus, UL 
pian, dem Ungenannten, von welchem Mat 
Seiten von ganzen und halben Zeilen herdusges 
- geben bat, dem Theodofifchen Coder wu. fw, 
faum eine einzige entdeckt worden ift, Practiſch 
war bas Griechiſche, wenn auch. auf dad Sus 
finianifche Recht gepfropfte, im Decident 
doch eben fo wenig. Von den, wenigftens für 
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fey xépe Toxns olusrınng 4 dvanoypapon, wel; 
ches bier de statu vel apographo überfegt .wird, 
da es Dod) wohl der Stand ald servus oder ad- 
scriptitius feyn fol (Segteres, die Verwechs⸗ 
lung von Evanoypapos mit axoypagor, fommt - 
auf der folgenden Seite nod einmal vor), e. 17. 
f. 21 wird Baoıdevg wohl nicht ridtig durch 
rox überfegt, wie fdhon im Sloffarium zu Theo⸗ 
philus bemerks ift. 
Hugo. / . 


Ebendaſelbſt. 


Bey Hahn, 1826: Plutarchi Philopoemen. 
Flaminius. Pyrrhus. Ad codd. fidem recen- 
suit Jo. Christianus Felix Baehr, ph. Dr. 
professor Heidelbergensis. 261 ©. in 8. 

Bey Anordnung des Vertes hat der Herausg. 
benutt einen codex Palatinus, Monacensis und 
igwey Parisienses, und den Orundfag befolgt nur 
Handfchriftliches zu geben und Conjecturen fern 
zu halten. Dies ift im Allgemeinen zu loben, 
nut wird durch Uebertreibung ded Grundfages, 
wie jest vorfommt, aud mance treffende Cons 
jectur abgehalten, und dies ift auch in gegenwirs 
tigem Kalle mehr als einmahl zu bemerken, Auf 
den Tert folgen zunächft kurze Abhandlungen ber 
die Quellen und Geſchichtſchreiber, welde Plus 
tard bey jedem Leben benugt hat, wobey die bes 
gligliden Unterfudungen von On. Hofrath Dee: 
ven wörtlich mitgetheilt und dann im Einzelnen 
noch weiter beftätigt oder ergänzt find in der 
Kürze. Den größten Theil ded Buches aber 
nimmt eine auöführliche reichhaltige annotativ 
ein, welche theild hiſtoriſche Puncte durch weitere 
Nachweiſungen erklärt, befonders aber den Sprad: 
gebrauch des Plutard in lericaliiher Hinhar wir 
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großem Fleiße erläutert. Und biefe Seite bes 
Buches ift vorzüglich verdienſtlich. Nur finder 
man auch hier wieder bie fonft bemertten Mins 
gel und Fehler der Arbeiten bed Verfs, Bey dem 
ungemein vielen Gitieren bringt er dfterd hee 
terogene Stellen zufammen, wie 3. B. ©; 108, 
wo die Form dweidsoSar, mpoeideaSae vi- 
dere, praevidere erläutert wird, bie nur 
bey fpätern Schriftftellern vorfommt, doch aud 
auf ‚Homer Ji. I, 228, V, 462 verwiefen iff, 
was gar nicht bergehört, Oder er — ‚gelehrt 
mit Gitaten was feines Beweifesbebarf, 3. B. 
daß uexpıs dv, dxpız dv mit dem Gonjunctiv 
verbunden wird ©. 21. Gin anderes Mat flehen 
in ber Erflärung mehrerer Bedeutungen die Stel: 
Ten bunt bdurdeinander wie ©. 12 in der Note 
über ebpvns, wo ber Gebrauch des Wortes von 
Perfonen und Orten intmer durch einander geht, 
Sn eiaentlih arammatifhen Dinaen aber wird 
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Goͤttingen Leipzig, Carlsruhe, Paris, 


. &8 iff ein fprechender Beweis weldhen allges 
. meinen Eingang die biftorifhen und geograpdis 
fden BWiffenfhaften unter den höheren und. übers 
‚haupt gebildeten Ständen unfers Baterlanded fins 
den, wenn wir fehben, welden Aufwand unfere 
Buchhandlungen maden, um Unternehmungen 
dieſer Art an den Bag zu fördern. Wir haben 
mehrere Werke vor uns liegen, die man ihrem 
Aeußern nah mit vollem Recht Prachtwerke nens 
nen fonnte, die aber zugleih im vollen Sinne 
‘den wiffenfchaftlichen Character tragen; und von 
denen wir alfo fdon deßhalb unfern Lefern die 
-Anzeige nicht vorenthalten dürfen. Alle beziehen 
fi) auf die oben genannten Wiffenfdaften ; fad 
aber darum dod ihrer Einrichtung und ihrer Bes 

immung naw fehr von einander verfd@ieden, 

ie verbinden aber ihre Anzeige, weil dadurch 
bas Verhältniß, in dem fie gegen einander ſte⸗ 
ben, am deutlidften werben wird. 

1. Bey Bandenhoed u. Rupreht: Synchro⸗ 
niftifdhe Dafeln der Univerfals@elhic: 


L124\ 


muy vey ⏑ JEUVE TI 
hunderte umfaffen, dargeftellt. Jedes 
für den Fall daß fie einzeln gebraud 
follen, mit einer dreyfachen Ueberſchrift 
die das Beitalter, fo wie den Schauplat 
gebenheiten angeben, und eine Reca) 
des. vorhergehenden Blattes enthalten; 
berfariften werden, wenn die Blätter 
Ganzen, oder mehreren. Daupttheilen ar 
efügt werden follen, abgefdnitten. © 
olumne neben der Zeitrechnung füllt ei 
fiht der Hauptherehenbeiten jedes Jahr 
Die legte enthält eine ebenfalls. gedrär 
turgeſchichte. Die zwedmäßigfte Seitred 
ohne Widerrede die nach Jahren oor ı 
der Geburt Chrifti.: Außer diefer Haupı 
det man nod bey jedem Jahrhundert v 
ftus bas Jahr der Welt (nady Petav), 
Olympiaden. und der Erbauung Roms; 
benten Jahrhundert nach Chr. auch ‘die 
für die Orientalen. Außerdem find bi 
der verfchiedenen Völker ein für allem 
merft, wo fie ihre Entftehung batten. € 
berfiht aller aber findet man in der bi 
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brauch wird die Vorzüge diefes Werks bewähren 
fonnen. Wir haben nur nod hinzuzufegen, baf 
die Schönheit des Aeußern in Drud, Illumina⸗ 
tion und Papier, auch die ftrengften Zorderuns 
gen befriedigen wird. 

2. Hiftorifh Genealogifh Geographi—⸗ 
[her Atlas von le Sage (Graf las Caz 
fes) in drey und dreyßig Ueberfichten 
aus dem Frangsfifhen ber neueften 
Ausgabe ind Deutfche übertragen von 
Alesander von Duſch, ©. H. Badiſchem 
Minifteriatrath im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, herausgegeben von Johann Wels 
ten, Kunftpändler in Carlsruhe, 1830. gr. Fol. . 

Das Wer? des Grafen las Cafas ift zu lange 
und zu allgemein befannt, ald daß wir erft nos 
thig hätten ed zu empfehlen. Der Vitel lehrt 
fon, daß ed außer der Chronologie aud die 
Geographie und Genealogie durch die beygefuͤg⸗ 
ten Zabellen und Gharten umfaffen fol; und die 
oft bereits wiederholten Auflagen haben bem Wf, 
ed möglich gemadt, ihm allmählich die Reife zu 
geben, die es bey feinem Plan erhalten fonnte. 
Niemand wird ihm die Vorzüge der wenauips 
feit bey der mittlern und. neuern Gefchiehte abs 
fprehen; aber auch dagegen den Mangel der 
Gritit und die Unbekanntſchaft mit den Fort: 
ſchritten, welche diefe in Deutihland gemacht 
bat, entfchuldigen wollen. Es tare alfo: übers : 
flüffig mehr von dem Original zu fprechen; wir 
haben nur das bemerflid zu maden, wads burd 
Die Deutfhe Ausgabe geleiftet worden iff. 
Auch fie ift, wie der Titel es anzeigt, die Arbeit 
eined Dilettanten, in dem oben erwähnten hd: 
heren Sinne. Der Verf. fagt felbft in der Vor⸗ 
rede, er habe dad Original nicht umarbeiten wols 
Ien, fondern geglaubt, es wefentlich unoecdndert 


aid aum Die Sprade und den Stil bet 
einzelnen Werbefferungen kann nur eir 
Vergleichung bemerklich machen; wir Bd 
nur die allerdings bedeutenden und zwe 
Zuſaͤtze anfuͤhren. Diefe betreffen näml 
ſaͤchlich bie geographiſchen Tafeln für d 
Beit, welche zum Theil ganz neu binzug 
find, wie die Tafeln über Nordamerica, 
und alle Übrigen Americanifeen Fre 
bie fiber die Verwandtſchaft der Voͤlker u; 
en in Europa von Malte Brun; die 
Wagſchale des Erdkreifes des Grafen 
andere, wie die Paniglobien, und die 2 
von Europa, Affen und Africa find gro 
umgearbeitet, Gin binzugefügtes alph: 
Materialregifter erleichtert die Auffuchung 
zelnen Artifel, Die äußere Ausftattung, 
bloß elegant fondern prachtvoll. Das 

©. 8. 9, dem verftorbenen Sroßherzc 
Baden bediciert. Preis 34 Gulden. 

3. Lehrgebaͤude der Geographi 
naturhiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen u 
ſchichtlichen Andeutungen und 
Karten: Atlalto sum Äffanstim. 
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babey billig von bem Karten⸗Atlas aus, als 
ber Grundlage, wozu das Werk felbft nur der 
Gommentar iff. Bey diefem Atlas ift der Verf. 
von der Idee ausgegangen, die Eintheilung ber 
Länder, in fofern fie durch natürliche Grenzen, - 
Ströme, Bergfetten und das Meer beftimmt ' 
werden; nicht aber bie der Veränderung unters 
worfenen politifden Grenzen zum Grunde: ju les 
gen. Gey den. einzelnen Theilen war alddann 
der Swed, fowohl den natürlichen Zußand deés 
felben als auch den Culturzuſtand darzuftellen, 
welches jedoch nicht auf Einem Blatte ausführs 
bar war; fo daß alfo für jede Karte zwey Blaͤt⸗ 
ter beſtimmt find, wovon das erfte den Naturs 
guftand des Landes, mit fammtlidert naturhiftos _ 
rifhen Zeichen, dads andere mit. der Angabe der 
herrihenden Erwerbszweige, der Handeläftraßen 
und Orte, und der auf gefchichtlihe Ereigniffe ~ 
binweifenden Jahrszahlen den Gulturzuftand des 
Landes darftellet. Bey den Ländern wo die Nas 
men und Gegenftinde zu fehr fid bduften, find 
‘fir die einzelnen Theile Specialfarten gegeben, 
jedod fo dag fammtlide Specialfarten eines Sans 
derabfdnitts wieder in eine Generalfarte zufams 
mengefaßt wurden. Dich ift jedoch nur bey den 
Europäifhen Ländern gefchehen; bey den andern 
Welttheilen find nur Generalfarten gegeben. Der 
gefammte Atlas umfaßt 49 Blätter, die natlırs 
lid von verfchiedener Größe find. I. Eine His 
benfarte, mit Darftellung der Höhen der Haupt: 
gebirge. II. Generalbarte von Europa. DI — 
LIV. Die einzelnen Landerthetle von Europa 
nad den natürlichen Begrenzungen. XLV. Ges 
neralfarte von Afien; XLVI. von Africa; XLVI. 
von R. America; XLVI. von ©. Americas 
XLIX. von Auftralien. Papier und Stic der 
Karten entipreden allen billigen Forder. - 
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‚ Bon dem Lert oder Commentar find die - 
beiden erften Theile Europa, der Dritte, auch mit 
einem allgemeinen Regifter verfebene, den andern 
Welttheilen gewidmet.. Der Verf. hat dabey die 
Gorm einer Reifebefshreibung gewählt, die m 
der unvermeidlihen Einförmigkeit der Ausdrüde 
leiht ermübden,. und auch ins Spielende fallen 
finnte. Da indeg dad Werk Hauprfächlich zum 
Seldftunterricht beflimmt ift, fo wird der Gebraud 
der Karten dadurdy allerdings erleichtert 

4. Auch von einem andern Unternehmen, bad 
qe wichtig ift, ald daß wir es in unſern Blaͤt⸗ 
ern mit Stiliſchweigen aͤbergehen könnten, wel 
he den Swed haben die Fortidritte der Willens 
fchaften bemerflidy zu machen, haben wir die . 
Anzeige bis zu feiner Vollendung derſchoben. ES 
ift dies der trefflidje Orbis terrarunı antiquus 
des Hn, Reidhhard, geflohen bey Campe 
in Nürnbera. der jest im XVIII Blättern vor 
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die Darftellung der Gebitge und ihrer Abſtufun⸗ 
gen gewandt iff. Die Karten find natürlich von 
verfhiedener Größe; für die Schönheit der Schrift, 
bes Druds und ves Papierd büryt fon die ganz. 
vorzügliche Gampefche Officin. Wir glauben un; 
fern Eefern einen Gefallen zu erzeigen, ‘wenn wir 
bas Verzeichnis der einzelnen Karten beyfügen. 

Tab. I. Aegyptus et Arabia petraea I. 
Palaestina. Ill. Hellas, Thessalia, Epirus. . 
IV. Peloponnesus et Cyclades (denuo exarata 
1822). . Asia minor, Syria, Mesopota- 
mia, Armenia, Assyria. VI. Thracis et 
Illyria. VII. Hispania. VIII. Britannia. IX, 
Gallia. X. Italia superior, Rhaetia, Nori- 
cum, Pannonia, Daciae et Illyrici partes oc. 
cidentales. XI. Italia inferior, Sicilia, Sar-. 
dinia, Corsica. XII. Germania magna. XIII, 
Dacia Orientalis, Sarmatia, Caucasus, Sar. 

‘matia intra Imaum. XIV. Regiones inter 
Euphratem, Tigrim et Indum, India intra 
Gangem Borealis, Scythia extra Imaum, 
Serica. XV. India intra Gangem merid, 
India extra Gangem, Sinarum aitus. XVI. 
Arabia et Arabicus Sinus. XVII. Maurita- 
nia, Africa proprie diota, Cyrenaica. Sn 
einer Abtheilung befonders8; Regia circa Car- 

inem auctiore mensura, XVIII. Libya 
et Aethiopia; und gleihfald nod -befonderd : 
Nilus supra Syenen, Meroé; und Gorgadea 
et Hesperidnm insulae, 

5. Nach diefen vaterländifchen Werken fügen 
wir riod) die durch Zufälle etwas verfpätete Anz 
zeige eined Franzoͤſiſchen Werkes hinzu: Atlas 
ethriographique du Globe ou classificatiuna 
des peuples anciena ef modernes d’aprea leur 
langues; précédé ‘d'un discourse sur l’utilitd 
et Timportance. de ‘l'étude des langues, ap- 
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lem, angenommen daf auch. die Zahlen richtig 
find, doch nur die materiellen Staatökräfte ans 
geben, die aber gewiß nicht. den Maapflab der 
Kraft der Staaten beftimmen, iff, von Ref. ſchon 
zu oft und! gu eindringend erinnert worden, als 
daß es bier erft einer, Wiederholung bedürfte, 
Die Introduction à l'Atlas etc... bildet. den 
Gommentar zu dem Tabellenwerk in acht Kas 
piteln. Das erfte beftimme die — 
von Sprache, Dialect, Sprachenverwandiſchaft 
und Familie. Das zwepte: VieGlafitfication 
der verſchiedenen Schriftarten, . deren, ber Verf, 
fieben feitfeßt: Abbildung ,, fomboliige Schrift, 
Chineſiſche Schrift, gemifchte Schrift, (aus jymz 
bolifhen Zeichen und Burdfiaben), ‚Splbenfrift, 
and atphabetifhe Schrift, wozu noch die Snoten 
und Faden der Indianer in den Wampus 2, 
fommen. Die fünf folgenden Kapitel enthalten 
die Beweife der in den Zabellen nach den Weltz 
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+ Wenplihen wird, hat dieſelbe flix den griindti 
Alterthtims forſcher auch noch einen benden. 
wiſſenſchaftlichen Werth, und iſt daher zu. den 
wahren Bereicherungen der. Hellenifchen Biter: 

tur gu zählen. Denn nicht nur für Grammatit - 
und Bericographie der fpätern. Gracitét wird das 
Studium des Syntipas von, Wichtigkeit fe 

‚fondten es with aud) zu der Eifung Der fchiwie- 
digen und ‘lange: nody, nicht, eruftlich «genug ey: 
Pr Brage tiber, den, dunkeln Urfprung | 

nen Befhidsre vonden fie se Alten 

Meiftern,, und Über, die, Zeit der-Ciropaifdyen 
Ableitung. derfelben. aus, dem Driente-einen thers 

a: menen Beytrag liefern sae ae 

Sobrte gue näheren. Bezeichnung und-Wütdigung - 

dieſer Novelle, von welcher un! — 

Gilde Uebertragung das treuelte Abbild des. 

verloren gegangenen oder noch irgendwo berböt- 

gu: sorientalifhen Originals aufbewahrt ju hae 
vorgibt, mögen daher bey, diefer Wtranlafz 

fung um fo weniger) fiberfliiig — a 





dex Gegenftand ‘aus; Mangel; an zuverl i 
Macgridhten bieher nur eine Sehr bürftige ‘Be J 
dandlung erfahren ‚bat? und da bie Soricin 
deßwegen now zu keinem befriedigenden Neflils 
tate durchdringen: fonnte. Suerft wird es jedbdy 
ndthig ſeyn, die Entdeckungsgeſchichte der neuen 
Schrift mritguebeiten. 5 beet d 
Here Boiſſonade iſt nicht ‚ber. Entdeder Hes 
Werks, von welchem er jest, den erfien Dr: 
"beforgt hat, Auch find die bon ihm benuge 
Seiden’ Handiehriften der Königlichen Bibliothek 
u Paris (AG. 2912. des. Gatalogs und. VW. 105 
, de Supplements) frinedwegs. die ‚einzigen bes 
Fannten. Schon Du Verdier (Bibliotheca 
_ sive autiquitates Constantinopolitanae, in feiz 
‘et Bibliothäqus Frangoise, T« 5. ©, 281) fiipte 


J J 4 
ii böchlepiptam a ‘Bluse “Peron 
"auf; und Dir Casige hat dm abe dan felgen 
En fleißig —— 4 (Ge 1183) ° 
di d ‘dpetsse- 
——— uel seen x * 
— bid ob, welche —* Selanmien adtune 

benzigfulbenlangfimfinräßigaußeinandergegegenen - 
Beruc, womi —— fide Bufamereet guns 

kn“ verhhjuen wollte, erinmern. .. Ferner citiont 
Su: ‘Galige den Cover amter oxvdi” (Si on 


a Prolog: poy 
ganic Pe 
icon (Bibl:cihk- 
‘Duet (Origin 


- 10a): 
‚hans ©, <8 beziehen ff auf denfefben Ei 

der; der Leste macht jedoch’ aus Verſehen den 

Sontipas jum Sohne des Verſiſchen Monarchen, 
? 9 . 
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Miss. Mosqq: M. 285. ©. 186 und Gorrede zu 
Syntipads Fabel Leipz. 1781. ©. VII), und 
nod zwey andere in Venedig (Montfaucoh Diar. — 
Ital. ©. 40. 478, und Catal. ©. 313), -von de 
nen wahrfcheinlich eine "berühmte Staliänifhe Nos 
velle:' “Erasto e i suoi compassionevoli av- 
venimenti, opera dotta e morale di greco 
tradotta in volgare, Wenedig £548 und 
1550, zur Grundlage diente; wiewohl der Ein: 
Muß des Franzgsfifhen Dolopathos 
bierin aud. ‚nicht zu verkennen ift. Vielleicht 
iff aud die Neugriechiſche Ueberfegung : (Bene: 
Dig 1790 und 1805): MvdSodoyexdy LeorSina 
«00 gihocdgov, ta RAsiora xeplspyov,. de. 
wig Tepoixijß yrorens —— fang 
dx Ts Zvpiaxis Parc) nad einem jeriet Gös 
diced angefertigt worden, und: die Worte.. dx cic 
Usporixis yAarıng und dx Fig Zupeaxiis Po- 
was u nad dem Prolog wurden nur durch den 
Ausgang ded Prolog wpocordence Movoog 6 
Ilepong u.f. w. veranlaßt; wenigfiend war 1790 
an ein. Perfiihed oder Syriſches Hriginal nit 
mehr zu denken. | 
Betrachtet man biefe gewiß nicht -unbedens 
genden Notizen über die. handfchriftlihen Reſte 
der. einft fo viel gelefenen Griechiſchen fieben 
weifen Meifter, von denen feit dem "zwölften 
Saprhunderte alle aͤhnlichen abendländifchen Et⸗ 
ählungen audgegangen zu feyn ſcheinen, und 
* denen der Uebergang der Sage aus dem 
Driente nach Europa unverkennbar iſt, ſo muß 
man ſich in der That wundern, wie eine ſo 
reiche und wichtige Quelle bis 1828 ungedruckt 
bleiben konnte, waͤhrend doch alle aus ihr ge⸗ 
floſſenen Ueberfegungen und Nachahmungen ſchon 
früh durch Yen Drug allgemein verbreitet wur⸗ 


1704. Gottingtfahe gel Anzelge oy 


den, jest aber ſogar wieder unter die Selten⸗ 
beiten gezaͤhit zus werden ‚anfangen, Die erften 
£eiftungen von Hn. B. verdienen indeffen, die 
ihnen. gebührende Anerkennung. Spätere 

arbeiter haben fich aber noch einer, reihen. Macys 
lefe theils in demjenigen, was ſchon gedruckt 
worden, theils an8 den) obigen unbenutzten 
Huͤlfsmitteln zu erfreuen. er Tett, wie 
er jebt vor, und. Kiegt,-. Täßt nod, Manches 
in Rüdfiht auf ‚innere Gorvectheit zu ywhin: 
ſchen übrig, und man ftößt auf vieles Sten 
bafte, und auf vieles UnerPlarte und Unerlärliche. 
Die Anmerkungen des — füllen. 44 
Seiten and erläutern größtentheild dem Sprach: 
gebrauch des Adreopolos in derſelben ‚Manier, 
die ſchon in den. Noten zum Nicetas Euges 
nianus Bevfall fand. Was die-Aufere ins 
richtung des Griehifhen Textes anlangi, ſo wird 
der Gebraud und das Citieren der Schrift durch 








Gbttingtfge | 
„gelebrte Anzeigen 
| unter ber Auffiät | , u un. 
der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Paereiers. 
chluß ber Anzeiger Levelzas. De S 

tipa et Cyri filio — narratio 6 
codd: Pariss. edita a Jo. Fr. Boissonade ete, 

Bey diefer Unterfudung gebt man am fichers 
fien von. dem metrifchen ‚Berichte aus, welchen 
uns ber Sriechifche Ucberfeger, ein gewiffer chrifts 
lider Grammatifer Michael Andreopolos, wel⸗ 

die Arbeit auf Befehl Gabriel's, bed Bore 

—* einer Stadt, auf deren Namen nur ety: 
mologifd burd werAcvonos angefpielt wird, une 
ternabm, von feinen Quellen gibt, Diefer mes 
trifche Bericht fehle zwar in den beiden Parifer 
Handſchriften, fteht aber in einem von den zwey 
Moskauer Manufcripten, aus welchem Matıbät 
denfelben in der Vorrede (S. IX) zu den a 
Bevypatixols Adyorg, oder Syntipae, philo- 
sophi Persae, fabulis LXII juerft verbeffert 
abdruden ließ. Nachher bat auch Koraes feinen 
Scharfſinn an deffen Herftellung (denn der hands 
fchriftliche Text iff mnerträglich ſchlecht) in den 


(142) 
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geeraren Prolegommenen Aifopöb = at 
ae uB) ii inv bers i 
itget! 
a: 
und der Urheber feines Originals fry der Mi 
graph Syntipas unter” ben —— Ni a els 
mehrjunten bein‘ weifem | 
‚Hier hebt er ı — ‚den aa — 
woSdypapos Und Aoydypagos auf, indem er 
mit.beiden denfe un (ai ſſer in Vezug auf das⸗ 
ſelbe * begelchnett "und- ftheine. im Am ann 
beit zu -fepm,« ol ‘ 
ober vac zäh rt a Gele WR we fo we⸗ 
nig~ mit-fich-felbft-einigrdaß-er-im-Eingange 
fagt: xpddoyos Ton ee Evrrina 
Too —— u. haben Di —3— foge 
nannten pntipai inen ilofo ny 
gerade ioie er Imider Revel feibft ale che t 
Des. funen- Derfircben: Prinzen auftrire. Inndrit 
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Autorſchaft von ſelbſt weg; und es bliebe dieſem 
nur nod dab üeberfe zungẽ/ Gefaaaft in dad Syris 
fe übrig; und in diefem. Falie tonnte er wohl 
+ faum zu den. weifen Logographen ber 
Derfer gehören. Man gerdth alfp in neue Wis 
— Auß--mpeiorögnos Jann man free 
lich auch nicht abnehmen. bag damit der. urs 
ſpruͤngiiche Verfaſſer bezeichnet fens cd geht auf 
eine frühere, aber feinedmegs nathwendig auf 
Die er its: lung· ¶ Deo Urheber einer jo weits 
verbreiteten. MoveRe Ronnte . aber, audafeinen jo 
ame abkures Ramen fichren; ‚mag dieſer num 
tert ſeyn, aber nicht. Meyoeinem Ueherſeher 
ehrpe Yiched, viddt. befrompgn: auch Anhreo⸗ 
50108 fond, niet hefannt ift, "Nun ijt) aber Moz- 
wos ned weit unbeftimmter; denn im Arabifchen 
18 Mouse ein Muſelmänn, und bat durch 
ben Griedifden Ucberfeger, puri sine, Griech ſhe 
Gabung erhalten. Diefe Vermuthung, gewinnt 
Raburd nod einiges Gewidt, dos. der Rabbi 
Goel, welder, wie ein int. Britijden. Mufew 
_ befinpliches. Manufeript beweiſt, feine Debra 
Shen fieben meiſen Meiſter qué dem Arabifchen 
oder Perfifdeu drberfegte, weder.einen Arabifce 
nod einen Perfifthen Werfaffer :pder. Bearbetee 
nambaft mat ; fondern auf eine entferntere Ins 
diſche Quelle hinweift, für, Qeren Urheber ‚er 
den berühmten Indiſchen Philoſophen Gand 
har (aud Sendebar und. Gepdehad — 
„audgibt; Gandabar iste (jagt. eine- Note auf 
Rem Britifchen Coder bey Cis in Early me, 
trical romances %. 3. ©. Johann Dunlop’s 
History of fiction B. 2. ©. 162, ed. II. Edinb. 
4816.) erat princeps sapientum Brachmano- 
rum Indise, et magnam habet. partem in 
aota hac historia. ‘Shem faͤllt hierbey nicht die 
Andertennbare Aebnliggteit. ded gracifigsten Sy ns 
[142] * 









‘ : 
~ 


ee geh Ma a 


fipas ein, welthet ebenfalls ba —— 
Hay Berfaffer des he keine * 
eine bedeutende Rolle fpielt? Buttmann 

(bey Ideler tiber bie Bedeutung ber Stern: D 
©. 329) — — — bot 
gu unaͤhnlich. ſammentreffen 

An aber auch zugleich" fie die Treue meets - 


iſchen Ueberfegung, da doch die Hebraifee Were 
flow die Attche or ft, iw a rt 
—— 

High. we" Mi: mm 
ie sneak Bruafiite ‚Sebräifgeh Aaron 
bes Werks von Calila va Dim nay ‘oder der 
Fabeln von Bivipaty workber und 
de Sacy fehrgelehrte Notizen “mitgerheilt 

h'9. S. 3974664) Hier heise Ver Roman 
bie Parabem des 'Sindebar" wie erfchon von 
Gabriel Grodded in feinem — 


———— 
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codices 4, £24. Annales Hebraeo - typogr. - 
&.13), 1544 u. 1568 zu Venedig. Ein Crems — 


plar bes legten Venetianiſchen Drutfe& von. 1605, 


welches Gilbert Gaulmin einft beſeß, und. nad — 


bemfelben wahrſcheinlich die Kateinifche Ueberfequng 
verfertigte, welde nod Groddeck (I. 1.) herauszu⸗ 
geben verfprad (Wolf's Biblioth. Hebr. 4, 931), 
aber nie befannt pemace ift, findet fidy. in ber 
Parifer Bibliothel. — Diefe Parabeln ded Gens 


debar darf man aber mit dem Bude Galila va - 
Dimna, oder den Indiſchen Fabeln bed Bidpai 


nicht verwedfeln, welche Johann von Capua um 
2262 unter dem Zitel: Directoriam humanae 
vitae, alias Parabolae antiquorum sapien- 
tium aus dem Hebräifchen des abhi Joel übers 
fegte, nachdem fie fdon vorher aus dem Drigis 
nalsSanfcrit, welded 1804 in Calcutta auch 
edrudt worden iff, in dad Perfifhe, Syriſche, 

rabifhe , Zürkifhe, Chaldäifhe, und endlich 
um das Sabre 1100 in das Griechiſche, darauf 
(1251) ins Spanifche, übergegangen waren, und 
nachher. ind Stalidnifhe, Englifhe, Deutide 
(1483) und Franzoͤſiſche fo nah einander fibers 
gingen, daß meiftend die eine Ueberfegung aus 
- Der andern flog. ©. Affemanni Biblio. orient. 
8, 2. ©. 220 not. 2. Goͤrres (Deutfche Volks: 
bücher ©. 163) bat jene beiden Werke zuletzt 
verwechfelt. Den Grund der Verwedfelung fuct 
Gacy in einem Vrrthume der Lateinifhen Vers 
fion des Buchs Galila va Dimna von Johann 
von Gapua. 

Ueber das Zeitalter bes Gendebad, bed Schoͤ⸗ 
pferd der jieben weifen Meifter, finden ſich fols 
gende Nachrichten in den orientalifchen Urkuns 
den. Ismael Gciabinfeiah (histor. gent. bey 
Affemanni Biblio. orient. 3, 2. ©. 221) fagt: 





| 


110 Re | 


Als Chus (Courdus) den Thron beſtieg, vers 
breitete ev neue Ideen willfüihrlidy.unter den Ins“ 
dern, ohne die Religion feiner Borgingee 
achten. Su feiner Beit btibete auch 10 

der: Weife, Verfaſſer des Buchs vow den fies 
ben Raͤthen, dem Lehrer de 
Prinzen, und der Gemalin des, Königs. 
Diefes Werk nennt man das Bud Sende 
bads. Affenanni' hat faum Reit, wenn ee 
überfegt auctor libri de -septem consili: 

et magistro, et doctore et matre regi 
was defwegen bemerkt’ gir werden verdient , wi 
fowoht Dacier (GS. 555), al8 auch“ Fre Wy BW, 
Schmidt (Beyträge zur Gefehichte der romantic 
ſchen Poefie GS; 127) u. a. biefe Worte als Ace 
torität anführen, » Gacy zieht (S. 404) diefelbe, 
Nachricht aus einem Manuferipte der: Parifer 
Bibliothek 2.1598, und Kberfegt fier Senda- 


had antenne) An livre Ase aant wietwe Awe 


a . . . 
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nigliden Buds u. f. w. S. 121) hat biefes von - 
Gbnliden Werken richt getrennt. — | 

Um die Zahl der orientalifchen Bearbeitungen 
der ficben weifen Meifter, die fämmtlidh der 
Griechiſchen vorangegangen find, voll zu madden, . 
erwähnen wir bier noch bad Tuͤrkifche Werk, 
ebenfalld genannt ‘da8 Bud Sendebad’s’, 
welches D’ Herbelot in feinen Magliabecchi, oder 
Gataloge der Arabifchen, Perfifhen und Zürkis 
fhen Bücher der Bibliothe® des Großherzogs 
von Etrurien (in Scellhorn’® Amoenit.. litera- 
riae 3 ©. 214) aufführt und. für daöfelbe mit 
ben vierzig Wefiren (nah Affemanni ©. 210 
enthält jenes nur dic Sefchichte von fieben Wes - 
firen) ausgibt. Er fagt (bey Gacy GS. 405): 
Libro Turcheso, intitulato Sindubat, nel 
quale sono. .quaranta istorie, racontate da 
quaranta Veziri avanti ad pn re, la moglie 

el quale accusava il suo figliuolo d’aver 
tentata de sua pudicizia. Le quaranta sto- 
rie di questi quaranta veziri, son portate 
tutte per giustificare il figliuolo, e far ve- 
dere la malizia delle donne. A questi ri- 
sponde la regina con quaranta altre istorie, 
nelle quali si racontany gl’ attentati deg? 
uomini sopra l’honore delle donne. Questo 
libro € cbiamato per lo pid da’ Turchi il 
- libro, de’ quaranta veziri, Ketab kirk 
Vezir, ed é attribuito ad un filosofo 
Indiano chiamato Sindabad o Sanda- 
ber, le parabole del quale son comprese 
in un altro libro stimato molto dagli Orien- 
tali, il quale si trova anche scritto in Ebrai- 
co, sotto nome di Misele Sandabar, 
parte in prosa e parte in versi. Mit diefen 
legten Worten bezieht fi D’Herbelot auf die 
Hebräifche Ucherfegung ded Rabbi sock Die 
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Grundlage des Tuͤrkiſchen Werks it aber offers 
bar. das Bud Gendebar’s, oder Sindubat’s, 
wie er bier, unferm Syntipas nod ähnlicher, 
beißt. Ueberbaupt ift die einfache Zufammenreis 
bung mehrerer von einander unabhängiger Ers . 
zählungen, die dod alle den Swed eines Sans 
ken nie aus dem Auge verlieren, fo febr in dent 

fannten Geifte bed Morgenlandes, daß man 
fid faum wundern wird, wenn man Überall die 

rößten Aehnlichkeiten entdedt. Gelbft der Ans 
Fang unferd Syntipas: Es war einmal ein Koͤ⸗ 
nig mit Namen Kyros, der hatte fieben Frauen. 
Er war aber finderlos. Da er nun Kinder zu 
baben winfdte, flebete er inbrünftig zu Gott, 
ihn aus den Banden der Kinderlofigteit zu lds 
fen, Nad vielem Zlehen wurbe ihm endlich fein 
Wunſch erfüllt, und er zeugte einen Sohn, den 
er Königlich erziehen ließ u. ſ. w.’ gehört zu ben 
beliebteften der orientalifhen Novelliften. Auf 
ähnliche Weife beginnt nämlich nicht nur bie 
Gefhidte von Habib und Doratil Goas 
fem in den Zaufend und einer Nacht, fondern 
aud die erffe und einunbbeepßigfte aͤhlung 
in Hafret Nechſchebi's Toutl Nameh, oder 
dem Buche des Sittigs nach Mahomed Kaderi 
(Perſiſch, Calcutta 1801. Engliſch, ebendaſelbſt 
4810. Deutſch von Iken 1822), und eine No⸗ 
pelle des Fnatulla von Dehli in dem biäs 
benden Frablinge oder bem Garten ber Erfennts 
nif bey ai (Aftatifche Perlenfchnur oder 
die fhönften Blumen ded Morgenlandes. Bers 
lin 1800. Vorrede ©. XLI), Allein bier wird 
die Scene bald verwandelt und die Gefchichten 
nehmen eine ganz andere Wendung. 

Das Bud Sendebar's findet fich vielleicht now 
dereinft unter den zaßlreichen unedierten Schägen 
der SanferitzLiteratur. Wenigftens ift dad Ins 
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tereſſe, feiner Eriſtenz ernſtlich nad forfhen, 
groß und wichtig genug — jenes Werk, welded 
nad und nad faft alle Nationen der alten Welt 
gelefen und bewundert haben; welded, von Ges 
neration zu Generation fid) fortpflanzend, zu als 
len Seiten fraft feines innern Gehalts die größte 
Ehrfurcht gebot, und welches im tiefften Duns 
. Tel ded Europäifchen Mittelalters die Grundlage 
und nalts Quelle mander finnreihen Didtung 
ervefen iff. 
8 Der Griechiſche Syntipas, deſſen Urfprung, 
wie wir oben fahen, wahrfdeinli in das elfte 
Jehrhundert fade (alfo gleichzeitig mit der erften 
Griechiſchen Weberfegung des VBidpai durh Siz 
meon Sethi für den Kaifer Alerius Comnenus 
— ein Umftand,, welder, da folhe Beftrebuns 
en in der Geſchichte felten allein ſtehen, jener 
ermuthung noch mehr Glauben verfdafft) tam 
one Zweifel burch die Ruͤckehr der erfien Kreuzs 
fahrer nach Frankreich, und wurde ſchon zu Ende 
e8 zwölften Jahrhunderts von einem Mönde 
aus der Abtey Haute:Selve (mit Namen Dam 
Zchans?) Lateinifch bearbeitet unter dem Dis” 
tel Dolopathos. Der Grund diefes Namens 
iſt nicht mehr auszumittelnz das Werk felbft ift 
nie gedrudt, findet fic) aber vieleicht nod irs 
endwo im Manufcripte. Einen Griehifchen 
olopathos, welden Gdrres (©. 161) nah 
Huet anführt, und in weldem die Abenteuer 
von Syntipas, einem Sohne ded Kb: 
nigs von Perfien, erzählt werden, und bie 
Berfertigung des ganzen Werkes einem Ghris 
ften mit Namen Moifes beygelegt wird, 
Tann es fibrigens nie gegeben haben. Der Las 
teinifche Dolopathos wurde unter Ludwig VIII. 
ober X, von Hebers fe Glerc in Romaniſche 
Berle gebracht. Aber aud diele etliche Wee 


x . 
. 
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fion iff nur in Brudftiden auf und gekommen. 
Das kurze Vorwort gibt Quelle und Bwed fo 
an: 
. + Li bon moine de bonne vie, 

De Haute -Selve l’abbaye, 

A l’estoire renouvellde;, 

Par bel latin l’a ordonnée. 

Hebers la vient en, Romans taire, 

Et del Romans un livret faire, 

El nom et en la révérence . 

Del roi fil Phelipe de France, 
Loeis qu’en doit tant loer. .° 

Faft gleichzeitig mit diefer metrifdhen Webers 
tragung iff der Franzöfifche Dolopathos in 
Profa, von dem fic) Handfdriften aus den legs 
ten Decennien des zwölften oder aus dem Ans 
fange de8 dreyzehnten Jahrhunderts erbalten has 
ben. Ueber das Verhaͤltniß dicfes Dolopathos 
zu feinem Lateinifden Vorgaͤnger läßt fich ins 
beffen heute gar nichts beflimmen. . So viel 
foheint aber gewiß zu feyn, daß beide die Grund: 
lage aller abendländifchen Recenfionen wurden, 
die fich feit dem zwölften Jahrhunderte beynabe 
in allen Ländern Europa’ bildeten. Dadurch, 
daf der Mind von HautesGSelve die Scene 
aus dem Oriente nach Rom verlegt hatte (denn 
dieß VGerdienft gebührt ihm), war das Fntereffe 
für die alte Novelle dem Europäifchen Mirtelals 
ter näher geriidt und lebendiger geworden; und 
bieraus erflart fic) der ungeheuere Beyfall, dew 
das Werk Überall fand, Diefem Umflande vers 
Danft dasfelbe aber auch manchen neuen Zufaß, 
in dem dad Gepräge der Romantik nit zu ver⸗ 
Fennen iff. Ganze Erzählungen des Mittelalters 
u. ſ. w. wurden mit den urfprünglichen des Syn⸗ 
tipad umgetaufchtz ja, fhon der Sranzöfiihe Dos 
Iopatbos enthält zwey Gefdidien, von der 
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Matrone von Ephefos (aud in dem Pro- 
ces. of the Seuyn Sages v. 2563) und bem 
Weibe im Brunnen, welhe dem Syntipas 
fremd find.; und bie Fabel vom Ringe des 
Königs u. a., weldhe Syntipas auffuͤhrt, fins 
den. fi nicht im Dolopathos. Die Grundlage 
und der Gang bed Ganzen ift aber hier, wie 
Uberall , derfelbe. Es liegt wenig daran, ob ber 
Prinz, der Held ber-Novelle, ohne Namen aufs 
geführt, und fein Water Kyrod genannt wird, 
wie im Gyntipas ; oder ob der fils du roi ben 
Diocletian zum Pater hat, wie im Dolopas 
1508, oder Florentin heißt, oder Aftreus, oder 
Grafto; oder ob endlich der Pring Dioctes 
tian, und fein Vater Nontian fey. 
Merkwirdig ift. ed, daß fhon Piedro Als 
fonfo, welder feine disciplina clericalis in 
den- erfien Decennien des zwölften Jahrhunderts 
berausgab, zwey Gefhichten ded Syntipas (S. 
29 figde. und ©. 5i-figde der vorliegenden Auss 
gabe), im zwölften und vierzehnten Kapitel (S; 
49 u. 51 bey Schmidt) erzählt, ohne Zweifel 
nad 'orientalifhen Quellen. Ueber die erfte ſpricht 
Schmidt in, den Beyträgen zur Geld. d. rom. 
Poefie S.69 — 72, zu Boccaccio Det. 7, 6.— 
Da von den Handſchriften der fieben weifen 
Meifter, welche in den drittehalbhundert Jahren 
vor der Erfindung der Buchdruderkunft fi wahrs 
ſcheinlich meiftens in Lateinifcher und Romanis 
fer Sprache über Europa verbreitet hatten, nur 
wenige bis auf unfere Zeit gefommen find, fo 
wird man, um bie Verfhiebenheiten der Erzähs 
ungen im Einzelnen nur einigermaßen angeben 
zu fonnen, auf eine genaue Anfidt und Vers 
gleidung der Alteften Drude gewiefen, die zuerſt 
in deutfcher, dann in Holländifcher, Latcinifder, 
and. endlidy in Frangdfifher Form er(hienea, 
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tereſſe, feiner Exiſtenz ernſtlich neduuforfeen, 
groß und wichtig genug — jenes Werk, welches 
nach und nad faft alle Rationen der alten Welt 
gelefen und bewundert haben; welches, von Ges 
neration zu Generation fich fortpflanzend, zu als 
len Seiten kraft feines innern Gehalts die größte 
Ehrfurcht gebot, und welded im tieffter Duns 

_ Tel des Europäifchen Mittelalterd die Grundlage 
und einzige Quelle mancher finnreihen Dichtung 
geweſen ift. 

Der Sriehifhe Syntipas, deffen Urfprung, 
wie wir oben faben, wahrfcheinlih in das elfte 
Jahrhundert fade (alfo gleichzeitig mit der erften 
Griechiſchen Weberfegung des Bidpai durh Siz 
meon Sethi für den Kaifer Alerius Gomnenus 
— ein Umftand, welder, da folde Beftrebuns 
gen in der Geſchichte felten allein ſtehen, jener 

muthung nod mehr Glauben verfhafft) tam 
ohne Zweifel durch die Ruͤckkehr der erften Kreuzs 
fabret nad Frankreich, und wurde fdon zu Ende 
zwölften Jahrhunderts von einem Mince 
aus der Abten Haute: SGelve (mit Namen Dam 
Jehans?) Lateinifch bearbeitet unter bem Tis ' 
tel Dolopathods. Der Grund diefed Namens 
ift nicht mehr aussyumittelns das Werk felbft ift 
nie gedrudt, findet fic) aber vielleicht nod irs 
gendrvo im Manufcripte. Einen Griechifchen 
olopathos, welchen Gdrres (CS. 161) na 
Huet anführt, und in welchem bie Abenteuer 
von Gyntipas, einem Sohne des Kb: 
nigs von Perfien, erzählt werden, und bie 
Rerfertigung de8 ganzen Werkes einem Chri⸗ 
fien mit Namen Moifes beygelegt wird, 
fann es übrigens nie gegeben haben. Der La: 
teinifche Dolopathos wurde unter Ludwig VIII. 
ober X. von Heberd le Glerc in Romaniſche 
Berfe gebracht. Aber auch diefe metrifche Vers 
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fion ift nur in Bruchftüdten auf ung } 
Das kurze Vorwort gibt Duelle: und Bwee | 
ans ur “a 

Li bon moine de bonne ‚vie, 4 

De Haute -Selye l’abbaye, 

A l'estoire renonvellée; . 

Par bel latin Va ordonnée,, 

Hebers la vient en, Romans taire, - 

Et del Romans un liyret faire, _ 

El nom et en la reyerence ;,%. _ 

Del roi fil Phelipe de France, 

Fy Loeis qu’en doit, tant loer. fin Ris 

aft gleichzeitig, mit diefer metriſchen Ueber» 
tragung iff der Frangbfifhe Dolopathos in 
Profa, von dem fich Handfcpriften aus den lchs 
ten Decennien des zwölften. oder aus dem Anz 
fange de8 dreyzehnten Jahrhunderts erhalten bas 
ben. Ueber das Berhaltnif. diefes Dolopathos 
zu feinem Lateinischen "Vorgänger laͤßt fich ine 
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Matrone von Ephefos (au in bem Pro-. 
ces of the Seuyn Sages v. 2563) und bem 
Weibe im Brunnen, welde dem Syntipads 
fremd find; und die Fabel vom Ringe des 
Kinigs u. a., welhe Syntipad aufführt, fins 
den. fich nicht im Dolopathos. Die Grundlage 
und der Gang. des Ganzen ift aber bier, wie 
überall, derfelbe. Es liegt wenig daran, ob der 
Pring, der. Held ber Novelle, ohne Namen aufs 
geführt, und fein Bater Kyros genannt wird, 
wie im Syntipas; oder ob der fils du roi den 
Diocletian zum Mater hat, wie im Dolopas 
thos, oder Florentin heißt, oder Aftreus, oder 
Erafto;. oder ob .endlih der Pring Dioctes 
tian, und fein Vater Nontian fey. 
Merkwuͤrdig iſt es, daß fhon Piedro Als 
fonfo, welder feine disciplina clericalis in 
den: erften Decennien ded zwölften Jahrhunderts 
berausgab, zwey Gefdidten des Syntipas (©. 
29 figde. und ©. 51-flgde der vorlicgenden Auss 
gabe) im zwölften und. vierzehnten Kapitel (S; 
49 u. 51 bey Schmidt) erzählt, ohne Zweifel 
nad) 'orientalifhen Quellen. Ueber die erfte {pride 
Schmidt in den Veytragen .zur Geld. d. rom. 
Poefie S.69 — 72, zu Boccaccio Def. 7, 6. — 
- Da von den Handfdriften der fieben weifen 
Meifter, welche in den drittehalbhundert Jahren 
vor der Erfindung der Buchdruderkunft fid wahrs 
fheinlich meiftend in Lateinifcher und Romanis 
fher Sprache über Europa verbreitet hatten, nur 
wenige bid auf unfere Zeit gefommen find, fo 
wird man, um bie Berfchiebenheiten der Erzähs 
Lungen im Einzelnen nur einigermaßen anacben 
zu fönnen, auf eine genaue Anfidt und Vers 
gleihung der Alteften Drude gewicfen, die guerft 
in deutfcher, dann in Holländifcher, Latcinifder, 
und endlich in Franzoͤſiſcher Form erfdienen, 
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Cutis etwa 1330 feht,'findet ich in ber 
nifeyen. Bibliothek (aligedrudt in. 
ber’s metrical romances Vol..3- Edinb.; 
Dev dltefie Dru go Weftminfter ifr obne- 
Dann: the ‘hystorie — wise mai- 
sters of Rome 163% früher Schot⸗ 
tif: von JJ 
vin seages ira Ott Scot ~ 
tls meiter. 1575. vautgeDentia? ‚sin 
Vide :mestere 1673.35 — Im N 
Mögen diefe wenigen Notizen fuͤr fest 
hem, die "Wichtigkeit der Welauntı 
Griech iſchen ſieben weiſen iny das 
rige Licht zu ſeze. ur a] % 
Die Gräcität des Mndredpolos bildet fernen 


nen gleich intereſſanen Gegenftand phitol 
Forſchungen. Siergibt einen deutlichen 
des- allmmählichen: Uebergehend) wer Altern He 
Kal) Rennens —— 
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ety cert ce, wie zwiſchen Jocvar civd vs und 
Bodvar tibl ee; Ferner néuner cid ve und 
aduner vi rı. S. B. ©. 175. — Aud ficht 
ber "Accufativ, wo man den Genitiv erwarten 
folte, z. B. 6. 51a. €: vipdoSne atthy, woz 
für ridtig S. 30,1 yarı —— roẽ dod- 
%ov jteht. — Ya felbft Erd ‘und werd (mit) 
flehen mit dem Accufativ (S. 210). .” Wes dies 
fed ftithmt fdon mit dem Spradgebrauce ber 
jegigen Griedhen genau überein. Manches dicfer 
Art mag erft durch die Abfchreiber hineingetragen 
feyn. Am ‘auffallendften ift die Gonftruction..von 
dua mit dem Accufativ, Dativ und Genitiv. 
©. 44, 15 haben die beiden Handſchriften dua 
sd num — ©.100, 9: daa To Adya wie &i 
145,75 aber ©. 106, 15: dus rov aulnıyi. 
var — Die- Einwirkung der’ neuern Sprachen 
offenbart fid) am Deutfichften in ber häufigen: ies 
berholung der Pronomina, und' deren willkuͤhr⸗ 
lichen Gebrauche, 4. B.--odros und exetvos & 
10, 15: tov 32 apydvtay Adyous AaAnody 
tov +6 vio yAvxeis, xal TosTOY mpdg. axpd- 
aow Ehuovres, Exeivos — cvoxdy qr. Fer 
ner &. 51,1: york — avdpi — ovedoa, dr. 
dpa vdy kavens Bordduevoy dxeASizy — evr 
Yixas:xalbrooxeouseodrov. döirncer. Son 
mari voulant partir, elle lui demanda. des 
engagemens et des promesses.’ Zerner in dew 
Redendarten ayanny, Prdliav, dahkayiv now 
iv cine — 3, B. S. 57,17: od-cotto we 
woinxey aydxny elle ne lui fit point amitié 
— 6.35, 13: 0d — ixeivog tuoi pidlay 
ori. —: GS. 70 init. findet man alle drey Rez 
bensarten zufammen. — Auch gewinnen die Le 
Tica au’ diefer Schrift manchen Zuwachs, z. B. 
orxovopery u, a. Compofita mit 4. ©. Hv 
Boiffonade zu. Nicetas Sug, 130, Andere 
hat er int Inder angezeigt. Der Gebrauch von 
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für iſt 
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bat daruͤber bie ndihigen 
und nach ihm Sinn au fs dis, BE 


9 rer An 2 
Bey Gebauer, 1829: 


See; 
carotide commmni auet. Shes Nitzsch. 
266. in 4, — Der Rugen der 
Anatomie iſt fo-gto#, das Gebiet dr aber fo 


erdumig, Daß jeder newe Beytrag dem. 
fab Naturforfder von Michtigkeit it, oe 
vorliegende Heine: Schrift, welche die Refultate vies 
Tee mübfamer Unterfuchungen umfaßt, darf ſich eis 
ner willkommenen Aufnahme erfreiten, Bekanntlich 
fommen an ber,artucarotis ber Vögel'große Abs 
weichungen vorz entweder iff fie vor ihrer @ntfes 
huna'an donelts oder ihr einfacher Haustfkamm 
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Göttin gen 


Sum Andenken an Georg Sartortus 
Freyherrn pon Waltershaufens Profefs 
for der Politit in Gottingen. 26 6. in Quart, 
1830. Gedrudt bey Vieweg. be 

Wir beeilen uns diefe Denkſchrift anzuzeigen, 
ba fie gewiß den zahlreichen Zuhörern und Zreuns 
den des Verewigten eine angenehme Erfheinang 
feyn wird. Sie werden darin die einfade Cr; 
ählung feines literarifchen Lebens, und die Ges 
dichte der Entwidelung feines Geifted finden: 
and ift es nicht diefed, wad bey einem Gelehr: 
ten die Welt intereffiert! Verdanken wir glei 
die Schrift einer Feder, wo der Ausdrud 
fntiger five. febe natürtih gemefen ware, 
fo iſt diefen bod), wie es am Schluffe heißt, 
fein Raum gegeben; es iff wie der Titel fagt - 
eine Denkſchrift, keine Lobſchrift, auger. in. fo 
fen die. Denkfchrift auf ‚einen hechucedienten 

(143) 


biefelbe um fo 
in derſelben DE 

bentheils panes Studien ‘ait dem 
= in vieljährigen., fete freundfe 
hältniffen ftand, 


nd, Das. 
— ab 
Be fe ee my ene un KT ci 
„ Ob elie 


el jhe Alterthuͤmer 
og — Sr 
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Arbeit hat ihr Berdienft;. wäre e& aud nue + 
das, durch Sufammentragung bes Gleichartigem 
deh fo oft unhaltbaren. Hypothefen entgegen "zu 
arbeiten, die fid) bey dem weniger Unterrichtes- 
ten nur x leiht an jeden Fund reihen, den 
ihm der Zufall in die Hände ‚bringt. Smhaltz 
1) Muthmaßliche in der Dberlaufig gefundene 
Gigendilder, ſowohl aus Metall als aus Thon. \ 
Ref..muß gefteben, daß abe ihm bisher.gu Ges 
fit gefommenen, angeblich Germanifden. oder 
Stavifhen Gögenbilder, welche in Deutſchland 
gefunden (mit Ausnahme der in Mecklenburg 
entdedten und von Mafıh befihriebenen foges 
nannten obotritifchen) ihm- weder die Ucberzeus 
gung ihres heidniſchen Urfprungs, nod die ibs 
ter Beftimmung: als Gögenbilder verfthafft bas 
ben. “Der Verfaffer tadelt zwar mit Rect jede 
unbegriindete Zweifelſucht; allein die Glaffe der 
Zweifler, die mit Gründen: werfahren, . möchte 
in ihrer Behauptung, fo weit bie Gache ders 
malen aufgeklärt iff, doch mehr für fi haben, 
als die der Verfechter folder Goole. Wenige 
fiend heißt es dod) offenbax zu weit gegangen, 
wenn man, wie der. Verfaſſer aus einem ges 
fundenen Fußgeſtell mit wenig oder nichts i 
genden Spuren einer abgebrochenen Figur fol⸗ 
ert, das barauf ein Gdgenbitd gefanden habe. 
der größte Theil der hier befchriebenen meffins 
enen Figuren aber, bie man peuertih für 
hersbilder auszugeben - verfucht hat, gehören 
in die Klaffe der früher fogenannten Krugmäns 
nern, die: fehr wahrfceinlick. nichts weiter als 
die Schafte meffingener Leuchter ded Mit- 
telalter8 waren. Die Reihefolge biefer Figus 
ten, allzeit in derfelben „Röxperfielung tund von 


2. = BR des: Falten anne 
von ber 7 % 
die Coſtuͤme des Mittelalters 
Be des Cihmebentinigs Guan 


b, nachweifen, © Das frühersaber 
tochene Bild einer Sis. oder Freya i 
a alba neta 
wie . 
ſche Opferaltäre, Bret oder za j 
der hier. beſchriebenen Belsblöcte — 
wird aus localen alten. jen und etymologiz 
{cen Gründen: wabridyeinlity gemacht. 3, und 
4 Gottheiten der Germanifchen “and Gorbens 
—— — re 
menftellun: 13 en an 
bis zur Bothofeben“ "Chronif und: neuern Schrift 
Se u a — daß gerade en 
ie eine‘ oder andere Gottheit 
weife verehrt worden.) befchränkt ſich RS) frens 
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fen oder Handwerkszeug gedient; - Diefe Bors 
flelung indeffen bat dad gegen fih, daß die 
Grundform diefer Snftrumente fic immer -nod 
u ähnlich fieht, um fo verfchiedenartigen Bez 
irhmungen genügend zu entfprechen, und daß 
diefe Form dem Zwecke von Saneideinftrumens 
ten und Waffen am allerwenigften zufagt. Ref. 
ift überzeugt, daß alle diefe Inftrumente nichts 
weiter find, alg die Befchläge am untern 
Ende der Lanzen und Spieße, denen man ju 
mancherleyg im Felde oder auf der Sage Dots 
faliendem Gebraude. die Form eines Meißeld 
gab. Auf folhe Weife erklären fih die fonft 
“ auffallend fcheinenden Umflände, unter. denen 
» Ddergleidjen Snjtrumente oft gefunden werden, 
volllommen. 7. Zum Sdlutfe ein alphabetis 
ſches Verzeichnis der Orte ber Oberlaufig we 
Alterthuͤmer gefunden worben find, 

" Bi, 


P a ¢ 8. 

Bey Treuttel und Würzı Histoire du con. 

s de Vienne. Par lauteur de l’histoire 

e la diplomatie frangoise. Mit bem Motto; 

Quaeque ipse clarissima vidi. 1829, T. 1.° 

CXXVI und 326 ©. T. 2. 920 S. T. de 
452 5, in Octav, 


Herr Flaffan ift durch feine Gefchichte der 
Sranzöfifhen Diplomatie ruͤhmlichſt befannt ges 
worden; um fo böher waren die Erwartungen 
bed Ref, gefpannt, mit denen er das gegen« 
wärtig anzuzeigende Werf zur Hand nahm; er 
gefteht jedoch offenherzig, daß diefelben dadurch 


felden anguieben find, ..fo möchte es 
nicht leicht jemand einfallen, 
Ausdrude ‘Wiener Songreß mit 


——— 

fo geſteht Ref. darin nichts. g 4 
was nicht Thon, Tang: Die Sitten bon 

und anderen guy. allgemeinen Kenntni 

wäre; gegen die pon dem Berfajjer | 
Hronung aber möchte. fi wohl gar manches 
ohne"Grund erinnern laffen;. fo find namentlich 
einige mit einander in ber engfien Verbindung 
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die Grunbanficht bed Verfaſſers felbft tabeln zu 
wollen; daß diefer die Anficht der Tagsſchrift⸗ 
fieller nicht theilt, mag nicht auffallen, indem 
er zu gut mit der Sefchichte befanne ift; wohl 
aber ınöchte der Zon, der in feinem Urtheile 
berrfcht, es möchten die Ausdride, deren er 
fi bedtent, jest wohl nod faum zu entfchuls 
digen feyn. Auddrüde, wie tyran maniaque, 
acressenr insensé de tous les peuples, follte 
ber Verfaffer billig den Pamppletfchreibern uͤber⸗ 
laffen haben. Die Gefchichte des Wiener Cons 
» greſſes ift. in ten beiden erften Bänden in 
neunzehn Büchern behandelt, : von denen jeboch 
g nur bie erften funfzehn dem Wiener Gons 
_ grefle felbft, die übrigen den fpäteren mit ihm 

n Verbindung ftehenden Ereigniffen und Vers 
g bandlungen gewibmet_ find. Es bat der Bers 
faffer an manden Stellen feined Buchs vils 
kerrechtliche Anfichten ausgefproden, die fo 
wie auch mande feiner gefchichtlihen Behaup⸗ 
tungen, wohl vielfahen Widerfprucd erfahs 
sen möchten. Dahin rechnen wir unter ans 
dern, wads er über die ausgezeichnete Mäßi: 
gung fagt, die, Zranfreich zu jeder Zeit in 
feiner auswärtigen Politi® beobachtet habe (Liv. 
3. p. 106 figde), fein Urtheil über die Pos 
len (L. 5. p. 193), Denen er eine eigene Nas 
tionalität abzufprehen "wagt, feine Weiffas 
ung über den dermableinftigen Gerfall von 
England — ‘et que sera l’Angleterre avec 
ı son charbon de terre et ses machines a 

vapeur auprés des contrees qui posstdent 

Yor, l'argent, Vindigo, la cochenille et 

les tissus delicats etc.’ (L. 6. é; 289), die 

Aeußerungen über den Prinzen Eugen CL. 8. 


by —— — — er DE | 





a — tt: 


de feine Bertgsidi 
Eindrud maden u 


umge 
wenn. fie weni ie 

fs babe ey Ge 
der Gedanke ine ve € 
faffer ganz usa — cite be 
tey anzugehören. uy, was das 
Beziehung auf, das Herzogthum - Bouillon 
betrifft, fo wie auch tiber die vergeblichen § 
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P aris. 
Chez Firmin Didot etc. 1829: Voy oyage 
Ge 


litaire dans l’empire Ottoman, ‘on 
tion de ses frontieres et de ses prin- 
males défenses , suit naturelles, soit artifi- 
les. Avec cing cartes géogrdphiques. 
ir le Baron Félix de Beanfour, ome L 
5 ©. Tome II. 608 & 
Die Revolution in Griechenland, der Kampf 
iſchen den Griechen und Türken, und ber 
ste Ruſſiſch-⸗Tuͤrkiſche Krieg haben viele Schrifs 
n über die Tuͤrkey ind Leben gerufen. Der 
aren Kelir de Beaujour durchreifete während 
r Epoche der Franzoͤſi ſchen Revolution Grie⸗ 
enland. Sein damaliger Zweck war vorzuͤglich 
if Unterſuchung der Handlungsverhaͤltniſſe dies 
B Landed gerichtet, aud ließ ee nad feiner 
Gdtebr im J. 1800 le tableau du commerce 
e la Gréce druden. Allein ſchen auf Ddiefer 
flen Reife hatten ihn (eine bey ben Franzoſen 
br gewöhnliche Erſcheinung) die VPolitik und die 
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Kriegskunſt eben fo'fehr als die Handle 
feäftigt. Gr hatte fid) in. Bezug auf 
Biffenfhaften ſhon damals manche Not 
fammelt 5 die Beforgniß, daß bie. — 
kanntmachung derſelben, den Ehrgeiz ae 


und Deftreidhs auffordern und Veranlaſſun 
"Kriege biefer Mächte gegen 5 die Hite i 
gar ju einem allgemeinen Kriege werden 

Fiderte ihn, * ſeine militaͤriſchen Bi 


verh 
ungen über die Thrfey dem Drude zu Kae 
ben. Im J. 1817 ward er vom Se 
Gouvernement. als, General » Gonful in, 
angeftellt, und erhielt zugleich die iy 
Inspecteur Général des Consulats * 
blissemens frangais du Levant, bie 40 

früher der berihmte Baron-de Tort — 
hatte, In diefer feiner neuen Stellung batte 

der Verf. vielfältige Gelegenheiten „ feine früher 
Befammelten: Notizen zu berichtigen und zu bers 


möhren Ma ov nach feiner MirfPahr awd haw 
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Jemegungen ber gegen einander agierenden Hees 
', auf einem angenommenen Kriegsthcater, ift 
: audgedehnt, daß die Aufftellung von Regeln, 
e in allen Fällen zur Richtſchnur dienen fol= 
n, an Unmöglichkeit grenzt. Deffen ungeachtet 
bt eS auf jedem Kricgstheater durch die Natur 
yer die Kunft erzeugte Gegenftande, die auf die 
Iperationen der deere einen entjcheidenden Ein: 
uß haben, deren Kenntniß bey dem Entwurfe 
ı einem Kriege und zu den Öperationsplänen 
re einzelnen Feldzüge von hoher Wichtigkeit iff. 
diefe. Kenntniß ift e8, die man in neueren Beis 
u mit der Benennung: der militärifchen Tos 
pgtaphie eines Landes, bezeichnet hat. Der 
zerf. bat es unternommen, von der fo fehr aus⸗ 
edehnten Grenze de3 Zürfifhen Reichs eine fols 
e zu liefern; er will die Puncte bezeichnen, 
if welchen die Armeen, die die Tuͤrkey anzugreis 
ı beabfichtigen, vorzugsweife ihren Angriff rich 
koͤnnen, die Hinderniffe, die die Befchaffens 

» des Derrains und der feften Plaͤtze dieſen 
zegenfegen und zugleich die Vertheidigungéss 
tel, wie foldje bereits vorhanden find, oder 
geſchaffen werden Fönnten, bezeichnen. Fibs 
die Trodenheit einer folden rein: militdris 
Zopographie, hat er geglaubt, die feinige 
Unterfuchungen über die merkwuͤrdigen frigs 

ben Greigniffe, die auf dem von ihm bes 
enen Kriegstheater vorgefallen find, win⸗ 

ı miffen. Wichtiger und intereffanter als 
deinen uns die politifhen Bemerkungen 

n, mit denen er feine militärifchen bes 


gen wir ben großen Umfang ded Tuͤrki⸗ 
deichs, den der Verf. oon den füdlichen 
des Peleponefus fangs der Europaͤi⸗ 
venge bids an ben Kaufafus, von da 


[114] * 


ausführlich behandelt) Das 10 und: 
\ liefert eine, allgemeine Weberficht 
der, Vertheidigung des Tuͤrkiſchen 
Durch den Raum einer aingtige 
Verf. auf feiner großen. Reife 


au folgen; 
wie * unſern — Tore ji wie d 
einen Stoff bearbe ‚zugeben, 

im erften. Buch beſchrieben⸗ Sen inte 
Nachdem - der ‚Verf. cine dem erſten Sapin 
Gefialt, Oberfldchernatisdy Bendtkerung 9 
rea befeprieben hat), vemthatten die ſochs fol 
den die Militaͤr⸗Topographie der einzelnen‘ 
vingen, und als Zugabe die Schlacht von 
tinea Das achte Kapitel befchreibe die’ 
wege, und dad neante ‚befhäftigt fide 
vwerichiedenen Arten des — 
theidigung diefer Provinz. Als Reſultat der 
terſuchung ergibt fit, daß Morea in| m 
ſcher Hinſicht einem umgeflärtten Kegel glei 





= . ’ a ' - 
J ‘ ° 
~ 


174.175. ©t., den 4. Novbr. 1830. 1735 


‘theidigungsftand fegen. Auf dem Iſthmus von 
Corinth will er ein verſchanztes Lager anlegen. 
Die Infeln Zante und Cephalonien müffen, nad 
feiner Meinung, mit. Morea vereinigt werden, 
Die Inſel Gerigo betrachtet er ald zu Morea 
gebörend. Er unterfucht dann die Vortheile und 
Radtheile der verfchiedenen Operationswege, die 
eine gelandete Armee auf Sripoliza nehmen fann, 
und jtellet den Gag auf: daß die Belignahme 
bed Iſthmus von Gorinth, der Anfang der Opes 
sation feyn müffe, und demzufolge‘ glaubt er 
den Angriff von der Seite ded Meerbufend von 
Gorinth, den er durch eine Diverfion. von der 
Kuͤſte von Meffenien aus unterftigen wil, am 
ebeften zum Ziele führend. Er Halt übrigens 
von allen Zürfifchen Provinzen Morea am ehes 
ſten einer ifolierten Vertheidigung Fabia. 

Der. Lefer, der nidt vom Militdrfade if, 
wird fdwerlid Muth genug befigen, den Werf. 
auf feinen trodenen, rein militärifch = topogras . 
phiſchen Unterfuchungen zu begleiten; ber Polis 
titer wird bier aber durch manche neue Anfichten, 
Die fich der BF. durch feinen Iangen Aufenthalt in 
der Türkey erwarb, einen Erfag für die aufges 
wandte Mühe, dieß Werk, die Karte in der 
Hand, zu ftudieren, finden; erſt wenn er fid 
einem folhem Studium unterzogen bat, wird 
ibm völlig verftändlich feyn, was der Verf. ald 
Refultate in feinem zehnten und legten Buche 
aufftellt. Er entwidelt hier mehrere der großen 
Aufgaben, die gegenwärtig die Politi® der Cus 

ropäifchen Gabinette in Bezug auf die Tuͤrkey 
beſchaͤftigen, und zwar handelt er hier 4. von 
der militärifchen Girconfeription der Türken; 2. 
von den Arten die Türken anzugreifen und ihren 
Vertheidigungsmitteln; 3. von dem Zürfifchen 
Souvernement und den Zürkifchen Deeren, ver: 


Bermrias —— * 
eſtreichs und Mi Hy 

enbeit der Deftreicher und Ruffen Ab 

en; 5. von der Nothwendigkeit 
Herrfchaft der Türken in Europa 
oder zu verändern; und 6; von 
einer Reform, oder Verändern 


ber Verf, 
ni 


ion 


fchen Politik unentbehrlich, das darin it, 
fich die Fleineren gegen die großen, und bie 
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ensemble, independante de toutes deux; "et 
pour qu'elle demeure independante, il faut 

welle soit reconstituee au profit de toutes.’ 

icht allein durch den Gebrauch der Waffen, fons 
dern mehr noch dure die Givilifation wird den 
Invafionen roher Völker ein Damım entgegen ges 
fest. Weniger civilifierte Wölfer find robufter und 
beffer zum Kriegführen geeignet, haben größere 
Luft zum Kriege ald diejenigen, bey welden die: 
Gultur größere Fortfchritte gemacht hat; daher 
behaupten die Ruffen bid jegt noch eine Ueberles 
genbelt über die Deftreicher und Preußen, und 
gwar weil dad Nuflifche Cabinett die Auffldrung | 
der Gabinette ber civilifierten Europäifchen Vste 
2er. volllommen theilt, während das a hot 
auf einer weit niedrigern Stufe der Gultur ſteht. 
‚Wir fehen aus diefem daß der Verf. die gleiche 
Givilifation der Voͤlker als den ficherfien Bars 
gen für die Aufrechthaltung des allgemeinen Fries 
dens anfichet. | 

Am Scluffe biefer Anzeige erlauben wir uns 
now, die Ideen ded Verfs. Über den künftig zu 
bildenden Griechiſchen Staat zu erwähnen, fo wie 
er diefe im I. Th. ©. 367 u. f. f. auseinander 
febt. Wenn e8 möglich wäre, fagt er, daß bas 
Zurkifche Gouvernement fid in der Art -modes 
gierte, daß die Türken und Griechen unter feinem 
Schutze ruhig‘ leben, und beide ohne Unterfchieb 
der Religion der ndmliden Rechte fid erfreuen 
finnten, fo würde die Zürfey einen um fo wids 
tigern Pla in der Europäifchen Politik einnebs 
men. Wird aber die Trennung beider Voͤlker, 
wie zu erwarten fteht, erforderlich, fo fcheint ihm 
folgende Grenze für Griechenland am wünfcends 
wertheften zu feyn: ‘La Moree est naturelle- 
ment circonscrite par listhme de Corinthe; 
et si ou voulait bien circonscrire \a Greece 
meridianale, il faudrait la limiter % une \i- 


ei SULVADL.ıcH Urusue wee u - 
et du mont Olympe. La Gréce 
nale est naturellement divisée pa 
grfoque en deux:parties bien dis! 
ot. chacun lear circonscription | 
illyxique au moesiyue.. Cette dern 
oot le grand boulevard de la penins 
et 6 la couVre au nord, com 

lympe ef le mont Oeta la cduvr 
Dice Grenze vorausgefegt, fol nac 
Anſicht das neue Griechenland, in @ 
wer geographifmen und militärifchen 
beit aus Brey verfchiebenen Gtaat 
4. dab elite Griecheniand bid Theffa 
graifche Littoral, ndmlid Epirus uı 
wun 9. daß egeeſche -Litotal, nämlid 
und Thratien; die zwey .erfien ne 
ſollen cine monarchiſche, der dritte 
—— Verfaſſung erhalten, ⸗ 
ollen, wie bie Schweiz, tine Foͤde 
Der Gf. behauptet, daß bey diefem 
ſchlage eine jebe Regierung nad be 
Landes und ben Bedirfniffer -ber 
einaerichtet werden koͤnnte; jeder d 
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gung von fünf Hauptfeftungen erforberlih, und 
zwar drey Derfelben zu Scoudari, Uscup und Phi: 
lippopolis an den Debouchés der Gebirge, die- fie 
vom übrigen Europa trennen, gegen die Türken; 
zwey andere an den Mündungen des Hellespont 
und Bosphorus zur Vertheidigung gegen die See: - 
mädte. Sur Haupiftadt von ganz Griechenland 
Scheint ihm Theffatonid oder Lariffa am geeignets 
fien. Die Befeftigung der erften Stadt muß in. 
Diefem alle aber den fie dominierenden nahe lies. 
genden Berg mit einfchließen. Unter der Bors 
ausfegung einer Zrennung Griechenlands vom 
Türkiſchen Reiche darf Conftantinopel, ungeachtet 
ber in fo vielen Dinfichten vorzüglichen Lage dies 
fer Stadt, nicht mehr die Hauptftadt der Zürken 
bleiben, weil fie alddann einen ercentrifchen Dunct . 
gegen Griechenland bildet. Beſchraͤnkter als durch 
Die von ihm bezeichneten Grenzen darf der neue 
Griechiſche Staat nicht angenommen werben, wenn, 
- er, was dad fefte Land anbetrifft, nicht unter - 
Rußland, und in Bezug auf die Infeln (und aud 
Morea) unter Englands Protectorat geſtellt wers 
den folls beides fcheint dem Bf. für dad Gleich⸗ 
gewicht von Europa große Gefahr zu bringen.. 


"Kom \ 


Bey Philipp und Nicolaus de Romanis: An- 
nalid’Malia dal 1750 compilati da A. Coppi. 
T.4. dal 1750 al 1796. 1824. 4576. T. 2. 

~ dal 1797 al 1800. 1824. 4486. T. 3. dal 
4801 al 1809. 1825. 518 ©. T.4. dal 1810 
al 1819. 1827. 5046. In Octav. 

Wohl ift es eine intereffante Erfdheinung, ein 
in Rom mit päpjilicber Genfur verfehenes Werk 
über die neuefte Gefdidte, und noc intereffanter 
wird Ddiefelbe bey genauerer Durchſicht diefed 
Werts! Es ift dasfelbe nämlich mit einer aut 
gezeichneten Mafigung und daran vyne \wora 


4730 > Ohteinätfhe — 
Teibenfehaftlichen Pahtengeif, wie ihm 

de von Rom her vermuthet hätten, 

Da wo die neuen und die alten Ideen und Anz 
ſichten fid) einander" zu ſchroff entgegen treten, 


gibt, der Berf. ſie beide: in ‚gemäßigten 
keineswegs aber mit unbedingter Sa awa 
Verdammung ber:neueren Ideen. Gelbft wo dies 
felben der Autorität des päpfitichen — d 

aus ag 9 unter! — 

woot fir le Auten mts 

wohl für dieſe Anfichten mn 

er aud oft nich —— ei Fee 

gemeinen für falſch und fre | 
zeigt der Bf gn — 
vorztiglicheren Stafiänifch und —— 

benen Werken uͤber den von ihm behandelten — 
raum; die Sammlungen von Mattens, Schöls- 
histoire des traités de paix, das bekannte Were 
von Luchefini fiber den NHeinbund und mehrere” 
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auf die Bemerfungen hinweifen, welde der Vy. 
(T. 1. p. 54— 56) über die zum Nachtheil ber 
päpftliher Gewalt und bed Anfehens der Geifts 
lidfeit überhaupt, in dem Seitgeifte vorgegangene 
Veränderungen gibt. Ueber Buonaparte und über 
den Einfluß, den die Frangofen unter und durch 
ihn auf Stalien gelbt, läßt er die Zhatfachen res 
den — nur felten bat er darüber ein Urtheil auss ° 
geſprochen; find ja dod aud bier die Xhatfachen 
einfach und ungeſchminkt dargeftellt, für jeden der 
u fehen und zu urtbeilen vermag, vollfommen 
Dinzeihen, ur Außerfi felten find Ref. beym 
Durchlefen ded Werks Beyfpiele von Unkenntniß 
‚nicht Staliänifcher Verhältniffe, wie fie fonft sey 
Sranzöfiiheu und Staliänifchen Schriftftellern sien. 
lich Häufig vorfommen, aufgeftofen — eine ift 
ihm darunter vorzüglich aufgefallen, daß bier wies 
derholt von einem Dergoge von Sadfen gefpros 
cen wird, ber ald König dem Mheinbunde beyges 
treten fey (T.3. p.300). Ueber die Entflehung 
und bie Ausbreitung der Secte der Garbonari 
‚werben ziemlich ausführliche Angaben mitgetheilt. 
Sm J. 1810, fo behauptet unfer Vf., ward die 
Gerte zuerft gefliftet und gwar zu Gapua durch 
einen ranySfifchen Hfficier, einen Freymaurer 3 
febr bald erhielt fie eine rein politifhe Richtung 
und warb algdann fpäter von Murat in Schug 
genommen, der durch die vorgefpiegelte Ausſicht 
auf Wiederherftelung der Einheit und Unabhängigs 
Zeit von Italien die Carbonari anzuloden wußte 
T.4. 2.60. 63). Ueberbaupt wird alles wads 
ber die inneren Staliänijchen Verhaltniffe, unter 
andern fiber die defannte Snfurrection zu Mai: 
land im April 1814 und. fiber die neueren Mea: 
yolitanifch = Sicilianifhen Angelegenheiten gefagt 
ift, mit um fo größerem Intereſſe gelefen wers 
“den, als: dex Bf. gar mandye bisher oft nur dem 
Namen nad oder doch nur ſchr entfielt befannt 


par Mer. am Ende Des vierten Bande 
zeige gelefen, daß, da die Ereigniff 
3. 1820 nod zu neu feyen, die Fort 
fer Annalen vor der Hand noch nid 
werde. 


Kopenhagen. 


Bey Schubothe, 1830: Lettre a I 
valier P. O. Bröndsted, conseiller 
sur quelques medailles c 
dans le pabinet du Roi de Danem: 
‚comment trouvdes dans I’tle de Fa 
sup qnelques manuscrits ct 
Par Jac. Chr. Lindberg. Avec. 
ches. 66 ©. in 4. Co 

Die Sammlung new gefundenes x 
ſteht aus 4 fogenannten Coſsroesmuͤnze 
majabew von Abddimalef and .19 Abba 
denen bie legte von Elvatheh 646 n. ( 


\ 
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für die kufiſche Numismatit gefücen, daß die 
Erklärung folder Münzen tägli leichter und 
fiherer wird. 6 von den 20 waren bid jegt nod 
nicht beichrieben oder in Zeichnungen erfchienenz 
aus MM. 20 wird hiftorifh gewiß, daß der Chas 
Tif Elvathek Billah bis gum J. 846 n. Chr. - 
berrfchte, welches Abulfeda erzählt, wogegen dee 
überhaupt weniger forgfältige Elmakin feinen Sod 
ein Jahr früher fegt. Daß nad ©. 23 f. Harun der 
erfte Ghalif war, der den Eprenngmen af Unc 
* Diener Gotted’ trug, würde dem Verf. ſchwer 
ober vielmehr unmöglich werden zu bemeifenz 
ſchon Abdalmalek, der zuerft kufiſche Ranjen ſchla⸗ 
en ließ, nennt ſich fo auf einer Münze bey Gas 
Higliont, und noch früher zeigen Omars Edicte 
denfelben Namen, wie Ref. aus Handfchrifteh 
ber Alteften Hiftorifer weiß. So moͤchte ed aud 
Ref. nicht vertheidigen, wenn der Vf. S. 17 dad 
vor dem Namen des Chalifen auf den Mins 
jen Durch “für” erklärt: es ſcheint an ſich unpals 
an au fagen, daß die Münze für den Firfien 
geprägt werde, und jened |) driidt vielmehr auch 
grammatifh nur unfern Genitiv aus, alfo bier 
ben Gedanken, daß die Münze von dem Fuͤrſten 
fomme, feine Münze fey. 

Gine nüglihe Zugabe beſchreibt die kufiſchen 
Korane in Kopenhagen, wobey man nur die lanz 
ge Abfhweifung über die Geſchichte der altaras 
bifhen Schrift nicht ungern vermiffen wuͤrde; 
der Bf. berührt diefed Feld ohne neue Quellen 
und begniigt fic) die Gedanken aus den befanne 
ten Abhandlungen De Sacy’s zu wiederholen. Die 
meiften diefer Fufifhen Korane waren zwar ſchon 
im 3.1780 von Adler in der befannten descrip- 
tio codicam Cuficoram beftrieben: aber der 
Bf. hat ihnen in einer Beit, wo ſchon viele rich⸗ 
tigere Vorftelungen herrſchen, nicht ohne Mugen 





wleder holt einen angem ie 
fic) aus — 
man ſchon aus allen andern Spute 


at inden bin; > 
Mi in — getan 


den zu haben glaubt, hebt er hervor die & 
nung AR Ba — ſelbſt, 

durch Puncte verſchiedener Farben um ver 
Votalausſprachen zu bemerken, Gin vlan 
{chieden mögliche, —— Buch 
kann ſo durch die ſonſt immer gebrauchten 
Puncte, welde die gewöhnliche Lesart anzeige 
durd) grüne, gelbe und blaue bezeichnet wei 
Bon Adler war. diefe bunte Färbung allerd 
nicht erklärt: die Sache felbft aber ift. nicht 


amb hier zum erflenmahl erffärtt mer Han 





N 


| 18 
Géttingifde- 
geleprte Anzeigen. 

| _ unter ber Aufficht | 
ber König. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Eeyvden 


‚Be Ludtmans: Institutio oratoris sacri, 
Edidit Wessel Albertus van Henze} < 
MDCCCXXIX, XX u. 321 ©. in 8. 

Schon der Name bes vorliegenden Buchs ers 
Hart, daß die Bildung bes Predigers, und nicht , . 
einer Predigt abgehandelt werden folle: es fol 
alfo offenbar mehr gegeben werden, als man 
fonft unter einer geiftliden Rhetorik ober Homi 
letik begreift. In der That handelt der dritte 
Theil unter andern aud ab, wie ber Prebiger 
fih zur guten Verwaltung feines Amts vorbes 
teiten könne, und werben thm eben fo wohl bie 
propäbeutifchen Wiffen(chaften, fogar Künfte, wie 
Mufit und Poefie empfohlen, ald zugleih ein: 
firengfittliched Leben von ihm gefordert wird. 
Dieß Alles liegt doch offenbar außerhalb des 
Kreiſes der Homiletif, wie ihe Begriff auf deut: 
fchen Univerfitäten gilts der rein wifjenfchaftliche 
Gefichtspunct ift aufgegeben, und ein guter Schritt 
ins Gebiet. der practifchen Vorfchriften und Rath: 


(145) 


weil von bierai 

Wahl Br —— 

tang fadelich ae 

Berfal a bemüht 

Wahl zu rech 

er babe durch! po} 

deten nicht EB ates iy, 

fame — Regeln ihre ~ 
ann dod) unm ki vit be 
fugte a = Ser ta 
werden Dadure r nicht verri 
Wenn eB darum — 


jeltung ; bie moh feng wien et je 
will, vielmehr im dad practiſche Leben ei 
dach auf ieden Kall die Volksſrach⸗ mare 








ie Namen eines Schott u. Mosheim, eines 
ener, Zittmann,, ‘Grotefend-, .chen fo wohl 
nes Marezoll, Ammon, Reinhard und: Tidirs 
berall entgegen. Die Anerkennung, welche 
oxyphaͤen deutſcher Hiftoriter und Dhilotes  _ 
mon ldngft in Holland fanden "(Mef. weiß 
idern Nachrichten, dag man felbft in Hands 
ithefen felten die gründlichern deutfchen Hi; 
er dort vergebens ſucht), diefelbe wird alſo 
Dems theologiſchen Beftreben unferer Mation 


heil. ont 
efe Snftitutionen follen, dem Bortrage bed 
flerd zum Grunde gelegtimerden; mat: darf 
nen: beßhalb nicht antechnen ;. wenn fle nicht . 
e neue Entbedungen ,.. überrafchende. Anfids 
nittheilen, oder eine neue Bahn, in ber Wiß 
oft brechen. Eigentlich.:Reued findet fidh 
nichts darin, aber dad Vorhandene iff recht 
Indig und Bar dargelegt. — In einem Ins 
13.6. 1 — 14 wird zuvörberfi der bebannte 
ruf. zurüdtgewielen, als. fey Beredfamfeit 
mupt ‚etwad Gefährliche ,. weil fie-die Ges 
or der Menfchen in: die Gewalt eines Ein: 
gebe, und: ald entipreche. befonders die 
be ber. Religion nicht den Begriff des Rede 

Die Unterfheidung der wahren Bereds 
eit von einer falfchen Ueberredungskunſt muß 
nglich. vor folbem Mißverfiändniß. bewah⸗ 
— . Berebfamkeit, zeigt der Verfaffer, fey 
Kunft, geftatte als folche weniger pofitive 
fn, als negative Anweifung, ſich vor Feh⸗ 
zu hüten, — Unterricht in der geiftliden 
‘Dfamfcit flreite deßhalb keinesweges mit ber 
de der Religion. — Die Geſchichte der Hos 
tif wird dagegen in einigen §§ etwas bürfs 
abgefertigt. 


we Abhandlung ſelbſt zerfällt In drep Theile, 
(145) 


1750 Sinti gt 
Schärfe der Bi 5 ane 


jenannt, was Ghriftus und 

Haben; dann Fommt — 
dere Nachfolger desſelben (alli see 

heil, Geift erleuchtet gelehrt haben 


aus Chrifti und der Apoftel Worten bi 
rige Folgerung herausgebracht werden | 
peng dem Verfaſſer ſelbſt dieſe 

ep 


Mar fey, beweiſet die ig 35 

Flarung, bie volle und abgefihlo| 

Lehre werbe in den Büchern : 
bens geſucht. Auch ber” Acco 

§. 17: das Wort geredet, manches in, 
Ghrifti und der Apoftet habe nur gu 
gedient, und dod wird §. 21 wieder 3 
eine andere Lehre für wahrhaft riftlich 
ten, als welche in den Bucher’ des N, 


plicate oder implicite eıtthalten-feyz 
Bis WirBavrs Na Avi Mids Aakes 





einige in fi) ben Begriff bed Ueberzeugend und 
Ueberredend. In fo fern nun dem geiftlichen 
Redner als Ziel vorgeftedt wird, bie Zuhörer 
dahin zu bewegen, wahre Ghriften zu feyn, wird 
Der Ausdruck erbauen' fehr paffend gefunden, 
Derfelbe begreift bad docendi, delectandi und — 
inflammandi negutium ; freylich fühlt der Gf. 
felbft, wie der Ausdrud deleetare leicht ein 
Mißverſtaͤndniß herbeyfuͤhren inne; doch wird 
durch Schriftfielen wie Mare. 6, 20. Act. 6, 5. 
1 Gor. 10, 33 dargethan, wie die Schrift felbft 
bie Frucht der Rede häufig davon abhängig maz 
de, daß fie den Zuhörern gefalle. Auf jeden 
Ball bedurfte e8 hier der Beftimmung, wie dad 
delectare fih doch nur böchftend auf die Form 
der Rede beziehen koͤnne, indem dad Materielle 
Serfelben häufig recht Bittered und ungern Ge⸗ 
börted mittheile; in fo fern bie Beredſamkeit 
alfo eine Kunft tft, darf fie die Gefege bes Schoͤ⸗ 
nen nicht verlegen, meht ald diefe negative Bez 
flimmung diirfte aber fchmerlich gugeftanden wers 
ben, um fie nicht zur Uecberredungstunft herab: 
finfen zu laffen. | 
Der zweyte Theil, hber die Ausführung 
der Predigt, zerfällt in 5 Abfchnitte: Materie, 
Form , Theile, Diction, Action. Mit des Vers 
faffers Vorfdriften, man folle eine Materie wähs 
ben der Zeit, der Berfammlung und dem Red⸗ 
ner felbft angemeffen, ift nun freylich nicht viel 
efagt: eine practifche Anweifung, wie fie z. B. 
inhard in feinen Geftandniffen gibt, zur Er: 
One bes Themas, nuͤtzt gewiß mehr ald das 
. Dins und Herreden liber das Beachten der Fefts 
und GYabrestage, für die beftimmte Zerte vors 
gefchrieben find, Uber die Befchaffenheit der Bus 
borer in bürgerlicher, Iocaler, amtlider und ver: 
wandtſchaftlichet Hinſicht. Bey Beftimmung 


Bearfien nach — IE ae “Do 
e it analptiichen Prebigtform 
Bo feine Ausführung eines beftimmte 
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geſchloſſene Rede feyn, in ihre Theile gefonbert, 
und von paffenden Grenzen umfdloffen. Wes 
en des fleten Zuruͤkgehens auf dad Bibelmort 

t diefe Form fehr viel Kraft. 2 Die eis 
gentlih analytifhe Methode enthält in 
wey Theilen Erklaͤrung und Anwendung ded 
Ehemas, und ift in Holland fo beliebt, daß fie 
den Namen der Belgiihen erhalten shat. Wie 
viel Ermüdendes indeffen diefe Predigtform has 
be, wird Seder zu erkennen wiffen, der längere 


Beit eine folde ftereotypifhe Eintheilung anges | 


bört hat: wir wollen es zuerft erfldren und dant 
anwenden. Der Verfaffer entdedt zwiſchen dies 
fer Form und der neuern Homilie fo viel Aehn⸗ 
lichkeit, daß das dort zur Empfehlung Gefagte 
aud hier gelten koͤnne. Dieß darf uns nit 
wundern, denn im Grunde ift ja diefe ſoge⸗ 
nannte eigentlich analptifche Methode nichts Anz 
ders, ald jene neuere Homilie ſelbſt. Was fonft 
den Unterfhied angibt, Ausführung eines. bes 
Kimmten Gedanken, ift ja aufgegeben; von Ers 
Harung des Terted wird zur Anwendung fortges 
ran; gilt nicht dadfelbe von der Homilie? 

rin. fann doch feine bedeutende Verfchiedens 
beit. gefunden werden, daß die Belgifch > analys 
tifhe Moethode fih fireng an die Bipartition 

lie, während jener Homilie nicht fo deftimmte 

eile vorgefchrieben find; darin darf dod nichts 


Weſentliches gefucht werden! 3. Die exerci- | 


tatio biblica, enthält eine längere Erklaͤ⸗ 
tung mit fürgerer Anwendung. Der Verfaffer 
fat merkt, wie fie ziemlich mit der älteren 
Semi zufammenfällt, nur daß von ihr alles 

embartige auögelchloffen ift; gentigt dieß aber 
wohl als Unterfheidungsgrund? Fremdartiged 
iff auf jeden Gall fehlerhaft; enthält die alte 
Domilie dadfelbe, fo ik fie nichts als eine fehs 


A 
terhafte Bibelübung, oder biefe eine 

Homilie. Go fomme“alfo deg 9 

theilung, ba 2 und 3 nur a und b 

ganz darauf hinaus, in der Homilie, di 

Iptifche Predigt: zu nennen beliedt, 

wendung fic an eine längere ob 

tlarung anfhliegen. Die ſynth 

digt hängt vom Thema ab, das d 

aus einer beftimmten Schriftftelle, ei 

augbringt, oder berfelben aus eig: 

unterlegt: iſt diefer Ausdruck 

meffen? Es Tann freylich wohl oft 

des Vertes hervorgehoben werben, die 

erften Blide fid) darlegt, um fo einer 
bandelten Stelle neues: Anterepe‘ abzugeroin 

wer wollte aber wohl von Unterfchieben des @ 

nes reden? Hier werden wiederum 3 
unterfchieden, indem dev Bert entweder wi 

tiaer erflärt. oder fur! etwa im @inaanae Pr 
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andern zu vermeiden fit. Zwar erkennt der 
BVerfafler die Vorzuͤge diefer Methode an, gibt 
aud ald Vorſchrift für diefelbe, man folle bey 
der Analyfe nicht zu oberflächlich verfahren, bey 
der Synthefis nichts hineintragens was ſich fo 
iemlid von felbft verfteht. aß aber gerade 
ier die Krone der Homileti® verborgen: liege, 
vor der Altere und neuere Homilie und jede ans 
dere Form fih beugen muß, ſcheint in Holland 
nod night erfaßt zu ſeyn. Ihre Schwierigkeiten 
bat die Sache allerdings, einen Gag mit feinen 
Theilen aus einer beftimmten Stelle zu ents 
wideln; bier feinen gewaltfame eregetifhe Opes 
xationen nöthig'zu feyn. Liegt jedoch nicht ſchon 
in der Stelle felbft ein voliftindiger Gedanke 
außgefprochen, wie didactifde Abſchnitte ed faft 


immer haben, fo Iäßt fic gewiß dod die ' 


Situation auffaffen, in der der Werfaffer fchrieb, 
die fic dann aud im Einzelnen auögefprochen 
Bat, und die Theile fo von felbft ergibt, die ſich 
in den Worten des Textes felbft werden nach⸗ 
weifen laffen. 


Ueber die Beftandtheile der Predigt ift wenig - 


Neues gefagt: dazu werden gerechnet exordium, 


Broponitio. partitio, tractatio, peroratio, . 


eikwuͤrdiger Weife wird dad Gebet gar nidt 
mitgezäplt: eine Verbindung zwiſchen demfelben 
und dem Inhalte der Predigt fcheint er demnach 
nicht für nöthig zu halten. Das Erordium bins 
jegen wird ald durchaus nothwendig nachgewies 
fen, und gegen die dawider gemadten Cinwärfe 
vertpeidigt. Die Stellung deöfelben, ob vor oder 
mach Leſung des Terted bleibt der Willkuͤhr Jes 
des Aberlafien; bey Hängerem Gebete folge beſſer 
fofort der Dert, bey thrgcrem suspirio erft dad 
Grordium. Dies ware aber dod ein fee mes 
Ganifder und deßhalb mißlicher Maßſtab j Ref. 
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pflegt immer mit “ 

nen und dad Erordinm- folgen zu ta 

bald. der Zert ein bifkorifeper iſt; mae 

trefflich erklaͤrend anknüpfen und zur € 
übergehen ; iff der Bert hingegen mehr. 

fer Art, fo dürfte wohl befjer erſt 
vorangeſchicktes Erordium der Geſichtspunci 
werben, aus bem derfelbe zu betrachten iſt. 
Angabe des Thema dringt der Bei rfafler. 
sfalls ehr; die Form Fann wedfelu, Frage, 

teng. Die Babl der Theile RL er. — 
f&reibenz; befürchtet aber doch ben 

hoͤchſtens 4 heilen RR 

dieß mag zuweilen wohl wahr feyn, aber doe 
durch Mangel an logiſcher Schärfe; um 

darf daher eine Norm entlehnt werben; ab 
non tollit usum. Bey der Anweifung in 
die Ausführung felbft, die tractatio, ‚zeigt fid 
nun befonders was oben. ſchon allaemein anaes” 
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Behandlung betreffen die narratio, confirma- 


tio, applicatio; bie erfte fchließt fih an den 


ert an, und erfldrt die- Darin vorkommenden 
- Sachen; die zweyte beweifet dad Eigene und 

widerlegt das Entgegengefegtes die dabey au 
braudyenden Gründe dürfen die Phantafle * 
Bas Herz anſprechen; auch daraus erwaͤchſt Les 
—— Schriftſtellen haben dabey großen 
Werth; die applicatio endlich Hat keinen bes 
ftimmten Plag; fie fann entweder am Ende hina 
äugefügt, oder der ganzen Verhandlung cinvers 
webt werden. — Sulegt bie Peroratio begreift 
Wiederholung und Schluß; jene wird durch ges 
nanere Angabe bes Themas und der Thelle übers 
flüffig, diefer aber bey hinzugefügter Anwendung 

t fehlerhaft. nr um 


ber die-Diction und Xetion Können wie 


und furs faſſen; jene fol tlar, gebilbdet, 
oratorifd, bibliſch ſeyn; die erfte Eigen⸗ 
(per ziemt jedem Spreder, die zweyte jedem 

entlichen, die britte jeder Mede, die. vierte jes 
der chriſtlichen Rede. Warnung gegen harte, uns 
geammaätifche Eonftructionen, gegen geßänftelte 
mit fangen Parentheſen untermifchte Gage, ges 
gen affectierte füßliche Epitheten and Synonys 
men finden bier ihre Stelle. Figuren und Tros 


pen werden geftattet, wenn fie den Regeln der 


Rhetorik gemäß gebildet find, ald Fragen, Auss 
zufe, Apoftrophen; felbft die Ironie ift zuläfs 
fig, wenn fie mit Würde gebraucht, und nicht 
etwa darauf audgeht nach Gicero’d Vorfchrift, Las 
den zu erregen. Ueberhaupt hat fich unfer Bers 
faffer bier etwad tief in bad Gebiet der Rheto⸗ 
rif verftiegens nur dad Dringen auf biblifchen 


Ausdrud zeigt, daß wit nod auf homiletifchen 


Boden ſtehen; ald Regel, wann bibliſcher Aus⸗ 





ay Sermgiihe gel. Unzeigen 


x aralien vorzuziehen if, wird. 
: NEO bie biblifhe Rede eben fo 
xd rebnerifch iff, als die gewoͤhn⸗ 
se den Vorzug, wo nicht, muß 
widen — Bey der Action wird 
fen das Ertemporieren, eher gee 
fen, Dod verlangt dad aus dem 
ven, Ob man darin dem Bers 
on muß, daß jedes Wort fireng 
seu, oder in wie weit ber Rath ans 
titer zu befolgen fey, das Ganze 
, dem Gedidtniffe aber nur die 
und ihre Verbindung, diefe aber aud 
Speciclifte, einzuprägen, muß ber 
. Erfahrung eines Jeden und ber 
er Kräfte Überlaffen bleiben, Mos 
tee Stimme wie Action des Körperd 

ix slid) und anftändig .feyn. , 
“ee dritte Theil, Vorbereitung zur Pres 
oder nach ded Berfaffers Ausdruck sunt 
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turgefhichte, Mathematik, Phyſik, Aftronomie 
u. A.; auch Muſik, Poefie, und Literatur ber 
verſchiedenen Voͤlker wird hieher bezogen; — 
dann aber vorzüglich Menſchenkenntniß durch eis _ 
gene und fremde Beobachtung. - 
Studium der Redekunſt fol im Eefen der 
- thetorifchen Schriften, fowohl älterer, ald neues 
ter, (Scott erhält unter diefen natuͤrlich den 
Preis) — in der Betrachtung rhetorifcher Mei: 
fterwerfe und in eigner Uebung beftehen; Urtheils⸗ 
fraft, Phantafie, Gtyl, Gedaͤchtniß, Stimme, 
Action, Alles foll durch fleißige Uebung fid vor; 
bereiten. “Die lebte Vorſchrift betrifft endlich 
Sorge für Herz und Character; der Prebiger 
foll einen wahrhaft driftliden Ginn haben; pier 
finden ſich trefflide Bemerkungen, nur bas Derz 
verleibe Beredfamfeit. a 5 
Die ſpecielle Praͤparation verſetzt uns nun 
wieder auf dem eigentlich homiletifſchen Boden; 
bie Wahl des Themas foll 2 bis 3 Tage vor 
der Diſpoſition und Ausarbeitung ſelbſt geſche⸗ 
ben ſeyn, ein Schema (lineamenta) der Pres 
digt fol entworfen werden, dem die Ausarbeis 
tung felbft fid) anfdlieft. Won S. 303— 321 
wird durch cine tabularifche Darftelung der Ma; 
terien der Gebrauch des Buchs fehr erleichtert. 


Dr. R. 


Marburg 


Das Programın des Hn. Prof. Bagrie? jur 
Antindigung der Geburtöfeyer ©. 8. H. des 
Churfuͤrſten ift überfchrieben : Commentationis 
de Flavii Amphitheatro -Pars Il., deſſen ers 
fien Theil wir 1829 St. 52 angezeigt haben - 








Das Bereit di 
bereits damals = 
erſte Theil die 


tete, fd befchäftigt 
Beſchreibung zug 
der inneren 


faffers —— IE ober An; 
jedesmal in den Noten bemerklich 
gewirbdiget, Die jen ber unter 
waren aber drey M über einander) 
numeriert, um das Auffinden det Pl 
leichtern, Ginen ausgenommen, wo © 
gang des Auguftus war. Außerdem führte. 
nod) bon bem’ Palatinus ber ein unteri 
Eingang in das Amphitheater. Der nicht mus 
nietierte Eingang führte in den Saat at 
Loge des Auguftus, ‚welche Pius VIN. ‘hat wi 
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ort bee, von ber Kd— th 

win 2 getcbnten er Shalt Gof rar En : 
figte Gintigtung der Sewer 

ten und. a zo ptednifdoen EACH 
on Dr. hLex, Privatdocent hicfetdft,: 

ii tn Bieriöfen Rucgband Bing, 626 Ind 

Abdrud erſchienen. Da eine Beurtheilu: 

ae Schrift in diefen Blättern St. 124 d, 

bereits gegeben tft, fo begnügen wit u nf 

biefe gu verweilen. : 5% 


Eatenutta 


Mackenate Collectiom A desceip- 
- dive catalogue of the oriental manuscripts 

and other articles {lastretive of — 
rature statistics and ant > 
the south of India} collected by the 
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Lieut,-Cob Oolin Magkenziey sirveyor : 
y H.H. Wilson, Esq. 


eneral of Ind pia 

etary to the, Asiatic societyoot, Ben 
ier fol. I CLAN und En biog 
und CCLXIX G, die. 

Diefed Berk, welches Hamilton's Cataloge 
der, Ganitritdicher in; Paris und Stewares Bere 
eihniß der —1 Sabebe am meis 
en ähnlich ift, it auf Befehl der Dir 
der oftindifden Gonipagnic ” ft, deren Lis 
— niverfitars = — oa dem 

ef. votliegende Epeinplar. verbanft, # F 
fen und fein Werth fann nur aus DE 


jchichte feiner” Entftehumg richti 

In einer Beit, da die tote Halbinfel 
Indien den Guropkerm kaum ettoas mehr als 
burd) die duͤrfligen Reifeberichte eines Taver⸗ 
nier und Theveno® Befannt war, -certenhte: oz 
lonely Madenaies Nein Mann: vom atnermiderer 
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Handfdriften, Münzen und Alterthuͤmern zu 
fammeln; und während die Inder unter Madens 
gie Diefe erklärten, aus den ‚Büchern Auszüge 
entwarfen und bie biftorifchen und geographiſchen 
Notizen forgfältig fammelten, beichäftigte fidy 
Madenzie felbft mehr mit dem’ Bereiſen, Vers 
meffen und Unterfuden ded Landes, Zuerſt alles 
alé Privatfache betreibend, zog er allmählich dia 
Aufmerffambeit der Regierung auf fi, und ward 
endlich, wiewohl mit geringen Mitteln, zum 
surveyor general of India ernannt. Dod was 
ren der Dindernifle, befondetd durch die vielen 
indifchen Kriege, an denen: auch. er Theil .nehis 
men mußte, fo viele, daß nur ein -fehr geringer 
Theil des großen Unternehmens vollendet wurdrt 
im 3, 1821 farb Madengie, und ‘mit feinets 
Code zerfireuten ſich auch die nods lebenden india 
fden Mitarbeiter; nur Myfore war volllommen 
vermiefien und. durchforſcht, and die Refaltate 
biefer und der andern Meffungen find in Arrows 
fmith’s Karte aufgenommen. Die getehrten Samms 
lungen aber, dutch welche ber fadlidbat Halbin⸗ 
fel das fo lange vermißte Side angezlindet wers 
den fann, wurden «ein Eigenthum der. .oftindis 
ſchen Gompagnit und in Galette Aicbergelegt, 
Manches einzelne iff aus ihnen: ſchon von Wils 
tes, Ellis und andern benugh, und man kannte 
ihren Werth nad allgemeinen Angaben? um die 
genauere Unterfüchung und Befanntmadung ded 
Ganzen hat fi) in vorliegendum Werde ein Wann 
verdient gemacht, Ddeffen. rafliofem Fleiße dat 
Mmdifche Studium ſchon mehr vervatift als irs 
gend einem andern Englaͤnder, Sorted: und Cotes 
broofe auégenommen. Nur iff ver num anf of 
fenilidye Koſten gedradte Cotatey: nicht Witfows 
Bet allılm, dee. nicht ahnt ale: bie Sprachen 








1764 Gsottingiſche la a 
verftand, in deuen bie Bücher) der, 

— ſind. Die 1g der Titel 

bed: Inhalts der Bücher, fo wie 

Auszüge aus ihmen verdankt man wielmehr-nur + 
den Kenntniffen. und. ber unverdroffenen, Mühe 
der indifden Mitarbeiter Madenzie's; Wilſon 
hat alles nur geordnet und gum 4 das 
fende.auderlefen, aud) einige eigene: a 
gen hingugefegt. Die een ee 
ſcheint und weder im Großen nod im» Einzelnen. 
wiſſenſchaftlich und. fireng; ftatt aber diefes weis: 
ter auszuführen, ſcheint «8 bier paffender, ben 
Inhalt der Sammlungen und die Art_der dare 
aus fliegenden Vermehrung unferer Menntniffe — 
des. füblichen Indien gu bef&reiben, wie « 
Bilfon in derolefenswerthen Worrede zu biefem 
Bee befonderd die Auszüge der Inder benugt 

Li 1 

„Die Gumpteng jeat pani am bene 
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bie‘ Priefter jebes Tempels lange mÄnbli ers 
zaͤblt und gefungen hatten über die Vorzuge und 
den heiligen Urfprung ihres Eocalcultus und Sems 
pels, wurde allmählich niedergeſchrieben. Bey 
dem Niederfchreiben waren aber die alten Epos 
péen oder Puranas ſchon längft allgemein ber 
Nation heilig geworden, fo daß biefe heiligen 
Localfagen fih an bie Puranas anfloffen und 
von ihnen abhängig wurden. -In andern Fallen 
ward aud ein St d der alten Puranas zur Locals 
fage eines Tempels, oder Localfagen wurden in die 
alten Puranas verfhlungen, fo wie bad einzige 
Sthd'der Art, bas bis jegt in Europa befanns 
tee geworben ift, das in Galkutta gedrudte 
Tſchandi⸗ Mahatmjam aus dem Sivacultus, auch 
alg ein Theil des MarkandeiaPurana gilt. So 
erklaͤrt fi, wie die Inder im Ganzen die Sthas 
las aus den Puranas ableiten, eine vollsthüm⸗ 
lige Behauptung, welche Herr BWilfon Bp. I. 
©. XXV und 6. 61. nach dem dußern. Schein 
geradezu ald falſch Iäugnet, die aber doc irgend 
einen Grund und eine Wahrheit haben muß. 

Dag im füdliden Indien mande vom Sans 
flrit in der Wurzei verfchiebene Sprachen herrſch⸗ 
ten, wußte man ſchon vorher im einen: 
Durch nichts aber iff dieſes gewiſſer beflätigt und 
Deutlider geworben als durch diefe an Ort und 
Stelle entftandene Sammlung fübindifher Bis 
“er. Sm ihe tommen außer vielen fehr abweis 
enden, aber dod aus einem einzigen Stamme 
entfprungenen Schriftarten Biegen verfdiedene 
Sprachen vor, wovor Here BWilfon die unbes 
Yanntefien, das Zamul, bie diefem verwandten 
Zelugu Seilinge), Yalas Kanara und. Kanara, 
bat , Male 


von bem ie —* — adie: 









ne Hindi, in der J i riche 
Han anderer ——— i$ und Campbe 
erläutett. Die Literatur diefer von 
che des ſuͤdlichen Indiens abgelei 
Sanſkrit verfhiedenen. Sprachen 
Utter und Wichtigkeit amit der 
feine Vergleihung aus; fie umfafi N 
fh Bade a nae tte 

rit und er vom“ 34 


hen Werken Proben in den “As. Rese Ti 
überfegt find, coppleh Ben te . 
Die ReligiontgeOiete des fiptihen Sadie 
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nihimt’, wenigſtens zehn Jahrhunderte v. Chr.) 
ſich nad Süden fortgepflanzt hat, beweiſen theild 
die Zeugniſſe der Glaffiter über den Suftand. dies, 
ſes Sanbes zur Zeit. Alexanders und Gäfars, 
theila alte geographiſche Ramen im tiefſten Sas: 
den, welche nicht aus den Spracen.und Netix - 
gionen. der Ureinwohner, ‘fondern nur aus dent 
nfeeit ſtammen fönnen, wie Gap“Gomorin - 
aus kumari, bie Jungfrau, die im Sivacultus, 
berähunte Darga. Bon den Streitigkeiten ner, 
Saivad. und Waiſchuavas und den fortwährens 
den Grnexerungen des Sivas.und Wiſchnu⸗ Cui⸗ 
tug. seben zwar viele Infdriften. und" Grydhiuns 
en; amb es Fann nicht ſchwer feyn,: daraus eine 
eſchichte ber beiden and‘ bem Grabmaismag zus; 
nöchfk. entſprungenen Culte zu entwerfen. -defto. 
Qunfier und. feitener ‚find aber. bie Rachrichten 
über die Bauddhas und die ihnen vermeudign: - 
Dicaing. .So viel aber ergibt fid nad Herrn: 
Bilfon deutlich, daß die Bauddhas eben fo fehr 
durd die im fiebenten Jahrhundert n. Chr. vers 
breiteten Dſchains, als durch die Saivas und 
Vaiſchnavas befeindet und fo fchonungslos vers 
deängt wurden, daß fic jet keine Spur 
mehr von ihnen im' Deffan findet, And die 
Dſchains wurden im vierzehnten Jahrhundert 
beftig verfolgt, ohne vertrieben zu werden;.n 
findet man zahlreiche Reſte von ihnen in Devs. 
fam gerftreut, und dieſe genauer befannt gemaht 
u baben ift ein Hauptverdienſt Madenzie'&: 
‚As merkwürdig zeichnet Ref. nocd die Anficht 
Wilfong. fiber die berühmten Dentmable zu Elz 
lore , Elephanto und Mohabalipur aud: er gale 
fie in ihrer jegigen Form für Erzeugniffe neues 
ter Beit und findet in ihnen aud Spuren des 
Gultus ber Bauddhas und Oſchains. Möchte 


ihm gefallen den gen 
ten er asta 
auezufübtene. = tt 


Daß. Indic 
über bie Schichten 
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Bey Levrault: Histoire naturelle des Pois. 
sons par M. le Baron Cuvier et par M. 
Valenciennes. T.1. 1828. XVI u. 573 
Geiten in 8. nebft 8 Kupfertafeln in Fol. T. 9. 
9828. XXI u. 490 ©. nebft 32 Kupfert. T. 3. 
1829. XXVIII u. 500 S. nebft 34 Kupfert. 
T'. 4. 1829. XXVI u. 518 ©. nebft 25 Kupfers 
tafeln in 8. — | 

Schon feit länger ald einem Jahrzehend ſahen 
bie Maturforfdher dem Erfheinen vorliegenden ' 
Werkes entgegen, und wenn fie viel erwarteten, 
fo tag der Grund davon theild in dem Umftande, 
daß fie wuften, dad Werk werde von Männern 
bearbeitet, tie anerfannt berühmt und ausgezeichs 
net in ihrem Face find, daß denfelben eine Samm. 
lung zu Gebote ftebe, welche wohl ſchwerlich ans 
derswo ihres Gleichen finden möchte, und daß in 
einem. Werle, welches Hod ber Bloch's Serif. 
ten ſtehen follte, viele eigene Beobadtungen und 
alfeitige Benugung des Neuern gefunden werden 
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müßte. — Ohne befonders zu berlickſich 
Be, zerfällt der erfte Bar, welder 
emeine der Sdthyologie in fich fat, 
Bide, von denen dad erſte eine Ueberfiche 
Fortſchritte der Ichthyologie von ihrem erften 
fprunge bis zu unfern Zagen Fiefert, 1 
aber das zwepte mit der allgemeinen. 

der Natur und von der Organifation der 

ſich befdaftigt.. Die tbrigen drey Bande, 

aber noch viele meet aoe das 

und die eigentliche fpecielle Befchreibung 
Thiere. — Wir wollen «8 Bet enn ai 

fern ein treues Bild von biefem ev 

gen, wobey wir indeg gleich im Voraus 

fen, daß wir und mehr auf dad Allgemeine, be 
fhränfen müffen, weil, wollten wir auf bai 
Gpecielle nur einigermafen genau einigehen, ums 
fere Analyfe leicht zu einem befondern Bande 


anwachfen könnte, 
Mia Matnrastchichtse moaiwew Kia Maut Bi uf 
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Fiſchkunde mit der Betrachtung Aber die Moths 
wendigfeit, mit welder dad Menfchengefchlecht, 
‘um auf leihtem Wege Nahrung und Unterhalt 
zu erhalten, fid) auf den Fifchfang legen mußte. 
Viele Sahrhunderte hindurch befland die Ich⸗ 
thyologie, gleich allen Zweigen der Naturgefchichte, 
nur aus einzelnen Beobadtungens diefe waren 
bas Refultat des gewillermaßen nothwendigen Ins 
tereffes, welches ganze Voͤlkerſchaften ihrem Wohns 
_ und Aufenthaltöorte nad an dem Fifchfange hats 
ten. Schon Herodot berichtet, daß die Kiften 
“ des rothen Meerd im hoͤchſten Alterthume von 
Kifcheflern bewohnt waren. — Aber wie die Ers 
fabrung lehrt fteben diejenigen Menfchen, deren 
Mabrung vorzuͤglich oder ausſchließlich in Fiſchen 
befteht, wegen der großen Leichtigkeit, womit 
- fie fi ihren Unterhalt verfchaffen koͤnnen, auf 
einer verhältnißmäßig fehr niedern Stufe der Guls 
tur der Menfchheit, und diefer Umffand, fo wie 
bie Unverträglichfeit des (audgedehnteften) Fiſch⸗ 
fanged mit bem Aderbaue und mit ber hieraus 
erft weiter fi entwidelnden Intelligenz, war 
. wohl der Grund, weßhalb die alten Aegyptifchen 
Priefter ihrem Wolke eine gewiffe Furdht vor dem 
Meere einflößten und den Genuß der Fife vere . 
boten, fic felbft aber des Genuffed derfelben auch 
noch in einer Zeit enthielten, als fie denfelben 
bey dem Bolle nicht mehr verhindern konnten, 
welhem ein großer Fluß, zahlreiche bas Land 
durchſchneidende Kandle und dasfelbe bedediende 
Seen, Fifhe in ungeheuerer Menge und leicht 
. zu fangen, darboten. — Das Aegyptifche Voll aß © 
dann die Fife rob. oder an der Sonne getrod: 
net, oder aud gefalzen; in mehreren Gegenden - 
waren Fifche faft die einzige Speife. Und wenn 
die Priefter fidh ihrer alé Nahrungsniittel noch 
immer enthielten, fo konnte es dod nicht fehlen, 
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daß fie einige Kenntniffe von Fiſchen | 
und fogar ſchon mehrere Arten berfelben von cite 
ander unterfchieden. Auf mehreren Wonumenten 
aus dicfer Beit finden fich freue Copien vom bir 
ſtimmbaren Fiſchen, z. B. von Welſen; mehrere | 
wurden wirklich in den Tempeln verehrt 

ar wurden fie einbalfamiert, und mm if 
Ger v. Guvier,' folge es aus der Natur der 
Sache ſelbſt, daß die Einbalfamierer von ihren 
Sitten und ihrem Bau ziemliche Jenni 

ten erlangen miifjen (ob aber wohl mehr 


fere Köche? das will, Def. dahin gee ¢ 
laffen). — Die Juden, als ein feine Mi 





kuͤſten bewohuendes Wolf, beſchraͤnkten ſich auf 
die Fifche des hen Waffers; Mofes verbot | 

nen den Genuß ber ungefhuppten oder floffens 
Iofen, und alfo, da in damaligen Seiten audy die 
Wafferreptilien zu den Fifchen gezählt wurden, 
fowopt den der Welfe, als aud ‚diefer Amphibien. 
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: von dem Hebräifchen und Phoͤniciſchen Malach 
ber, was Einfalzen bedeutet. " , 
Bey den Griechen finden wir die erfte Grund: 
lage ber ecigentliden Schthyologiee Homer ers 
wahnt (don des Fifdhens mittelft Angel und News . 
Defiod fest auf den Schild des Hercules einen 
aufmerffamen Fifer, bereit fein Neg auf dies 
jenigen Fife zu werfen, welche ein Delphin vers 
‚folgt. — Frifhe und gefalzene Fifche waren viel⸗ 
leidt eine Hauptnabrung der Griechen und der 
Bifchfang wird zu einem Induſtrieartikel. So 
fonnte es nicht anders feyn, ald daß von den 
Didtern und Profaiften viel von den Fifchen 
und ihrem Fange gefchrieben wurde. — Hier hat 
Hear v. Cuvier den Hippocrates gänzlich 
unermähnt gelaffen, obgleich diefer doch an drey 
Stellen (de Affectionibus, de Morbo Sacro,. 
de Victus Ratione) nidt allein im Allgemeinen 
fagt, daß die Sumpfs, die fetten, fo wie die 
Fluß⸗Fiſche fchwerer zu verbauen feyen als die - 
Seefiſche, fondern fogar bie einzelnen leichter und 
fchwerer zu verdauenden Fifcharten nambaft ans 
führt. — Aber Ariftoteles iff der erfte, durch 
deffen Feder, wie die Zoologie uͤberhaupt, fo auch 
die Ichthyologie zuerft auf einen wiffenfchaftlihen _ 
Standpunct erhoben wurde. Welche Mittel ihm 
dazu zu Gebote ftanden ift befannt, und mit 
welchem Geifte und Eifer er felbige zu benugen 
wußte, darüber berrfht nur Eine Stimme. Ee, 
fpricht trefflid) über ihren Bau, die Lebensart, 
ihre Erzeugung, den Schlaf zc., und der Hr. Vf. 
citiert die hier einfchlagenden Beweisftellen.. — — 
117 Arten waren diefem Vater der Zoologen bez 
fannt. — Theophraſt ſchrieb über die Fifche, 
welde im Srodenen leben, und Hr. v. C. deutet 
dieſes auf die indifchen Fiſche, nämlich auf die - 
HOpbiocephalen , fo wie auf die Cobitis fussi- 
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Hatten die Griechen mehr die Miffenfchaft my 
als Bie vor Augen, weßhalb fie die Naturgee 
ſchichte der Fifhe fiudierten, fo war es bey den 
Römern vielmehr der Mugen und Curns. 
Der kennt nicht die Einrichtung ihrer Weiher? 
und'fieß mar fic) durch den Lurus nicht fo weit 
treiben, daß Hirrius dem Ca far 2000 Ante 
auftafelte, welche er aus feinen Fifehteichen exe 
halten hatte? Ließ nicht Eucuflus in der Nabe 
von Neapel mit ungeheuerm Aufwand Berge abs 
tragen um Geewaffer in feine Fifchbebälter liber 
au leiten? umd verwandelte ſich nicht beym Bu 
dius Pollion eben biefer Lurusin eine Grau⸗ 
famfeit, dermaßen, daß er feine Sclaven den 
Fiſchen zur Nahrung Hinwerfen lieg? — Pike 

‚ Nis aber, obwohl er nur das verworren wieder 
gab, was er feinen Vornängern, vorzüglich 


———— 
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vetfianben hatte; übrigens hat er felbft einige | 
Fiſche beobachtet, welche von Hn. v. G. gut ges. 
deutet worden find. — G8. folgte auf ihn Win; 
cent de Beauvais, der in feiner Biblio- 
theca mundi s. Speculum majus gewiffermafen 
eine Encyclopddie bes Mittelalterd geliefert hat. 
Hier vermiffen wir eine Ermähnung des Hortus, 
sanitatis von Cuba, fo wie de8 (von Megens 
berg aus dem Lat. überſetzten) Puches ger 
Natur. . 
Als die Wiffenfchaften überhaupt allmählich 

wieder auflebten , die Buchdruckerkunſt erfunden, | 
America entdedt, Indien unterjodt wurde, da 

war ed alg aud die Sd/thyologie wieder gu. 
teimen begann und eine fcnelle Reife verfprad.. 
Maffaria, Zovius, Gyllius, Wotton, 
Lonicer werden gewürdigt, und von ihnen gebt 
ber Hr. Verf. zum Belon, Rondelet, Sals 
viani, Gefner und Aldrovand über. — 
Diefe, vorzüglih Belon, Rondelet und Gab 
viani, beobachteten felbft genau die Natur, 
und weichen gänzlich von ihren Vorgängern, den 
Gompilatoren, ab. Belon bat freylidh die 
ſchlechteſten Abbildungen; da er aber felbft in der 
Zürkey und in Aegypten war, fo ift fein Werk 
in Betreff der Nomenclatur der alten griechifchen 
Naturforiher von Wichtigkeit; er bat 110 Fis 
fhe, meift aus dem Mittelmeere, abgebibdet, 
worunter 22 Knorpelfifhe; außerdem fpridt er 
aber noch von einigen zmanzigen, welche nicht 
abgebildet find. Die beffern Abbildungen des 
Salviani umfaffen 99 Fifhe, meift aus Ita⸗ 
lien, Qllyrien und dem Arcipelagud. Mondes 
let bat gröbere, dafuͤr aber aud charasteriflis 
fhere Abbildungen alg Galviant; die Zahl ders 
: felben beläuft fic) auf 194 von Meeres: (meift 
aus dem Mittelmeer) und 47 von Süußwafler: 
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Fiſchen. Er hat diefe diſche oft treffend tir 
Gruppen abgetheilt. — Gener, deffen Scrife — 
ten bis ins 17. und 18. Jahr. galten, handelt” 
über die Fifhe nicht fo gut als Über die brie 
gen Birbelthiere, Aldrovand Kirptefeine Bors 
gänger ab, fügte aber doch neue Abbildungen: 
hinzu, von denen mehrere nach der Natur ges — 
eichnet find, und die noch Bis auf den —— 

goihren Werth behalten haben. — wur⸗ 
ben nad) und nach die Fiſche der fremden Wehte 
theile genauer befannt; man errichtete Mufeen, - 
und in Bezug auf Brafilien waren es Niereme 
berg, Hernandez, der Pring Morik von — 
MNaffaus Siegen, Pifo und Margrave, 
welde die Ichthyologie fehr firderten. © Der li 
von diefen, welther hier mit Recht das größte 
Lob erhält, befchrieb 100 nelte Arten und bile 
dete fold: ab. — Für HOftindien wurde wichtig” 
Bontius und Niewbof. 
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Rayus und Willughby, gehörig gewuͤrdigt, 
deren Syſtem das orf i — * in vorliegendem 
Werle mitgetheilt wird. Machdem nun noch meh⸗ 
vere Männer, whe durch einzelne Bcobadtuns 
gen, Befdreibungen und Abbildungen fich auss 
gezeichnet haben, genannt worden find, folge 
rtedi und dann Linde ald Werfaffer des 
Syftems diefes. ‘ . 
Was von jest an folgt hat feinen Werth nicht 
vorzüglih als Hiftorifhed Factum, fondern als 
wiffenfdhaftlides Product und muß von jedent' - 
Ichthyologen genau ftudiert werden; 8 würde 
- sauß aber zu weit führen, wenn wir uns bier 
genauer auf bas, was Hr. v. C. darüber fagt, 
einlaffen wollten, und demnach erwähnen wir 
nur nod bloß, daß außer den auf Linné fols 
genden Jdthyologen, noch der Keifen, woraus 
Die Fiſchkunde viel Vortheil zog, ſo wie der Fort⸗ 
ſchritte in der Zergliederung dieſer Thiere all⸗ 
ſeitig gedacht und genau daruͤber berichtet wird. 
So umfidtig: nun aud. Hr. v. C. in dieſem 
hiſtoriſchen Theile ſich zeigt, ſo glauben wir doch, 
daß er fic) da mitunter geirrt babe, wo er fich 
über den Geift, womit dié Ichthyologen arbeis 
teten und ihre Gyfteme entwarfen, ausfpricht; 
und wenn er aud dem Bloch in Bezug auf 
feine großen Berdienfte um die Fifdiunde Ges — 
rechtigkeit widerfahren läßt, fo find wir doch 
nidt der Meinung, daß die frühere mangelhafte 
Erziehung diefes Mannes überall in feinen Wers 
fen wieberzufinden fey, und folgendes Urtheil: 
‘M. Bloch ne cherche que fort tard :4 sup- 
pleer & son defaut d’education, et n'y sup- 
pléa que tr&s-imparfaitement, comme il est 
aisé de s’en apercevoir dans ses Ecrits’ ſcheint 
und zu allgemein und zu bart. 
Bon GS. 251 bid 270 handelt Qe. vo. C. wou 
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dem, was er ſelbſt feit 1788 geleiſtet hat, und 
wie.es ihm —2 4 —— "Berk 
nt 


ausarbeiten zu Im 3.1788 und 89 
hat ex an der Küfte der Normandie fat alle Fix 
fche des Kanals zergliedert und mit eigener Hand 
abgebildet. 1803 verweilte er mehrere Moz 
nate zu Marfeille und ſetzte feine Unterfuchurts 
gen an ben Fifchen des Mittelmeers fort, 1800 ~ 
und 10 arbeitete ex zu Genf und 1813 auf vers ~ 
ſchiedenen Plägen von Italien. Sept erſt fab er 
ein, was in ber Ichthyologie nod geleiftet were 
den mußte. Gx benugte nicht allein bie bebens 
tendften Gabinette in Paris, fondern der Mits 
arbeiter, Hr. Valenciennes, befudte die meis 
ſten übrigen auf. feinen Reifen; die Sranzöfifhe 
Regierung wies ihre Conſuln und die Befehlös 
Haber der Marine an, alles auf. die Schthyolos 
gie Bezug habende zu fammeln und einzufhideng 
ie fendete auch 'befondere Meifende und Samms 
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Das zweyte Buch, die allgemeine Idee 
über die Natur und die Organifation 
ber Zifche enthaltend, zerfällt in 10 Kapitel, 
von Denen das erfte über die allgemeinen Cha: 
ractere und die wefentlidbe Natur, das zweyte 
über die Außere Befchaffenheit (Exterieur), das 
britte über die Dfleologie, das vierte fiber die 
Myologie, das fünfte Über Gehirn und Nerven, 
bas fedjéte liber die Organe der dußern Sinne, 
- daB fiebente fiber die Organe der Ernährung (Il), 
das achte fiber die Organe ber Seugung ber Fix 
ſche handelt, von denen aber das neunte eine | 
allgemeine Ueberficht über die Organifation dies 
fer Thiere gibt, und- dad legte die Glaffification 
derfelben umfaßt. - ——— nn 
Mach dem erften Kapitel ift auf der Erde die 
lebensfaͤhige Materie großentheild zur’ Bildung 

und Erhaltung der Vegetadbitien beftimmt. Die 
Herbivoren nehmen diefe ald Nahrung auf, wels 
che einmal von ihnen affimiliert, den, auf dem 
Lande nicht viel mehr als die Hälfte der Thiere 
aus allen Klaffen ausmachenden, Garnivoren zur 
Nahrung wird. Im Waffer aber und befonders 

im Meer ift die Vegetation befhränft, und die 
meiften Thiere dafeldft find Fleiſchfreſſer, entwes 
Der andere Shiere, ober doch wenigftend deren 
Effluvien aufzehrend, In diefem Element zeigt 
fih dad Thierreich in feiner duferften Kleinheit 
und Größe, und nicht allein finden wir im Meere 
die Thiere deB Landes deutlichſt repräfentiert, 
was fchon die Alten, 3. B. Plinius, wußten, 
fondern allda finden fid) nod viele, welde auf 
dem Lande keine Reprdfentanten haben, und die 
merfwürdigften diefer find die Fife, welche von 
On. v. ©. characterifiert werden: Rothbiätis 
ge Wirbeltbiere, welde, und gwar vers 
mittelft bes Waffers, durch Kiemen 
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athmen. — Diefe Definition fol, wie es Aids 
druͤcklich heiße, von den neuern Ratut 

angenommen worden feyn, welche Meinung aber 
eben fo unrictig ift, als die Definition felbfk 
feiht erfcheintzs ‚denn Blumenbadh, Golde 
fuß, Oken und bie Übrigen Dewfchen , fo wie 
felbft mehrere Frangofen, 5. B. Dumerif, Sas 
treille, haben beher definiert, indem fie bald 
binzufegten: «mittelft lebenslang bleibens” 
der Kiemen, wodurch die Fiſche von den 
Froſch- u. a, Larven fi unterfeheiden, baldz 
in jedem Beitraume des Lebens nur 
oder bloß burch Kiemen, wobdurd man fie 
von Proteus, Arofotl u. fw. zu unterfeheiden 
dachte. — Was in diefem Kapitel font nod ges 
fagt wird, und namentlich fiber die Refpiration, 
Stummbeit, Unbeweglichkeit der Augen, den 
Mangel der Thränen, Uber ihre Ernährung, ihre 
Liebesaffairen m. ſa w. haben wir mit dem größe 
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beau, si vif, si anime, dans les classes 
superieures.! \ 

-Die’ allgemeine Geftalt, fo wie bie der eins 
zelnen Theile, und dad Verhaͤltniß derfelben zu _ 
einander wird Kap. 2 trefflih und bündig bes — 
handelt. , | 

Der Ofteologie iff ein großer Raum von &, 
294 bis 384 gewidmet, Was dad Gewebe der 
Knochen anberrifft, fo theilt Euvier in Bezug 

‚ hierauf die Fiihe in Knochen⸗, Faferknorpel z 
(fibro-cartilagineux) und in wahre Snorpel: 
fifhe ein. Es ift aber bier das’ Wort Fibro- 
cartilagineux nit in der von Bidat und 
vielen andern Pbhyfiologen gebraudten: Bedeus 
tung genommen worden, denn dann müßten - 
‚diejenigen Fifhe fo bezeichnet werden, degen 

Skelett am meiften fnorpelicht oder vielmehr am 

- weichften wäre, fondern Tetrodon, Divdon, 
Lophius tc. gehören dahin, und Hr. v. E. fagt: 
*La matitre calcaire, c’est-a-dire le phos- 
phate de chaux, se dépose par fibres et par 
couches dans le cartilage qui sert de base 
à leurs os, comme elle le fait dans les pois- 
sons les plus osseux; elle y est seulement 
moins abondante,. et le tissu de l’os ne de- 
vient pas aussi dur, et ne prend point cette 
homogeneite qui charactérise les os de cer- 

‚ tains poissons osseux.’ — Die chemifchen Anas 
Infen der Fiſchknochen find von Chevreul. — 
Dann folgt die genaue Befchreibung der Knos 
den und ihre Deutung , wobey die verfdiedenen 
Anfidten über diefen Gegenftand geprüft werden, 
deffen Refultat wir aber mit Stiljchweigen Übers 
gehen wollen. 

Die Myologie der Fifche beruht auf neuen 
Unterfucdungen ; der Barfch ift hier, wie bey den 
nod folgenden anatomifhen Betrachtungen, zum 
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Grundtypus gemählt, und die wictighen Abs 
weichungen biervon werden an Ihren ges, 
nau angegeben. — Das Nervenz Kl ete 

3 








organenfyftem ift gut behandelt, enthält ma 

Neue Es folgen die Organe der Mutit 

welche das Verdauungs +, Circulations=, Refple 
rations und Abfonderungsfuften umfaffen, und 
gelegentlich wird bier aud vom Wachsrhum und 
dem Alter der Fiſche geſprochen; Neues haben 
wir aber nicht viel darin bemertt. G, 510 3.2 
v. 0, ſteht ein finnentjtelender, nirgends anges 
zeigter Druckfehler, nämlic droit ftatt gauche. — 
Daß die Schwimmrblafe der Fifthe in einemt ger 
wifjen Verhältnig zu ben Zungen. der Übrigen 
Wirbelthiere ſtehe, will der Hr, v. GC. nicht gels 
ten laſſen, obgleich «8 doch fo nahe liegt. 17 
fut; wird auch der electrifhen Organe der Zits 
terfifche erwähnt. Die Gefchlechtöorgane, wos 
bey auch die Art der Entwidelung der Jungen, 


Bod se Baye Notchriokon Dae maunta Baia 





| . a 


178.179. St. , den 11. Novbr. 1830. 1783 


Prochen, und nachdem die Verf. erklärt haben 
fie wollten zufammenftellen, wads die Natur zus - 
fammengeftelit habe, theilen fie die Sifche ein in: 
A. Knodenfifme, a. mit blatts oder famms 
ähnlihen Kiemen, a. mit freyer oberer Kinns 
lade: Acanthöpterygier (Percoides, Po- 
nemes, Mulles, Ioues cuirassées, Sciénoi- 
» Sparoides , Chétodonoides, Scombéroi- 
des, 8, Branchies labyrinthiques, Lo- 
phioides , Gobioides, Labroides); Malaco- 
; pierygier ({Abdominanx] Cyprinoides, Si- 
uroides, Salmonoides, Clupeoides, Lucioi- 
des. [Subbrachiens] Gadoides, Pleuronectes, 
_ Discoboles. [Apodes] Murénoides). 8. mit 
-unbeweglider oberer Kinnlade: (Sclérodermes, 
Gymnodontes). b. mit quaftenförmigen Kies 
men: (Lophobranches). B. Knorpelfifche: 
.(Sturioniens, Plagiostomes, Cyclostomes). — 
_ Mit dem zweyten Bande beginnt die fpecielle' 
Ydhthyologies er umfaßt die Percoiden, an der 
, Babl 245, worunter febr viele neue Arten, und 
woron 32 abgebildet find. 
Der dritte Band enthält. die Fortfegung der 
. Percoiden und die Polynemien, einen Anhang 
zum dritten Buche, ndmlid die Mulli, und, von 
S. 487 — 500, Zufäge und Berbefferungen zum 
erfien, zweyten und dritten Bande. Es find in 
demfelben 350 Arten befchrieben und 34 derfels 
ben abgebildet. Ä 
Der vierte Band enthält das vierte Buch, 
welches die Acanthopterygiens & joue cuiras- 
see umfaßt. Wir finden bier 154 Arten befchries 
ben und 29 derfelben abgebildet. | 
- Da nun in diefen legtern drey Bänden von 
den oben angegebenen 28 Familien nur vier bes 
handelt worden find, fo koͤnnen fic) unfere Lefer 
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die nod nachfolgende umgefüßre Bändezapt Leicht: 
felb® berednen. — ia — | 
Soden wir zum Schluß unfere individuelle 
einen daffichen Werth ausugefteben. Unverfenns 


bar wird aber bie 
der iperielen Bey weitem übe PR 
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Den 13. Rovember 1830 





Bremen: 


Drud und Verlag von Johann Georg Heife; 
1828: Deytrdge zur oh und 38 
der Sinneswerkzeuge des Menſchen und der Thiere. 
Bon Gottfried Reinhold Treviranus. Erſtes 
Heft: Beytraͤge zur Lehre von den Geſichtswerk⸗ 

eugen und dem Gehen ded Menfchen und bes 
Pore. Mit 4 Kupfertafeln. 91 ©. in Fol. 

- Die vorliegende Schrift iff, wie der Titel 
zeigt, fchon vor zwey Jahren im Drud erfdies 
nen, weshalb diefe fpäte Anzeige derfelben übers 
flüffig fcheinen koͤnnte. Freylich barf wohl vors 
ausgefegt werden, daß die Schrift felbft fi 
fbon in Mander Händen befindet; dennoch glaube 
Ref. fi bie Anzeige derfelben nicht verfagen ji 
müffen, theild zum Beweife der Aufmertfambett 
die auch unfere Blätter dem berühmten Vers. 
bezeigen,, theild aber aus Kuͤckſicht für die große 
Zahl derjenigen, die mit einer oberflächlichen 
Kenntnif unfers Organismus zufrieden, fid germ 
hem Gedanken: überlaffen midten, als fen für 
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neue und tiefere) Forſchungen Fein Raum mehr 
vorhanden. , Zwar hat der Verf fowohl im 
festen Bande ¥ Biologic, als auch im drite 
ten det vermifdten Schriften ausführlich 
von den Organen’ bes Geſichtsſinnes gehandeltz 
um fo rühmlicher iff daher das fortgefekte Bez 
ſtreben desſelben mittelft "wiederholter Unterſu⸗ 


ungen des Auges des Menſchen und zahlte, 


cher Thiere, und mittelſt Buziehung der betref⸗ 
fenden Huͤlfswiſſenſchaften, eine voliſtaͤndige Auf⸗ 
klaͤrung des wichtigſten ber Sinne zu bewirken. 
Die Nachweifung, ‚der Strahlenbrechungen int 
Auge nad mathematifchen Gejegen ijt die nr 
gabe, deren Sören Hr. 8. in diefer Arbeit, mit 
dem ihm eigenthämlichen, befonnenen Scharfe 
finne durchgeführfuhatz. da nun der Verf, hiers 
bey weder die Mühfamkeit genauer, anatomi⸗ 
fer Unterfuchungen, nody die Schwierigkeit maz 
thematifcher Rechnungen ſcheuete ſo ermarbier 
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ſchwarzbraunen Ringe umgeben ift, befteht. Der 
weißlihe. Ring geht in die SHerotila über, hat . 
aber ein loderered Gewebe ald diefe, und enthält 
Befern ‚bie nach der Mitte der Cornea gerichtet 
ind. Aehnlide, aber zartere, näher an einans 
der gedrängte, ebenfalld nach dieſer Mitte ges 
sidtete Fafern machen den mittleren durchſichti⸗ 
gen Theil aus; fie liegen ſchichtenweiſe hber eins 
ander, und find nad innen mit einer dünnen, 
der Demouröfyen Membran ähnlichen, mit dem 
Giliarligament jufammenddngenden jant übers 
~ gegen. Eine ähnlihe Haut, die ſich an der 
"äußeren Flaͤche der Sklerotika verliert, und now 
mit einem Ueberzuge der Gonjunctiva verfehen 
iR, bildet die äußere Bededung. Die Bufams 
menfegung der inwendigen Gubftang der Horns - 
haut aus Lagen von Fafern fcheint mit der Pos 
larifation bed Lichts in Beziehung zu flehen. Die 
Hornhaut hat aber aud) die Wirkung, die .von 
der fugelfdrmigen Geftalt beider Flächen der Linſe 
entftehende Aberration ber Strahlen zu heben, 
indem fie diefelben, während fie fonft divergies 
tend auf die Gorbderfldde der Linfe fallen wits 
den, zur Gonvergenz bringt, wenn fie von eis, 
nem Puncte auögehen, ber innerhalb der Grens 
gen ded deutlichen Gehend liegt. Moc mehr 
wird die Strahlenbrehung im Auge durd die 
Kryſtalllinſe modificiert; gewoͤhnlich fann man 
an ihr dren Subftanzen unterfheidens eine dus 
fiere Schicht, eine mittlere, und einen Kern. 
Das Verhältniß der Größe diefer Theile unter 
einander und zur ganzen Sinfe ift fowohl beym. . 
Menfden als bey mehreren Thieren angegeben, 
Aud dad BHehen der Linfe aus mehreren Sas 
gen bat auf die Strahlenbrehung Ginflug, in 
welder Rüdfiht bas allgemeine Gefeyg Statt 
findet: daß. bey einer pofitiven Entferuung 
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des frahfenden Punct® von ber Linſe bie Mes 
fraction bis zu einer gewiſſen Grange zunimmt, 


mit der Abnahme. des. Einfallswinkels und ber 
Abnahme der Bureenung bingegen abnimmt 


< mit der Abnahme des ‚Einfallswinkels und ber - 
Bunahme der Entfernung, und daß bey einer 
negativen Entfernung das. umgekehrte: ae 
niß eintritt.  Dieran ſchließt ſich bie ims 
mung des Einfluffes der Pupille auf dad Sehen, 
Abfchn. II. Dimenfionen und firahlenbrechende 
Kräfte des menſchlichen und thieriihen 
Mit nachahmungswerther Genauigkeit ift die Art, 
wie der Verf. gu feinen Mefultaten gelangte, ans 
gegeben: Bu diefem Abfchnitte & en vier Tas 
feln; von denen bie die Dimenfionen ded 
menfchlihen, Auges nah Petit, Helsham, 
Simmerring,. Tiedemann u. a. enthält, 
die aber fammtlid an Bollftandigteit von ded 
Bis. Meffungen uͤbertroffen werben. Die zweyte 
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etwas mehr ald 90° machen, während Anbere 
ein fleinered Sehfelb annehmen. Gehr paßlich 
wendet der Verf. die Gelege der Strabhlenbre- 
dung auf die von Dob. Mayer nadgewicfene 
Thatſache an, daß fid) bey dem Hidften Grave 
ber Klarheit, zwey Puncte noch von einander 
unterfcdeiden laffen, die unter einem Winkel von 
30 Secunden gefehen werden, mwobey die Bilder 
der Puncte auf der Netzhaut nur 0,0000015 
Theile einer Parifer Linie von einander entfernt 
find. In Betreff des Verhältniffes der Dimens 
fionen und ftrablenbredenden Kräfte ded Auges 
jur Lebendweife der Thiere wird bemerkt: Daß 
ey den meiften Säugethieren die brechenden 
Kräfte ded inneren Auges fidrker alS bey den - 
meiften Vögeln find; die Einfe der meiften Vigel 
ift weicher, bat feinen fo harten Kern wie bey 
erfteren; auch bekoͤmmt der Kern in Weingeift 
entweder gar nicht, oder nur theilweife eine horns 
artige Beſchaffenheit. Die Linfe der Waffers 
thiere hat eine fldrfere ftrablenbrechende Kraft 
ala die der Landthiere; and haben die Waſſer⸗ 
fo wie aud die nächtlichen Thiere eine mehr Bus 

lichte Einfe als die Säugethiere des Landes. — 

m vierten Abfchnitte find die VWerhdltniffe uns 
terfuht, von denen dad Sehen in der Ferne 
und in der Nähe abhängt. Mit Recht iff die 
Weite ded deutlichen Sehens, die ziemlich genau 
mit dem XAbflande der Linfe von der Netzhaut 
in der Augenare in Verhaͤltniß fleht, unterfchies 
den von der Ferne bes Sehens überhaupt, die 
bey den Landthieren von ber abfoluten Größe 
des Halbmeffers der audswenbigen Flaͤche ber 
Hornhaut abhängt. Eine Stufenleiter zeigt, daß 
die Vögel, die, in der Entfernung des Puncté 
des deutlichften Sehens, den, in ber Größe debs 
Körpers ihnen ungefähr gleiden, Saͤugethieren 





| | . =  _ 
- 


1790 Ssttingiſche gel. Anzeigen 


meift vorgehen, diefen in der Weite Ses Ge: 
fichts meiſt untergeorbnet find. Hierin kommt 
der Menfch mit den Vögeln überein. - Das deuts 
Nliche Sehen in verfrhiedenen Weiten beruht auf 
bem Vermögen ber Gris, fic nicht nur bey eis. 
nem verfchiedenen Grade des Lichtd, fondern 
auch bey einer verfchiedenen Entfernung des Ges 
genftandes zufammenzuziehen und auözudehnen ; 
auf der Zufammenfegung der Kryftalllinfe aus 
Schichten von verfchiedener Dichtigheit und auf 
bem Vermögen, welches mit dem Menfchen viele 
Thiere gemein haben, einen und denfelben Ges 
senftand mit beiden Augen zugleich zu feben. — 
m fitnften Abfchnitte ift dargethan, daß nur die 
Thiere dad Vermoͤgen befigen, die ftrablenbres 
enden Kräfte ded Auges: nach der Entfernun 
bes Objects abzuändern. Das Organ dafür if 
bie Nickhaut, die bey allen Zhieren nach der 
Form der Hornhaut gefrümpt iff, und bey den 
Gaugethieren aus einer vietfachen” burdfidtigen 
Subſtanz befteht; ‘einer inneren, bornartigen 
Platte; einer auswenbigen und inwendigen, glats 
ten Haut, und einer Lage von Bellgewebe. Fie 
den Mangel der hornartigen Platte hat bey den 
Bigelw die inwendige Haut defto mehr Feſtig⸗ 
feit und Elafticität. Durch das Vorziehen die 
fer Nickhaut wird bad Auge zum Mabhes oder 
Gernefeben eingerichtet. Das Wermögen fich felbft - 
der verſchiedenen Entfernung der Gegenflände 
anzupafien, fpricht der Verf. dem Auge gang 
ab. — Mit vieler Gruͤndlichkeit ift im fechöten 
Abfchnitte der Zuftand des Auges ber im MWafs 
fer lebenden Thiere, nebft den Äußeren, auf ibe 
Sehen Einfluß habenden, Bedingungen gezeigt 
worden, woraus hervorgeht dag, wie auc dad 
Auge organiftert ſeyn mag, «8 dod nicht für 
beide Elemente gleich paſſend feyn kann. Zur 


180. ©t., ben 13. Nobember.1830. 1798 


Unterftigung bes in biefer Müdfiht Gefagten, 
führt der Verf, einige Xhatfaden an, die ed 
wahrſcheinlich machen, daß Geebunde und Walls 
fiſche im klaten Waffer fehr fernfichtig find, bins 
go außerhalb dem Maffer nicht weit feben. 
Die Taucher aber und alle andere Landthiere, 
die unter Waffer ihre Nahrung fuchen, ‚werden 
durch das Vorziehen ber Nidpaut in dew Stand 
eſetzt, nicht bloß die. unmittelbare Wirkung ded 

affers von den Augen abzuhalten, fondern 
aud ihre Beute wahrzunehmen, obgleih and 
mit Hilfe diefer Haut tein Thier eben fo deuts 
Tid) unter Waffer als in der Luft fehen kann. — 
Abin. VIL. Bon dem Gehen außerhalb der 
Augenare. Der Menſch ſieht nur die Puncte 
mit vdlliget Deutlidfteit ,. die in der Augenäre 
liegen; was außerhalb der Augenarzt liegt, ers 
f&eint in deflo unbeftimmtern Umriffen, je groͤ⸗ 
fier der äußere Gebewinkel ift, unter weldent 
es wabrgenommen wird. Der Mend und nddft 
ihm die Affen und die Vogel fehen die Gegens 
finde außerhalb der Augenase am wenigften 
deutlich , während viele Säugethiere biefed Bers 
mögen in höherem Grade befigen. — Abfchn. VIIL 
Von den Mitteln, wodurd den Nachtheilen der 
5 flarfen und zu ſchwachen Beleuchtung ber 
egenftinde abgebolfen ift. Obgleich nad ber 
Stärke und der Menge ber. einfallenden Lichts 
firablen fic) die Weite der Pupille richtet, fo 
ibt es dod auch noch andere dahin abswedende 
Einrichtungen, Der ſchwarze Bäder fest die 
Vögel in den Stand, die Bilder der Objecte, 
welche fid) in ber Seheaxe befinden, getrennt 
von Bildern benachbarter Gegenftände aufzufafs 
fen. Der Berftreuung des Lichts im Innen 
des Auged wird durd bie, mit fhwarkem Pigs 
ment bededte, inwendige Flaͤthe der Iris und 
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aay ift bey den In, befonders den, bey 


Ihrer Lebensweife dem ftärkften Sonnenlichte aus ⸗· 


gelegten Arten. Dex Eiliarförper verhältnißmds 
big am breiteftens ſchmaler ift er bey fleineren 
Shugetbieren, ‚die fib am dunkeln Orten aufs 


aubalten und bes. Nachts ihrer —— 


geben ‚pflegen, Bey den Fiſchen, die — 
nem weniger erhellten Medium leben, fehlt dies 
fer Ring gang, oder iff nur als Nubiment vor⸗ 
banden. Während‘ auf diefe Weile dent fchäds 
lien Ginfluffe, des: gu ftarfen Lichts vorgebeugt 
ift, wird im fhwäcern Lichte, bey. vielen Thies 


J 


vorgebeugt. Die tiwendige 
Glace des Ciliarkds Se allan mit der 

baut, fand: dev Merf. in: demfelben 
—— ER * 34 if, In Were 
gleihung ver mitleren Bkeite. des. GilartBrpers 
aber zu dev Lange und Breite der. inneren Aus 
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fefter mit dem Glaskoͤrper als mit der Retina 
jufarnmen und überzieht bey den Voͤgeln den 
ſchwarzen Fader. Mit Recht find die von Dess 
moulins befchriebenen Falten der Retina, als. 
während ded Lebens nicht vorhanden, verwors 
fen. Der Verlauf der Giliarnerven auf der Iris 
bey mehreren Thieren, 5 B. dem Narhwal, iff 
jenau beſchrieben und abgebildet, wobey ſich der 
erf. zu der Meinung bekennt, daß in den beis 
ben obern Thierklaſſen die Zweige der Giliars 
nerven vor ihrem Uebergange zur Iris mit eins 
ander anaftomofieren, daß fie aber bey den Säus 
gethieren nut an einzelnen Stellen, bey den Bis 
geln nirgends, Ganglien bilden. Als Beyſpiel 
der legtern ift Falco lagopus aufgeführt. Der 
ſchwarze Fächer ded Auges der Wögel, der fihels 
formige Fortfag der Choroidea und der glodens 
formige Theil ded Auges der Fiiche follen Mits 
tel feyn zur unmittelbaren Empfindung der ers 
wärmenden Kraft der Sonnenftrahlen. Gie würs 
den alfo den Wögeln und Fiſchen eine Art von 
Thermoffop feyn, welches fie zur Antretung ihrer 
Banderungen beftimmt. In Beziehung auf den 
Fontanafchen Canal des Auges der Vogel ift pie 
Wermuthung geäußert, daß derfelbe bey dem les 
benden Vogel, vielleicht unter gewiflen Umftäns 
den dur eine Ziüffigkeit ausgebehnt werde, 
Aud der zehnte Abfdnitt, der von den Augen 
und dem Sehen der Infecten handelt, ift wie 
die vorhergehenden durch ſchoͤne Abbildungen ers 
laͤutert. Biel Schönes, nad eigenen Unterfus 
dungen, ift fiber die einfachen fowohl als die 
gufammengefegten Augen der Infecten angeführt, 
Nad dem im Eingange diefer Anzeige Gefag: 
ten enthält fid Ref. eines weiteren allgemeinen 
Urtheils über diefe an Thatſachen reichhaltige 
Schrift, und es möchte wohl unnöthig feyn, daß 
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ex nod beſonders den. ABunidh variafprichh, bag 
dem Herrn Beef. gefallen möge auch feine Uns 
terfudungen hber den Bau und das Wirken der 
übrigen Cinnebrogesa cate gum Beften der Wife 


fenfhaft und zum Mugen und zur Freude feiner 
Verehrer bekannt zu machen, * 


Leipzig 


Beriht u J. 1829 an die Mitglieder 
der deutfhen Gefellfhaft zur Erfors 
ſchung vaterlaͤndifcher — und Al⸗ 
terthümer in Leipzig. Sctav. 

Ein vierter, Jahresbericht (von, den früheren iſt 
zu feiner Zeit in biefen Blättern Meldung ges 
fcehen), worin von den Mittheilungen, Worles 
fungen und dem Zuwachs ber Sammlung dieſer 
Gefellfehaft Nachricht gegeben wird. Die Angas 
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dor kurzem in biefen Blättern (1829, St, 113) 
auf die von On. Preusfer zu Grofenbayn aufs 
gefundenen Urnen mit unbelannten Characteren . 
aufmerkſam gemacht; bier indeflen werden wir 
burh Hn. Prof. Rofenmüller belehrt, daß diefe 
unbefannten Gharactere nichts weiter als ‘cabbas 
liftifche Zeichen nad Cornel. Agrippa de phi- 
losophia occulta find. Die Sacweifung läßt 
feinem Zweifel Raum, und fonad gehörten jene 
Urnen einem viel neueren Seitraume an, ald - 
auf den erften Anblid zu vermuthen war, und 
haben bey Goldmaden oder Schaggraben ges 
dient. — Unter andern finden wir bier dud eine 
neue Audlegung der noch immer unerfldrten fie; 
ben Budftaben oder Sigle auf den bekannten 
meffingenen Beden mit der Vorftellung des Sins 
denfalld zc. die indeffen, nach der Anficht ded . 
Ref. nicht mehr für fidh bat, ald alle fonft ſchon 
verfudten. Da die Beftimmung des Alters jener 
Beden den erften Anlehnungspunct für die Buds 
ftabenform geben muß, und man hin ‘und wider 
biefen Beden ein fehr hohes Alter hat beylegen 
wollen, fo mag folgende Bemerkung hier Platz 
finden. Die myfteridfen Beden enthalten fammts 
lich die Vorftellung des Sündenfalld, .oder Gas 
lebs Weintraube, oder Marid Verkuͤndigung. 
Diefe Borftellungen find .alle hinfichtlich ihrer Ans 
ordnung, Vertheilung und Stellung der Figuren 
nad beflimmten Vorbildern gearbeitet, obgleid 
einige Abweichungen in Nebendingen vorkommen, 
die indeffen nur auf die größere oder geringere 
Geſchicklichkeit ded Metallarbeiterd gefchoben wers 
den können. Jene Borbilder nun, nad denen 
der Beddenfchläger gearbeitet hat, laſſen fic leicht 
in den dlteften gedrudten Bilderbüchern, wieder. 
erfenrien, die auf und gefommen find. Gie find 
ndmlid aus der fogenannten Biblia pauperum,- 
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S vs Deutfhlands bemeifen, daß vielmehr die 

pauper. die Driginalien geliefert hat. Wahr⸗ 

aiid find diefe Beden Meifterftide oder Pros 
er) 
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zeichnen fcheint, bürfte dem Alterthumsliebhaber 
Der angehängte Abdrud einer alten Ordnung ber 
Steinmegen vom I. 1462 feyn, die in der Lode 
der Steinhauer zu Rochlig aufbewahrt wird. Eis 
net befondern Beziehung der Innung gu der.fonft 
befannten Straßburger Haupthütte der deutfchen 
Steinmegen wird zwar darin nicht gedacht; doch 
meint der Bf. daß eine Obergerichtöbarkeit ders 
felben über alle damalige Steinbauergilden bed 
Koͤm. Reiche fi) wohl von felbft verftanden habe, 
Dagegen wird der gleichförmigen Zunftgeroohns 
beiten zu Magbeburg, Halberftadt, Hildeöheim, 
des Boigtlandes, Thhringend und Harglandes 
ausdrädlic darin erwähnt. 
Bi. . 
Laddshut. 


Bey Krull; Grundfäge des gemeinen 
deutſchen Privatrechts, mit Einſchluß des 
Semele, Bedfels und Seerehts. Bon Dri 

. J. A. Mittermaier, Geheimenrathe und 
Prof. zu Heidelberg. Vierte völlig umgearbeitete 
und fehr vermehrte Ausgabe, 1830.,XVI und 
1024 ©. in 8, . 

So allgemeinen Beyfall biefed Lehrbuch gefuns 
den hat, indem feit dem J. 1823 bereits vier 
Auflagen nothwendig geworden find, fo wenig ift 
Dennod der Bf. mit den erftern dreyen zufrieden 
gewefen. . Mit einer Befcheidenheit, die gewiß zu 
den feltnern Exfcheinungen in der Literatur gehört, 
befennt er, in Bezug auf jene drey erftern Aufs 
lagen, daß dad Streben, in die ungeheure Maffe 
des particularredtlidben Details Einheit zu brins 

en, ihn zu oft veranlaßt habe, die in vielen 
Garkicularripten vorfommenden Gage zu gemeins 
rechtlichen zu erheben, oder das aus Gründen der 
Bwedmaͤßigkeit ſich Empfehlende als rechtlich noth⸗ 
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wendig aufzuftellen, daß er durch die in ausläme | 
difhen RectSquellen vorfommenden Beftimmun: 
gen fich habe verleiten faffen, mande Sige als | 
gemeines deutſches Necht zu confteuieren, ftatt die 
fremden Rechtsquellen nur bey der hiftorifchen Fore 
ſchung gue Parallele und — u bes 
nugen; er Flagt fic) fogar an, durch ße 
handlungsweiſe mehrere Strthiimer gelehrt zu has 
ben, die fich noch dadurch gehäuft atten, daß er 
oft dad auf hiſtorſſchem Wege als deutfehes Recht 
aufgefundene Ergebniß als ein practifd brauchbas 
res Recht aufgeftellt habe, ohne hinreichend den 
großen Einfluß. zu erwägen, welchen die Erhebung 
des Roͤmiſchen Rechts zu einem gemeinen deutſchen 
Rechte aud auf alle deutfche Rechtsinflitute auss 
gelibt hat, Selbſt in Bag auf die Darftellung, 
fo wie fie in den frühern Ausgaben enthalten i 
wirft er denfelben vor, daß durch das Sufammene 
werfen, hiftorifcher Forfchungen mit dem practis 
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tidtungen nnd Verbeſſerungen, fehr rere Bor: 
pise vor den fruͤhern erhalten hat. a8 Ganze _ 
ft auf diefe Art ein völig neues Bud geworden; 
fein Paragraph ift ohne Umgeftaltung geblieben; 
und eine Menge neuer Paragraphen, wie aud die 
bedeutend vermehrte Bogenzahi ergibt, ift hingus 
gekommen. Seinen früher aufgeftellten Grund: 
aufidten fiber die Bildung und die Natur des 
gemeinen deutſchen Rechts ift der Vf. aud in ber 
Iegigen Auflage treu geblieben; dagegen hat diez 
felbe in diefer ‚neuen Bearbeitung vorzüglich In 
Bezug auf die practifhe Brauchbarkeit, ganz 
ausnehmend gewonnen. 


Turin 


Lanrentii Martinii Elementa Physiolo- 
iae ad usum praelectionum academicaram. 
ditio altera nuperioribus doctrinis locuple- 
-tata. Vol. I. 1827. 3216, Vol. Il. 1828. 
340 ©. in 8. Edebat Petrus Joseph Pic, ° 
regiae scientiarum academiae bibliopola. 
ne Zweifel ift die Ausarbeitung eines Hand⸗ 
buched zum Behuf atademifcher Borlefungen keine 
von den leichtern Aufgaben; die jährlich ſich vers 
grogernde Babl der Handbücher widerfpridt diefer 
jehauptung keinesweges, da eine genauere Durds 
fiht derfelben zeigt, daß die meiften mehr oder 
weniger ihren Bwed verfehlen. Wie diefes nun im 
Algemeinen gilt, fo darf ed insbefondere, ohne 
rope Einfdrantung auf die Handbücher der Phy⸗ 
logie ausgedehnt werben, da unter den ditern 
deutſchen nur wenige, unter den neuern aber eis 
gentile nur ein einziged mit vollem Rechte acas 
emifchen Vorlefungen zum Grunde gelegt zu wers 
den verdient. Wenn nun hierin allerdings ein 
Vorwurf für manchen unferer Landsleute liegt, fo 
trifft derfelbe dod dieſe nicht allein, da aud in 
fremden Ländern die Zahl der, nur durch den Wil⸗ 
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Ten der Verfaffer zu academifchen Vorlefung 
ftimmten ee len welche durch 
gediegene Arbeit zu dem genannten Bm d 
wirklich empfehlen, gar fehr Qoerfteigt. Leiber mu 
Ref. bekennen daß auch bie vorliegende Schrift 
it den beffern Gompendien gehört, Weber die 
norbnung im Allgemeinen, nod) die Auseinanders 
fegung des Einzelnen: tönnen felbit den bi 
Forderungen genügen. Bald zu tury, bal vo 
weit(dweifig und ermüdend, ohne gründlich zu 
lehren, bat faft jeder Abfcpnitt der Mängel fo 
viel, daß ed nur zum Bortheile des | 
reichen wuͤrde, wenn feine eine Hälfte, als woe ‘ 
flüffig entfernt, und bie andere von Grund aus _ 
umgearbeitet würbe, "Nur zu deutlich ift es, Daß 
es dem Verf. felbft an gründlichen, umfaffenben, 
phyſiologiſchen Kenntniffen, die nur der Bohn eis 
ener Unterfuchungen find, gebricht.. Da nun int 
ingange der Schrift die Dovfiotogie eine Hat 


michtina hai avhGtan lei anfnuhaunha- Mubakee 
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Streben, die Etymolog! en ee 


einen 

riche auf die Beadtung und Anerfennung des 

pbilologifgen Yublicumiß erworben. : Durch feine 

Richtung it der Terieologifthe Kheit der Zatviuts 
ſchen Spradlunde, welches bis jegt- nut eine fete . 
befchränkte Anzahl Werehrer fand, die fi ib 

mit einer ähnlichen Biebe. und Ausdauer eher 
‚ten, als Buttmann fie Gtlechiſche —E 
bewiefen fat, —X —88 und erweii 

ante, aityenslogifibe ns 

Verfügungen mit Spam a ; ng i verbinden, 
149 
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gemein bekannt. Die älteren Forſcher find dferla 
meift den Weg der Empirie. angen , ‚indem 
fie 7 einer. materielen en ei der 33 
ger auf. eine innete Sinnesverwandtſchaft ſchlot 
fa "guide Hin Ma er es 108 
er Stamm in. bie. Xugen..i ft,“ nicht 
erſt durch Lintlide Mittel, 73 durch die Aus 
nahme einer: grenzenloſen Verwechſeiung weſent⸗ 
lich verſchiedener Laute, der Guttyralen mit Sax 
bialen und Deutalen, ytd: umpelehrt; ferner 
dur die augenommene Möglichkeit. von Ueber 
angen der, ftaben. ineinander, -obne diefe 
Sglicpfei¢ durch hiſtoriſche Anatogien barzuthun 
wf. w., zu Tage gefdrdert.werden mug. Man 
erinnere fih nur an die unzäpligen, Mifigriffe 
eined Chriftian Tobias. Damm; ber, waͤre er 
nidt fonft als der ernfthaftelte und unverdroffentte 
Mortforſcher cibmlidft befännt ,:dueh feine etys 
mologiſchen Etravaganzen leidt .iq den Bete 
dacht gerathen tiunte, ald wolle ex, wie neuere 
Besicngrapben, damit etwa cin geidgeides: Spiel 
treiben. Tber nichts iſt weiter: ven. ibm ent 
fernts bey ihm ift alled im Yirengflen Einſte ges 
meint, Gein behartliches Streben war, die 
Vtiehifhen Woͤrter fo aus. einander abzuleiten, 
nt appareret ex quam paucis (etwa 200) rar 
flicihus propullulet Graeca copia. —. . 
. Der Spracvergleidhung hat die neue Syno⸗ 
aymit aur fehr deſchraͤnkte Rechte eingeräumt, 
und gwar allein in Bezug auf das Sriediide. 
Sonk iff Gprachvergleicheng von dee beabfithe 
tigten Wortforſchung feng geſchieden. Mar 
wird fi überhaupt bep einem ‘vebligen - Eifer 
Für Wahrheit immer mehr überzeugen, daß der 
Scag einer jeden Sprace aus ihren eigenen 
Elementen auf ‚grammatifch x hiſtoriſchem je. 
entwidelt werben: müffe..: Gxt wenn die’ 





gehörig gel 

* genie 
pracpesgleihum di 

Sie ab den —— 

ſdon oft verſacht wi iſt, Führt“ 

wein erfreulichen (73 find auch“ 

ner allgemeinen Sprachvergleihung weder 

liche Kenntniffe noch große Fähigkeiten erforders 

lich, Aehnlichkeiten laſſen fic dberall Teicht cate 

berechtigen 


defen. Aber diefe Aehnlichkeiten 
Tange. nicht. zu der 


lichen Stammes," den man in irgend einer ans 


—— Urfyrade a — an — 
fängt, die vermeinte Sippfchat ‘alten 
aentnden nad zufälligen nat Au 


a8 nun die» ‚äußere Einrichtung, * neuen 
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tosus, pollao, laes, lumen, Iuceo; "Iuoides, 
pluvia und lucus mit vieler Wahrſcheinlichkeit 
nacgewiefen. In einem andern Auffage wers 
den von cello die Derivate celsus, culmen, 
cumulus, collis, celer, scelus, sceleatus, 
culpa, culpo aufgeführt, “und mit ihren Sys 
nonymen vergliden.. Urberaus angichend ' und 
lehrreich ift ferner die vom Werfaffer guerft mit 
Gluͤck verfuchte Methode, die Differenz finnvers 
wandter Wörter aud burch die Pergleidung 
derjenigen Synonymen anſchaulich zu maden, 
weiche durch den gleichen Differ und von 
einander unterfhieben find, z. B. (1; ©. 171) 
meminisse und memorare — zwey Begriffe, . 
welche fid ‘wie ein innerer Suffand der . 
Seele zu der Teußerung biefes Buflandes durch 
* Wort und That verhalten’; “fener venerari, 
vereri; aspernari, spernere; metari, me- 
tiri; miserari, misereri (2; ©. 156 — 184). 
Sue bequemern Benugung ‚der in dem Werke 
niedergelegten. Forfchungen, welche beyläufig die 
trefflidfien Beytedge zur Erklaͤrung dielbefpros 
Gener Stellen in Koͤmiſchen und aud. Griedhis 
ſchen Autoren liefern, ift jedem Bande’ ein dreys 
faded Regifter beygefigt, 1) über die critiſch 
oder eregetifch behandelten ‘Stellen, 2) Über die 
gelegenstich behandelten Griehifden Wörter. 3) 
er die behandelten Lateinifhen Ausdrode in 
Bezug auf fononymifhe Unterſcheidungen und 
etymologifche Erftärungen. Dem dritten Bande 
find außerdem nod febr beachtenswerthe Zuſaͤtze 
und Berbefferungen, befonderd zum erften Bans 


de, angehängt. J 
In — auf die bem Verf. zu Sebote fies 
henden Hälmirtel ift erſtens bas Meifte von 


dem, wad bid über togi t iſt, 
einer genauen Präfung unterworkn ab inc 


finns 

erwandten Wörter glfammengeftelle rind ihe. 
ifferen zverhaͤltuiß ſe bezeichnet hätte, Wenn 

ih, nun der allgemeine) Begriff, den) eine 


ahl Synonymen ausdrucken im 
heilchen ſpalten laͤzt, als) Synod 
wme dafuͤr vorhanden ſindz und wenn sein fee 
er dieſer Begriffstheilchen Durch, eins "der fonds 
ipmifchen Wörter mit, Sicherheit oreprifentions 
rd, fo müßte, man zu der höchft fonderbarett 
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Lelpzt 
* Berttiß ber Anzeige bateiniſche Synonyme 
und — von. Aurdınig Diverleim, . 
hes wendet man‘; bard diefe Anficht, ber 
nn Spracbildung zu Viel phitofophifche Cons 
fequenz. zu, wenn man jene oft unendlich feinen 
Diftinctionen fon beym- Entftehen der Sprache 
aus den verfchiedenen MBolködialecten ableiten 
will, Und eine Regge urfprhingtig gang lett 
bedeutende Wörter, “welche der Sprachgebrau 
im Laufe der Zeit zur Wezeichnung der befons 
dern Mobificationen eines allgemeinen Bes 
gtiffed ‚verarbeitet habe, “bit: endlich feine swep 
vänig ſynonyme Mörter neben’ einander  fteben 
blieben, in die fruͤhe Entwidelungsperiode einer 
Sprache zu feßen, widerſtredt dem allgemeinen 
Sildungsgeſetze der Sprachen überhaupt, welches 
Ichrt, daß der allgemeinfte Ausdrud für einen 
Begriff der Altefte fey, und’ lange der alleinige 
piled, Bis die zunehmende Gultur bed Volks ges 
nanete Diftinctionen und Bebrifefpatturiger notte 
(150) 
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wenbig machte; und daß. folglid eine Sprade 
eine um fo größere Anzahl finnverwandter Wörs . 
ter aufjuweijen habe, je höher der Grad philos 
ſophiſcher Aushjldung ft, zu welder der ‘wife 
fenfpaftlihe Sinn des Volks fie verfeinert hats 
Oft iſt freyli die Differenz zweyer Synonys 
men nicht größer, als daß der Sprachgebraudy 
ein Bort in einer beftimmten Verbindung nicht 
geltattet, wo das andere gefegt wird; woraus 
erhelt, daB zwiſchen beiden dennoch durchweg 
eine feinere Unterfheidung Statt fand, welde 
derjenigen Sprache am flarften feyn muß, in 
welder fid) dadfelbe "Begrifföverhältnig eben fo 
ausgebildet hat; andere Sprachen hingegen, des 
nen jene Unterfheidung abgeht, müffen fit erft 
auf dem Wege der Reflexion jenes Verhaͤltniß 
verftändlic machen, 

In wie fern e8 ber Dichterfprache erlaubt fey, 
Wörter von anerkannter Verſchiedenheit willkuͤhr⸗ 
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fern, aus bem überaus reihen. Stoffe ein Yaar 
einzelne Artikel hervorzuheben, und diefelben. von 
igren Dauptfeiten zu beleuchten. Auf die Wahl‘ 
der Artifel koͤmmt hier wenig ange be alle nod 
denfelben Grundfagen und in deinfelben Geiße 
bearbeitet find. I 

Bey ber PBeftimmung des. Unterfchiebes givis 
fen pluvia, imber, nimbus ‘und nubes (2, 
©. 87 figde.) ucht der Berf. zuerſt nad feiner 
Gewohnheit diefe Synonymbn -efttzeln auf Ihren 
Stamm zurädzufühten. Pluvia wird von dee 
ungemein en — fio (anon luo 
nut eine Nebenform iſh abgeleitet. jon Nuns 
nefiuß wadte auf diefe edn cate aufmerk⸗ 
fam, und wied auf Sido (nach einer batten 


Ausfprade Hide) und xrdw hin, welches ibe . 


tere ein offenbarer Mißgriff u Plavia od 

aqua pluvia: entfpriht dem Gtiechiſchen terde 
(do, PAvo fluo, Bide pluo Fae), und ift 
dab herabfallende Regenwäſſer, in ‘der Regel nur 
tm guten Sinne; daber man in der bürren Jahres 
zeit den Juppiter plavins, Zeög séevos, ans 
rief (mit dem übrigens die Juno fluonia in gar 
einer Verbindung ftand). Sehr unfreundlige 
Säfte dagegen waren Apollo und Aufter imbri- 
citor (öußpoPdpos) imbrifer und nimbifer. 
Sehr oft ik jedod) auch mit pluvia ein anhals 
tender, heftiger Sandregen gemeint, Liv. 21, 56: 
aut nihil sensere obstrepente pluvia, 
— aut sentire se dissimularunt, wo man 
imbre erwartet hätte. Genauer beobachtet Eis 
cero den Unterfchied in einem democratifchen Außs 
falle ad Attic. 16, 16: equidem etiam plu- 
vias metuo, si prognostica ndstra vera sant; 
ranae enim fntopetovory, Top. 9 in einer 
Definition: aqua pluvia ultimo genere ea est, 
quae de coelo voniens drescit imbrt 


[150] * 
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nubem eum.procalla imbrem "dedisse.i 
6, 32 u. 8: imber ingéatibus prooel 
lis fusus. Cic. Tusc. 1, 19: coelum hoc, 
in quo nubes, -imbres, ‘ventique cogunturé 
Horat. Od. 2, 9, 1-imbres hispidi nubi J 
Tib. 1, 2, 30: dicidit-imber multa aqua, 
ef. 7. Liv..42, 63 tantus repente effusus est 
imber, utetc. 8, 24: imbres eontinui cam- 

is omnibus’inundantes. — Weil imber dem 
Römer in der Regel eine ttaurige, pluvia aber 
eine wohlthätige Naturerfcheinung war, fo fagte 
er aud) immer -lapidum, sanguinis, terräes 
lactis imber (Cic. div. 1, 43. of. 2, 28); nie 
pluvia ; wiewohl imber fonft im Allgemeinen- audy 
„wohl für wohlthätigen Regen flehr, namentlich 
bey Dichtern. Lucret. 1, 93: imbribus sine 
certis anni tellus nequit fetüs summittere. 
Tib. 1, 7, 25 vom Nile: te propter nullas- 
tellus tua postulat imbres. In einem unges 
wiffen Giceronifhen Fragmente fieht imber der 
bürren Jahrszeit gegenüber; und felbft ber milde 
Abendthau heißt vespertini roris imber bey 
P. N. de re rust. 13, 4; daber aud tropiſch 
bey Pallad. de re rust. 1, 20, 2 und 1,.35,. 
13: imber vini adspergitur farri. 

Bey nimbus verweift der Verf. mit Iſidorus 
auf den Stamm nubes, und erinnert an ne- 
bula »¢éGo¢; was Voß zugleih mit vipa (vom 
vinto quod terras lavat) verwarf, und dad 
für nimpha i, e. limpha hinſtellte. Da nun 
aympha (nad Riemer) mit nuhere, und lym- 
pha mit %sißo libo zufammenhängtz fo fällt 
die Voffifche Etymologie von felbft weg; und es 
bleibt nichts übrig als nubes,. vdpos, vepedt, 
nebula öuiyAn. Apulejus und Servius erflds 
ten nimbus burg pluvia repentina, praeceps; 
waé eigentlich mehr auf imber yaßt.- - Nisun 
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ff Bie ſchwarze Gewitterwolle, die- ih in Res 
gengiffen auflöft (nimbus erumpit, ut ali- 
quam coeli partem minorem occupet, majo- 
rem serenam reliquat. Palaemon.). Der Dunft, 
welder die untere Atmofphäre übt, ohne nod 
Wollenmaffen zu bilden, ift nebula; aubila if 
dad Gewoͤlk im Allgemeinen, welded aus bev 
nebula entftebend, die obern Luftregionen trübt. 
Fir Gewitterwolfe und Gewitterfdauer ſteht 
nimbus faft ohne Ausnahme. Liv. 1, 16: 
subito coorta tempestas cum magno fragore 
tonitribusque tam densy regem operuit 
nimbo, ut conspectum ejus ooncioni abstu- 
lerit. Cf. 33, 6. Colum. 10, 364: nimbus 
ardore decussa pluens. Cic. N. D. 2, 5: 
terrere animos fulminibus, tempestatibus, 
nimbis, nivibus, grandinibus. Lucret. 6, 
256: persaepe niger — nimbus, ut pi- 
cis e coelo demissum flumen, in uo 
cadit. 3, 19: divém sedes, — quas neque 
concutiunt ventei, nec nubila nimbeis 
adspergunt. — Nubes endlich heißt die völlig. 
oes dunkle oder lichte, Wolkenmaffe, fie mag 
& in Regen auflöfen, oder nicht. Senec. N. 
Q. 2, 30, 3: Nubem tam arida, qtam hu- 
mida conferunt, Est autem nubes — spissi- 
tudo aeris crassi. Cic. N. D. 2, 39: aér 
concretus in nubes cogitur, Cic. Div. 2, 19: 
placet Stoicis, eos anhelitus terrae, qui fri- 
gidi sint, quum fluere coeperint, ventos 
esse; quum autem se in nubem induerint, 
ejusque tenuissunam quamque partem cvé- 
perint dividere atque disrumpere, idque cre- 
rius facere et vehementius, tum et fulgura 
et tonitrua exsistere; si autem nubium con- 
flictu ardor -expressus se emiserit, id esse 
falmen. — 
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Den Unterfhied zwiſchen hen in. ber neuer 
Latinitét unzählige Wale verwedfelten Adverdien 
sensim, paulatim, pedetentim, gradatim bes 
flimmt die neue Gynonymit (3. ©. 97 figde.) 
fo, daß sensim der Gegenfag von subito oder 
repente, ober nod eigentlider voh iecopmato . 
fepn fol. Es bezieht fi hiernach auf-ein Ere 
eigniß, welded da ift, ehe man ed merkt; alfo 
unvermerlt für die beobadtenden Perſonen. 
Paulatim fol immer nur wenig auf eins 
mal, nur die allmähliche Berdnderung einer 
Sade bedeuten; und die Entwidelung eines 
Greigniffes als eine langfame fhildern (za, 
odiyov, ward urxpdy) Mit pedetentim und 

datim aber wird ein felbRtbatiges, Tangs 
james Fortſchreiten zu einem Ziele bezeichnet, 
jedod fo, dag pedetentim im Gegenfage von 
carru, equo, volatp, velis; bagegen grada- 
tim im Oegenfage von concitato gradu, cur- 
sim, saltu, saltatim fleht. 
* Diefem mit Scharffinn angegedenem Differenz» 
verhältniffe möchte doch wohl nod manche deff 
fhe Stelle widerſtreben; felbft bey der Annahme 
Der beliebten Merfoniffcation, nach welcher fi 
fonft woht vieles willkuͤhrlich beſtimmen läßt. 
Schon die häufige Verbindung von sensim mit 
modice, moderate, placide, leniter, comiter 
etc. ; ferner der Gegenfag zwiſchen sensim di- 
cere und cursim dicere (Cic. Phil. 2, 17); 
und nod mehr die Zufammenftelung von sen- 
sim atque paulatim (Gell. 13, 4); endlich der 
unzweydeutige Gebrauch bey Cic. Tusc. 3, 22: 
sensim et pedetentim progrediens extenua- 
tur dolor, erregt gegründete Zweifel über den 
Begriff 98 unvermerften Herannabens, 
weicher einzig und allein in sensim liegen fol. 
Liv. 10, 15 drüdtdamis den reinen Gegenfak von 


dere jenen In e 
ohne gerade. di 
vorzuheben, Di 
riſtiſch iſt, al in 
5, 68: non sensim, 
Liv. 1, 27: sensim 


den Verfonen ı unverr 


paulatim liegt, 3. 8, 
cujus amicitia me 
ditam causam 

Cas. 4,4; 14: 8 
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paulatim vello i. e. ein Haar nad bem ans 
dern. Luer. 5,.1387: aetas unumquidquid 
in medium protrabit paulatim. Cars, B. 
Gall. 4, 30: paulatim ex castris discedere 
coeperunt, i.e. einer nacy dem andern. Caes. 
B. Alex. 2, 8. u. 3, 19: collis paulatim ac. 
clivis (fonft aud leniter, molliter B. Gall.7, 
33 u. 18. Liv. 2, 50). Lucret. 6, 480: pau- , 
latim conveniendo nebulae sufficiunt nubes, 
Liv. 21, 14: circumfusa paulatim multitudine. 
Ovid. Met. 15, 223: paulatim tremens. 2, 
886: metu paulatim demto. Tib. 1, 3, 88: 
paulatim remitte opus fessa somno. 1, 4, 16: 
paulatim sub juga colla dabit. 

Bie nun der echt Roͤmiſche Spradgebraud 
nie einen willkuͤhrlichen Gebraud von sensim 
und paulatim incedere, progredi, disce- 
dere etc. geftattet, fo verwechſelt berfelbe ſchwer⸗ 
lid eins von beiden mit pedetentim oder gra- 
datim. Jn pedetentim muß man burdaus den 
Begriffded befonnenen, vorfihtigen Stres 
bend nach einem Ziele erfennen, ohne darum bie 
Ableitung bes Donatus a pede et tentando zu 
billigen, Die Verbindung von caute et pede- 
tentim und timide et pedetentim weift Sore 
cellini nad. Befonnenbheit und Ueberlegung drüdt 
damit nicht nur Pacuvius (bey Cic. Tusc. 2, 
21) und Gato. (bey Sosip. 2. ©. 190) aus, fons 
dern aud Lucretius 5, 1450: 

carmina, picturas, zo daedala signa po- 
itus 





usus, et impigrae simul experientia 
mentis 


paulatim docuit pedetentim pro, 
redienteis. 

woraus zugleih das Berhälmig von paulatim 

gu pedetentim fay wird. Fernet 6, 534: 
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ae sit earum (cansaram) praecipe 
——— est pedet egret 
Pernt. Phorm. 3, 3, 19: Di F ri 
quod agas! pedetentim tamen. Liv. 21, 
28: sed pondere ipso stabiles" (elephi 
dejectis rectoribus quaerendis eten- 
tim vadis in terram €vasere. — 
angezogenen Stelle des ‚Cicero (Tu-e-⸗ 
iſt die Perfonification unverkennbar. Das 
Like Differengverhäftiß zwiſchen sensim- und — 
pedetentim fann Niemanden zweifelhaft + 
nen; und'daß pedetentim und gradatim N 
wilführlid mit einander verwechfelt werben 
nen, beweift die Zufammenftellung‘ beider bey 
Cic, Famil. 9, 14 von ber — 
labella: nihil illa sapientius pedeten- 
tim et gradatim tum accessus a te ad ca 


sam facti, tum recessus; wo jenes anf die 
befonnene Vorſicht, und dishes auf’ das” flufenz 
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‘ aut demitur — minutatim i. e word piunpdy, 
wie paulatim xav' oAlyo» ift; partioulatim { 
seiner Gegenfag von summatim. Cic. Her. 1.9. 

Mit Recht hat. aud die neue Synonymit ans - 
gefangen, die ben Neuern fo geldufige aber durchs 
aus untömifce Berdoppelung sensim sensim- 
que ſcharf zu rügen. Eben fo unrichtig ift aud 
der moderne Gebraud von subinde theils fire 
sensim theilö für paulatim, womit es in gat 
Teinem. fynonymifden Verpäitniffe ſteht. Bas 
feltene subinde ſieht entweder für interea (Liv. 
4, 44. und 18, 25), oder für deinde, Liv. 3, 
58. u. 8, 27. . . 

Der disher aufgeftellte Unterſchied zwiſchen fa- 
pm und fessus (1. ©. 102 figde.) - gründet 
fid) weniger auf altrömifchen Spradgedraud, ald 
vielmehr auf zufällige Wahrnehmungen fpäterer 
Grammatiter, 3. B. des Verrius (bey Diomedes 
&. 372. Putsch.), welder fatigatus nur im pafs 
fiver Sinne gelten laͤßt, und durch lassatus 
müde gemagdt durd ein Handeln, erklaͤrt, 
fessus hingegen, wie lassus, für ein Neutrum 
hält: müde geworden durd ein Seiden, 
Die einzige Stelle, wo diefer Unterſchied genau 
beobachtet ift, lautet: longo itinere fatiga- ‘ 
tum, et onere fessum. Aber wo Fehen diefe 
Worte? Man hat dabey von jeher vergebens auf” 
Die verfchiedenften Bücher und Kapitel des Livius 
verwiefen. Davercamp (Sall. v. fessus) tam der 
Wahrheit mit 54 noch am nädften; dad rechte 
Gitat iff nämlih 44, 38. Nah Servius (ad 
Aen. 8, 232) geht fatigatus mehr auf den Körs 
per, fessus mehr auf den Geift; und nach Pfeudos 
Pronto findet gerade dad Gegentheil Statt. Far 
und gegen beide Unterfeidungen laͤßt fic viets 
leicht eine gleiche Anzahl Stellen auffindenz und 
der Anficht des Verrius widerfprict Liv. 41, 19. 


u. 3, 95 mit einer perfonificierten Hige i 
pfe gedacht werden fdnnen, fo laflen | 
fuldhe gezwungene Perfonificationen nich 
bilden, ‘wo offenbar’ ein Leiden aut 
werben foll, z. B. Corn. Nep. Eum. 4 
duo fame fatigatus. Horat. Od. 3, 

somno fatigatus, wofür Tib. 1, 

sumno fessus fagt. Hingegen bedeute 
müde gemadt durd ein Dandeln 
bey Liv. 21,11: fessum militem proeli 
ribusque habebat. 9, 20: populat 
fessi etc. Sall. Jug, 74: exercito c 
fessus. Tib. 1, 10, 42 et calidam 

comparat uxor aquam. Sall. Jug. 11 
go bello fessi etc. Oder aud dur § 
und Leiden zugleich, 3. %B. Liv. 1. 54: in 
gando expectandoque responsum nunci: 
sus. Sall. Cat.3 §. 2: fessus scribend: 
tundogue legatos. ‚ Ovid. Met. 11, 27 
raque viaque fessus. 14, 426: luctuqu 
que fessud. Wie nun Gäfar aestu fatig 
fagt, fo fagt Ovid. Met. 3, 413: lassı 
stu, und Sall. Jug. 55: languidus 


et aaatn > ann DI---s 
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fedsus , ‚lassus, ‘| Ri 
und befriedigend zu beyti@pri 

dee neuen Sprionhmit: vdet“efymologifden™ 
ſchungen aus, fo fnd’Fessus und lassus 
wohl Participia jene von-Tatisco (tat 
fes: ay) Tage» ie ' re von — 
fatim (adfatim) ago ( v. ambe 
fatim). Fessus warde ſchon von Priscianus 
fatiscor (fatim?) i. e. Metor abgeleitet — 
nem Beitworte, welded durch Beyfpiele ans Az 
cius, Pacuvius und Sucresins Bintingtte beur⸗ 
Bundet iff.” Fatiscit' segetibus solum -| jagt ant 
Colum. R. R. 2, 24,°3, —! Die Etomotogien * 
des Valerius Probus. von fetightus: iste. Taliga- 
tus; bed Sfidorus quasi fissus; des Gellius von 
fateor, und des Perotti a ferendo haben gar 
eine analogifche Wahrheit, fo wie aud der Urs 
fprung von lassus aus lapsus oder labor, oder 
gar lacio, wovon lad. — Languidus endlich, 
fol nad Runnefius von xaddo, und nad Voß 
von Aayyéo abgeleitet werden. Hr. D. gibt 
languidus einen gemeinfchaftlihen Stamm: mit 
lassus, nämlich lago, wovon lassus ein Darts. 
eipium ſeyn, und mit laxus zuſammenhaͤngen z 
languidus aber ein reines Adjectivum feyn fol, 
welches habituelle Schtaffheit ausdridt—- 
eine Behauptung, weltye-dod waht ye hn Gee 
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zühmliche Weiſe an. Die Kede Handelt von der 
Behandlung der Statiſtjk und wir finden dari 
mit Vergnügen die beffern Grundfäke, die ig 
dep und derrſchen, und die Statiftit zu. etwa 
öherem als bloßen Zahlen und Zabellen machen. 
a8 uns aber beſondets inteteffierte, ift der beys 
geftate Ausfübrlihe Abtiß der Geſchich te dee 
tarıftif,.. woran es Bidher nod fehlte. Wad 
Darhder vorhanden war, wird von bem Bf. gleid 
zu Anfange angeführt und beurtheilt. Der Bf. 
unterfdeidet in der Geſchichte der Statifik die 
beiden Perioden; die erfte wo fie nur eine Anzahl 
von Notizen war, die andere wo fie eine fpftes 
matiſche Behandlung erhielt. Die erfle geht bis 
ind Alterthum hinauf; und ber ecfte Abſchniti ums 
faßt daher die Historia Statistics veterum 
populorum ; tind gwar der Juden, Perfer, Griechen 
und Römer. Die Hauptftellen det alten Gefhidts 
foreiber, welche ſtatiſtiſche Nachrichten hbex biefe 
fer geben, werden berguögehoben, erläutert, 
und Folgerungen fiber Bevoͤlkerung 2c. daraus ges 
en, Bey den Juden wird die Statifik im 
ofatfden und Davidifden Zeitalter befonders 
beleuchtet. Die Perfifhe Statiſtik ift nad Heres 
dot, die Griechiſche nach Thucydides, Zenophou 
und Diodor behandelt; die Rimifhe vorzüglich 
nad Caͤſar und Tacitus, fo dat aud die Angaben 
über die Helvetier, Galier unv Germanen beurs 
theilt werden. Aus allem zieht . - die Folge, dag 
die Statiftit im Altertum eine Todter ded Bes 
dürfniffes war; ohne ale Theorie, nod nicht als 
für fic beftehende Wiſſenſchaft. — Die zwepte 
Abtheilung., Die Staiiſtik des Mittelaltere 
beginnt mit dem Byzantiſchen Reiche; worlber 
jedoh nur wenige Stellen beygebracht werben ; 
mehr über bie Arabifhen Staaten; auf weldhe 
dann die Germanifhen Wölkes folgen; und auf 
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Leipzig 


Bey Baumgärtner: Scholia in Lucae evan- 
gelium ad supplendos reliquorum interpre- 
tum commentarios scripsit Fridericus Augn- 
stus Bornemana, theol. et phil. Dr., scho- 
lae Afranae professor; accesserunt curae se- 
cundae ad actorum cap. XIX et de glosse- 
matis N. T. caute dijudicandis dissertatio. 
1830. LXVIII und 202 ©. in 8. . 

Diefer Beytrag zur Eregefe fo die Refultate 
des erweiterten Spradftudiums, wie fie in den 
Schriften der auögezeichnetften Philologen unferer 
Beit vorliegen, auf Erklärung des Neuteftaments 
lien Idioms anwenden. Der Standpunct ift 
alfo fireng philologiſchz Gitate claſſiſch⸗griechi⸗ 
fcher Schriftfteller, Anführung ihrer Erflärer, Zus 
ridweifung auf unfere jegigen erften Grammas 
titer, die find die Mittel, wodurd auf eins 
gelne Stellen neues Licht & werfen verfudt wird. 
Erkennt man nun als höchften Swed jeder Eres 
gefe an, daß derfelbe geiftige Actus, der beym 
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Goncipienten während ded Schreibens 
wieder hervorgerufen umd — 
werde, woburd fi alfo 2 J 
Worte des Sari 

Sinnes ergibt: fo Fann freylich ein folded blog | 
von der! Form der Sprade ansgehendes Erklären 
nur cinfeitig (genannt. werdens indem ja alles 
* Mebrige, was beym Verf, fell aan ee 
Worten verbundenen Ginn movdificierte, 

rhdfidtigt wird, Herr Bornemann i) Ren 

fen auch bewußt, — er vorausfieht, Dr 

werde über die Menge der aud griechiſchen 

fiellern angeführten Gitate — Indeſſen 

ein folded einfeiti⸗ FREIE — wes 
der tiberfliffig 10% tadelnswerth erfheinen 5, frits- 
ber übernahmen «8 die Philologen vom 
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beiten Stellen villig gu Wfer ı:Dusch dieſe Bee 

i t, der Berl. bets. : 
Ge md MO en Me 
ber off Befagtes un) Ausgemadteb Dicker aa 
atte nur das wirklich Reue gegeben werde. 


u fiat 9 _— bandiun — 
vo e ndfun; um. Sf, 
polemics gegen Baflendergd, der vor eines. r 
gabe der Valkenaerſchen Scholien wohl: mit 


viel Willkuͤhr ber Interpolationen in diefen ML 
cern abfpricht, indem er dicfelben uͤberall erbii 
wo ein Wort unbefhadet des Sinne 
feblen kann. Gin foldes Griterium muß nit 
allein die claffiihen Schriften um ein Drittpeif 
abkürzen, wo ja fo viel auf den Schmuck de 
Rede gegeben wird, ſondern auch für minder mit 
der Sprache vertraute Schriftfteller, wie hie Unfels 
gen find, völlig unpaffend feyn; diefe glauben je 
der Deutlichleit wegen Manches hinzufügen ay 
möüffen, wad ‚die correcte Sprache wohl weallehe, 
2; B. züchtigt einen fo befhränften critifcee 
non mit bitterer Satire, indem er an. mehren 
ten Stellen des N. T. durch Klammern alle. die 
Morte bezeichnet, bey deren Weglaffung nod «ie 
jeroiffer, wenn aud nicht gerade der vom Schrifts 
feller angedeutete, Sinn zurüdbliebe, die alfo 
nach der Waſſenberghiſchen Anſicht interpoltert 
wären; mehr als eine perfiflierende Hyperbel darf 
man aber freylich hierin nidt finden. Um aber 
jenen critifden Ganon nod treffender zu widertes 
gen, führt Hr. 3. vier Fale auf, wo ein Wort 
unbefdadet des Sinnes fehlen. fann: 1. Worte 
von entfpredender Bedeutung werden von dew 
heit. Schriftftellern verbunden, oder Fury nach eins 
ander wiederholt: alfo Synonyma, und Steiges 
zungen, »Aipab 2, Durch Einfhiebung einer 
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Pon den ‚Schriftftellern * Terbft —— 
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begeidnenden Worte Hiftgethetlt.>- Indeffen abges 
fchen davon, daß die: Elipſe des Subject’ doth 
tine ziemliche Harte! wire, auch der Say, *Ghriz 
ftué diene. zur Verherrlichung Gottes,- wohl 
font nicht vorfommt, fo ſcheint doch eine zumähk 
an Gott gerichtete.Dofologierwohl der paffendfte 
Ausdrud der Kreude.tber.die Geburt des: Meffias 
gu ſeyn. Dev Hr. Bf. ftbGe ſich daun, wie. mans 
her-andere Interpret, ander Zqutologie:brr zwey 
Saͤtze, eiphrn txt pig: —*br:avSodmociwbe 
wla.. Und hat diefelbe- nie Schwlerigkeiten · vere 
urſacht; deun feben wir wirklich Engeirede dankt, 
oder: nur die Empfindung Ber. Hirten,. obey wie 
man «8. fonft erklärt haben mag: Ausbrad. pope . 
Feeude' it auf jedem Fal din“ enthaltes: de 
laute: ‘Subel: pflegt aber. nigt™ftreng lopitheryh 
diftinguierens in Dorelogien haͤufen fi Synia 
nymas :wie darf eine Tautslogie befremoene 
Daöfelbe ‚gilt von der Partikel amt, die zum ‘ete 
ften Mal da fteht,-dann fehite Dem We cf 
Paulus Anfiht, zu zal. abermahis Acyévrwy zu 
fupplieren., alfo es als Wort des Schretbenden 
zu faffen. Gollte indeffen nicht eine folde: Sus 
correctheit, die zum erſter Ral. ein Biadewort 
fest, dann ein asyndeton folgen. Jäßt, .fith) wits 
Derum ald leidenſchaftlicher Ausbruch ‘der Freude 
wohl ertragen laffen? Die von Einigen. vorges - 
fdlagene Zufammenziehung xal eipiyy dal Fig 
dv dvBpdmors eddoxiac verwirft Hr. B., weil 
ein folder Prädicatögenitiv nur durch Beyfuͤgung 
eines Adjectivs oder Particips gerechtfertigt wers 
de; dad bekannte oixdvouog Tüs ddrxiag; worauf 
fi Rofenmüller hier beruft, wird verworfen; f 
unten, Mit Paulus ftimme der VF. alfo in der 
Elipfe von Acydvtor zu xal Giberein;- tiderfegt 
dann aber: quod sit mentum benevolen- 
tiae divinae erga homiges, zum. Wermeife {ete 
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Glieder paffen trefflid fie einen folden Hymnus; 
und bedenkt man, wie die Meffianifchen Erwars. 
tungen des A. T. ein goldenes Zeitalter voll Fries: 
be und Eintracht verheißen, fo werben Säge, wie 
— §riede auf Erden — unter den Menfchen (ges. 
genfeitiges) Wohlwollen — felbfi wenn fie taus 
tologif® Bingen, febr angemeflen feyn, 

6 mögen nod Hn. B.s Anfichten über die 
Parabel vom ungeredten Haushalter folgen. 16, 
B. 2. ti Toöro dxote wepl cov, wird erflart: 
ti toité dori, d dxode x. o. quid hoc est, 
quod de te audio? gegen Ruindl, der überfegt 

i hoc de te audio? Wir find damit völlig 

nverftanden, in fo fern wit eine Bereinigung 
zweyer Fragen darin feben, TE dxodo, und dpa 
zoöro axova; ber Herr der Parabel hat die 
Wahrheit ber ihm hinterbrachten Nachrichten noch 
nicht zugegeben; er forbert ja nod Rechnung von 
fhm: abfeßen will er ihn aber body, da er wes 
nigſtens Miftrauen gegen ihn begts daher bie 
Frage: was hire ich von dir? und: muß ich folz 
ded von dir hören? Hierzu fcheinen aber die 
angeführten Zenophontifhen Stellen nicht zu pafs 
fen: Memorab. 4, 4. 13 xal tivag Todroug 
vouldsıs; die Erifteng der Sefege war vorher fchon 
zugegeben durd die rage: vouovg 32 mdéAE@s, 
gn, yeyvdoxess fyay’ en; und dann folgt 
erft die Frage nad der Qualität derfelben: tivag 
sovrovs v. BZufammenfluß der Frage nah Eris 
ftenz und Qualität findet bier nit Statt; wes 
niger paßt aber nod die Stelle Cyrop. 2, 2. 22 
rovroy tiva Adyou, indem der Accufativ Toörov 
dod) wobl richtiger vom vorhergehenden Worte 
abhängt, avripsro totroy, tiva Adyos nad) der 
befannten Form oida yiv, dxdoy éorl. Mit 
ber Richtigkeit der Erklärung unfer’ Bf. find 
wie übrigens einverftanden. , 


eg 
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BV. 8. Infveoev — vig adixlas. Der Genitiv 
wis adixias wird vom Verbo abgeleitet lauda- 
vit iniquitatis causa, qnod prudenter ege- 
rit. & feft der Gpracdgebraudy.éxavery 
ra zıvos aud flcht, fo muͤſſen wir und dod 
für die adjectivifche Bedeutung de® Genitiv’ ers 
klaͤren. Daß eine ſolche hebräifhartige Conſtruc⸗ 
tion des Genitiv üblich fey, fest Winer außer 
Zweifel; und gerade hier hilft ein Burüdgeben 
auf den reinen Sprachgebraud doc nidts; wad 
fol man dann mit dem gleich folgenden ump- 
povd tis &dextag machen? hier paßt jene Aus⸗ 
tunft nicht, und von beiden Stellen muß doch 
dasſelbe gelten. Auch ift wohl der Sag, der Here 
Tobte ibn der Ungerechtigkeit wegen, ganz gegen 
den Ginn der Parabel, da dod) bas tertium 
comparat. nur in ber dem Zweck entſprechenden 
Anwendung ded Reichthums liegt, ohne Ruͤckſicht 
darauf, daß der Haushalter moraliſch unrecht 
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denen Reichthums, unb das paffe wedet auf ſei⸗ 
ne Ytinger, denn die Hatten ja Aled: veriajfen, 
nod auf die Pharifder, die ja recht. gut vere 
flanden fic) Freunde: gu ‚erwerben; Alles brins 
ge zu jener Emendation.- Indeſſen dieje Noths 
wendigfeit verfhwindet gänzlih, ‚und die volle 
Vedeutung ded pofitiven Gebots tritt gang hers 
vor, wenn man nur den hédften Punct ber Pas 
Fabel feft Halt: wendet den euch verliehenen Reichs 
thum fo an, daß ihr für dad Himmelreich Gea 
winn davon habt; mit gleicher Umfide, wie der 
Haushalter irdifche. Swede’ u verfolgen verſtand. 

Bulegt nod die treffende Bemerkung xdyo fey 
emphatiſch zu faffen: undid -fage enh; man 
darf dann nicht Zy& 3é corrigieren, oder fich. auf 
die adverfative Bedeutung von xal berufen, Ri 
- bat St B. aug Xenoph. Anab. I. 9. 16. cis 
nen Ausprud des jüngern Gyrus über gerechte 
und ungerechte Verwalter angeführt, ohne daß der 
Sinn dadurd gefördert würde; folde Realparals 
lelen ließen fic ja vielfach häufen; aber neues 
Lidt wird dadurd auf die Stelle nicht geworfen. 

Bon ©. 168 — 186 folgen addenda ad Act., 
XIX sqq., worin ganz auf diefelbe Weiſe Stels 
len diefes Abfchnittd behandelt werden; ein voll: 
fländiger Index weifet die einzelnen Bemerkun⸗ 
gen nad. 

Dr. R. 


Capftadt, Siid + Africa, 


The South-African Almanack and Direc- 
tory for the year 1830, compiled by George 
Greig, printed and published by the Pro- 
prietor ; Keizersgracht. 

The South - African Quarterly Journal 
MM. I. and II. 1830. edited at the South- 
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nialeaffe für diefe und ‚einige andere Petfones 
(als Prediger s Wittwen und. geringere Diener) 
nahe an 6000 Pf. Sterl. oder 79,991 Capſche 
Thaler jährlih. Unter den hier ohne. eigentliche 
Drbnung. zufammengefellten Notizen fiadet man 
auch über den Gapifchen Handel mit Bele de 
Brance (Mauritius) unk Bourkon, Rio. be Fas 
neito, Nero» Souths Wale mandes Bemerkens 
werthe. und wird &. 130 die fämmtliche Einfuhr 
ausländifcher Probucte in. Britifhen und ienders 
Schiffen für das Jahr 1828 ad valorem::btr 
rechnet zu 260,662 Pf Stel. st 
.. Dagegen der Werth fämmtliher im J. 1828 
ausgeführten Gapifdher Producte zu 233,847 DE 
Stet Die Zahl der Schiffe. welhe während 
12 Monate, nämlid ‘vorh 1. Nov. 1828: bis 
Ende Detober 1829 die beiden Haupthafen der 
Golonie, die Tafels und die SimonssBay bes 
fudt. haben, betrug 307, fo daß alfo die dies 
menden Winde jener entfernten Weltgegend im 
Durchſchnitt wöchentlid etwa 6 Schiffe aus dew 
verſchiedenſten Theilen der Erde .in jenem Beits, 
raume zuführten. Endlich if bier für die Mes 
teorologen manched Intereffante Über dad Gapis , 
ſche Glima und die dort berrichende Witterung 
zu lefen und wird ©.69 der in den Sommers 
monaten während mehrerer. Jahre in der Golos 
nie beobachtete mittlere Wärmegrad zu 674° 
Bahrenheit, der mittlere Grad ber Winterfälte 
aber zu 58° Zahrenh. angegeben, doc find dle 
Beobachtungen, worauf biefe Refultate fic gruͤn⸗ 
ran nicht als vollfommen befriedigend anzu⸗ 
ſehen. 

Der zweyte Theil dieſes Staats-Kalenders 
enthält von S. 177 bis 280 eine vollſtaͤndige 
Angabe ded Civils Etat der Colonie nad dex ges 
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: Commissioner) mit 400 Pf. Sterl. Gebale 
bt7 auch bat die dftlide Proving nod einen 
yet s Regierungs-GCommiffar ( Commissioner 
neral) mit 800 Pf. Sterl, Gehalt. Augers 
N- finden fid) in jedem Diftricte eine ober 
‘rere Kirchen, jede mit einer Schule verbuns 
3, Öffentliche Gefundheitd: Beamte, Friedends 
bter m. ſ. w.; aud fonnen bereits in den 
!fernten an dad Safferland gränzenden Dis 
icten Albany und Sommerfet die Städtchen 
smmerfet, Graham und Gradod mit einer 
Ht unbedeutenden Bevölkerung aufgeführt wers 
1 Als Anhang enthält der Almanach nod 
meerley biftorifhe und. genealogifhe Angas 
a und die Verordnung wegen Behandlung 
: Slaven, welde am 1. Auguft 1826 in 
‘aft getreten it, in Hollaͤndiſcher Sprade, 
berhaupt findet man in diefer Sammlung eis 
Summe von fehr intereffanten Notizen über 
8 fhdliche Africa, welche die Herausgeber deuts 
er Beitfhriften wohl benugen mödten, um 
‘en Lefern, nicht wie felbft in der Zeitfchrift 
25 Ausland’ gefhieht, fo höcft abenteuer, 
je und durchaus irreleitende Erzählungen, nas 
mtlih aud Süd» Africa, wie von Kinder ftehs 
iden und bduellierenden Orang» Utangs, aufs 
tifchen. 

Der Inhalt der beiden Journale bat gleids 
18 ein mannidfaltiges und im Ganzen genoms 
m ein mehr wiſſenſchaftllches Interefie. Durch 
richtung des African Institution oder Ges 
‚ten Gefellihaft am Cap, fdeinen willen 
aftliche Beftrebungen dort einen bedeutenden 
ıffhwung zu nehmen. Es werden in. diefem 
aftitute Abhandlungen vorgelefen, es werben 
ceisfragen aufgegeben, und Öffentliche Vor⸗ 





Tefit gehalten), welches im 

oer In die Gepfle erlätten Mahen 
(South-African ‚ {eit dem, | 
tember 1829), bey a drey Prof 
geftellt worden find, deren zwey aus 
feinen berufen’ zu feym, nothwendig 


ziemlich allgemeine —— 

fenſchaft als folge und gegen eine hoͤhere 

flige ben ‚der dortigen Jugend: 
Li 


bey dem Erwachſenen nach und nad 

oder doch merklich "wird vermindern 

Man findet in den Journalen, deren beide 
Nummern oben angezeigt find, eine wiffenfe 
liche Abhandlung von Andr. Smith I. 
über die am Gap einheimiſchen Voͤgel, in mels 
cher aud einige neue genera errichtet und nad 
ihren Kennzeichen befiprieben werden. = 

Here I. Bowie, gleichfalls Mitglied ded 
caniſchen Inſtituts fhreibt über die in. der’ 
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leihen durch Meberfetung, eines AN. Holäns 


ren Reifejournals vom Gouverneur var der 
G, der 1685 zur Entdedung des Innern 
Eandreife unternahm , verdient gemadt. — 
allgemeinften aber dürfte ein —F des 
vin ſchon genannten Herrn Dr. Ande, Smith 
te den Urfprung der Bufdmdnner am Gap’ 
reffieren. Faſt jeder Reifende behauptet eis 
andere Meinung über diefe durd Körpers 
, Zebensweife und Character von den Übris 
Südafricaniihen Stämmen fo merklich uns 
hiedenen Wilden. Dr. Smith ſcheint ins, 
m in diefer auf sigene und längere Beobs 
ung gegründeten Abhandlung faft unwwiders 
chlich dargetban. zu haben, was nun aud 
g bey den Erhnographen gelten folte: 1. 
Buſchmaͤnner am Gap find urfpränglic 
ttentotten, nämlid ein befonderer Stamm 
ee nunmehr faf ganz vertilgten ober unter 
ere Raßen gemifchten Ureinwohner der Süds 
ve von Africa, die fi befanntlich früherhin 
mebrere Stämme, wie die Sonqua, Attas 
:, Gonaqua und die nod jegt ziemlih uns 
mifcht eriftierenden Namaqua theilten. 2. 
fer Stamm der Hottentotten, ber jest mit 
ı Ramen Bufchmänner (eigentlih bosjeman 
Hollaͤndiſchen) belegt wird, nennt ſich felbft 
ap oder Gaan (wo die Anhängefplbe qua, 
che ‘Mann’ bedeutet nad ber Analogie viel= 
jt noch hinzuzufegen wäre) redet einen Dias 
der Hottentotten » Sprache mit dem biefer 
mthümlihen Schnalgen, ift aud nad ges 
chtüchen Thatfachen früher von den Hottens 
‘en nicht unterfepieden, doc immer als ein 
idfeliger und räuberifher Stamm betrachtet 
then, (Aber aud die übrigen Stämme lebten 
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Bey Defoer 1830 auf IV u. 2786. gr.8. Hi- 
storiae juris romgni lineamenta. Qui- 
bus in academica institutione uteretur, ad- 
umbravit Adr. Cath. Holtius, jar. prof. 
in ac. Lovaniensi. . 

Here Prof. Holtius ift unter den Zuhörern 
und Freunden bes Unterz. ganz einzig in feiner 
Art, und Diefer ergreift mit Vergnügen die Ges 
Tegenheit, ihn dem deutſchen Publicum als fols 
hen befannt zu maden. Im Sommer 1819 
hatte nämlich der Unterz. die Ehre, ſich wenigs 
ftens in diefer RAjidn mit mehreren der auöges 
zeichnetften Rechtögelshrten ded fehzehnten Jahr⸗ 
hunderts vergleichen zu Tonnen, daß Herr Prof. 
9., der in Deventer ſchon feit mehreren Jah: 
ren Jahren Profeffor der Rechte war, die Vorles 
fungen aud des Unterz. mit einem Fleiße, der 
jedem gewöhnliden Stubierenden Ehre gemacht 
hätte, befuchte. "Eine Zeitlang nad der Rückkehr 
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einzelnen al8 abändernd . auch in dev zuerfi im 
Ganzen befonders bearbeiteten, nachher ben 
Rectsalterthimern entgegengefegtenRechtögef&ich: 
se anzuführenden Quellen verfländlich feyen, den 
Anfang machten. Es iſt dad awepte lateinifhe 
Lehrbuch nach biefer Methode und hat mis dem 
exfien in_biefee Spree erihienenen, dem, ds 
eigen Herren GOTR. Günther (1798) ad 
‚bie Achnlidkeit, daß auf das deutſche Lehrbuch 
des Unterz. die ehrenvollfte Müdfiht genomimen 
wird, freplid. mit dem Unterf&iebe, daß, bor mehr 
alé dreyßig Jahren noch bie, Abweichung som 
Inflitutionenfyftem, welche, ber Unters. ſchon lange 
‚für einen großen Fehler halt, Beten wat, 
naͤmlich die, die Sebre von den | rlafientébatten 
ber Lehre von Gaden und von Obligationen, als 
tin drittes entgegenzufeben, bier aber bie nenefte 
Ausgabe faft auf. jeder Seite, „neben, ber Rubrik, 
am Rande nah der Seitenzahl.angeführt wird. 
Schon: das Port lineamenta out dem Titel er= 
innert an dad in ber gwepten Ausgabe nod ſpaͤ⸗ 
ter als die letzte Ausgabe ded Unterg. erfpienene 
Lehrbud von Haubold,. worin Geſchichte und 
heutige’ Recht mit einander verbunden find; abet 
wenn Haubold das Wort in bem Sinne nimm! 

der dem jest fo gewöhnlichen Worte: Grundri 

entfpricht, fo paßt diefe Bedeutung nit auf das 
Bud des Hn. Prof. H., welches, wie die fonft 
gewöhnlichen Lehrbücher, auc Säge vorträgt, bis 
auf eine Gigendeit, welde der Unterz. nod nits 
gends gefunden hat, nämlich quaestiones, die 
durch Zahlen von einander abgefondert werben, 
und wodurd am Ende einer Lehre der Bf. nicht 
bloß dad andeutet, worliber etwa verſchledene Mei: 
nungen im Gange find, oder burd bie der. bids 
herigen entgegengefepte Anficht deb Verf. in Gang 
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fommen Einnten, fondern aud manches woran 
bisher gar nicht gedacht worden war, 3. B. nas 
mentlid eine Aehnlichfeit zwifchen irgend einem 
Puncte der Gefhichte des Römifchen Redhts und 
der anderer Völker, wo ed alfo nur etwa zu weits 
läufig gewefen wäre, in einem Lehrbuche die Ans 
fidt des Bf. auseinander zw fegen, fo daß manche 
dieſer quaestiones an dad ehemald in lateis 
niſchen Compendien fo gewdpnlide: dicatur de 
erinnert, za 

In den Zeiträumen hat der Bf. barin bie Rechts 
geichichte des Unterz. befolgt, daß er deren auch 
vier annimmt, aber in der genauern Beftimmun, 
weicht cr überall ab, denn feine Epochen find die 
Prärur, der Regierungsantritt, wenn man fo fas 
gen darf, von Auguft und der von Conftantin. 
Der Unterz. ift nun fo weit entfernt, feine ciges 
nen Zeiträume flr die einzigen zwedmäßigen zu 
halten, daß er vielmehr die Xeußerung eines 
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‚aber immer geneigter wirb, es ganz fur; vor Cl⸗ 
eero's. Seit gu fegen. Sehr viel bängt vabey 
von der quaestio ab, die: -bier fehr- wohl ſtehen 
Pinnte,. aber, ſo diel der Unters. fi erinnert, 
nicht ſteht: quo tempore lata,est lex Aebutia? 

Gin Hauptumftand muß leider: nod bemerkt 
werden, von weichem dad Ziselblatt durchaus 
nichts fagt, und welder doc) faft eine der wits 
tighten: Einſchraͤnkungen ift, welche man bey der 
"Empfehlung des Buches machen. muß, dag näms 
Ue diefer Band nur ben erften Theil enthält und 
der ganze vierte Zeitraum. nod fehlt, fiber wets 
‘den doch beynahe- mehr-Meucé entdeckt worden 
AR, als Über irgend einen der’ vorhergehenden, " 


. Ban. 
Berlin .: 


- Bey Dunder und Humblot 1830 auf 96S. 
4 .: Beytrdge zur Revifion ber Preus 
$i hen Gefesgebung, herausgegeben von 
D. Sou. Gans, o. Prof. der R... gu Bers 
lin. Bd. 1. Abth. 1. . 
+ Sollte irgend ein Lefer biefer Anzeige nicht 
wiffen, daß Herr Prof. ©. und der Unterz. in 
r vielen Sriiden von ganz verfchicdenen Anz 
ſchten auögehen, fo fey Dieß gleih beym Anz 
fange derfelben aufs fenerlichfte erflärt und da— 
mit einigermaßen die Bedentlidfeit gehoben, wes 
gen welder es vielleicht beffer hätte (deinen koͤn⸗ 
nen, ‘wenn der Unterz. auch von diefem Bude 
des Berf. hier gar nidts gefagt hätte, welches 
für ihn wohl aud gar nidt geſchrieben ift. 
Dazu kommt nod, daß der Unterz. ‘von den 
Berhältniffen in Berlin, auf welche das Bud 
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diten, auf verfdiedene Orte; ©. 66 den 
Ausdrud, Corporationen feyen Dbjecte von Re 

ten und Berbindlidzeiten, zu rigens bey 

nem Auffage ‘einer der angefehenften Gorporas 
tionen fann man hoͤchſtens nur fagen, ein Hers 

ausgeber muͤſſe fid hüten, fle Beine Verfes 
hen dem Berfaffer zur Laft fallen zu laſſen. 
Der legte Auffag ftellt die Richter und die Ges 
fdworenen einander fo gmibe, daß jene auf 
feinen Fall auch die Stelle von diefen vertres 
ten — Dabey denkt vielleicht ein civiliſti⸗ 
ſcher Leſer, zwiſchen judex und arbiter ſey doch 
aud) ein großer Unterſchied geweſen, und defs 
fen ungeachtet fey bey einer arbitraria actio 
beides in derfelben Perfon verbunden worden, 
Aber außerdem hört man hier aud, die Geſchwo⸗ 
renen verträten das Gewiffen des Angefduldige 
ten, ihr fhuldig fey fein Geftdndnif , woz 
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Ser Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


186.187. Stuͤc. 
Den 258. Novenber 1830 








Sonbom: | 


Bey GC. 3. G. und F. Rivington’ Lectares 
on the elements of Hicroglyp ics and Egyp- 
tian Antiquities, by the Marguis Spineto, | 
1829.. XX und 493 Seiten, nebft 11 lithogras 
phifden Tafeln in 8. 

Diefes Werk befteht aus Vorlefungen, welche 
der Gerfaffer, ein in England aufgenommene 
Blüdtling , ald deputy to the rofessor of 

odern History zu ambridge, groͤßtentheils 
als eine Zugabe an ein Collegium über neuere 
Gefdhidte und Sprachen angereibt hats einige 
davon find vor der Royal Institution in ons 
don vorgetragen worden. Ohne ben Anfprug, 
durch eigene Unterfuhungen den Kreis der bisher 

ewonnenen Kenntniffe aussudebnen, in der Dars 
ellungsweiſe und dem Gange ber Entwidelung 

r Subdrer von geringen Vorkenntniſſen und 
mäßiger Faffungsgabe berechnet, find diefe-Wors 
lefungen wohl geeignet, das duth Zeitungsnach⸗ 
sichten neugierig gewordene Publicum über den 
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Aegyptiſcher Literatur und Geſchichte einigermas 
gen zu belehren, und führen nit mit Unredt 
das Motto: quae legat ipsa Lycoris. Prey: - 
lich würden fie diefen Swed beffer erfuͤllen, und 
aud bem Ungelehrten eine tiefere Einſicht des 
Gegenftandes gewähren, wenn der Werf. ſelbſt 
das Alterthum in etwas größerem Umfange fens 
nen gelernt bitte, al8 nur gerade durch die Bis 
cer von Young und Ghampollion über die phos 
netifchen Hieroglyphen. Wie fehr felbft die früs 
here Literatur über die Aegyptifhen Alterthiimer, 
zum Benipiel die Schriften von Jablonéty und 
Botga, dem Verf. fremd find, erhellt ſchon aus 
der Behauptung p. 50, daß, bevor Quatremere 
fein Werf sur la langue et littérature de 
Egypte herausgegeben, fein Menſqh fic je has 
be träumen laffen, daß die Koptifhe Sprache 
die Sprache ded alten Aegnptens geweſen fey. 
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vingen Emendation geholfen werden Fönnte, die 
aber wohl mehr den leichtſinnig compilierenden 
Schriftſteller, als feinen Abfchreiber oder Seger 
corrigieren würde. Wir würden hiernad allen 
Gredit zu dem Werke des Herrn Marquis Spis 
Neto vollig aufgeben miffen, wenn nicht die 
neuern hierogipphifhen Studien ein gang ges 
trennter Zweig der. Alterthumétunde waren, der 
aud mit fehr wenigem Latein und Griedifd 
nicht ohne Erfolg betrieben werden fann. Und 
fo müffen wir auc unferm Verf. dad Zeugniß 
geben, daß er den Gang und die Hauptrejuttate 
der neuern Entdedungen im Ganzen richtig und 
‘Bar angegeben hat. Im Ganzen; denn die und 
da möchten feine Relationen dod an einem Maus ' 
gel von Kritik leiden, wie wenn er p. 68, wo 
er von einer in Griehifhem und Aegyptiihem 
Zert vorhandenen Urkunde der Mumienbelleider 
m Theben fpricht, eine dritte Gopie derfelben 
infchrift auf einem zu Menouf entdedten Steis 
ne erwähnt; wovon Unterz. in den Schriften 
fiber jene Choldyten,s Acten ſich nichts erinnert 
gelefen zu haben. G6 wäre unniig, da wir in 
Seren Blättern von allen wiffenfcaftliden Ents 
dedungen auf diefem Felde genaue Rechenſchaft 
u geben und bemüht haben, ben Inhalt eines 
Bucher nod) audführlicher darzulegen, welches in 
feinen bedcutendften und aud beften Theilen nur 
eine Wiederholung jener Auseinanderfegungen 
liefert. Eigene Ideen des Berfaffers findet man 
wenige, und haltbare in nod geringerer Anzahl. 
Go Fann es nur aus einer hddft ertravaganten 
Vorſtellung von der Goloffalität Aegpptifher Baus 
Unternehmungen ertldrt werden, wenn der Verf. 
nicht etwa nur vermuthet, fondern ohne dad 
mindefte Bedenten als völlig fider behauptet, 
¶S. 220) daß eine unterirdiſche Communication 
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Manduei auf den Aegyptifchen Monumenten das 
Bild des Gottes Mandu faft immer ausgefragt 
erfcheint, auf. eine fehr fonderbare Weife mit der 
Stage in Verbindung fest, wie der Pharao ges 
beißen, der bey der Verfolgung der Kinder Is⸗ 
rael im rothben Meere ertrant. Manduei, fagt 
ber Verf., war diefer Unglidlide, und wegen 
bes Unglüdd, dad er Über Aegypten gebracht, 
ift fein Name auf dea Monumenten vertilgt 


; &. D. M. 


Berlin. 


Bey Riemann: Verſuch eines vollkommen con⸗ 
ſequenten Syſtems der Mathematik, vom Profefs 
for Dr. Martin Ohm x. Zweyter Theil, Als 
gebra und Analyſis des Endlichen enthaltend. 
Zweyte umgearbeitete... Ausgabe. 1829. XXX 
und 455 ©. gr. 8, Dritter Theil, Differentials 
rechnung enthaltend; aud unter dem befonderen 
Vitel: Lehrbuch der höheren Analyfis, erfter Theil. 
1829. XXX und 285 ©. gr. 8. 

Die, mehrmald wiederholte, Aeußerung bes 
Verfs.: daß diefed in 8— 9 Theilen unter dem 
Titel: Verſuch rc. zu gebende Lehrbuch, Peine 
andere Abficht hat, als für die gefammte Mas 
thematif dad zu werben, was Euklid's Elemente 
für die erften Anfangsgründe der Geometrie find* 
berechtigt und zu den höchften Anforderungen, 
und macht es und zur Pfliht, die möglichft 
firenge Gritif zu üben. Wenn aud in dem zweys 
ten Theile, von dem bier Nadridt gegeben wers 
den foll, das Streben nach Klarheit und bündis 
gen Beweifen überall fihtbar ift, fo fcheint der 
Verf. doch, befonderd in der Anordnung der Ges 
genftände, fein Mufter nicht erreicht zu haben. 
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genden Entwickelungen. Kap. XVI enthaͤlt die 
combinatoriſche Analyſis in ihren erſten Elemen⸗ 
ten, am Schluſſe dieſes Kap. ſind einige huͤbſche 
Anwendungen, zur Aufloͤſung unbeſtimmter Auf⸗ 
gaben, gegeben. Die combinatoriſchen Aggregate, 
die in Kap. XVII behandelt find, bat zuerſt Ros 
the in feiner Schrift ‘Bheorie der combinatoris 
ſchen Integrale’ angewandt, fie gewähren immer 
bedeutende Vortheile, wenn ed darauf anfimme 
“eine gefeßmäßig fortfchreitende Weihe durch ein 
einzigeö Zeichen auszudbräden, indem man, burd 
ihre Hilfe, aus dem Beiden unmittelbar jebed 
Glied ableiten Bann; der Raum diefer Blätter 
erlaubt jedoch nicht, mehr darüber zu fagen. Sn 
Kap. XVIIL ift der binomifhe und polynomifche 
Lehrfag für ganze Erponenten aus ber Combi: 
nationslebre abgeleitet. Kramp hat befanntlid 
den binomifden Lehrſatz auch auf die Factoriellen 
ausgedehnt, CEs ift nämlich, mit Bepbehaltung 

a 


der oben angegebenen Bezeihnung, (a+b)= 
njd u—1jd Id 4 n—32]jd 2jd 
a +a.a Mb pont, © bt, 


Here Ohm bemerkt aber fehr ridtig, daß man 
Diefen Gag nicht, wie Kramp und Andere thas 
ten, auf den Fall ausdehnen dürfe, wenn n eis 
‚ne gebrochene Zahl bedeutet. Kap. XIX u, XX. 
Bon den ganzen Functionen einer und mehrerer 
Werdnderliden. Wenn die Functionen A, B, C, 
einer Verdnderliden x, fo befchaffen find, daß 


= = C ift, fo nennt der Verf, A eine Viel; 


fab:$unction von B, C die Maaßfunction, 
B die Semäßfunction von A; indeflen bat 
der Verf. von diefen neuen Benennungen ſpaͤ⸗ 
terhin niemald Gebraud gemadt. Auch in dies 
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in ben ehrbüchern ber Algebra gewöhnlich fehe 
dürftig behandelt wird, findet man bier in bes 
dentender Vollftändigkeit ausgeführt. In Kapis 
tel XXII find aud die vorgigliden Methoden 
zufammengeftellt die man angewandt hat, um 
bähere Steihungen aufzulöfen, die aber alle, wie 
Lagrange’ befanntlidy gezeigt hat, auf derfelben 
Grundidee beruhen, und nur zur Auflöfung der. 
Gleichungen vom zweyten, dritten und vierten 
Grade gebraucht werden fönnen. Aud find hier 
einige Galle erwähnt, in welchen man die höher 
sen Gleidungen auf Gleidungen von niedriges 
rem Grade gurid bringen fann, wozu naments 
lich die reciproten Gleihungen gehören. Kapi— 
tel XXIII. Von den unendliden Reipen, Wenn 
eine unendliche Reihe nad ganzen Potengen von 
x fortfchreitet, fo wird bier x der Fortfchreis 
tungsbuchftabe genannt. Sogleih nach diefer 
Gréldrung läßt der Werf. den Faden der allges 
meinen Unterfudungen fallen, und wendet jih 
ur Erklaͤrung der convergenten und divergenten 
eigen. Der Begriff der convergentin Reihe 
if aber, wie Ref. glaubt, nicht fharf genug 
beftimmt. G8 heißt naͤmlich: ‘die unendliche 
Meihe nenne man eine allgemein s numerifche, 
wenn bie Goefficienten in ihr beftimmren Sifs 
fernwerthen von der Form p+qy + 1 gleih 
find; fie heiße convergent, wenn ber Sorte 
fhreitungsbuchftabe ebenfalls einen folden Werth 
erhalten bat, und wenn die Summe von n ers 
fien Gliedern derfelben, einen Ausdrud P+O 
¥—1 gibt, in weldem P und Q Ausdrüde 
find, die nicht unendlich werden, fondern einen 
endlichen reellen Werth erhalten, fo oft n= x 
enommen wird, Im entgegengefegten Falle 
Beige die Meibe divergent, Yn diefem Singe 
wäre alfo aud bie Reife IF xf x force 
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imagindre Ausbdride feyn koͤnnen) und von den 
ihnen entfprechenden Logarithmen, ift dort mit 
großer Klarheit behandelt. Wenn aber der Bf. 
in der VBorrede zum dritten Theile (S. XV) bes 
bauptet, daß er bier eine bisher nod nie ges 
fannte vollftindige, alle möglichen, im hoͤhern 
Galful vorkommenden Fälle, umfaffende Theorie 
ber Potenzen und Logarithmen, gegeben habe, 
fo muß Nef. ihm geradezu widerfprechen, und 
auf die Frage (ebendaf. SG. XVII): ‘wo wäre 
dieſes alles bid jest in dem gehörigen, noths 
mwendigen Zufammenbange zu finden, wenn ber 
Werf. nicht die beiden erftern Theile diefes “Sys 
ftems” follte anführen dürfen?’ diene zur Ants 
wort: in einem Bude, das fchon im Sabre 
1809 erfchien, in Herrn Hofr. Thibaut's Grunds 
riß der allgemeinen Arithmetik. 

Der dritte Theil diefes ‘Syftems’ fol, nad 
bes Verfs. Beflimmung, zugleich der erfte eines 
befonderen Werkes, der höheren Analyfis, feyn, 
und es find daher in einer Einleitung (S. bi8 
64) die Refultate der wichtigften Unterfuhuns 

en aus den beidsn erften Bheilen zufammenges 
elit: aud) was bier der Verfaſſer (S. 16) als 
Merkmal der Convergenz einer Reihe angibt, 
paßt auf die Rihe 1 — 1 T1 — 1x Das 
Folgende von ©. 58 bis zu Ende, behandelt 
den formellen Theil der Differenzialrechnung, 
Der Verf. ift hier im Ganzen der Lagrange’fchen 
Darftelung gefolgt. Er ftellt zuerft den Gag 
auf, daß, wenn y eine beliebige Function von 
x ift, und yx fie felber, yx + h aber dadjes 
nige vorftellt, was aus ihr wird, wenn überall 
x+h statt x gefegt wird, alödann yx + h 
fi allemal in eine nad ganzen Potenzen von h 
fortlaufende Reihe verwandeln läßt. Es wird 
zuerſt gezeigt daß alle Functionen auf die Func: 
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Wahrheit ebenfalls nur um ein im Moment bes 
Verſchwindens befindliche abweicht, wenn man 
aud nicht in Abrede ftellen fann, daß in fols 
den combinierten Rechnungen , in denen fic die 
mit dx bebafteten Glieder aufheben, um nicht 
unrichtige Refultate zu befommen, für das Dif: 
ferenzial dy nicht bloß dyx dx genommen wers 
den darf, fondern aud noch eind ober einige 
der übrigen Glieder aud der Steihung (1) now 
binzugenommen werden miffen.” €8 wäre uns 
Safend, hier über diefen vielbefprochenen Ge- 
enftand in befondere Erörterungen einzugeben, 
Pood muß fef. bemerfen, daß wenn ded Ber: 
faffer8 Anſicht richtig wäre, die Differentialreds 
nung alg ungewiß und unbeflimmt verworfen 
werden müßte. Aud die Methode der Gränzn 
ift mit der Ableitungsrecnung vergliden, und 
e8 wird mit Redht zum Vortheil der Teßteren 
entfchieden. Was der Verf. in dem zweyten und 
dritten Kapitel uͤber höhere Ableitungen, Marz 
tial: Differentialien u. f. w. fagt, Bnet man 
in allen guten Lehrbuͤchern der Diffenrentialreds 
nung. nwendungen auf andere Brweige der 
Analyfis find in diefem Theile noch nicht geges 
ben. Nachtraͤglich bemerkt Ref. nod, daß in 
dem zweyten Theile S. 48 ftatt der angegebes 
nen Werthe von a, B, 7, die folgenden gefegt 
werden miffen: 
a = QO, 0, 0,0, 1,1, 1, 2, 2, 3 
B = 0, 1, 2, 3, 0, 1, 2, 0, 1, 0 
y = 3, 2, 1, 0, 2,1, 0, 1,0,0 
Dr. Stern, 


SBraunfdhdwet yg. 


Geſchichte der Einfuͤhrung des evangeliſchen 
Bekenntniſſes im Herzogthume Braunſchweig, 


" . Den 4 
folgenden Gtiedes 

die den Werth von yx + ai 

dev Werf. duch Ableitun 

und nennt die Rechnung “mit den 

Ableitungsrehnung, t Di 

tungsrehnung fiellt der Verf. die Di 

rechnung zufammen, die er auf fo 

haracterifiert, ‘Die Differensiatres 


dea AE. Meee Ll elias Ra, 
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Wahrheit ebenfalld nur um ein im Moment bes 
Verſchwindens befindliche abweicht, wenn man 
aud nicht in Abrede ftellen kann, daß in fols 
chen combinierten Rechnungen, in denen fich die 
mit dx bebafteten Glieder aufheben, um nicht 
unridtige Refultate zu befommen, fir das Difs 
ferenzial dy nicht blof dyx dx genommen wers 
den darf, fondern aud nod eind oder einige 
der übrigen Glieder aus det Gleichung (1) noch 
binzugenommen werden müffen’ Es wäre uns 
paffend , bier über diefen vielbefprodenen Ge- 
enftand in befondere Erörterungen einzugehen, 
jedoch muß ef. bemerfen, daß wenn des Ver: 
faſſers Anfide richtig ware, die Differentialreds 
nung ald ungewif und unbeftimmt verworfen 
werden müßte. Auch die Methode der Grangen 
ift mit der Ableitungsrednung vergliden, und 
ed wird mit Recht gum BWortheil der legteren 
entfdieden. Was der Verf. In dem zweyten und 
dritten Kapitel fiber höhere Ableitungen, Par; 
tial: Differentialien u. f. w. fagt, det man 
in allen guten Lehrbuͤchern der Diffenrentialreds 
nung. nmwendungen auf andere Zweige ber 
Analyfis find in diefem Theile nod nicht geges 
ben. Nachträglich bemerkt Ref. now, daß in 
bem zweyten Sheile S.48 ftatt der angegebes 
nen Werthe von a, 8, 7, die folgenden gefegt 
werben miffen: 
a = 0, 0, 0, 0, 1, 1, 1, 2, 2, 3 
B = 0, 1, 2, 3, 0, 1, 2, 0, 1, 0 
y¥= 3, 2, 1, 0, 2, 1, 0, 1, 0, O 
Dr. Stern, 


Braunfadwet g. 


Geſchichte der Einführung des evangelifchen 
Bekenntniſſes im Hergogthume Braunſchweig, 


‘ 


aus gebrudten und 

herausgegeben von Or 3 

ter zu Halchter und —— 

Braunſchweig. —— >. 
ec 


Unter den vielen Sp 
Lander und Provinzen, welde- 
führung der Meformation in 
und in ihr Kirchen weſen 
Subgljabr zu danken haben, zei 

aus, 


desheren,. Dergogs Dein! 

geführt, während ben Kriege 

dur diefen Krieg, felbit und die 

die er nahm, allgemein befefligt , wit De fi 
‚ aber ‚auch als Bolksfade b 


X * 








486. 187; St. , ben 25. Movbr. 1830. 1863 


Gommiffarien, bie er in alle Kirchen und Kloͤ⸗ 
fier des Landed fcidte, und denen er aud auss 
wärtige Theologen, wie Andred und ben Abt 
Ulner von U. Bergen zugab, erzählt, jedoch 
mit einer Ruhe und Billigkeit, die am meiften 
für den Berfafler einnimmt. | ' 


Dresden. 


- Bey Hilfher: Gefhidte der geographis 
{hen Entdedungsreifen, von Carl Fal: 
fenftein, Secretär an der Königl. Dresdener 
Bibliothek. 1828. 2 heile, jeder 3 Bändchen 
enthaltend. on Ä 


Dur dieß Werk wird einem literarifchen Be⸗ 
därfnig abgebolfen. Die erflaunliche Vermeh⸗ 
rung der Reiſen erfchwert immer mehr die le: 
bert, und wir haben fein anderes Bert in 
Deutſchland, daß bemfelben abhülfe C8 ge: 
hörte freylih auch bie Benugung einer Biblio⸗ 
Abel dazu, wie die Dresdener es ift, es liefern 
u finnen; aber and andere Hilfsmittel fuchte 
& der Verf. zu verfchaffen. Eine Geſchichte 
der geographifhen Entdedungen läßt fid nad 
einem doppelten Plan bearbeiten; entweder nad 
den Ländern und Weltgegenden, oder nad der 
chronologifhen Ordnung. Der Werf. hat diefe 
Vegte gewählt, und wir glauben mit vollem 
Recht, fdyon deßhalb weil der literarifche Zweck 
bier vorberrfchend iſt; außerdem hilft aud ein 
am Ende beygefügtes Regifter ober chronologis 
ſches Verzeichniß der Entdeder nad den Welt: 
gegenden - dem erften Beduͤrfniß einigermaßen 
ab. Der Verfaffer bat fein Werk in fechs Ab; 
theilungen getheilt, wovon die erften fünf, von 


‘ 
¢ 


x 
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186%. Goͤttingiſche gel, Anzeigen, 

ben frübeflen Seite anfangend bis auf Goof, 
die fechöte von da bis auf die neueften Zeiten 
geht, ‚welche legtere allein die drey legten Band: 
den ausflillt. Indem alfo der Werfafler ftreng 
bet chronologifden Ordnung folgt, wird bey jes 
dem Reifenden die Jahrzahl der Reife -am 
Mande bemerkt; von bem Reifenden felbft aber 
eine ſummariſche Nachricht feines Lebens und 
feiner Reife gegeben. Nicht leicht wird man 
den Namen eined Meifenden vergeblich fuchen 
(ein alphabetifched Regifter erleichtert dad Auf: 
finden); eine gänzlihe Vollſtaͤndigkeit wird 
MNiemand fordern; fo vermiffen wir, um nur 
Einiges anzuführen, die Reife des Altern Bruce 
(1724) nad der Oſtſeite des Gafpifchen Mees 
red; die von BW. Hamilton, Werfaffer der Aer 
gyptiaca; die bed Miffiondr Riemer naw Sus 
rinam; Die des Miffiondr Weigh nach der Sand: 
[haft Mainas in den Pampas del Sagramento. 
Diefe und abnlide Auslaffungen werden fid in 
einem. Nadtrage nachholen laffen. ° 

Einen anderen Wunſch koͤnnen wir Aber nidt 
unterdrüden, daß ed nämlich dem Verfaſſer ges 
fallen haben moͤchte, bey jedem Reifenden den 
Vitel feiner Reife, oder aud ber Sammlung 
worin fie fleht, bemerflih zu mahen. G8 
würde dadurch der Werth und die WBrauchbars 
feit feines Werks noc feht erhöht worden feyn. 
Aber aud) dad Gelieferte nehmen wir mit beflo 
größerem Danfe an, je mehr und öfter daß 
aint beöfelben fid und fühlbar gemacht 
pat. 

On. 
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- Bor einiget Zeit ift in dieſen Blättern von 
fünf orientalifhen Werken gerebet, deren Uebers . 
_fegungen durd die Oriental Translation Com- 
“mittee gedrudt erfhienen find. Mit welchem 
", Eifer die Gefellfchaft ihre großartigen Swede vers 
* folgt und wie reiche Mittel ihr dienen, mag ſchon 
daran, erhellen, daß wir jegt die gedrudten Ues 
berfegungen von vier neuen Werken anzeigen 
Tonnen: . 

1. The adyentures of Hatim Tai, a ro- 
mance. Translated from the Persian, by 
Duncan Forbes, A. M. 1830. XI und 
214 ©. in gr. 4. 

Diefer Roman iſt, wenn durd nichts anders, 
ſchon dadurd eigenthümlich wichtig, dag man 
bey ihm die biftorifde Grundlage, oder die Er⸗ 
zählungen und Sagen welche der Dichter aus 
der Vorzeit tiber feinen Helden empfing, von der 
Dichtung felbft ziemlich ſſcher unterfcheiden kann. 
Hatim aus dem Stamm Tai, der in dieler Dida 


(abe 


1866 — Gbttingifihe gel, 
tung fein Vater ant: 
Beit vor Tubamped. war af 

Arabien durch feine Frevgebigheit 

zung zum Beffen anderer beri 

Spridwort geworden; “der Ho 

ward ber freygebigſte genannt, Di 

der Mefignation, der großmüth! 

ften Aufopferung , des endlofen 

gen die ganze belebre Schöpfung faßte 

terer Dichter aus Perfien oder Indien 
alten Helden Hatim nach ben wenigen 

nem Leben erhaltenen Sagen bifto 
ibealifierte ihn nach eigener Dhani 

wie er am Schluffe bes Werks  felbjt 

“bas Andenken diefes Heros durch diefe 
lung erhalten, und feine Tugenden von den 
genden Gefchledtern nachgeahme werl & 
unbewußt aber mifcht fid in des Verfaſſers 
die freye dichterifche Darftellung und die bin 


KErsählina und Baas omnfanasne Moras 
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tern Indo = Perfers phantaftifher in das Gebiet 
der Wunder und Unnatürlichleiten hinhber ges 
fpielt; und mas nur -Perfien und Indien von 
wunderbaren Sagen und Maͤhrchen tber die ents 
fernten und ſchauerlichen Theile. der Erde, über 
' die Feen, Dämonen und Wunderthiere, über die 
Sauberer und Zauberwerke, tiber die Gefilde der 
Unterwelt und Strafen der Hoͤlle bot, iſt hier zu 
einem Ganzen leicht und lofe verbunden, wähs 
rend ber hoͤchſte Sinn und Swed ded Werks, die 
Gdilderung der unendlichen und unermüdeten 
Aufopferung bed Helden zum Beften anderer, uns . 
verändert bleibt. Es flingen indeffen aud Ans 
Flange des muhammedanifchen Sufismus durch, 
wie fid überhaupt die aͤußerſten Seiten diefer 
antheiftifchen Geheimlehre und die orientalifche 
underliebe egenfeitig berfibren. Und ba ein 
muhammebanifcher Erzähler jene von. Srund aus 
verfchiedenen Sagen, deren Vaterland Perfien 
und Indien ift, aufgefaßt und mit den mubams 
medanifhen Anfidten, fo gut es geben fonnte, 
vereinigt und vermifcht bat: fo find aud Spus 
ren der biblifhen Wunder in biefed bunte Ges 
miſch gefommen, und baben dem Fremden einen 
uns beimifden und befanntern Anſtrich gegeben. 
Sur Kenntniß der orientalifchen Wunderfagen tn 
der Geftalt und Vermifhung, in welder. fie die 
fpätere mubammebanifhe Welt aufgefaßt bat, 
Fann daher diefed Werk nützlich feyn; mancer 
Lichtſtrahl fällt auch daraus auf dad höhere Als 
terthum. , . 

Der ungenannte Vf. hat wahrſcheinlich im nörbs 
liden mubammedanifchen Indien oder im Sftlts 
chen Perfien nahe am Induß gelebt. Denn gerade 
Indien und die indifchen Sitten kannte er nady 
&. 150 am genaueften biftorifh , und mißbilligt 
in einer langen Darftelung die Wittwenverbrens 


(Ada) * 


mung; bagegen ift ibm 

ee Ländern Ma 
Perfien ein Land der mans 
noch im Mittelalter vor der 
tugiefen in Indien Tehte, ſcheint 


werden, daß er von ben Gigenthtimti h 
Foret —— bert 

Hb das Werk eine Meberfegun; 
hieraus leicht beurtheilt werden ke 
ibt es noc viele ungleich wicht 

rfe, die einer Mcberfegung we 
wenn man bie. Dr Macht nicht 
überfegt bat, m — dieſes Werk 
vielen — Reiten ato 
dienen. Wir wänfchten nur, ber eb r 
in ber Vorrede das Weſen und den U 
tind Werth diefes ‘Werks genauer erklärt, 
geringen Anfang dazu hat Ref. En 
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Der Inhalt diefer Erzählung ift zwar im All: 
gemeinen ſchon vor 70 Jahren durch Percy's 
Pleasing history befannt geworden: diefed Bud 
enthält aber, wie Hr. David in der Borrede 
zeigt, eine fo unvollfomanene und feblerreiche 
Ueberfegung des hinefifchen Werks, daß eine neve 
Uebertragung: zu wünfchen war. Das Werk vers 
diente aud die Ehre einer europäifchen Webers 
fegung. Die Erzählung, fern von jedem Zuge 
eines luftigen Feenmahrden oder anderer Unnas 
sürlichkeiten, gibt den treuen Widerfchein des 
wirklichen Lebens in feiner in höchfter Potenz ges 
faßten moralifhen Lidt= und Schattenfeite, und 
wenn fie dadurd der neuen europäifchen Welt 
näher fteht und mit Theilnahme und Unterhals 
tung gelefen werden muß, fo wird Die darin ges 
fcilderte Lichtfeite bes moralifchen Lebens auch 
wohlthätig den Lefer anfprechen, und ihm, wenn 
thm dieſes nicht gleichgültig ift, zwey Tugend⸗ 
ideale nad) Confucius Grundfägen zur Verglei: 
chung mit den von andern Religiondlehrern ges 
gebenen und geforderten Zugendidealen reichen. 
Der Dichter fhägt unter den jest in China herr: 
fhenden drey Hauptreligionen nur die ded Conz 

futfe und empfiehlt die hoͤchſt ftrenge und uneis 


ennügige, aber falte ftoifche Sittlichkeit diefes - 


—* deſſen Grundſaͤtze ungeachtet des maͤch⸗ 
tigen Eindrangs der Buddhiſten und der ſinken⸗ 
den Cultur noch immer das Staatsgebaͤude Chi⸗ 
nas tragen. Die Buddhaprieſter und Verehrer 
des Buddha ſind dem Verfaſſer dagegen wegen 
ihres Aberglaubens und ihrer lauen Sittlichkeit 
verhaßt und ſie geben ihm nicht wenige Gelegen⸗ 
heiten zur Satire. Die Chineſen ſo in ihrer 
Haͤuslichkeit und Familie, in dem Gange ihrer 
Staatsgeſchaͤfte, in ihrer Religion und Wiſſen⸗ 
ſchaft in der Naͤhe und ganz aus dem Leben zu 


—— 
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with notes, explana of the Hi 
ROR: Poctry eto, which oe 





188. ©t., ben 27. November 1830. 1871 


[Beint bier zum erftenmal gebrudt. Das Werk 
ft, wenn ¢8 aud fonft ohne vielen Nugen wäre, 
fhon als die Selbftbiographie eines ausgezeichnes 
ten mubhammedanifhen Gelehrten mer bwürig 3 
je feltener eine ſolche Erſcheinung im ‘Orient iff 
und je weniger zur Mode geworden, defto aufs 
richtiger und unpartepifcher enthillen darin die 
Scriftfteller die innern Urfaden der Begebens 
beiten ihrer Zeit; diefe Selbfibiographie reiht 
fih würdig an die aͤhnlichen von Baber und 
Dibihangir. Der Biograph, geb. 1692 in Is⸗ 
paban, geft. nad einer vieleiht nicht fidern 

achricht 1779 in Benares, ift eben fo interefs 
fant durch feine Perfon wie durch die Zeit die . 
er durchlebte und in die er thatig eingtiff. Aus 
einer altperjifhen Familie fanımend, die in Ghi⸗ 
fan am kaspiſchen Meere anfehnlihe Stammgüa 
ter befaß, erzogen aber und vielfeitig gebildet in 
bem nod blühenden Ispahan am Abend ber 
Miffenfchaft und Kunft fördernden Sefidens Herts 
fhaft, mit nicht geringen Salenten Fleif, und 
Characterftärke vereinigend, fann er dad Bild 
der Bildung, des Hanbdelns und innern Lebens 
ber ausgezeichneten perfifhen Gelehrten vom Ans 
fang bed vorigen Jahrhunderts darftcHen. Poefie 
war in diefem Zeitalter naw dem Vorgange der 
großen perfifchen Dichter von Firdufi bis Dſcha⸗ 
mi durh Mode und durd den Character des 
Volks der Srundzug aller literarifchen Bildung 

eworden 5 die Wiffenfhaft huͤllte fih nad diefer 

odefucht ebenfo in Verfe wie die Vorfommnifje 
bed täglichen Lebens. . Unfer Verf. war ſchon als 
Kind von wenigen Jahren Dichter, obwohl, fein 
Water bas zu frühe Salent mehr zurliddrängte 
und nur fpdter dem fchon bewährten Zalent Aufs 
munterung gab; bis zum 93.1740 gab er vier fehe 
flarfe Divane feiner Gedichte heraus, meifi mos 


raliſchen Inhalts, Als 

fib den Namen Hazin, wie aud 
i, Dibami und andere folde 
tragen. Neben der Poefie aber 
Kreis der damalé 'geltenden W 
großem Fleiße fludiert, mehr du 


‘mit Gelehrten al8 in, Schulen. 


Selbftbiographiein zwey Nächten 

Dazu fommt ein bedeutender Anftrich 
fismus, in deffen’ Ideenlehre ſich 
dufern Religion niedergedrüdfte Geift der 
hammedaniſchen aufgeflärtern Gelehrten x 
Was aber Hazin vor- vielen andern au 
ift amenerlen.  Rundchit bie Ailieitiafeit und 
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fland,. ſtuͤrzte die Macht der Sefiden durch den 
Einfall der Afghanen, die Jspahan zerſtoͤrten, 
durch den Bug der Ruſſen nad Ghilan und durch 
die Raubzuͤge der Tuͤrken. Der Verfaſſer war 
in Ispahan und auf vielen Reiſen Zeuge des 
unbefcreibliden Elends, worin dieſe Zeiten‘ 
-fein Vaterland flürgtenz- er felbft verlor alle 
Stammgüter in Ghilan. Tahmaſp, der vors . 
legte Sefide, der von Nadir Schah entthront 
wurde, 30g in den legten Jahren feiner Herrfchaft 
Hagin oft zu Rathe. "Als Kuli Chan ale Macht 
an fid rif und ungeachtet der glänzenden Siege 
an den Grenzen Perfiens die Unordnung und das 
Elend des Innern ded Reis alle Grenzen Übers 
flieg, wanderte Hagin nad Indien, wo er Zeuge 
des Zuges Nadir Sdahs war und in Debli 1742 - 
dieſes Buch fchrieb. Eine finftere Melancholie 
sieht fic) durch diefe letzten Jahre feines Lebend 
vor Abfaffung der Selbftbiographie; was er uͤber 
Indien fcpreibt, iff nicht frey von Vorurteilen 
der Perfer über diefes Land, — Außer den hiftos 
tifhen Notizen find aud) mance geographifhe 
Diefed Werks neu, wie bie über Ghilan, Kerman, 
Lahore. Daß der Englifche Ueberfeger die vielen 
in dem Werke zerftreuten arabiichen und perſiſchen 
Verſe aud im Originaltert wiedergegeben hat, 
ift eine fhägbare Zugabe. Dod finden fib in 
diefen Stüden nok mande Fehler, wie ©. 109 
im erfton Verfe Ly geftrihen werden muß. 

4. Yakkun Nattannawa: a Cingalese 
poem, descriptive of the Ceylon System of 
demonology; to which is appended, the 
practices of a Capua or devil priest, as 
described by a Budhist: and Kolan Nat. 
tannawaä: a Cingalese poem, descriptive 
of the characters assumed, by. natives of Cey- 
lon in a masquerade. _Trauslated by Sobu 


Callaway, late missi 
lustrated with plates from 
XI und 63 ©. in gr. 8. 
Diefes Buch ſchueßt ſich Fehr 
diefen Blättern St. 114 beſchriebene 
über den Buddhismus in Ceylon. 
aus allem, wie tief der Buddhad 
gefunten iſt. Bu ſchwach um den uta 
facen Aberglauben in der Berehtung der 
gen und furchtbaren Dämonen zu 
hat er fich mit ihm bereinigt, und obgleich 
dha der Höchfte Gott geworden iff, d 
Praris der alte Dienft der Dämonen als 
stter fort.” Die hier überfehten Gedicht 
Bros des Inhalts wegen Bedeutung, 
enthält Anrufungen an viele üngüinftige 
nen, um Krankheiten und Uebel abzuwenden 
zweyte zeigt ben thörichten Glauben des 
welches die Priefter gegen Uebel zu Dit 
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oft gefehen, bier im Bilbe bargeftellt; auch ift eine 

Seite des Driginalterts in cingalefifdder Schrift 

hinzugefügt. G.H.A. E. 
Ebhendbafelb ft. 
Narrative of a journey through the up- 


er provinces of India, from Calcutta to’ 
om! 


y 1324—1825 with notes upon Cey- 
lon, an account of a journey to Madras and 
the southern provinces, 1826, and letters 


written in India, by the late right rev. Re- . 


ginald Heber, D. D. Lord Bishop of Cal- 
cutta; fourth ed. in three volumes. Vol. I. 
«LXVI u. 450,. Vol. IL 562, Vol. UL 525 ©. 

Bey der Erneuerung ded Charters der Britiſch⸗ 
Oſtindiſchen Compagnie im J. 1814' ward nebft 


mehreren Gerdnderungen aud feftgefeat, daß die - 


Hierarchie der herrfhenden Kirche in England 
aud einen Bifbof in Galcutta erhalten follte. 
Im 3. 1823 ward dazu der Vf. diefed Werks 
beftimmt, der aber am 6. April 1826 in Indien 
an einem Sclagfluffe ftarb, Am 16. Junius 
1823 hatte er fid mit feiner Gattin und Tochter 
eingefchifft, und langte am 3. Oct. in Bengaten 


an. Einen würdigern Geiftliben zu der Stelle . 


bie ihm anvertraut wurde, hätte man ſchwerlich 
finden Pönnen. Er war ald L. Biſchof dad Obers 
haupt der Geiftlidteit ber bifhöflihen Rirdhe und 
alfo aud ihrer Miffionen in Indien, und lebte 





gan feinem Amte. Cr verband damit aber auc © 


In einem hohen Grabe alle die Eigenfchaften, wels 
he Liebe, Achtung und Zutrauen erwerben tins 


nen, und genoß einer fo allgemeinen Verehrung _ 


wie fie nur felten einem Geiftlichen unter folden 
Verhaltniffen und in folchen Umgebungen zu Theil 
werden mag. Sein Ams brachte ed mit fi, daß 
er nicht fortdauernd in Galcutta ſich authalen 


wl J 1. 7% 
1876 _ Srtiugtjce gets 2 
founte, ſondern wegen der i 
fpection fiber viele Theile Indien 


then mußte. Gr hatte von Anfang 
es fic) zur Regel gemacht, fid Bet 


halten; und dieß ift ed, welches nad 
febeiden durch feine Gattin und Begleit 
ausgegeben, und mit foldem Ent) 
England aufgenommen iff, daß 

vierte Auflage erlebt hat, und auf 

che Subieription zu der Errichtung 
mals für ihn zu Stande gekomm 
diefer Form feines Werks verfteht 
felbft, daß es nicht nach den Mate 

‘nach der Zeitfolge geordnet ift, eben 

auch Feine fortlaufende Auszlige 

können es daher auch nur im —— 
racterifieren, und einzelne Merfwürdigkeitei 
uns auffielen herausheben. Selten aber 
wohl mehr der Character des Verfaſſers 
Schriften ana ala o& hior ber Kall i 
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anfdyauffkyere Kenntniß, als- aus den befannten * 
großen ftatiftifden Werken. Won dem Altäglis 
&en, alé allgemein Bekannten, fagen diefe und 
oft nidts; und dod ift dieß in Indien algemein . 
Belannte ed keineswegs bey uns. — Gleich bey 
der Ankunft auf dem Ganges heißt ¢8: die große 


Berſchiedenheit der Farbe bey den mancherley Eins 


gebornen fiel.und auf; von dem Haufen der und, 
umgab waren einige ſchwarz wie Neger , andere 
Tupferfarben, andere nicht Dunkler als die Algierer, 
die ich zu Liverpool ſah. Diefe Verfchiedenpeit 
kommt nicht davon her, wie viel oder wenig man 
fi) der Sonne ausfegt; denn fie zeigt ſich bey 
den Fiſchern, die fo gut wie ganz nadt geben. 
Aud hängt fie nicht von ber Gaffe ab, denn die 
Brahminen find zuweilen ſchwarz während Paz. 
rias verhältnigmäßig bell find. . Das Leben auf 
dem mächtigen Strom und an feinen Ufern ge: 
währt einen hoͤchſt merfwürdigen Anblid, fo wie 
in Galcutta felbft der Durbar oder die Levee ded 
©. Gouverneurs. Unter den Europäern und den 
Mifhlingen (half Castes) in Galcutta herrſcht 
viel Armuth; Wohnungen und Kleidungen find 
ewaltig theuer; aber die Ueberbleibfel von den 
Xigen der Reichen werden faft "unfonft wegges. - 
eben, da fie doch nur fehnell verderben würden. 
Serampur, die Dänifhe Befigung, ift ein Hibs 
ſcher Ort, aber der Handel hat fehr gelitten, da 
nach dem legten Kriege ihm die Engländer nicht 
mehr ben früheren Antheil an dem Opiumbanz 
del, jährlih 200 Kiften, zugeftehen. Chander⸗ 


Magor, dad Sranzöfiiche Etabliſſement, ift Meis 


ner ald Gerampur, Am 15. Sun. verließ der 
Biſchof Calcutta, um die Provinzen am obern 
Ganges zu vifitieren. Er ging über Buglipur 
nah Dacca. Auf dem Wege fah er cin Lager 
von Zigeunern, die in den obern Drowinyen Wor ~ 


.. * 005685 tgraemßpla 





188. St., ben 27. November 1830-, 187% 


fic) erft daran gewöhnen. Die Menagerie ded 
Mabob enthielt auc mehrere Rhinoceroffe; man 
hatte verfucht fie zum Tragen zu gebrauchen, jes 
Dod es bald wieder aufgeben müffen. Ausges 
zeichnet durch feine Fruchtbarkeit ift Rohilcund. 
Man erblidte hier guerft die Himmalajah:Gebirz 
ge aus der Ferne, die fi) wie ein Nebelftteif 
am Himmel fortzogen , in’ der Entfernung von 
50 Miglien. Auf "diefer Reife wohnte der Bis 
feof einer Zigerjagd bey; die Elephanten witters 
ten ihn fon von weiten, und gaben diefed durch 
Erheben der Ruͤſſel und Stampfen zu verftehen. 
Der Tiger ward verwundet, aber enttam. Bey 
dem Aufenthalt in Delhi, deffen Ruinen nod 
feine vormalige Größe bezeichnen, erhalten wir, 
Nachricht von dem Kaifer (Groß-Mogul) und 
feinem Hof, der zwar noch Herr der Welt beißt, 
aber nichts mehr zu befeblen bat. Gin beftimm: 
tes Geremoniel wird aber dennoch felbft von dem 
Britifhen Refidenten befolgt. Seine jährliche 
Penfion ift auf 15 Lac Rupien erhöht, reicht 
aber doch faum für feine Vedürfniffe aus In 
Agra, das auch fehr verfallen ift, traf der Bis 
ſchof feine Gintidtungen, um durch die nod 
unabhängigen Gegenden nad dem weftliden In= 
dien zu reifen. an mußte fid mit Gezelten 
und felbft Nahrungsmitteln verfehens erſt feit 
der Unterwerfung der Maratten war eine folde 
Reife ausführbar. Der Weg ging fiber Sypur 
und durch Aghimeré nad Beroda und Beroad, 
Mir erhalten hier Nachrichten über die Sitten 
der Radiputs, der Weberbleibfel der alten Ins 
difchen Kriegercafte. Aghimeré ift keine anfehns 
lide Stadt; indeß iff es dad Biel zahlreicher 
Mahomedaniſcher Pilger, weil es ein ihnen hei: 
liged Grabmabl enthält. Fuͤr die Ureinwohner 
ed Banded hält der Verf. die Rheels; die durch 


x 






die Einwanderungen der 
jesigen Suftand Herabgedriitt | 
* Beroad ging der —— See 
beſuchte Elephante und Salfette, 
gieichfalls zur See nach Ceylon, 1 
und Point Gales befudte und audy 
nern die Stadt Gandy, die alte 
Beherrfcerd bes Innern der In 
länder nad der Eroberung als 
feiner Familie weggeflibrt haben. 
nad Gandy ift jest eine Strafie ge 
zu der Behauptung der Herrfca 
wohl unentbehrlich wat, Die 
auf Géylon wird auf cine halbe 
ben, freylich großentheil® wohl nur 
nad. Bon Point Gales ging der 
zur See nad Bengalen, “er al 
am 1. Januar 1826 eine Bffitation 
Madras und den fhdolichen Provinzen 
- nahm. follte er won biefer nicht sieriiePh 
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Set v3 ig 
Bon dem Unternehmung sgeifte unſerer gris 


Bern Buchhandlungen:,..wovon wir nenlich Pros 
ben anführten, erhalten. wir einen neuen febr 


erfreulichen Beweis in der neuen Pradtause — 


gabe des Heynifmen Birgils, durd die 
Hahnſche Hofbudbandlung in Hannover, Eis 
genthümerin der Handlung ded fel. Fritſch, in 
deffen Verlage die frühere Prachtaudgabe erfchies 
nen war. Gie war vergriffen, und fo ward bey 
Der fortdauernden Nachfrage der Entſchluß zu eis 
ner neuen, welde die vorige fowohl an Schöns 
Heit alg innerm Werth nocd übertreffen follte, ge: 
faßt. Die erfte Abtheilung, die beiden erften 
Bande enthaltend, liegen vor und: Publius Vir- 
gilius Maro varietate lectionis et perpetua 
adnotatione illustratus a Christ. Gottl. Hey- 
ne. Editig quarta; curavit Ge. Phil. Eber- 
berhard Wagner. Volumen primum. Pars 
prima Bucolica. CXCU u. 328, Pars al. 


(155 } 
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tera Georgica continens 329—874 ©. 1830. 
Octav. — Es fey uns zuerft erlaubt aus der 
Geſchichte des Werks ven Lefern die Urfache ins 
Gedaͤchtniß zurkd zu rufen, weßhalb diefe Aude 
gabe die vierte heißt. Als die beiden erften 
Ausgaben desfelben nicht bloß in Deutichland, 
fondern aud in England einen fo allgemeinen 
Eingang gefunden hatten, ward der Speculas 
tionsgeilt der Londoner Buchhändler dadurd ges 
reizt. Cie erftanden von dem deutſchen Berles 
ger die noch vorhandenen Eremplare ber gweys 
ten Ansgabe, die fon mit Kupfern und Bigs 
netten verziert war, und verfpraden eine Prachts 
ansgabe. In der That erſchienen drey Ausgas 
ben bey Payne und White zugleich; die eine 
in 3 Banden in Quart; die andern jede in 4 Baͤn⸗ 
den in Octav; die erjte mit, die andern ohne 
Kupfer. Sie nannten diefe Ausgaben editio 
tertia. Aber welden gerechten Unwillen Heyne 
N 32 i 
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vor ber auch fofort ein wobhlfeiferer Abdrad, of: 
ne bie Kupfer und Verzierungen in vier Ban: 
den beforgt wurde. .Außerbem. warb bey jeder 
größern Ausgabe noch wieder eine Handausgabe 
in zwey Bänden gegeben, wozu nod naw dem 
Bode ded BVBerewigten die von bem gleichfalls bes 
veitS verftorbenen Bunderlich mit feinen Zum 
fägen erfchienene 1816 fam. . — 

Aus diefer Auseinanderſetzung wird es fich alſo 
ergeben wie dieſe neue Ausgabe mit Recht in 
der Reihe der großen Ausgaben bie vierte ges 
nennt werben konnte. Die Gefchichte ihrer Ents 
Bebung gibt der jegige Herausgeber in feiner 

orrede. Bereits vor act Jahren ward auf 
Anrathen ded fel. Spohn von dens Werleger - 
bie Beforgung diefer neuen Ausgabe dem Hers 
ausgeber Herrn M. Wagner, Lehrer an ber 
Kreuzfchule in Dresden, übertragen; einem Mans 
ne, der dad Stutium ber Roͤmiſchen Dichter, 
vor allen aber Virgils, zu einer Hauptaufgabe 
feines Lebend gemadt bat. Diefe Wahl ift durd 
Die jebt erfchienenen beiden Bände bereits volls 
kommen gerechtfertigt. Ohne blinder Nachtreter 
feines großen Vorgaͤngers zu feyn, aber mit eis 
ner Befcheidenheit, wir bürfen wohl fagen mit 
einer Dietdt, welche denfelben um fo mehr ehrt, 
je mebr fie mit dem zur Genuͤge befannten Son | 
anderer feunwollenden Gritifer contraffiert, hat 
derfelbe den Heyniſchen BWirgil gwar ganz wies 
dergegeben, aber nicht obne eigene Zufäge. und 
Berbefferungen. Diefe erftteden fic) fowoh! auf 
die Gritif ded Serted, als auf die Interpreta⸗ 
tion. Zür die Griti® wurden ihm mehrere Subs 
fidien mitgetheilt, von denen in der Vorrede Nachs 
richt gegeben wird. Natürlich koͤnnen bey einem 
Dichter wie Virgil Feine große Veränderungen 
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gnome fehr fparfam, die Befhreibungen 
Ans zu furg und, wad in. feiner Flora der 
feyn folte, großentheild aus den Werken 
derer Schriftfteler (Smith, Jacquin, Vahl, 
anfe us a.) ercerpiert.. Mur die in ziemlis 
cer Anzahl. neu hinzu gefommenen, in -den 
leuten Sabtyehenden in Ungarn, Oberitalien, 
Krain, Sfitien und verjiigli in Dalmatien 
aufgefundenen Arten und bie Berichtigung eis 
niger Srrthümer begründen -.einen: Unterfchied 
wifchen beiden‘ Werken, bes jedoch keinesweges 
0 bedeutend tft, duB es nothwendig oder zweds 
mäßig erfcheinen fonnte, den hohe Erwartuns 
gen erregenden Titel einer Flora. Austriaca eis 
nem Werke beyzulegen, in weichem. man nue 
eine zweyte vermehrte und verbefferte Auflage 
ber Synopsis erkennen Fann, und dieſes um fo 
mehr, ba der Here Berfafler ed für gut gee 
funden bat, Die meiften neuen. Scriftftelier 
gar nicht zu berüdfichtigen und felbft die treffs 
lichen ‚Arbeiten über Gräfer, Gyperaceen, Juns 
ceen, Umbeliferen u. f. w. weder zu benugen 
nod zu erwähnen. — An neuen Arten. feblt 
es fibrigen8 aud in diefem Werke. nidt: mans 
che unter denfelben, vorzuͤglich die aus den 
fhdlichern Segenden, find audgezeichnet, viele 
andere aber, wie die für neue Species audges 
gebenen ährenblüthigen Formen von Veronica, 
wie. Valeriana repens, die neuen Scabiosae 
und Verbasca bleiben wenigftend vor der Hand . 
noch zweifelhaft, einige endlich fin’ offenbar 
nur individuelle Abweichungen von der gewöhns 
liden Form, 3. B. das Phleum stolonife- 
rum (aud Phleum nodosum ftebt wieder alg 
eigene Art da) und die meiften der vom Ber: 
fafjer unterfhiedenen neun! Arten bon Ulmus. 








nam ingenii rat quo tot 
amplexus fueris, ut, quae T 
laus ad nominis aeternitatem , 
in Te uno reperirentür. 


nio, cujus exemplum aeque 
mendare possim ad aemu 
harom rerum — 

b Te toler 
Musarum gra Kö opus, 


Adsvescat, primis et Te mireti 

Mit diefem Wunſche — 
Anzeige, uͤberzeugt von der’ Ein 
ee —— hr 7 
wiffen die ihn in. der innfen 
ders ‚Ziel ald diefes, rer der M 
beit, hatte, 5 
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Synonyme fehr fparfam, die Wefhreibungen 
meiftend zu furg und, wad in. keiner Flora der 
Sal feyn fohte, großentheild aus den Werfen 
anderer Shriftfteler (Smith, Jacquin, Vahl, 
Hanke u; a.) ercerpiert.. Mur die in ziemlis 
cer Anzahl. neu hinzu gefommenen, in -den 
{egten Sabtiebenden in Ungarn, Öberitalien, 
Krain, Iſtrien und verjzuglid in Dalmatien 
- aufgefundenen Arten und: bie Berichtigung eis 
niger Irrthümer begründen -:einen. Unterfchied 
swifchen beiden‘ Werken, ber jedoch keinesweges 
fo bedeutend ift, daß es nothwendig oder zweck⸗ 
mäßig erfcheinen konnte, den hohe Erwartuns 
gen erregenden Titel einer Flora. Austriaca eis 
nem Werke beyzulegen,. in- weichem. man nug 
eine zweyte vermehrte und verbefferte Auflage 
ber Synopsis erkennen Fann, und diefes um fo 
mehr, da der Herr Berfafler eB für gut gee . 
funden bat, die meiften neuen. Schriftfteller 
gar nicht zu berüdfichtigen und ſelbſt die treffs 
lichen ‚Arbeiten über Grafer, Gyperaceen, Suns 
ceen, Umbelliferen u. f. w. weder zu benugen 
nod zu erwähnen. — An neuen Arten. feblt 
es Übrigens aud in diefem Werfe-nidt: mans 
che unter denfelben, vorzüglih die aus den 
füdlichern Gegenden, find ausgegeichnet ‚ viele 
andere aber, wie die für neue Species audges 
gebenen Ahrenblüthigen Formen von Veronica, 
wie Valeriana repens, die neuen Scabiosae 
und Verbasca bleiben wenigftend vor der Hand 
noc zweifelhaft, einige endlich find offenbar 
nur individuelle Abweichungen von der gewöhns 
Yihen Form, 3. B. dad Phleum stolonife- 
rum (aud Phleum nodosum fleht wieder alg 
eigene Art da) und die meiften der vom Bers 
faffer unterfdiedenen neun! Arten bon Ulmus. 


"Andererfeit (eben tote sea ( 
Arten. wieder 
ſchiedenheit niemand. — 
ſchwerlich wird „man dem 
beyſtimmen, daß er wieder P 1 
fenia und Luzula mit Juncus 
gar Spergula pentandra fl 

‘bart von Spe arvensis ‘bat 
fann man es dem’ O fa 
wurf maden, "daß manche‘ 


ſchen 
fel —— So vermil 
in maritimus und die 
welche Here Abb Berini. am 
* aufgefunden bat;: die /Oenanthe 
Brign. und ben’ Rumex pratensi 
Monfalcone nicht“felten find, die auf 
lichen Kalkalpen bekanntlich fehr haͤu 
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Paris. 


Von bem großen Frangofifhen Werke, ber 
Description d’Egypte, haben wir wieder vier 
Bände erhalten. Einen Antiquités, IIL Li- 
vraison, 3. Section; den zweyten Etat mo- 
derne. Die beiden andern Histoire naturelle. 

Mad allem dem was nidt nur in unfern 
Blättern Über dieß Werk gefagt ift, fondern aud 
nach den vielen Nachrichten, welde durch fpätere 
Reiſende über die Alterthümer Aegyptens ertheilt 
find, würde es zwedwidrig feyn bier nod Aus 
giige geben zu wollen; und müffen wir und bes 
gnügen nur den Inhalt diefer Bände bemerklich 
zu maden. Der Band der Antiquités beginnt 
mit der Description generale de Memphis et 
des Pyramides, dann der: de la province de 
Caire, d’Athribis und von Thmuis. Den größten 
Sheil aber nimmt die Description des anti- 

uites d’Alexandrie et de ses environs par 

. Saint Genis ein. Unftreitig die ausfuͤhr⸗ 
lichfle Befdreibung ded alten Meraudriend, di 


[156] 


"om vie Sat 
Te, zu 3600; US diefen Pı 
die Folge, daß die Bevölkerun, 


aber er glaubt da fie doch auch 
Beftimmungen, Teligiöfer und aftron 
gehabt haben, die fich freylich nicht 
beit angeben iaffen. Sn einem Ap 
den nod Observations sur les me, 
grande Pyramide mitgetheilt, Xr 
Bandes eine Gopie der mittlern (9 
ſchen) Inſchrift von Roſette, und zw 
Carte ancienne et comparée A. 
Tunta PF 
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ere; alfo Befchreibung des Zuftandes ber Stadt 
legandrien zur Beit der Frangdfifhen Expedi⸗ 
on, ber jedoch nachher viele Beränderungen ers. 
tten haben muß. Observations sur le pro-. 
l du nivellement de. la vallée du Nil, von 
'mfelben Werfaffer. Notice sur la ville de, 
osette. par M. Jollois. Hierauf: Essai 
ir les moeurs des habitans modernes de 
Egypte par M. de Chabrol. Die aués | 
ihrlichſte Abhandlung Jn fehs Kapiteln wird 
n den verfchiedenen Glaffen der Einwohner, 
ih ihrer Herkunft, Lebensart, Religion, fo 
ie von den Gefegen, dem Handel, Induſtrie 
id Aderbau gehandelt, Die legte Halfte bes 
iandes iit 9 ganz den Unterfuchungen- über 
e jegige Dauptiladt Cairo gewidmet, mit 
isfüͤhrlichen Tabellen über Bevölkerung u. f. w. 
ab zulegt: Noms de lieus de l’Egypte, mit 
sabifher und Franzöfifher Schrift, nach den 
ı3elnen Provinzen, 


. . J Hn. 
Description de | te. Histoire natu- 
lle. Mémoires. ome I. 3. Livraisun 


. Section). — Die Memoiren find folgende: 


A. Abtheilung IL. 1. Description des 
iptiles qui se trouvent en Egypte; par M. 
Chevalier Geoffroy -Saint-Hilaire, 
bft Fortfegung von (deffen Gohne) M. Isi- 
re Geoffroy-Saint-Hilaire (von 
115 — 160). — Auf intereffante Bemerfuns 
a ber die Schildkröten und deren Verhaͤlt⸗ 
3 zur übrigen Natur im Allgemeinen, wobey 
6 aud ihre Körperbau nicht außer Betracht 
laffen iff, folgt die genauere Befchreibung der 
ten. — 2, Explication sommaire des plan- 
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les Ascidies proprement dites suivies de 
considérations générales sur la Classe des 
Ascidies), und wirklich nicht allein die Sefdidte 
diefer Thiere, fondern acd deren Anatomie und 
Povfiologie aufflaren helfen. . - . 

Die fchon früher erfhienene dritte Abtheilung 
biefed Bandes, enthaltend das’ Systeme des 
Annelides, principalement de celles des cötes 
de l’Esypte et de la Syrie etc. par M. Sa- 
vigny, ift fhon von einem andern Rec. in 
unſern Blättern (1827. Sf. 70. 71. ©. 695) 
angezeigt worden. | | 

©. Abtheilung IV. Diefe ganze Abthei⸗ 
fung von p. 7 bis 318 iſt von V. Audouin 
bearbeitet, weil J. C. Savigny, der ſchon 
mehrge Tafeln baju geliefert hatte, durch Krank: 
lichteit und Schwädhlichkeit daran behindert wors 
den iff. Sie enthält folgende Abhandlungen : 
4. Explication sommaire des Planches de 
Mollusques de l’Egypte et de la Syrie, 
publiees par J. C. Savigny; offrant un ex- 
posé des caractéres naturels des genres avec 
ja distinction des especes, par V. Audouin 
(von p. 7 — 56). Gut caracterifiert und nidt 
zu weitfchweifig befchrieben; es fommen einige 
neue Arten vor, deren Farbe, da tie Thiere 
fhon zu lange in Weingeift gelegen hatten, aber 
leider nicht genau angegeben werden fortnte. — 
2. Explication sommaire des Planches d’An- 
nelides de !’Egypte et de la Syrie etc. 
(von p, 57 — 76). Diefe Abhandlung muß 
alé Zufag zur Abrheilung 3. (ſ. oben) angeſehen 
werden. — 3. Explication sommaire des Plan- 
ches de Crustacés etc. (von p. 77 — 98). — 
4. Explication sommaire des Planches d’A- 
rachnides etc. (von p. 99— 186). Aug 
bas liber die Arachniden im Allgemeinen gefagte 
enthält mehrere intereflante Bemerkungen, 3. B. 
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daß, ber gewdhnliden Meinung zuwider, viele 
Spinnenarten nur ein einziged mal in ihrem 
Leben fic fortpflanzen. — 5. Explication som- 
maire des Planches d’Insectes etc. (von 
>. 189 — 202), Weil der Verf. nur ſchwarze 
bbildungen vor fid hatte, und folche nicht eins 
mal mit den Originalen vergleichen konnte, fo 
ift diefe Abhandlung 'vorzüglih fury und ober: 
flähli) ausgefallen. — 6. Explication som- 
maire des Planches d@Echinodermes etc. 
(von p. 203 — 212). — 7. Explication som- 
waire des Planches de Zouphytes etc 
(von p. 213 — 214). — 8. Expiication, som- 
maire des Planches d’Ascidies etc. (von 
. 215 — 223). — 9. Explication sommaire 
vem Planches de Polypes etc. (von p, 224 
- —244). — 10. Explication sommair® des 
Planches d’Hydrophytes etc. (von p. 245 
— 249). — 11. Explication sommaire des 
Planches d'Oiseaux etc. (von p. 251-— 318). 
Auf zu allgemeine Bemerkungen für ein folches 
Bat als die Descript. de l’Egypte ift, folgt 
eine genauere Erklärung der Abbildungen, welde 
aud für das Studiim der Aegyptiſchen Dents 
mäbhler von der größten Wichtigkeit find, da die 
Arten genau bezeichnet werden, weldhe man auf 
benfelben entweder gezeichnet oder eingegraben 
findet. — Den Schluß diefes Bandes macht 
12. ein Extrait de Vhistoire naturelle et 
mythologique de l'Ibis, par M. J. C. Sa- 
vigny, welded aber weiter nichts ift als ein 
6 Seiten langer Auszug aus J. C. Savigny’s, 
1805 in Paris erfihienenen Werkes: Histoire 
naturelle et mythologique de l’Ibis. 
Description de l’Esypte. Histoire natu- 
relle. Mémoires. T. II. 3. Livraison (3. 
Section). — Die Memoireh diefed zwepten 
Bandes, von denen bw Wohin vie Water “de 
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la constitution physique de l’Egypte etdde 
ses rapports avec les anciennes institutions 
de cette contrée’ in unfern Anzeigen (1827. 
St. 70. 71. S. 696) bereits erwähnt worden, 
find außer einer von p. 495 bis 682 fid ers 
firedenden Fortfegung biefer erwähnten Abhands 
lung von M. de Roziére (welche bier fiber 
die alten Grenzen Aegypten, fo wie Über das 
mineralogifche Verhältniß des Bodens diefed Bans 
des handelt) noch folgende: 1. Explication des 
Planches de mineralogie,, par M. de 
Roziere Coon, 683 — 725). Diefe Abs 
handlung ift ein Anhang zur vorhergehenden und 
erflart nicht nur die Tafeln, fondern gibt aud 
aligepeine Betrachtungen über bie Umgegend 
Aegyptend. — 2) Description. des Mammi- 
feres qui se trouvent en Egypte, par M. 
M. Geoffroy - Saint- Hilaire et Au- 
douin (von p.733— 743). Die bier, als 
Sortfegung der Descript. des mammiftres etc. 
(man f. diefen 3. Band ber Descript. de I’E- 

pte p. 94), befchriebenen Quadrupeden find: 
fits alexandrinus, Echimys niloticus, Eri- 
naceus auritus, Lepus aegypticus, Ovis lati- 
caudata und O. ornata. — Aud) diefer Band 
ift (mit Schluß: 4. Description sommaire des 
mammiferes carnassiers, qui se trou- 
vent en Egypte, publies par J. C.Savigny; 
offrant un exposé des caracttres naturels 
des genres avec la distinction des espéces 

ar a Audouin [von p. 744 — 750], 
Fou mehr als kurze Characteriftifen des Ichnen- 
mon Pharaonis, Erinaceus auritus, Felis 
Chaus, Hyaena vulgaris, Canis aureus und 
€. vulpes enthaltend) vollendet. 

‚Hiermit: wäre aber aud zugleich bad Natur⸗ 
geſchichtliche des großen Argyptifhen Meter 
vollendet. Großes wurde von vieler Weoros 


erwartet; Großes 
‚gen aber iſt auch vieles gir 


einmal weiß, man überall g 
wirbellofen Thteren auf den 
was befonders von den Ini 
4, Ubtheil, des L Bandes ij 
büßer, und aus welchem Cru 
als Herr Savigny mes 
uftandes nicht mehr ai 
ndere, die ihm von Anfang | 
ben feyn miifjen, Im Stande 
einmal begonnenen Wege in 
Fahren, r * 
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‘Ropenhagen Island, 


. t 
Die naturblftorifden Siffenſchaften 10 wie 
die Geſchichte erkennen Länder an, benen fie 
eine vorzüglide Aufmerffamkeit zu widmen has 
ben. Zu biefen gehört unftreitig Netand. jene 
merkwürdige Cistrufte, welde die widtigften 
Dentmäler altgermanifher Sprache und Ges 
fthidte aufbewahrt hat, aber auch jegt nod 
Männer hervorbringt, welche der Stolz der Wife 
. fenfhaft und Kunft find, und um die der reiche 
Süden den nordifhen Froft beneidet. 

Die gelehrten und thätigen Manner zu Kos 
penbagen, welde jegt an ber Spige der Coma 
mifjion für das zur Beförderung nordifcher Als 
terthuméfunde von Arnas Magnänd geflifs 
tete Legat fliehen, Monrad, Schlegel, Bhors. 
Tacius, Werlauff, Maller, Finn Mage 
nuffen, — mehrere derfelben find Jalander — 
haben nunmehr eines jenes Denkmäler zum ete’ 
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itfe Arned. Sysla, wo fie noch bis gum Ans 
ange de gegenwärtigen Jahrhunderts gehalten 
tt, beftdtigt wurden. Ulfliot wurde in Folge 
und zur Belohnung feined Unternehmens . ber 
erfte Gefegmann oder Gefegerbalter Islands, 
Diefes Islaͤndiſche Recht iſt demnach aus’ Nor 
wegiſchen Quellen gefchöpft, jedoch nicht, wie 
früher irrig behauptet wurde, aus dem erft {pdr 
ter gegebenen Gulathingsgefege ded Königed Hafon 
Adelftan. Ulfliot's Gefege wurden fchon vor der 
feyerlihen Annahme des Chriftenthums durch das 
Feländifhe Bolt in einem im Sabre 1000 ges 
baltenen Altyinge , in deffen Folge jeboch durch 
viele mit demfelben verknüpfte Beflimmungen 
Vermehrt. Wefonders wichtig aber war für die 
Erhaltung ded Rechtes der allgemein gewordene 
Gebraud der Schrift und die Rieberzeichnun 
desfelben im Sabre 1117. Diefe hat man mi 
einem Namen, der’ fic freylich erf— im fiebens 
zehnten Jahrhunderte nachweifen läßt, jedoch 
ohne Zweifel älter it, Gragas genannt, ents 
weder, wie in den legten Zeiten gewöhnlich ans 
genommen ift, von der Haut einer afchgrauen 

and, welche zu dem Einbande der Original: 
Handfdrift genommen war — wie denn bie 
Rechtsgeſchichte faft jeden Landes ſchwarze, rothe 
und dbnlide nach den Farben des Cinbandeds 
bezeichnete Rehtss und Geridtdbider fennt — 
oder, wie ed Hert maolegel fire wahrfcheinlicher 
Hält, von bem diefem Shiere in Seländifchen 
Spridwirtern noch heute zugeichriebenen hoben 
Alter. Cin Normegifches 484 bed Koͤni⸗ 
ges Magnus des Guten fuͤhrt denſelben Namen, 
doch iſt das Islaͤndiſche aus jenem fuͤr uns jetzt 
nicht mehr vollſtaͤndig vorhandenen Werke nicht 
geihbpft. Die Gragas, welche jetzt ver uns 


bertes, cin eig 
Eh ferner 8 ke 7 
dmund, befonderd 
tralatitiis der Romiſchen 
Sagungen der 
* ihrer bi rc 
rung in ihrem eigenen a 
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inbeit, ein Rechtsbud, fondern allerdings mehr 
n tem Sinne der Compilation des Suftinian, 
in jedod von Privaten in und unbefanntien 
Jahren willkührlich veranftaltetes Corpus juris 
slandici if. Beide Handſchriften meiden ip 
ver Wahl der aufgenommenen Abtheilungen. bes 
veutend von einander ab; bie eine, Codex re- 
zius, ift am Schluſſe ded dreyzehnten, die ane 
rete, Codex naeanus, nicht vor. der Mitte 
ed vierzehnten Jahrhunderts, diefe wie jene 
vieleicht etwas fpäter geſchrieben. Die Königs 
ige Handfarift bewährt fid aber auch durch ids 
‘en Inhalt älter, ba fie nod aufgenommen ‘bat, 
vas fpättr dad Jomsbok und mannigfade Bers 
yaltniffe geändert haben, fo wie aud bie 
vidtigen Privilegien der Jöländer in Norwegen 
n derfelben uns erhalten find. Wiele Beweife 
»es Alters konnen aufgeftelit werden, unter des 
ten wir hier nur die Ermähnung des Kinige’ 
ron Wales, unter dem itel des Kdniges der 
Briten, der Könige von Irland, der Hebriden, 
do wie der Morwegifden Herrſchaft über die 
Faroer, Hetland, die Orcaden und Gaithneß (Ca- — 
anesia) in Schottland gedenten. a 
Sehr iehrreich find die ferneren ausführlichen 
Erörterungen des Herm Verfaſſers uͤber die Ves 
derecnftimmung ded Rechtes der Gragad mit 
dem Älteren Islaͤndiſchen Redte, fo wie wit 
dasſelbe aus den in das zehnte Jahrhundert bins 
aufreihenden Sagas, welche fi oft in ausführe 
tigen Schilderungen des gerichtlichen Verfahrens 
3efallen, erfennen können. Hieraus ergeben fide 
defonders die vielen Eigenthümlichkeiten diefed . 
für die vergleichende Rechtsgeſchichte boͤchſt wich⸗ 
tigen Rechtes, fo wie auch deffen Verſchieden⸗ 
heit von den Norwegifchen Statuten, ' 





Der bisherigen 

aͤlteſte nordiſche 
Aber es ift an ſich fo 
und berührt die mai 
Gulturgeihichte des 
fände, Die dafelbft 


recht diefed Landes erfd * 
merkoürbiger, je mehr neue Unterfucting 
übrigen Europälfcen Geez und © ( 


wenige Urguellen‘ bereits gr b 
Dod vermiffen wir auch hier ni en Gru 
fae, welder durch ben) Namen deb 





ale md nh SALSA dak las Leawntshnns 1) ANE 


191. St. ben 4. December 1830. 1903 
Schrift mußte die ſtrenge Abgefdiedenheit Ves 
ra fi mildern „. die. Macht bed’ tradia 
tionellen Blaubens fich lifer, die republicaniſche 
Kraft.ded Urftaates ſchwand, und der Herrfhaft 
des Grobererd fo wie ber abflahenden Weltbirs 
gerlichfeit war der Beg. erdffnet iR 

Es kann nicht fehlen, - daß dieſes gebiegene 
Berk bald in den Händen der- beutfhen Reside 
hiftorifer,. fo wie der nordifchen Sprachforfcher und, 
Geſchichtsfreunde feyn und der Wiſſenſchaft vielfäls 
tige fpecielle und allgemeine Belehrung aus demfel« 
ben guwadfen werde... Die Nacht der deutfchen 
Vorzeit wird mit ben glänyenben Strahlen, einck 
nicht länger vergänglichen Nordlidtes erhellt were 
den, und der Ruhm ded alten Thule unter. den 
ferneren Arbeiten der Arna » Magnäifhen Goms 
miffion wohl begründet aufleben. Mögen die 
Gingebornen unferer Ihellnahme an ihrer Wire 
Rigteit fich erfreuen und ihnen der fhönfte Triumph 
werden, baß ein Xhormaldfen der bald taufends 
fabrigen Gultur feined. befheidenen Baterlandes 
mit feiner Zauberhand das, hertlihfte Denkmal 
errichte. *) 

Ne 


‘Hannover 


Im Verlage der Hahnſchen ‚Horßuhpandlung: 
Ueber dad Bad Rehburg und feine He 
frdfte. Bom Königlihen Hof: und Brunnens 
Medicus’ Dr. Albers daſeibſt. 1830. 152 
Seiten.in Dctav. 
*) Bon Seiten des Sprache wird dies Werk nok Mh 
‚Sig von einem andern Geleprten beustheilt werden. 
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" der Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


192. Stuͤck. 
Den 4. December 1830. 








Paris und Montpellier. 


Ches Gabon, Libraire-Editeur: Clinique 
chirurgicale exercée particulitrement dans 
les camps et les hopitaux militaires, de- 
puis 1792 jusqu en 1829, par le Baron D. 
J. Larrey, hirurgien en chef de I’höpital 
‘ militaire de la garde royale etc. Tome I. 
491, Tome II. 560, Tome III. 6716. Avec . 
Atlas de 30 planches. Preis: 24 $ranc8, 

Das vorliegende Werk, dad der Verf, zum 
Beſten feiner Zuhörer, vorzüglich aber feines 
Sohnes, der fih der Ausübung der Arzneykunde 
widmet, herauegegeben bat, enthält die herrlichen 
Frlihte einer 40jahrigen chirurgifden Erfahrung, 
bie theild in 26 in allen 4 Welttheilen ges 
machten Feldsiigen, theild in dem Hofpitale der 
Könige. Garde, und endlid in der Civil: Praxis - 
gefammelt find. Ohne gelehrtes Raifonnement 
und entfernt von nuglofen Gitaten gibt der Bf, 
dad Beobadtete unverfälfcht wieder und beweift 
darin fo oft und fo Mar, wie bad einfachfte Ne . 
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affen. 
In dem I. Bande, nachdem der Werf, 
Rum oe — im bay una 
dergefegt hat, erwähnt er jeden 

verwideln finne und dus denen ie jens 
thiimliche Krankheiten entfteben, Über deren | 
tur er Licht zu verbreiten fucht. Als ſolche 





192. ©t., den: 4. Deveniber 1830. 1907 


der verfthiebenenen Hirntheile und den darauf 
erfolgenden mobdificierten Gunttionen, dargetban 


abe, . : 
» Bekannt ift bed Werfb. Werbienft, welded er 
bier auch nicht gu erwähnen vergift, um die 
wahre Natur bed Heimwehes (Noftalgie) und 
feine Beſchreibung der ganzen, Krankheit, deren 
Verlauf ſchon die beften Aerzte zum Ractheile 
ihrer Pflegebefobinen gu hintergehen vermodte.- 
Was die Verlegungen ded Meinen Sehirnd bea 
trifft, ſcheint es ihm widtig die Aufmertfamteit 
der Aerzte auf den Einfluß gu leiten, welden 
diefer beit de8 Hirns auf die -Gefdledtsorgane 
ausübt. Die Erfahrungen, welde feine hierüber 
angeftellten Betrachtungen begleiten, würden ſich 
gewiß durch Berfude an Thieren beflätigen, Nach 
diefen phyfiologifden Reflerionen macht er einige 
ſchon früher der Sooiete médicale démulation 
mitgetheilte Bemerkungen, uͤber den Urfprung 
und den Bau der Hirnnerven. .. ’ 
Hierauf folgt manche Neue von Intereffanten 
Beobachtungen begleitet, uͤber Verwundungen 
bed Ohres, und über die nachtheiligen Weräns 
derungen die diefed Organ in feinen Functionen 
dadurd erleiden Tann, u : 
Die Wunden der. Augen und. ihrer Krankheis 
ten bilden einen boraitgiigen Theil des 1, Bans 
des. Die Injectlonen Anderer und feine eigenen 
Unterfudungen haben dem Verf. gezeigt, daß 
mehrere Theile des Gefihtsorgand, wie die Con- . 
Fer die Iris und die Lens crystallina' 
igenthümlichfeiten befigen, die noch von bes 
‘nen bid jegt ihnen gugemeffenen unterfdieden 
werden müßten. Go behaupte unter andern die 
Geyftallinfe ihre Selbfländigfeit durch ihre von 
andern Theilen unabhingi e Organifation , fie 
fey in dem Beſit einer edreulation, wodurch 
e 
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fie fich ſelbſt ermähre, aber es könne biefe wegen 
ihres außerordentlich zarten Baues mit den Sins 
nen nicht wahrgenommen werden. Die Wieders 
auflöfung der durch Verwundung entftandenen 
Verdunfelung der Einfe, deren Beyſpiele er meh⸗ 
rere gehabt, gebe hiervon den beften Beweis. 
Dann befdreibt der Verf. einzelne Abweichungen 
im Sehen, die er nad) Verlegungen verfchiedes 
ner Theile ded Hirnd oder des Sehnervens bes 
obachtet hat. 

Die Egnptifche Yugenentzünbung hält er für 
endemifd und keinesweges fähig, in einiger Ente 
fernung ihre Anftedungsfähigkeit fortzupflanzen. 
Die anfangenden Thränenfifteln heilt er durch ein 
einfaches und leichtes Verfahren: er heftet ein fos 
genanntes fleifchfarbenes Schönpfläfterchen, woran 
ein Meines Stud Darmfaite befeftigt ift, in den 
Winkel des kranken Auges und rath dem Krane 
ten, täglih etwa 4 bid 5 Mal die unter dem 
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Beobachtungen verfehen, die wegen ihrer, felbft 
unter. den ungünftigfien Umfländen, erfolgten 


vollfommenen Heilung hoͤchſt bemertenswerth find. " 


Ein Meiner Abſchnitt enthält dad Wichtigſte 
über den Kinnladentrebs, den er mit dem beiten 
Ausgange durchs Gluͤheiſen behandelt hat, wenn 
das Uebel nicht zu weit ſchon vorgefhritten war. 
Diefem folgt die Unterfucung der Natur der 
Sröfchleins und anderer Speicyelbräfengefchwälfte, 
und. eine nhglide Berfabrungdweife fie zu_bes 
bandeln, ohne eine Recidive fürchten zu muͤſſen. 
Das Hperationsyverfahren zur Den der Speis 
els und Bahnfifteln und dad zur Ausfcälung 
der verbarteten Mandeln, finden wir ebenfalls 


J 


vom Verf. verändert und empfehlungswerth. 
Befdreibung B 


Sehr fpeciel Halt er fic) bey der 
ber Kehlgeſchwuͤiſte, die unter dem allgemeine: 
Ramen bes Kropfes befannt find, auf, und theil 
Diefe in vier Species, nämlid in goitre andu- 
rismal, guitre parenchymateux de la glande 
thyroide, ferner in goitre aériforme ou vesi- 
culaire (pneumo-bronchocele) und endlid in 

itre squirreux, die die Iymphatifhen Driis 
fin ergreift. Nachdem er das Gigenthimlide 
einer jeden Species gezeigt und bie ihr gufoms 
mende Behandlung angegeben, liefert er mehrere 
Beobachtungen zur Beftätigung. Bey diefer Ges 
legenheit erlaubt fid der Verf. eine fehr danz 
Lendwerthe Abfchweifung, ‚und äußert fehr viel 
Belehrendes Über diefelbe Art von Krankheit, die 
die Gebärmutter und Weiberbruft zu befallen 
Pflegt und gibt die Behandlungs» und Operas 
tiondweife an, die ibm durd die Erfahrung am 
vortheilpafteften fid) gezeigt hatte. . 

Der, die Wunden des Halfes und bes Echluns 
bed umfaffende Abfcpniff bietet befondere Um: 
fände und If der. Gegenftand einiger feltener 
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dungen lehren auch bie Wirkungen Tennen, wels 
de jene Gontufionen auf dad Nervenfyftem der 
erſchuͤtterten Theile ausüben. - Bey Erwähnung 
jener Btutergiefungen geht er in einige Einzeln. 
heiten in Betreff der Bauchwaſſerſucht und gibt 
eines Theild die unfhägbaren Vortheile an, die 
Örtliche Ableitungen bey der Behandlung bewirs 
ten, und andern Theils das Unnüge, oft Schäds 
liche des Gebrauchs harntreibender Mittel, vors 
zuͤglich der Digitalis. 

Die erzählten Fale von Wunden der Blafe, 
die fon wegen ihres erfolgten glidliden Auss 
ganged hoͤchſt intereffant find,- machen gleichfalls 
einen ſehr ausgedehnten Abfdnitt aus, Endlich 
fliegt der zweyte Band mit einigen Betrads 
tungen Über den Steinſchnitt, den der Verf. 
flcts glidligy ausgeführt bat, und worüber feine 
Anfidten überhaupt von der Königl. Academie 
der Medicin geprüft und in dem erften Bande 
ihrer Verhandlungen befannt gemacht worden. 

Der dritte Band beginnt mit der Befchreis 
bung der eingeflemmten Brice, den dabey dars 
gebotenen feltenen Erfdeinungen, ferner mit rs 
Ulärung der fogenannten angebornen Brüche und 
endlich ald nod zu diefem Abfchnitte gehörend, 
erwähnt der Verf. die mit der, Leiftenbruche = 
Operation vorgenommenen Veränderungen. Bon 
Diefem erften Abfchnitte geht er zu der Berwun⸗ 
dung der männlichen Gefdledtstbeile Über und 
von da gu den Krankheiten, welche fie ergreis 
fen, wie Scirrhus oder Cancer, Sarcocele, 
Hydrocele, Hypertrophie und Atrophie der 
Hoden. Ebenfo gibt der Werf. neues Operas 
tionsverfahren oder neue ıherapeutifche Mittel, für 
jede diefe Rrantheiten an; und ladet die jungen, 
Practiter ein, vorzüglich darauf ihre Aufmerkfams 
keit zu sichten, welche Verfahrungsweiſe ex bey bet 
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bey mehreren Subjecten bie Heilung diefer Krank⸗ 
beit bedeutende Kortfchritte gemacht hat. Ends 
lich meint er würden die zahlreichen Beobach⸗ 
tungen, welde er im Laufe diefer Abhandlung 
erwähnt, obne Sweifel die Aerzte und felbft die 
.ungläubigften Überzeugen. Die Subjecte, woran 
diefe intereffanten Beobachtungen gemadt, find 
ber Königlichen Academie der Medicin vorgeftellt 
“worden. Auch fey er in dem Beſitz von pathos 
logifhen Zheilen, die ihm jeden Zweifel über 
das vortheilbafte Refultat von der Anwendung 
feiner Mittel benehmen. 

Dann liefert der Verf. eine Hauptüberfiht als 
Jer Verrenfungen des Rumpfes und der Glieder, 
und verweilt befonderd bey folchen die feltener 
porfommen und daber in ihren Erfheinungen 
nidt fo bekannt feyn Binnen. Jede Knochens 
verrenfung fey mittelbar oder unmittelbar der 
Erfolg einer mecanifdhen Urſache, und es gebe 
nie eine falfhe Zuration. Den Werrenfungen 
folgen die Verdrehungen (Entorses), phyſiolo⸗ 
gil und pathologifh betrachtet und nach diefem 

bichnitte gibt der Verf. feine Anfichten über die 
Bildung der fnorpelidten Körper in den Gelents. 
. böhlen, und die von ibm veränderte Methode fie 
Daraus zu entfernen. 

Die weißen Gelenlgcihwilfte machen einen 
andern ausgedehnten Abfchnitt aus, in welchem 
aud die Rachialgie, sacro-coxalgie und die 
Fémero-coxalgie etc. als zu jener Krankheits⸗ 
fperied gehörend, abgehandelt werden. Der Vf. 
glaubt nicht allein, das bisher Dunkle jener 
Kranfheiten durch genaue Beſchreibung aufgehellt, 
fondern aud durd feine Art fie zu behandeln, 
ibnen einen günfligern Ausgang verfchafft-zu bas 
ben. Bor allen Heilmitteln bat er die wieders 
holte Anwendung der Mora am vorzuͤglichſten 
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Auch ben Bruch des Schenkelhalſes behandelt 
‚ber Verf. nach derfelben Methode und äußert 
ſich nach ber Erwähnung dieſes auch Aber die 
Weife, wie die Natur. bey der Bildung ded Cal- 
lus verfahre. Endlich befchließt er den dritten 
Band mit der Lehre von den Amputationen, 
Diefer Abſchnitt Pann vorzuͤglich für Wundärzte 
der Armee, ald der nuͤtzlichſte und wichtigfte betrach⸗ 
tet werden: Der erfte Theil dieſes Abfchnittes 
enthält bad Allgemeine fiber Amputationen, worin 
man neuen Ideen begegnen wird: 1. fiber die 
Art der Operation nad dem Xheile der Ertres 
mität, woran die Amputation gemacht werden 
fol; 2. über die Art des Verbandes, welder 
in dem Gall paft, wo der Schnitt würde in der 
Gontinuirät oder Gontiguität ded Gliedes feyn, 
und 3. Über die Erfdheinungen, welde man in 
Diefen beiden Fallen wahrgenommen hat. 

Vor dem Anlegen ded Verbandes empfiehlt er 
alle Gefäße zu unterbinden, ſowohl Arterien wie 
Benen, welded aud ihr Umfang fey, man müffe 
aber dafür forgen, daß nicht mit der Ligatur 
ein Bändchen oder Nervenfaden gefaßt werde, 
Er ift überzeugt daß die Ligatur der Benen nad 
der Amputation feine unmittelbare Phlebitis vers 
anlaffe, wie von faft allen neuern Schriftftellern 
behauptet fey. Gr meint hingegen, wenn biefe 
Entzündung eintrete, wäre fie eine zufällige Folge 
anderer mit ben Verrihtungen bes Organismus 
entftandener Weränderungen und wuͤrden diefed 
aufmerffame Unterfuhungen und vorfidtig ans 
geftellte Verſuche an Menfchen und Thieren übers 
zeugend beweifen. In Betreff der durchſchnitte. 
nen Theile des Rumpfes, fo beftreben ſich diefe 
nach ihrer organiſchen Aehnlidteit oder Gleiche 
heit zu vereinigen, allein bey der Wereinigung 
des Nerven des Gliedes iſt vom Werf. bie wid: _ 


1916 


tige Bemerkung g 

ben Enden bewer! und 

allen amputierten Gliedern "earl 
Statt findet, Nur ein einzige 


ber Verf. meint binderlich 
sens Me eed 
und deßhald ift er 

Su der. möglichfien — 
die verſchiedenen U 

Schlachtfelde in den erſten 12 


die Amputation erheiſchen, 
wichtige by ns alten 


gie, in Dinficht des Zeitraums 
tation unternommen Werden 
dieſer Zeitraum erfannt werde, : 
Beſchließend diefen Theil feines B 
bet Verf. eine genaue und umfall 


nen und feuchten B 
bin ee ra 
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konios et.Batrachia). 1829. XIV u. 1066, 
nebft 17 Kupfertafein in Fol. 

Der gelehrte Herr Verf., zu deffen Hauptſtu⸗ 
bien aud dad der. Reptilien gehört, beabſichtigt 
außer in dem vorliegenden, noch in zwey fols 
genden Heften die Reptilien des VBreslauer Mus 
feums, deffen Director er ift, zu beſchreiben und 
bie Beitreibung durch hinlaͤngliche Abbildungen 
zu erläutern. Und gewiß ift diefe Arbeit um fo 
verbienftlicher, als bie Amphibiologie verhältnißs 
mäßig gegen die übrigen Sweige der Boologie 
noch zurüdfteht. Das vorliegende Heft umfaßt 
die Ordnungen Ghelonier und Batradier 
Aus jener finden wir über die Geſchlechter Che- . 
lonia (mit den Arten: Ch. Mydas, Ch. im- 
bricata, Ch. Caretta), Sphargis (und zwar 
3. tuberculata), Emys (mit den Arten: E. 

icta, E. lutaria, E. pulchella, E. galeata, 
= barbatula), Terrapene (und naptentlidy 
T. tricarinata, T. clausa), und Chersine 
‘mit den Arten: Ch. areolata, Ch. tabulate, 
Ch. graeca, Ch, eometrica) gebandelt, —' 
Aus der Ordnung ber Batradige finden. wir 
Betrachtungen über die Gefchledter Hyla (und 
deren Arten H. viridis, H. Faber, H. venu- 
losa, H. leucomystax, H. bicolor, H. hy- 
pochondrialis, H. sexvirgata, H. squirella, 
H. punctata, H. Jencophyllata) Rana (R. 
insca, R. variegata, R. paradoxa, R. sub- 
saltans, R. grunniens, R. esculenta, R. tem- 
poraria, R. picta, R. mugiens, R. Lima, 
R. cancrivora, R. ocellata, R. Pachypus, 
R. lineata, R. gracilis), Ceratophrys 
‘und zwar C. montana), Stombus (mit den 
Uten St. dorsatus, St. Bojei), Bufo (B. 
biporcatus, B. typhonius, B. ictericus, B. 


marinus, B. m 

mosus, B. —— 
reus, B. variabilis, B. € 
nator (nebft den Arten 
tricans), Breviceps, B 
(und_zwar P: dorsigera), 


den Arten S. alra, 5. 

Molge —— M. 

M: —5 ala, M. palustris). 

drina (5 (5 —— 

thon (mit deſſen —— 

und U. piscifurmis) 

un, — nahe 

oder nichts gefa, 

Anefüptlicher 

Fommen aud mehrere gang neue 

3. B.: Emys barbatula (Cirrho utringne 
sub maxilla inferiore, scutellis m — — 

bus 24, palmis 5-unguiculatis, | 


mneninnlatie clernn nnction Kihdal am 
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192. St, den 4. Dereinber 1830- 1919 
arotide ovato, plantis palmatis; . fuscus), 
Bi welder, fo wie bey noth mehreren andes . 
ren Arten der Herr Werf. fic deßhaib fury faßte, 
weil er, da dicfelbe durch Kubl auf Java ent« 
dedt fff, der von Boje angefangenen Herpes 
tdlogie nicht. vorgreifen wollte. — Den Schluß 
diefeß Heftes mathe die anatomische Befdreibung 
einiger Organe, vorzüglich der Geſchlechtstheile 
der Salamander und Wafferfalamander (Molge), 
die um fo wiltommner erfdeint, .ald in neues - 
fler Seit- fi viele Naturforfher mit der Anato⸗ 
mie der Salamander.befchäftigt haben, und in’ 
vorliegender Abhandlung manded theild beftäs 
tigt, theilé berichtige wird. Ueber die Forts 
Planung und namentlih die Schwaͤngerung 
der Salamander, in Bezug derer der Verfaffer 
fich dahin ausſpricht, dag die Jungen im Waſ⸗ 
fer geboren und daß der Goitus in bemfelben 
Elemente vollzogen werde, entbehren wir aber 
dennoch eines gentigenden Refultates, zumal da 
der Verfaffer anderer Seits nicht in Abrede ftels 
Ten wil, dag, wenn das Weibchen zur Beit 
der Gebürt durchaus fein Waffer hat, die Jun⸗ 
en im Trodenen geboren werden und wath) ' 
fn, wenn nur der Geburtsort feucht oder {thats 
tig iff. Wie fol denn in diefem felben Balle 
Die Befruhtimg vor ſich gehen? 


Das Ganze ift der Natur gemäß und trea 
geſchildert; das Gefchichtliche vorzüglich hervors 
ehoben, und befondern Dank verdient der Bers . 
faffer nod dadurch, daß er vielen ſchlecht ges 
bildeten Geſchlechtern und Arten ihre gehörige 
Stelle angewiefen hat. 


Bd. 


Chez J. B. Bailliöre: 
Uemploi de L’iod 


scrofule 8, A 
des sciences a la 
1829; par J. A. Lug 
Thopital Salnt-Lonis, pric 
fait & l’academie par 
die et Dumeril 1829. N 
ES Ber, Kaum angefell 

er Verf. kaum a am. 
Louis, wo bie Baht ber ee 0 
bedeutend ift, trachtete nad. 
und univerfelen Mittel fiir di 
heilbar —— und ihrem € 
fenen Unglüdfichen. Dieſes glaubt er zu 
in der Sodine gefunden. zu — i 
aer Bericht von Duméril an. die 





fang 
Gitringifdhe 


gelehrte Anzeigen 


unter der Aufſicht 
ber Koͤnigl. Geſellſchaft der’ Wiſſenſchaften. | 





193. Stil. 
Den 6. December 1830, 





Göttingen 


Am 20ften vor. Monats feyerte die Königliche j 


Sorietät der Wiffen(haften ihren Sahrötag, den 
7Often feit ihrer Stiftung. . 


Die Vorlefung des Herrn Hofrath DHeeren 
betraf: Commercia urbis Palmyrae, vicina- 
rumque urbium, ex monumentis et inscrip- 


tionibus illustrata, von welder dDemnddft gus: 


führlichere Anzeige gefchehen wird. 


Hier iodeß das wefentliche aus dem Jahres⸗ 
berichte, den darauf Herr Ober = Medicinalrath 
Blumenbad von den, Vorfallen und Veraͤn⸗ 
derungen bey der Societät feit dem vorigen Ans 
niverfarium abflattete, _ 


Das jährlich zu Michaelis wedfelhbe Direcs 
torium war jest vom Herm Hofrath Himly 
in der phyſiſchen Glaffe auf Herrn Hofrath 
Mayer in der mathematiſchen übergegangen. 


(1591 


F 
“ 


4922 Gittingifthe 


Das Perfonate 
frift durch den Tol 


‚folgenden auswaꝛ 
‘Dern erlitten : er 


" Nicol. Baugue an 
Goffelin, bei He: 


Bennet ap London; den Bift 

riedr., Münter; und d 

; b. pen — zu 

eit fünfzig Jahren mit der 

bat fich diefe Pane Belt b d 

Weife vielfaches Berdienfl um. dief 

uni ihre Commentationes di 

hendlungen, und um hre 

durch zahlreiche muſterhafie Rec 
Von ihren Correfpondent 

Socictat neuerlich verloren den 

Mathematik Soh. Pafauich zu‘ 


Um deffo erfreulicher aber iſt ihe: d 
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Medicinalrath und Prof. ber Anatomie’ zu Halle — 
H. Lidtenftein, Geh. Medicinalrath und Prof. 
der Naturgefhichte zu Berlin; — GC. Gottl. 
Kühn, Prof. der Spfiotogie zu Leipzig; — 
‚2.301. Gay Luffag, und & 
beide zu Paris, Mitglieder der dortigen Acad.. 
der Miffenfdhaften. Flr die mathbematifhe 
Glaffe: 3. 8. Ende, Prof. und König. Aftros. 
nom zu Berlinz» und für die biftorifchepbis, 
Tologifhe: Aug. Boedh, Geh. Regierungds 
tath und Prof. der Beredfambeit, eben bafelbft. 
Bu ihren Gorrefpondenten aber die Hers 
ten: Leop, Gmelin und S. W. Mune,’ 
beide Hofraͤthe und Profeſſoren zu Heidelberg ;' 
H. B. Brandes, Prof. zu Leipzig; und C. 
& Gerling, Prof. zu Marburg. B “ 


s * . 
Nun zu den von ber Koͤnigl. Societaͤt auf 


den dießjährigen November aufgegebenen beiden" 
Preisfragen: 


Fir den Hauptpreis verlangte die phyfis 


{he Glaffe: 


De D. Civialis methodo calculorum de- 


" misso in urinae iter instrumento, quod 


Lithotritear nominatur, in, vesica uri- , 


naria comminuendorum, et ex illa frag- 


mentorum forcipe extrahendorum, quid ' 


judicandum sit? — utrum Lithotomia nunc 
carere possimus, aut non? Si non, — 
quando isti methodo novae? quando Li- 
thotomiae locus sit? . 
Darauf find zwey Concurrengichriften eingelaufen: 
NG. 1. führte dad Motto: ‘In medio virtus’ 
M. 2. ‘novi veteribus: jungendi’. . 


Sac Bhénard,.. 





Der Verf. ber erik 
weitläufig über das ¢ 


wobey aber auch’ auf 
befaunte —— I 


ben ijt. Die Erfal 

alg Grundlage epee 

bie Lithotomie Finne witht 
verdrangt werbeit, 

Fleiß auf feine Abhant » 
Beftimmung der Falle für bie Ei 
Lithotomie allen Beyfall verdienen 

die erfte aud) neunmal ausgelibt | 
hätte auf die Sprache mehr Gor 
werden müffen. — Die swente S 
einen Verf. fliegen, der mit 
volltommen vertraut ift, wird. 
nicht unbedingt gebuldigt, ſondern 
f&ieden, unter welchen Umftänden fie 
tomie vorzuziehen, und. wann diefe 3 
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fabrungen gegründete Anleitung, wie die 
natürlichen und Pinftliden Schafweiden 
am beiten zu cultivieren und 3u verbeffern, 
und wie die legteren in unferem Clima 
am vortbeilbafteften anzulegen find?’. 

G3 waren zwey Comcurrenzfchriften eingegangen: 

N.1. mit dem Denlfprud: Si quid novisti 
melius istis, candidus imperti: si non, 
his utere mecum. 

IE 2. mit der Stelle aud dem Plinius ald Motto: 
Cato interrogatus, ‘quié esset certis- 
simus quaestus?’ resporfdit: ‘si bene 
pascas. — Quis proximus? ‘si me-. 

7 diocriter pascas’. 

Die erfte diefer Abhandlungen. zeugt jwar von 

den dconomifchen Kenntniffen und Erfahrungen 

ihres Vs. und von feinem Beftreben, eine möge 
lichſt gründliche Beantwortung obiger Preisfrage 
u liefern; ift aber im Allgemreinen- zu weitfchweis 
| Ko abgefaft, ohne in fämmtlichen Zheilen den 

Gegentiand völig zu erfhöpfen.- In einer weit: 

läuftigen Einleitung werden die Bedingungen 

erörtert, unter welchen eine Weide ald vortheils 
baft für die Gefundheit des Viehes anzufehen. 

Darauf werden im erften Abfchnitte die natürlis 

den Weiden abgehandelt, die in Hutweiden, 

Miefenweiden, Fettweiden, Holz» oder Waldwei⸗ 

den, Brachweiden, Stoppelweiten und Gaatweis 

den zerfallen. Der gwente Abfchnitt betrifft die 

Anlage und Behandlung der fünftlihen Weiden, 

fo wie der fogenannten Referveweiden. Die Ers 

forderniffe einer guten Weide, fo wie die gewoͤhn⸗ 
lic) vorfommenden Mängel und die Mittel zu 
deren Verbefferung werden zwar ausführlich, mit 
fpecieller, zum Sheil bier überflüffiger Beſchrei⸗ 
bung des Planierend, Grabenziehens, der Anlage 
verdedter Abzlıge u. ſ. m. dennoch aber nicht ganz 


vollftänbig angegeben; 
die VBerfchiedenheiten b 
der Bodenarten und ai 


finden, Abweihend von Soa 


gründlichften dconomifchen 
Behauptungen bed Wfs. über.dei 
ſchiedenen Weidepflangen, ie 
eigentlichen Grafer fiir die Be 
empfiehlt, alle frautartigen DA 
ausgeſchloſſen en rou! 

riindet ift bie pau 8 
‘eit der Waſſerabz ey gebdri 

Weide, wobey, wohl nur eine 

actung zum Grunde liegen Fai 

werden unterirdiſche Mafferabztige 

der Weiderdume wit einzeln ftebe 

empfohlen — — ie 

ſchreibung ber Anlage von Hedi zu 
gegen Sandwehen, Die Bert me ; 
Mlanıen und Thiere wird weitiauftia 
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vorfommenden Definitionen find richtig und bes 
flimmt, und überall find die verfchiedenen Boden: 
arten, climatifche und andere Verhaltniffe, ſowohl 
im Allgemeinen, als auch in befonderer Bezies 
dung auf das Königreih Hannover, zumal auf 
bie vaterländifchen Heidegegenden, beridfidtigt. 
Die Schrift ift reid) an eigenthlimlichen, ſcharf⸗ 
finnigen, aus forgfältigen Beobadtungen und 
ſicheren Erfahrungen hervorgegangenen Beners 
fungen. Nach ciner Purzen Einleitung ift zuerſt 
von den natürlichen und kuͤnſtlichen Schafmweiden 
im Allgemeinen die Rede. Der zwente Abfdnitt 
handelt von den faft allgemeinen Mängeln der 
natürlihen Schafweiden und von deren Verbeffes 
rung, und zwar 1. von den beftdndigen Angers 
und Heide:Weiden; 2. von den Holzmweiden und 
der Bors und Nahhut auf Wiefen; 3. von den - 
Bra und Stoppelweiden und von Behuͤtung 
der Winterfaat. Der dritte Abſchnitt berüͤckſich⸗ 
tigt die gewöhnlichen Mängel der kuͤnſtlichen Schaf; 
weiden und deren Verbefferung, Die Schilderung 
Der Mängel der Weiden ift erfchöpfend, und nicht 
weniger gründlich die zu ihrer Verbefferung mit. 
Umfiht und nad Erfahrung angegebenen Mittel, 
Es ift erfreulich, daß der dr. auch den für mans 
che Theile des Hanndverfhen wichtigen Heides 
Meiden befondere Aufmerffamfeit gewidmet hat, 
und gewiß fehr richtig ift die Anſicht dedfelben: 
“daß es hier nicht fo fehr darauf anfommen dürfte, 
nur die Zucht der Merino-Schafe zu begünftigen, 
ald vielmehr jeden vorliegenden Weideboden für 
“die ihm angemeffene und eigenthimlide Rage 
von Schafen, ed fey Merino, veredelted Land: 
fhaf, oder reines — vorzugsweiſe Rheinifched — 
Landſchaf und Heidefchaf, möglihtt mist zu 
maden.’ Die Anleitung zur Anlage künftlicyer 
Schafweiden beridfichtige nicht blog Bie Weider 
fhläge in den Koppelwicth{datten , Konhern xg 


fonft vorfommende M 

mote, welde in Weide um, 
len. Bur Befamung, wird 
Gemenge der Samen von Gra} 
einigen. anderen Kräutern eı 


Neu und. beadhtungswerth 

man aud für Araney « 

den auf bejtimmte Weide ang 

das Auffuchen derfelben, wenn fi 
nig werden, wozu fie der Naturtı 
freyen Suffande leitet, unterfagt Ü 
trog, hinfichtlich der rechten Ber 
zuflreuenden — m 

wicht, fo wie Über den Bedarf 
wozu von dem Verf, Hoffnung 
würde eben fo erwünfct jepn, 
ausflihrlichere Bearbeitung des Artikel 
oft febr aroeckmäßige Bepflanzung ber‘ 


— Miuman muneu me 


—— eine —— i 
n ber 
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194.195. Städ. 
Den % December 1830, 








Göttingen 


Beſchluß der Anzeige der "Verhandlungen der 
Königl. Sorierät der Wiſſenſchaften. 

Folgended find nun die beiderley Preisfragen 
für die nadyfttommenden Sabre. . 

Buerft die von den einzelnen Glaffen für ben 
Hauptpreis, 
Auf den November fünftigen Jahres 
von. der mathbematifchen Glaffe: - 
Quaeritur adhuc in astronomia practica 
modus determinandi aciem lucis corporum 
‚coelestium, siquidem methodi hactenus eo 
scopo propositae parum ei satisfecerunt. ‘ 

Cum vero non uno respectu utilissimum 
foret. diversas gradationes lucis stellarum et 
mutationeg cui obnoxia est, certo et, facile 
dijudicare, 

desiderat R. S. nova curatis explicationi- 

bus illustrata consilia ad tales printigis 


“7. (A807 F 





photometricis nixos 
diversi gradus lumin 
venienter et iter di 
minari possint, ita ut ex 
tione observationum bk 
tur consectariorum in st 
nitndinis demonstraterum, cer 
apparatibus dignoscere et dij 
In der practifehen 2 
es nod immer an ein 
_ fihern Beftimmung der 
YinmelsPörper, und die 








Zwecke in Vorfchlag gebi 

tungen babeh fi in der U 

wenig brauchbar geseigt, 
Da es jedoch von vielfachen un 

Gem Yrugen feyn würde, die Derf 

nen Abftufungen des Stern 


Nia Arnim Gott Runouhan Wan! 


198. 195. ©t., den 9. Decbr, 1830: 1931 


Bir den Nopember 1832 von ber hiſto⸗ 
rifch-philologiſchen Claſſe: 


Quum nostra aetate insigniter aucto lite- 
rarum orientalium studio et indies. patescen- 
tibus novis thesauris orientis literariis, haud 

arum intersit. nosse, quid occidenti de- 

at oriens, optat Societas Regia, ut colli- 

antur notitiae de versionibus auctorum 

raecorum Syriacis, Arebicis, Armenicis, 
Persicis, quarum versionum historia accu- 
rata adhuc caremus. 

Doceatur igitur, quinam libri, in quam 
linguam, a quibusnam et quo tempore @ 
-Graeco ranslati sint, Porro an extent, et 

_ubinam harum versionum exempla manu- 
scripta. Editiones denique quae extant, ac- 
curate recenseantur. 


Da es bey dem anfebnliden Juwachs 
Weldhen das Studium der morgenländts 
fGen Literatur in unferer Zeit erhalten 

at, und wozu fich täglich neue literarts 
he Schäne des Morgenlandes -dffhen, 
widtig it su wiffen, wae bierin das 
Morgenland dem Abendlande verdanft, 


fo winfcht die Roͤnigliche Societät, dag 
te Nachrichten von Ueberfegun 
geiedbt fher Schriftſteller ine Syriſche, 
rabiſche, Armenifhe, Perfifhe, von 
welden es nod an gehauer Loris 
mangelte, gefammelt werden mögen. 


Man zeige alfo genau welde jener 





Werke in welche der gedachten Spras' - 


chen, und von wem und wann aus 
dem Griechiſchen hberfest worden? fo 
. {160} ® 





1952 Goͤttingiſche gel. Anzeigen. 


wie aud ob und wo fid Aandfärii 
ten Savon, oder ſchon Snonaben ve 
felben finden ? 


Und nun eine neue Preisfrage für den Re 
vember 1833 von der phyfifden Glaffe: 


Ut gastromalaciae ratio accurale 
exploretur atque certis observationibus #- 
hibitis exponatur quatenus fere illam pot 
mortem demum oriri, aut ‘quatenus pet 
morbum quendam effici vel morbum saltes 
aliquid ad illam gignendam conferre pone 
dum sit, tum quaenam eius morbi condits 
sit, quibus indiciis cognosci et quam @ 
ralionem recipere possit. 






Daß das Verbältniß der Erweichum 
deo Magens näher unterfucht und im 
befondere durch fidere Beobachtungen 
dargethan werde, in wiefern fie etwi 
erft nah dem Tode entftebe, oder in 
Wiefern ſie durch einen Pranfen Suan? 
bewirft, oder ibre Entſtehung wenig: 
fiens befördert werde, von welder Art 
dann dicfer Franke Zuftand fey, durd 
welche Zeichen er erfannt, und wie et 
am beften behandelt werden Pönne. 


* ; & ‘ x 


Der auf jede diefer Hauptaufgaben gefeste 
Preis ift von funfzig Ducaten, und der 
Zermin, wann die Schriften die dazu concur: 
tieren wollen, eingefandt feyn miffen, ift ber 
letzte September ber beftimmten Sabre. 





194.195. St., den 9. Dechr. 1830. 1933 


® Die für die ndchiten Bermine aufgegebenen 
dconomifchen Preiöfragen find folgende: 


. Für den Julius 1831: 


‘Die fehr vortheilbafte Anwendung, 

_, welde man in Lngland; Sranfreid und 
in einigen Gegenden Deutſchlands von 
den Bnoden zur Düngung macht, ift all: 

gemeinsbeFannt. “Die mafchinellen Vor * 
tichtungen aber, deren man ſich zur Jers 
Fleinerung der Bnocdyen bedient, fo wie 
die Verfabrungsarten bey ihrem Gebraudh 
3.3. in Hinſicht verfchiedenartiger Zufäge, 
find abweichend und die Nieinungen dar: 

„über getheilt. Auch ift es nicht zu vers 

* Fennen, daß manin Lrorddeutfhland und 
namentlid im Bönigreidh Hannover, die 

. Bnodendiingung nod viel weniger, als 
fie es verdient, benust; weldes u. A. 
daraus hervorgebet, daß noch immer bei 

- deutende Cuantitaten von Rnochen, die 
dem vaterländifhen Boden zu Gute Fonts 
men Fönnten, dem Auslande überlaffen 
werden. . 

; Die Rénigliche Gocietat der Wiſſen⸗ 
fhaften wänfht dahin zu wirken, daß 
die Aufmerffamfeit der Landwirthe jez 
nem wichtigen Gegenftande mehr als bis: 
ber fic susyende und verlangt daher: 

‘Bine vollſtaͤndige Darftellung und auf 
Erfahrungen gegründete Prüfung der“. x 
Methoden, welde man in verfdiede: 

nen Ländern und Gegenden bey der 
Bnodendingung anwendet, ' 









wie auch ob und 
ten davon, oder 
felben finden? — 


Und nun eine neue’ 
vember 1833 von ber p 


Ut gastromalaciae 
exploretur atque tertis ob 
hibitis exponatur 
mortem denim oriri,- 
morbum quendam effiei - 
aliquid ad i lam gignendai 
dum sit, tum nam. — : 
sit, quibus indieite ‘cog 
ralionem recipere a wy 


Daf das Verhaͤltniß der 
des Mianens näber unter! 
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‚Die fiir die naͤchſten Termine aufgegebenen 
dconomiſchen Preisfragen find folgende: 


Füuͤr ben Julius 1831: 


‘Die fehr vortbeilbafte Anwendung, 
_ welde man in Lngland; Sranfretd und 
in einigen. Gegenden Deutſchlands von 
den Knochen sur Düngung macht, ift all: 
Gemein bePannt. Die mafchinellen Vor⸗ 
richtungen aber, deren man fid 3.17 Ser: 
‚Pfeinerung der Rnochen bedient, fo wie 
die Derfahrungsarten bey ihrem Gebraud 
3.8. in Hinſicht verfchiedenartiger Zufäge, 
find abweichend und die Wieinungen dar: 
‚Über getheilt. Auch ift es nicht 3u ver: 
- Zennen, daß man in Norddeutſchland und 
namentlich im Bönigreich Hannover, die 
. Bnodendiingung nod viel weniger, als 
fie es verdient, benust; welches u. I. 
: Daraus hervorgebet, daß noch immer bes 
- deutende Quantitéten von Rnochen, die 
- dem vaterländifchen Boden 3u Gute Fon: 
men Fönnten, dem Auslande uͤberlaſſen 


werden. 


Die Röniglihe Societät der Willen 
fhaften wünfht dahin zu wirfen, daß 
tie Aufmerffamfeit der Landwirthe je: 
nem wichtigen Gegenftande mehr als bis- 
ber fic) zuende und verlangt daher: 

- “Eine vollftändige Darftellung und auf 
Erfahrungen gegründete Prüfung der ~ 
Methoden, welche man in verfdiede- 
nen Ländern und Gegenden bey der 
Anochendüngung anwendet — 


> eT XSE Don 
sag le fo Idee ſich do 
Daß diefer € ſturzweig 
unferer gs 


2 
tegen, wodurch derfel 
lid verbeſſer werden 
zu erzielende oduct, yon 
in den Sliedertsn. 

. ‘LA 





7 


194. 195. St., ben 9. Decbr. 1830. 1935 


Für ben Julius 1832: - 


+ Der Duwod (Equisetum L.) iſt lan⸗ 
ge ale ein dem Tandwirtbichaftlihen Bes 
triebe nachtheiliges, befonders aber die 
Wiefens und Weidenugung der Marſch⸗ 
länder . beeinträchtigendes Bewädis ber 
Fannt, wie u. A. aus der fon früher 
in Solland aufgegebenen Preisfrage, die 
Auerottung desfelben betreffend, und 
‘den bierdurd veranlaßten Schriften. su 
erfeben ift. Aud im Aönigreihe Sannor 
ver bat man dem durch jenes Gewaͤchs 
angerichteten Schaden AufmerPfamFeit 
gespidmet,, wie mebrere auf die Vertile 
gung desfelben fidy besiebende Verord⸗ 
nungen und: Krlaffe beweifen. Deſſen 
ungeachtet ift dem Uebel wenig oder gar 
nicht Einbalt gefheben. Gegenwärtig 
bat dasfelbe in verfchiedenen Marſchge⸗ 
enden der Elbe und befonders auf der 
Injel Wilhelmsburg fo fehr sugenom: 
men, daß der vorzuͤglichſte Lrwerbe: 
Zweig dortiger Gegend, der Milchhan 
del nad Hamburg, dadurch bemerkbar 
vermindert worden, 

Die Bönigl Societät der wuifenfgef: 
ten findet fi daher veranlaßt, sur Be: 
ſchraͤnkung diefes, die fruchtbarften Ges 
genden des Landes heimfuchenden Lehels, 
die Srage zum Gegenftande einer Preis: 
aufgabe zu machen: . \ 

‘Welches find, unter befonderer Be: 

ridfidtigung des Bodens und der 

Oertlihfeit der Inſel Wilhelmsburg 

und der umliegenden Marfdgegenden, 


die wirkſamſten, 
baren. Nittel, 
Duwods und 
febreiten mit © 
Fen?! 

Die Bönigl: — 

der Beantwortung. fo 

terung der _ 

Puncte abgebandı 

1. welde U der © 
tum L. ener inden fich in 
Provinsen des Bonig 
derfelben befigen 1 
ſchaften? 

2. Welche nachtheilige 
den Boden und das fl 
find mit Recht den d 
her „Battung Equisetum L 
en? x. 
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"nungen und Einrichtungen im Land: | 


wirthfehaftlihen Betriebe. dortiger Ge: 
genden überhaupt. J 


Fuͤr den November 1832 wurde it obiger 


Sigung der Königl. Societaͤt folgende neue Aufs- . 


gabe befannt gemacht: 


Die Sabrication des Zuckers aus Aun⸗ 
kelruͤben/ welche befanntlid eine. deut: 
fhe Erfindung ift und, and in Deutſch⸗ 
Tand 3uerft weitere Ausbildung und Ans 
wendung im Großen gefunden hat, ift 
bey uns in neuerer Zeit beynabe gaͤnz⸗ 
li vernachläfjigt worden; wogegen fie 


feit einigen Jahren: in mehreren Gegen . 


genden Frankreichs in fehr großem Um: 
fange und mit bedeutendem Gewinn bez 
. trieben wird. Diefe Erfahrung bat in 
einigen Gegenden von Deutfchland, nas 
mentlid in Bayern, die Aufmerkſamkeit 
auf jenen, der Kandwirthſchaft fid un: 


mittelbar anfdhliefenden Induſtrlezweig/ 


zuruͤckgelenkt. Der fehr natürliche Wunſch, 


daß es auch im Zönigreihe Aannover \ 


möglih feyn mödte, NQutzen daraus zu 


Ziehen, veranlagt die Adniglide Socie 


tät eine gründliche Beantwortung der 
Srage zu veranlaflen: . 


Iſt unter den gegenwärtigen Vers 
Haltniffen im Réonigreih Hannover 
die Sabrication von Aunfelräbenzucker 
mit Vortheil auszuführen, und, wenn 
diefes der Sal feyn follte, welche Lins 
ridtungen find 31 treffen, um fie mit 
der Candwirthſchaft in zweckmaͤßigſte 


möglichen 
langen?" 





* 


Der genbtntihe _beft 
jeder von obigen bs ts 
peel Punt und u 
anerhal eſſen 
Schriften bey der Sie 
fen miiffen, für die Su 
der Ausgang des Mayes, un 
den November anögefehten, 
Septembers 


Jean 


Bey C. H. Henning: V: 
lungen aua Dem hin hot Nnia 
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und Vorliebe anderer für bas höhere und glelch. 
fam nebelhafte Alterthum Deutſchlands an fih 
nicht herabgefegt werden, Es ift fogar unbes 
ritten, bag Geſellſchaften, welde 4 inengräber 
ffnen, das ausgegrabene Beräthe "bequem aufs 
ficllen und fide manderley Anfidten davon zu . 
bilden fireben, auf die Theilnahme des nahen. 
Yublicums, durch deffen Geldbepträge ihr vor⸗ 
läufiger Beftand geſichert wird, lebbafter eins 
wirken; während jene, die fih trodnem und 
mibfamem Abfchreiben der Diplome zuwenden, ' 
deren Werth weniger ind Auge fällt, anfangs 
mit mehr Schwierigkeit zu tampfen haben. Der 
Ertrag lohnt bier zwar langfam, aber gewiß, 
und läßt ſich auf mannigface Weiſe mit der 
Geſchichte verarbeiten; üͤderſchlaͤgt man dages 
gen -den Gewinn, der fih aus allen über die 
alten Grabbügel gepflogenen Unterfuchungen bißs 
ber ergeben bat, fo erfcheint diefer Außerfi ſchwan⸗ 
fend und unbefriedigend, weil ¢8 nod nicht ges 
lungen iff ſolche bervorfpringende Ergebniffe feft 
u halten, die eine hiſtoriſche Grundlage für die 
ortfesung und Durchführung diefer Unterfus 
ungen bilden koͤnnten. Indeſſen fteht den "Als 
terthumafreunden, die ihre Befdaftigung lieber 
auf die lebende oder todte Natur ihrer Gegend, 
als auf Bücher und Diplome richten wollen, 
- ein treffliched Mittel zur Hand, ihre Zorfbuns 
gen zu beleben und wahrhaft nüglich zu machen, 
wenn fie Sagen, Sitten und Mundarten des 
Volks emfig und getreu ſammeln. Wie viel hier 
geleiftet werden fann, bat der Director des 
Voigtländifchen Vereins Herr Dr. Julius Schmidt 
in feiner, nod vor deffen Stiftung ausgears 
beiteten mebicinifch s phyiicalifch = ſtatiſtiſchen Tos 
pographie der Pflege Meichenfeld ‚(Leipzig bey 


41942 Gsttingirhe gel. 


Man darf kuͤhnlich annehmen 
ticht jener Landleute berwirer 
dem errichteten Gtein-eingehai 
nicht mit aus dem @roboden g 
Berliner Acten, wenn fie vorh 
fen wohl etwas von dem Statt 
gang näher enthalten, allein wir 
nicht. Wilhelm Reynighh (fo hieß 
ein im\ Sabre 1802 in Gotha bey 
febienenes Buch fiber rubten und 
ne, Barden und Bardentieder, Fefte tr 
und Gerichte der Deutſchen bekannt, 
verräth ſchon was in dem Gehirn ded 
fers ſpukte. Obgleich das Bud ei 
brauchbare Materialien enthält, fo 
nidts, als die umeritifche und t 
Sammlung eines Mannes, der in alter 
laͤndiſcher Geſchichte nur oberflächlich bew 





194.195. St., den 9. Dechr. 1830 1943. 


verewigen;. biermit fallen bie ©. 24 und 59 
verfudten Erklärungen als volfornmen unnds 
thig weg. Uebrigens, was fol man fid mit 
ber Auglegung diefer aus Arntiel oder Barthos " 
lin jämmerlid und albern- gufammen geftoppelt 
ten Inſchrift abgeben. Schon das de zeigt 
binlänglid) die Unwiffenbeit bes Nadahmers, daß 
et die Pronominalform thansi (hunc), die 
durchaus nur den Acc. Sing. Mafc., nie den 
‚Nom. bezeichnet, mit dem Mom. stainr vers 
bindet, er Stein, wenn er noch fieht, vers 
‚dient auf Befehl der Obrigkeit zerſchlagen zu 
werden, damit er nidt andere meht irre und , 
damit fich nicht deutſche Alterthumsvereine durch 
Belanntmacdung folder angeblihen Dentmäler 
in den Augen N ansinkeifger Alierthumsforſcher 
Uderlig machen. 
See, Grimm. 


ulm 


Bey Stettin: Gefhidte ber Deutſchen 
feit der Stiftung des Rhein Bundesz 
von Dr. & v. Drefd, Könige. Bayerfhem 
pret und Profeffor zu Müncenz (der neues 

jen Geſchichte vierter und fünfter Theil). 1830. 

Mit diefen beiden Wänden ſchließt der Bers 
faſſer — wenigftend fürs erfte — -ein Merk, 
dad urſptuͤnglich af8 eine Fortiegung von 
Schmidrs Gefhigte der Deutfhen ers 
f&ien. Seinem ganzen Umfange nad, die flnf 
Bände von Schmidt mitgerehnet, umfaßt es 
27 Theiles die: Fortfegung 223 und die fünf 
legtem von diefer, deren drey exften heile 
ſchon 1824 und 1826 'erfhienen, bilden bie 





neuefte Geſchichte feit ber % 
bundes. Wir haben “won ei 
fo rhbmlid bekannten { 


eine Empfehlun, 
verbindet mit ei ſigem & 
Belefenheit eine wiirdige 

geld einem pracfifchen % 

ung in Gefdaften geftart 
gufammengenommen Die. ah! 1 
eben fo angenehm als belchrend 
den beiden legten Theilen 

die ausführlihe Geſchichte 
greffes, mit Benugung aller 
len, und bie Sehhinte des 
1815. Der. fünfte und legte i 
Verhaltniffe der — Sta 
foͤrmlichen Auflöfung des Rheinb 
Eroffnung des Bundestages am 
1816 womit das Wer ſchließ 








. 


Gsttingifde - | 
gelehrteAngeigen 
| unter bee Auffige © 
ber Königl. Befeufdaft: der Mi ffenkchaftgn, . 
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Den 11. December 4 8.80, | 





Düffeldborf. .:...: 
Bey I. €. Schaub: :Ueber die Daltonseha 
Theorie, von J. ¥,.Bensenberg, 18 
192 Seiten in 8., nebſt. deep Steindrudtafeln. 
Die von Dalton aufgeſtellte Hypotheſe, bag 
bie verfchiebenen Gasarten,,,qus welchen die ab 
moſphaͤriſche Luft .beftebt; gar nidt gegenfeitig 
auf einander. drucken,. fosdern eben fo viele 
einander gleidfam unabhängige Atmofphäreg 
ausınachen, bat ben. wenigen Pbyfitern bisher 
Beyfall gefunden. Unser diefen zeichnet ſich aber 
Herr. Benzenberg durch den unermitdeten war- 
men Eifer, mit welchem er jene Hypotheſe frit 
beynahe zwanzig Jahren in Schug nimmt, ganz 
befonderd aus. Namentlich bat cr in der Days 
buiffonfhen trigonometrifch s barometrifhen ef 
fung der Höhe des Monte Gregorio einen wid: 
tigen Grund für die Daltonfche Hypotheſe ge: 
funden. Es ift Mar, daß die barometrifden 
Höhenmeffungen, wenn die Daltonſche Hypo⸗ 
thefe wahr iff, anders berechnet werden müſſen, 


LAGA) 


und iſt and 
derholten Salen dan 
andere Adſe b 
tonfden — in 
wie die Akuſſik und 

nber 








196. Gr, ben 11. December 1830. 1987 


werben. Wir lefen in der neuen Ausgabe bes 
phyſikaliſchen Wörterbuchd im Artikel Atmofphäre, 
daß “Here Benzenberg der bedentendfte, grind: 
lichfte und eifrigfte Vertheidiger der Daltonfchen 
Theorie ift, daß mit Anwendung berfelben die 
‚Höhen genauer, als ohne fie, berechnet werden, 
‚und dag Darin ein bedeutender Beweis für die 
‚Richtigkeit derfelben liege" 

Allein gepratt ſcheint der Werf. dieſes Arti. 
feld die Benzenbergſchen Rechnungen nicht zu 
haben: alle Zahlen find nur ohne weiteres aus 
den Gilbertſchen Annalen copiert. Dasfelbe gilt 
‘yon demjenigen, was fiber jene Rechnungen in 
‚dem Artikel Höhenmeffung ‘in dem erwähnten 
MWotterbuche gefagt iff. Vielleicht Haben die Vers 
faffer beider Artifel eine Prüfung deswegen für 
minder wefentlicy gehalten, weil fie, den baros 
metrifhen Höhenmeflungen überhaupt eine ges 
ringere Zuverläffigfeit beylegend, al8 Herr Bens 
zenberg, die Beweistraft von beffen Rechnungen 
Dod) nicht anerfannten, obwohl freylich der Se 
ded erften Artifeld dadard das vorher angeführte 
zum Theil wieder aufpebt. 


Es kann nicht die Abficht der gegenwärtigen 
Anzeige feyn, unfere eigene Anfiht von der Zus 
Laffigteit oder Unguldffigteit der Daltonfchen Hys 
pothefe felbft zu entwideln, fondert wir befchräns 
Ten uns auf dasjenige, was Herr Benzenberg 
zur Unterftügung derfelben in vorliegender Schrift 
von neuem vorgetragen hat, und namentlich auf 
feine Berechnung der barometrifhen Hoͤhenmeſ⸗ 
fungen. , 

Gs fdien vor allen Dingen ndthig, erſt die 
Nichtigkeit diefer Benzenbergſchen Berechnung 
felbft zu prüfen. Bu unferer Berwunderung iff 
baraus hervorgegangen, dag die Deeg 


(ust) * 
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er bier eigentlich Gat rechnen wollen, ‘denn bas 
eben angezeigte ift die ſer Rechnung fremd, und 
offenbar fam es bloß darauf an, der Mifdung 
daß ſpecifiſche Gewicht 1 zu verfhaffen. Uebris- 
gend bat diefe Unklarheit hier weiter feinen Ein 
flug. Die Rechnung ift aber nicht fehr genau 
geführt, da aus den angegebenen Datis das fpes 
rifiſche Gewicht des Saurrfoffgad ‚nicht 1,1148, 
fondern 1,11447 folgt. Diefer Fehler ift jedow 
sganz unerheblich. 

Die dritte Coiumne gibt die in 100 Thetlen 
trodner Luft bem Gewichte naw enthaltenen 
heile der einzelnen Gasarten, nämlich 

Stidtuft 76,49 Xheile 

Sauerftoffluft 234 3 

Soblenfauce Luft 0,10 = : . 
Diefe Sahlen find offenbar mur die Probucte 
der Zahlen der erften Golumne in die dazu ges 
hoͤrigen der gwenten. . : 

Die vierte Columne gibt die Höhe an, auf 
welder (unter Voraudfegung der Richtigkeit der 
Daltonſchen Hypothefe) jede einzelne Atmofphäre 
dad Barometer halten würde, oder den Antheil 
an dem Zotaldrud, kalten für trodne Luft zu 
27,76. 300 Quedfilberhöhe angenommen. Herin 
Bengenbergs Zahlen find 

für die Stidiufts Atmofphdre 21, 2326 Bol 

2 = Sauerftoffluft:Atmofphäre 6,4986 s 

s = Poblenfaure Eufr-Atmofphäre 0,0778 = 
Wir werden auf die Berechnung diefer Columne 
ſogleich gurfidfommen, : 

Die fünfte Columne enthält die ſpecifiſchen 
Gewichte der Luftarten mit Quedfilber verglis 
den, beym Gefrierpuncte und 28 Zoll Quedfil- 


berdrud. Diefe Bohlen, naͤmlich reſp. aw 








4550: . Göttingifche gel. Anzeigen 
A, — 
9414' 6997 | 
bucte der Zahlen der zweyten Columne in —— 

Sablen ber zwey ne in 40495 

Die fechSte Columne hat nur die Ueberſchrift: 
Beftandige Zahl. Man fieht aber, daß die 
fogenannte Gubtangente gemeint iff, oder die 
Hohe, welche eine fingierte Atmofphäre von 
gleihförmiger und zwar fo großer Dichtigkeit, 
wie die wirflide unten hat, baben müßte, um 
eben fo ftar® zu drüden, wie dieſe. Fie gemeis 
ne trodne Luft ift alfo diefe Zahl dad Product 
aus 10495 in 28 Bol, oder 244883 Fuß; für 
die drey einzelnen Atmofphären, in Daltond 
Vorftellungsiweife, werden die Sablen eben fo 
Die Producte aus 28 Zoll in die Renner der 
Brüche der fünften Columne feyn, oder einfacher, 
man fifdet fie, wenn man 24488,33 Fuß mit 
den Zahlen der zweyten Columne dividiert. Wir ' 
f&hreiben diefe Zahlen fowohl wie fie Herr Ben: 


zenberg angibt, al8 wie fie aus einer fchärfern 
Rednung folgen, bier ber 


£ nad Hr. Benz. nach ſchaͤrf. R. 
Stickſtoffluft 25270 Fuß 25269,15 8. 
Sauerftoffiuft 21966 ⸗ :21973,01 » 


Koblenfaure Luft 16326 = 16325,56 ⸗ 


Ales bisher gegen Herrn Benzenberg erinnerte 
ijt durchaus unerheblich: wir kommen aber jest 
zu dem wefentliden Puncte, der Berechnungsart 
der vierten Golumne. Herr Benzenberg erklärt 
fi) gar nicht dariiber, wie er diefe Berechnung 
gemacht babe; er fagt bioß, daß ed Beyſpiele 
aus der Gefehfhaftsrehnung feyn. Man ers 
fennt aber leicht, daß er die Zahlen der vierten 
Golumne denen der dritten fchlechthin proportios 


find nichts anders, als die Pro 





196. St., ben 11. December 1830. 1981 


nal gefebt, oder jene aus der Multiplication 
von 27,76 Zoll mit | 
0,7649 für Stidfoffiuft 
0,2341 für Sauerfloffluft . 
0,0010 für kohlenſaure Luft 
abgeleitet bat. . | 
Und diefed ift unrichtig. | 
Denn der ganze Drud der Stidftoffluft = At: 
mofphäre wird fid, in Daltons Hypotheſe, au 
dem ganzen Drud der SauerftoffluftsAtmofphäre, 
nicht wie die Gewidtsantheile, welche diefe Sass 
atten an dem unterften Cubikfuß gemifchter Luft 
haben, verhalten, fondern im gufammengefegs 
ten Berhältniß diefer Gewichtsantheile einerfeits, 
und der den beiden Gadarten zukommenden Eub: 
tangenten andererfeitö, fliehen, alfo den Pros 
Ducten aus den Zahlen der dritten und: feds: 
ten Golumne proportional feyn müffen, oder. was 
dadfelbe ift, den Quotienten, wenn die Zahlen 
der dritten Golumne mit denen der zweyten Dis 
vidiert werden, alfo ſchlechthin den Zahlen der 
erften Columne. | 
Bey einiger Ueberlegung iſt dieß auch won 
felbft Mar, denn die Bedeutung der Zahlen ber 
erften Columne fann auch fo ausgefproden wets 
den: die in einem Volumen von 100 Thejlen 
gemeiner trodner Luft am Boden der Atmos 
fphäre enthaltene Stickluft wuͤrde, für fih allein 
genommen, unter demfelben Drud, unter wels 
chem jene fiebt, nur den Raum von 76,93 Theis 
len einnehmen, und eben fo die andern Gabars 
ten: indem alfo jede diefer drey Gasarten jest 
in den Raum von 100 Bheilen verbreitet iff 
und von den Übrigen unabhängig gedadt wird, 
verhalten fih die Quedfilberdrude, denen fie 
einzeln dad Gleichgewicht halten, wie - . 


wre fechöte Golumne hat 
Beftändige Zahl. Mai 
fogenannte Gubtangente ge 
Höhe, welche eine fingieri 
gleidfdrmiger und zwar fo 
wie die wirkliche unten bat, 
eben fo ftarf zu drüden, wie 
ne trodne Luft ift alfo Ddiefe 
aus 10495 in 28 Boll, oder 
die drey einzelnen Atmofpha 
Vorftellungsrweife, werden die 
die Producte aus 28 Zoll in 
Bride der fünften Columne fey 
man findet fie, wenn man 24 
ben Zahlen der zweyten Colum 
fhreiben diefe Zahlen forwohl rw 
zenberg angibt, al8 wie fie a 
Rechnung folgen, bier ber 


’ nad Hr. Ber 
Stidftoffluft 25270 Ful 
Sauerftoffiuft 21966 = 
Koblenfaure Luft 16326 s 


Ales bisber +-- 
in». 
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' mal gefegt, oder jene aus der Multiplication 
von 27,76 Zoll mit 
0,7649 für Stidfoffiuft 
0,2341 für Sauerftoffluft 
0,0010 für fodlenfaure Luft 
abgeleitet bat. . 

Und diefed ift unrichtig. i | 

Denn der ganze Drud der Stidftoffluft At: 
mofphäre wird fid, in Dalton’ Hyypothefe, zu _ 
dem ganzen Drud der GauerftoffluftsAtmofphare, 
nit wie die Gewidtsantheile, welche diefe Sass 
arten an dem unterften Gubiffug gemifchter Luft 
haben, verhalten, fondern im gufammengefegs 
ten Verhaͤltniß diefer Gewichtsantheile einerfeité, 
und der den beiden Sasarten snfommenden Eub: 
tangenten andererfeitö, fteben, alfo den Pros 
Ducten aus den Zahlen der dritten und: fess 
ten Golumne proportional feyn miffen, oder. was 
Dadfelbe ift, Den Quotienten, wenn die Zahlen 
der dritten Golumne mit denen der zweyten Dis 
vidiert werden, alfo ſchlechthin den Sablen der 
erften Goluntne. 

Bey einiger Ueberlegung iff dieß aud von 
felbft Mar, denn die Bedeutung der Zahlen der 
etften Golumne fann auch fo audgefproden wers 
den: die in einem Volumen von 100 Xheilen 
gemeiner trodner Luft am Boden der Atmos 
fphäre enthaltene Stidluft würde, für fih allein 
genommen, unter demfelben Drud, unter wels 
chem jene fieht, nur den Raum von 76,93 Theis 
len einnehmen, und eben fo die andern Gasars 
ten: indem alfo jede diefer drey Gasarten jest 
in den Raum von 100 Theilen verbreitet iff 
und von den übrigen unabhängig gebacht wird, 
verhalten fih die Quedfilberbrude, denen fie 
einzeln dad Gleichgewicht halten, wie 
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vermuthen, daß Herr Benzenberg diefen Auffag 
gar nicht gefannt babe, wenn er nicht deöfelben 
ausdruͤcklich erwähnte, obwohl nur mit der Abs 
fertigung S. 15, ‘Herr Zralled hat Budftabens 
rechnung angewendet. Dieſes ift unndthig. Wenn 
man die Vorftellung von vier Barometern bat, 
fo fann man es mit der Regel von dreyen aus⸗ 
führen, und man gebraudt gar Feine Gelebrs 
famteit‘, Diefer Grundfag, zu welchem Here 
Benzenberg fic bey vielen Gelegenheiten — wir 
wollen bier nicht unterfuchen, ob allemabl bey 
den rechten — laut bekannt bat, mag Übrigens 
für den vorliegenden Fall eingeräumt werben, 
und unfere Darftellung, wenn ed und gelungen 
ift, ihr die erforderliche Klarheit zu geben,. dann 
felbft als Beftdtigung dienen. 

Ill. Wenn ed nun eine vergeblide Mühe iſt, 
Den Unterfchied der barometrifchen und der tris 
gonometrifhen Meffung des Monte Gregorio 
Durdh Dalton's Hypotheſe heben zu wollen (in 
‘welder er fogar nod um zwey Buß vergrößert 
wird), fo ftehbt e8 als eine entfchiedene Thats 
fache feft, daß eine von beiden, oder beide, nicht 
diejenige Genauigkeit haben, welche Herr Bens 
zenberg ihnen beylegen zu können glaubte. Nad 
unferer Meinung mögen alle drey hier in Frage 
Zommenden Fehlerquellen ihren Antheil daran 
haben. Erftlih bas Schwanken der gemefjenen 
Barometerhdhen ſelbſt. Zweytens die in der | 
DBerehnung gebrauhte Gonftante, welhe Here 
Benzenberg auf Biots Abwägung der atmofphäs 
rifhen Luft gegründet hatte, und die wohl viel 
fiherer aus einer zweckmaͤßigen Benugung zahls 
reicher zugleich barometrifh und trigonometrifcy 
gemeflener Berghdhen beftimmt werben Tann. 

ber drittens mag auch die trigonometrifche Mefs 
fung des Monte Gregorio felbft ihren Theil zu 
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und Mind swefens; Contraſt bed chriftliden 
und Mahomedanifcen Lebens in Spanier; neue * 
politifhe Bildung des Abendlandes durch die 
Kreuzzüge, befonders das Entftehen -der freyen 
Städte bis auf den Conſtanzer Frieden; -neue 
zeligiöfe Bildung ded Abendiandes in Folge der 
Secunia Spibellinen und Gpelfen; bid auf 
ben Untergang der Hohenflaufen; Croberungen 
der Mongolen bis Ay Vernichtung des. Galis 
fats. Die dritte Abtheilung ift überfchriebene 
Neue Feſtſtellung ber: gefellihaftlihen Werpälts 
niffe, nachdem die alten einander frembartigen 
Maffen fic neutralifiert haben; Geftaltung zus 
eft allgemeiner politifher, fo wie tirdlidmer 
Verhältniffe, und demnaͤchſt in einzelnen Haupts 
flaaten, fowohl des Abendlandes, als des Dye 
gantiniten Reis bis auf. beffen Untergang. 

ie vierte Abtheilung endlih umfaßt den Scans 
Dinavifdhen Norden bis zur gaͤnzlichen Losreigung 
Schwedens von Dänemark. 

Die Lefer fehen aus diefer.Ueberfiht, daß 
fie bier teine bloße Megentengefdichte zu ers 
"warten haben. €8 lag dem Verfaffer weniger 
daran ausführlich dad Einzelne zu erzählen, als 
-feine Anfichten und Urtheile der Begebenheiten 
und fiber die Perfonen darzulegen. In diefen 
allem ſieht man den Forſcher, der nicht andern 
nachſchrieb, fondern ferbft an Ort und Stelle 
war, Man vergleide 3. B. die Characteriftis 
fen von Mahomed, von Gregor VIL, und ans 
dere. Dag es in der Marur der Dinge liegt, 
daß bier feine allgemeine Ucbereinftimmung zu 
erwarten fteht, haben wir bereits früher bes 
merkt. Oft liegt es aud wohl nur an dem 
Ausdrud, wenn Ideen unferer Zeit auf friis 
Here Zeiten angewandt werden. Go heißt 6 
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Gittingen 


Der Rönigl. Geſelſchaft dee Wilfenfhaften 
vard vom Hit. Hofr. Heeren ein Auffag übers’ 


‘eidt, al8 ein Beytrag zu der Beantwortung 


ver Frage: -ob die jegt in Europa eins 


»rechende Cholera fhon früher diefen 
Belttheil heimgefudt babe? Daß eine 
‘olde Unterfuhung zu der weiter’ Erforfhung 
ret Natur der Krankheit, und wenn -aud nit 
j@ der Auffindung von Heilmitten, dod von 
Prdfervatipmitteln ſehr nüglich feyn fann, wird 
nan nicht in Zweifel ziehen wollen, Dem Vers 
‘affer ift, fo weit feine biftorifhen Forfdhungen 
:eihen, nur Gin Beyſpiei befannt , daß hier in 
Beiracht kommen kann, die furdthare Seuche, 
yer ſchwarze Tod. genannt, melhe in der 
Mitte ded vierzehnten Jahrhunderts, 1348 — 
1350 Europa durdzog und verheerte. Die ges 
nauefte Nachricht darlıber verdanken wir dem 
Blorentiner Matteo Villani, dem Fortieger 
ex Chronik feines Bruders Giovanni Bils 
lani, als biefes Iegtere felber an der Seuche 


[162] 


1962 Oötringiihe gel, Angelgen 


geftorben war a). © Die 


Augenzeugen, "bie wit 


beng ts 


wurden daher zum, Grunde 
vorher "bezeugt hat, NER 
ähnliche Verheerung durch eine Seuche 


faft allgemein irgend eine Geſchn 
Theile des Koͤrpers ſich zeigte, , 





197. Gti, den 13; December 1830. 1963 
men Staliänifche Galeren aus Syrien, um ber 
Tode gu entfliehen, "und brachten ihre Waaren 
nad Italien. Viele der Befagung von ihnen 
ftarben {bon auf dem Meere. Angekommen in 
Gicilien verkehrten fle mit den Einwohnern, und 
liegen dort ihre Kranken zurüd, Sogleich bes 
gann bier die Seude, und da jene Schiffe nach 
Pifa und Genua gingen, begann aud bier das 
Sterben, jedoch nicht fo allgemein. _ Und da die 
Sende allmahticy nach Welten ging, .ergriff fie 
Sardinien und Gorfica und die andern Infeln, 
und wandte fid mit noch größerer Heftigtcit 
nah dem Süden als nad dem Norden, Jig 
Sabre 1348 hatte fie ganz Stalien ergriffen, in 
demfelben Jahre überflieg fie die Alpen, und 
drang in die Provence, Savoyen und Piemont 
ein. Im Jahre 1349 war fie in Spanien, Engs 
land und Schoftland vorgedrungen; nur Bras 
bant litt wenig davon. Im Jahr 1350 überfiel 
fie die Deutiden, Ungern, Dänen und andere 
Boller des Nordens. Die Daner der Seuche 
wdbrte in den Ländern wo fie einbrah, fünf 
volle Monate; dies weiß ich aus vielen Lanz 
dem durch fihere Nachrichten. Da fie durch die 
Anfidt, oder die Berührung fic) fortpflangte, fo 
wollten viele feine Kranken warten, und Dau: . 
fende ftarben aus Mangel an Pflege. Als fie 
in Florenz ausbrach, fehloffen viele fid)-in ihre 
Häufer, oder abgelegene Wohnungen ein; aber 
manche derfetben farben dennoch. ‘Viele -andere 
dagegen, die fi, um ihre Eltern, Verwandten 
amd Freunde gu pflegen, dem Tobe weibfen, fas 
men ohne Krankheit davon. In unferer Stade 
Florenz dauerte die Seuche von ihrem Einbruche 
im April bis gum Anfang Septembers des Jahre 
1348, und .ed flarben in der Stadt und ihrem 
Gebiet von jedem Gefhleht und Alter drey 
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Uedermuth ein. . Zaufende waren durch Erbſchaf⸗ 
ten unerwartet reid) geworden; die Handwerker 
wollten nicht arbeiten, u. ſ. w. Indeß dich liegt 
außer dem Gefichtdtreife bes Werfaffers des Aufs 
fages, der ſich nur auf dad Hiftorifhe befchränten 
wollte., Die Beurtheilung der Symptome fibers 
läßt er den Aerzten. Daß dad Vaterland und 
die Verbreitung der Seuche diefetbe war, wie die 
der Cholera, daß fie auch an fein Glima ſich band, 
und eben fo ſchnell den Tod herbey führte, faͤllt 
in die Augen.. Sollten auc die Symptome nicht 
genau diefelben feyn, fo ift damit nod die gänze 
lide Berfciedenheit der Seuche: nit exwiefen. 
Gewiß bleibt ed, daB fie Afien zum Waterlande 
hat; und follte bey der erweiterten Verbindung 
Rußlands mit diefem Welttheile aud nur das 
Bedürfniß einer fletd fortdauernden ' 
fitengen QuarantaineAnftelt gu Orens 
burg und Aftracan, den beiden großen Thos 
sen dieſes Handels, dadurch fühlbar werden, 
fo wäre fdon viel gewonnen, und der Swed 
dieſes Auffages , der überhaupt nur eine Grunds 
lage zu weitern Forſchungen feyn follte, die der 
Berf. jegt nicht anftellen tonnte, voltonsmen es 
- m. 


reicht. 
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In der Metzlerſchen Buchhandlung: Ueber die 
foffile(n) Reptilien, welche in Würtemberg aufges 
funden worden find. Bon Georg Friedr. Sager 
4828. VII u. 48 ©, in 4 Nebſt VI Steine 
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febiefers find das Foffile Crocodit: 
(von dem angedominen wird, 
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gen find Cylindricodon (mit deffen Zaͤhnen 
die von Webfter in den Transact. of the geol. 
Soc. Ser. 1. Vol. 1. p. 31 befdriebenen und 
Tab. IV. Fig. 5. 6.7 abgebitbeten, in der Grafs 
ſchaft Suffer aufgefundenen Zähne am füglichften 
vergliden werden Binnen) und Cubicodon, 
welded legtere Thier nur nad einigen aufgefuns 
denen Zähnen beftimmt worden if. 

In dem Alaunfciefer findet fic der Ma- 
uodonsaurus, Tgp dem bereits in unfern 
Anzeigen a. a. O. erMbnten Babiie, der gegens 
waͤrtig auch abgebildet ift, beftimmt. Diefer Zahn, 
mit dem noch ein Paar andere in Bezug auf Form 
übereintommen, hinſichts der Größe aber fehr abs 
weichen, aracterifigg fid durd der Länge nad 
verlaufende Streifen, die nur an der obern Spige 
fehlen, wogegen man bier deutliche Querreifen 
wahrnehmen fann. Die zugemölbte Spige hat in 
ihrer Mitte eine Vertiefung, in welder dann 
wieder eine Heinere Erhabenheit figt; die größte 
Achnlicteit zeigen diefe Zähne mit einigen Arten 
der Gattung Monitor. — Dann folgen Wirbel 
aus dem Alaunfciefer, welche, der Größe nad zu 
urtheilen, vieleicht demfelben Thiere angehört has 
ben möchten, von dem die grey Bleinern Zähne 
herrühren. — Der Salamandroides gi-. 
ganteus ift nad dem fon im frühern Werke 
Des Hn. Bs. (de ichthyosauro) angeführten 
Hinterhauptstnoden befiimmt. "Wir erwähnten 
fhon bey der Anzeige jened Werks (gel. Anz. 
1828. St. 17) gegen den Hn. Bf., daß wir aus 
Gründen dieſes Hinterhaupteftüd nicht zu jenem 
größern Zahn rechnen fonnen, und daß nicht 
allein beym Arolorl, fondern unter andern audy ~ 
bey den Salamanbern aͤhnliche Gelentlöpfe, 
wie am vorliegenden Hinterhauptsſtuck vorfämen, 
und freuen uns gegenwärtig dem Xhiere, von. 
dem diefes Knochenflüd herrührt, einen unferer 





1968 1" Gottingifehe get. Mugetgen 
obigen Angabe’ entfprechenden Nam 

fehen. So ift diefes Stitt ein 

Soe — 

feit feiner En mann! v 
Menſchen zum Wei, von Hi A Protens 
vom Protens enbli zum Salama 


Den Schluß machen, außer allgem 
fanten —— über das ‘oct 
filer Reptilien in 


— die Rey 
dem Muſchelkal Sefer Bini’ 
esi 


den Ucberrefte voi aurus, wi 
thyosanrus, fo wie ein Zahn 

eine gang neue vorweltliche Reptiliengatt 
ftimmt, gefunden. —~ Sudehr wir nur‘ 
merfen, daß der Hr. Bf. fol Sag 
net Abhandlung de ichthyosaur: 
vero hujus animalis vesti; ind 

res tabulae Schisti bituminosi caltarei 
pagos Boll et Olmden’ effossäe, quas'in. 
nasii nostri recessibus deprehendi, jam | 








98.199. St., den 16. Dechr. 1830. 1977 


irudtfolge zu bringen , fehr empfehlenswerth zu 
zn. Der Bf. benugt feine 422 Morgen alljaͤhrlich 
) mit Winterroden 2.00. 15:M, 
) mit Gerfte und Hafer . » » » 52% = 
) mit Kartoffeln 2 2. 00 0. 26h = 
|) gangidbrige Rleenugung . . . 263 = 
) halbjährige Klee: u. Weidenugung 1582 s 
Demnad die Hälfte mit Getreideanbau. Es ſcheint 
‘aß, welche Fructfolge man aud annchmen will, 
et Getreide:Anbau in der Wechſelwirthſchaft nice 
Sher als zur Hälfte der Aderflace betrieben wers 
en darf, Der Vortheil der Wechſelwirthſchaft ine 
Bergleih mit der Dreyfelderwirthfchaft muß dems 
ach aus der mehreren Haltung ded Minds und 
Zchafviehes entftehen. — Kap. IX. Ausnugung 
er Gutters und Einftreumittel, Sommers Stalls 
ütterung und Weidegang. Ermittelung der zum 
(derbau und.zur Viebzucht erforderlichen Hands 
‚rbeiten, und ded zu Bereitung ber Aderarbeis 
en und Erzeugung ded Düngers ndthigen Nuys 
ind Bugviebed. Kap. X. Klaffificierung des 
{derlanded, imgleihen der abwedfeinden Felds 
ınd der beftändigen Weiden. 


Neapel 


Florae Siculae Prodromus sive plantarum 
a Sicilia ulteriori nascentium Enumeratio, 
ecnndum Systema Linnaeanum disposita ; 
\uctore Joanne Gussone Med. Dr. et 
?raefecto Horti Reg. Botan. in Boccadifalco. 
Vol. I. 1827. VII u. 5926. in 8. — Bon 
remfelben Verfaſſer: . 

Flora Sicula sive Descriptiones et Icones ra- 
‘iorum plantarum Siciliae ulterioris. Fasc. I. 
829. 16 ©. in gr. Fol. u. 6 illum. Kpfrtafeln. 

Ueber die Flora Giciliend haben in neuerer 
Jeit einheimiſche fowobl .ald- andwartige Bern 
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zu folgen, wird fehr oft auf irrige Nebenwege 
geleitet werden. Der Nugen folder Werte beftcht 
Darin, daß fie die Aufmertfamfeit de8 Deconomen, 
der fein Fach wiſſenſchaftlich treiben will, auf 
diejenigen Gegenftände leiten, bie vorgugdweife 
von ibm unterfucht zu ‚werden verbienen; daß fie 
ihn die zwedmäßigfte Art, dieſes zu than, fens 
nen lehren; daß fe ihn auf offenbare Mißgriffe 
feiner Vorgänger aufmerffam machen: und fo 
gauben wir die angezeigten Mittheilungen ‘mit 
-Grund unfern Lefern empfehlen zu fönnen. Der 
Werf. neigt. fid im Ganzen mehr zur alten als 
zur neuen Schule, Gr felbft drüdt fich über feine 
von den neueren Xheoretifern abweichende Meis 
nungen fehr beſcheiden aud: “er wünfce nicht 
ben vorgetragenen Lehren anderer weit verdienfte 
licherer Männer zu widerfprecen, fondern nur vars 
guftellen, wie er fiber die iandwirthſchaftlichen Vers 
bältniffe urtheie, und was er bey feinem Beftres 
ben und einem unermüdeten Forſchen für gut, 
nadabmungs: oder tadelndwerth befunden habe.” 
Zudem wir den Inhalt des erften Banded anges 
ben, werden wir einige der vorgtiglidften Grunds 
fage des WS. bemerken. Kap. L Beurtheilung 
ded Aders. Kap. I. Anbau und Ernte: Ertrag 
der vorzüglichften Beldfrädte und Futterkraͤuter. 
“Nicht dad Pulverifieren ber Erde, wohl aber eine 
durch gute Gultur zw bewirfende Faͤuiniß derfels 
ben, die fie in einen lodern, milden, kofen Bus 
fland verfegt, bewirkt ihre Fruchtbarkeit.” Auf 
Diefen Grundfag ‚gründet der Vf. fein Spftem der 
Mothwendigkeit der Ruhe ded Aders pont Dfiuge. 
Mad feiner - Behauptung gibt Ler Winterroden 
nur bey reiner Brace ohne Vorfructanbau den 
böcften und fiderften Ertrag; er erflärt, daß der 
Binterroden die ſicherſte, : nüglichfte und. unents 
behrlichſte Frucht fey. Bon den Buttergewäcen 
entideidet er fic) flr die. RaxteFe, vod. won wea 
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Lehm, Anmifhung anderer Bodenarten, der ves 
getabilifhen Düngung, fo wie durch Pferch⸗Weide⸗ 
dinger und Ruhe vom Pfluge. Im $. 283 koͤmmt 
der UF. auf feinen Licblingsfag: daB die mebrften 
Aeder, wenn ſolche unausgefetzt alljaͤhrlich der 
Pflugbearbeitung und des Frucht: Anbaues ausges 
fegt find, an Kraft volfommene reiche Ernten zw 
tragen verlieren, dagegen aber wieder, wenn ibs 
nen eine Ruhe vom Pfluge von Zeit zu Beit ges 
gönnt wird, an Kraft gewinnen, gurid. ‘Der 
Ader verliert durd eine alljährliche Beaderung 
und §rudtanbauung, and bey der Fräftigften 
Düngung diejenige Bindung und Feuchtigkeit, 
welde die darauf angebauten Pflanzen zu ihrem 
volltommenen Gedeihen verlangen” Kap. VII. 
BVerhältnigmäßiger Werth der vorzüglichften länd- 
lien Producte, ihr fpecifiiibes Gewicht und ihr. 
einnehmender Raum. Kap. VIII, Verhaltnif des 
Gutter: und Dandelögewächs:Anbaues, Wurth der 
Stroh-Ernte, Felderfyfteme, Abwechfelung ber ans 
gubauenden Fruͤchte, der Vorfrucht: Anbau, und 
einige andere landwirtbfchaftlihe Gegenſtaͤnde. 
Der Berf. fagt, er fey ehemalé ein eifriger Ans 
hanger des Firuchtwechfeld gewefen, auch er habe 
geglaubt: man finne durd die Befolgung eines 
ridtig gewählten und befolgten Fruchtwechfels die 
Erde fo reih an Kraft maden, daß fie der ihr 
von Zeit zu Zeit gebenden Brace, oder Rube 
vom Pfluge, nicht bebürfe; die Febler, die er und 
mit ihm viele Wedfelwirthe fic hätten zu Schuls 
den fommen laffen, wären indbefondere geweſen: 
4. er habe irrigerweife geglaubt, er finne dem 
Ader durh Düngung den Mangel der nöthigen 
„Ruhe vom Pfluge erfegen; 2. er habe nicht die 
PWintergetreidefrudt, die man beym Fruchtwechſel 
nach Borfridten baue, ald Hauptfrucht angefehen 
und ibe daher nicht ausfchliegend Ten Dange we 
Kommen laflen; ex {ey Lidergengr Va] 3. We We 
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Sruhtwechfel angenommen: 1. Kartoffen fark 
gebüngt; 2. Hafer oder Gerſte mit. roshem Kies 
untergefaet; 3. rother Slee; 4. Weigens. odes 
Binterroden , leicht gedingt; 5. Hadfehdte; 6. 
Weigen oder Winterreden, leicht geduͤngt; 7. 
ülfenfrüchte, als Bohnen, Erbfen; 8. Winters 
eigen, oder WBinterroden, leicht gedingt, Dad 
Verhaͤliniß des Weigens zum Roden ih i. Bey 
diefem Frucdtwedfel has es den. Mangel einer 
Brache in der Ergiebigkeit ver Wintergetreides 
Ernten niemals verfpärt. Der Kartoffelnbau inv 
exfien Zelde (der Mangel an hinreichenden Wieſen 
zwingt ihn, bebuf der Ernährung des Schafvie⸗ 
bed im Winter, den achten Theil feiner Aderfläge 
gum Kartoffelnbau zu verwenden) bat zwey wid 
tige Bortheile zur Folge gehabt: 1. daß feine 
Aeder vom Untraute freyer geworben find, als 
bey ber fribern Dreyfelders Wirthſchaft, und 2. 
baß er. eine tiefere Aderkrume erhalten hat. Da 
«8 aber, wie der BF. richtig bemerkt, bey diefem 
Softeme der Wechſeiwirthſchaft, vorzüglich in den 
Jahren wenn der WBintergetreidebau nicht .eins 
folagt, an Stroh gebrechen tann, fo find neben 
ben acht Hauptſchlaͤgen Nebenfhläge beybehaiten, 
die aud dazu dienen, dem Rachſheile, daß die 
janze Feldfidche eined Guts nicht gleich guten 
oben bat, abzuhelfen. Bey diefen giemlid ents 
fernt liegenden Nebenſchlaͤgen wird feine regels 
mäßige Frudtfolge beobachtet. Tritt ndmlid der 
Gall, dag die Frucht, die der Reihefolge nad in 
einem Felde gebauet werden fol, wovon ein Theil 
desſelben ſich nicht zu diefer eignet, ein, fo wers 
den Sie Nebenfhläge mit zu Hülfe genommen. 
Diefes hier befchriebene Wirthidaftsfoftem muß 
daher in die Klaffe der freyen Wechſelwirthſchaf⸗ 
ten gefegt werden. Wir führen dies Bepfpiel nur’ 
als enfag der Behauptung ded Be. an, daß 
zur Erzielung guter] Bintergetreides Ernten, die 
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Frudtfolge zu bringen‘, ſehr gmpfeblenbmmerth zu 
feyn. Der Bf. benugt feine 422 Morgen alljaͤhrlich 
a) mit Winterroden . 0. . 155:5M, 
b) mit Gerfte und Hafer . « « » 523 = 
c) mit Kartoffeln 2000. hs 
d) ganzjäbrige Kleenugung . . . 263 = 
e) halbjäprige Klee: u. Weidenugung 1582 s 
Demnad die Hälfte mit Gerreideanbau. Es ſcheint 
das, welche Fructfolge man aud annchmen will, 
der Getreide:Anbau in der Wechſelwirthſchaft nicht 
böher als zur Hälfte der Aderflähe betrieben wers 
den darf. Der Vortheil der Wechſelwirthſchaft im 
Berglei mit der Dreyfelderwirtbfchaft mug dems 
nad aus der mehreren Haltung ded Minds und 
Schafviehes entfiehen. — Kap. IX. Ausnugung 
der Zutters und Einftreumittel, Summer  Stalls 
fitterung und Weivegang. Ermittelung der zum 
Acterbau und zur Viehzucht erforderlihen Hands 
arbeiten, und des zu Beltreitung der Aderarbeis 
ten und Erzeugung des Dangers nörhigen Nugs 
und. Zugviehed. Kap. X. Klaffificierung des 
Aderlandes, imgleiden der abwedfeinden Felds 
und der befländigen Weiden. 


Neapel 


Florae Siculae Prodromus sive plantarum 
in Sicilia ulteriori nascentium Enumeratio, 
secundum Systema Linnaeanum disposita ; 
Auctore Joanne Gussone Med. Dr. et 
Praefecto Horti Reg. Botan. in Boccadifalco. 
Vol. I. 1827. VIL u. 592 ©. in 8 — Bon 
demfelben Verfaffer : 

Flora Sicula sive Descriptiones et Icones ra- 
riorum plantarum Siciliae ulterioris. F; . 
1829. 16 ©. in gr. Fol. u. 6 illum. Kpfrtafeln. 

Ueber die Flora Siciliend haben in neuerer 
Beit einheimiſche foroohl als: andmarigs 
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ferengen, bat der Berf. den befannteren Pflanzen 
nicht felten erläuternde Bemerkungen, den neuen 
amd feltnern Purge Beſchreibungen beygefiigt. Die 
Synonymie befchränft fid dem Plane des Wers 
RS zufolge befonders auf Gupani, Bonani, 
Ucria, Bivona. Bernardi, Rafinesques 
Schmalz, Zineo, Presi a.e.a., welche Über’ 
die Flora Siciliend gefchrieben oder eine gute 
Abbildung geliefert haben. Was Presl betrifft, 
fo wäre zu wünfden gewefen, daß Herr Gufs 
fone nod deffen, fury vor feinem Prodromo 
erfdienene Flora Sicula T.1. zu benugen Gee 
Iegenheit gehabt hätte, da diefelbe zu den beiden 
frühern, bier angeführten Schriften Presl's 
(Gramina Sicula ‘und Plantarum rariorum 
Siciliae Descriptiones in den Delic. Pragens.) 
mehrere Beridtigungen und Zufäge enthält, die 
mir im Prodromo vermiffen, und baher erft im 
folgenden Theile diefes Werkes beruͤckſichtigt wers 
den fönnen; m. vgl. Anchusa, Onosma, Avena 
pensylvanica, Panicum zonale u. a. 

Dieier erfie Theil des Prodromus umfaßt die 
erften 12 Klaffen des Syſtems. Da der reihe 
Inpalt e3 nicht erlaubt, ales auszuheben, wad 
fiber mehrere der größeren Gattungen, Fedia, 
Galium, Plantago, Allium, Rumex, Euphor- 
bia u. am. a., namentlich aud über die Dolden⸗ 
gewddfe und Gräfer. Bemerkungswerhed mitges 
theilt ift, fo befchränfen wir und befonders auf 
Die legteren, um fo'mehr, da verfciedene ders 
felben nod einiger Erörterungen zu beblrfen 
f&einen. Die Folge der Gattungen entfpricht 
im Allgemeinen der des Syſtems, doc find eis 
nige Gattungen mit mehrbläthigen Kelchen wohl 
nicht gang paffend unter die einblüthigen verfegt, 
Bon Milium , welde wie die meiften Gattungen - 
Diefer Familie ungetheilt beydegaren LR, Yuan 
Jendigerum, scal Gaatridiu Re); von 
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scalinnm Pers. al6 befondere Art abgefondert, 
den fo von maritimum With. das gleidnamige 
Sebaftiani’s, welche den Namen pubescens 
‘alts die gu erwartenden Abbildumgen werden 
ierhber beffer urtheilen laffen. Secale monta- 
um, aus ded Bis. Ind sem. H. Baccod, 1825 
tfannt, verhält fi ausdauernd und ift fhon deds 
alb mit feinem ber befannteren zu verwechſeln. 
Bey diefer großen Mannigfaltigkeit entbehrt 
Sicilien dod) mehrerer unferer gewöhnlichen Wie: 
ngräfer, wie Poa pratensis, Alopecurus pra- 
msis, Briza media u. e. a.3 aud fehlen oder 
nd wenigftens von dem Gf. felbft noch nicht bee 
dadtet: Agrostis Spica Venti, Koebleria cri- 
ata, Melica nutans, Avena pubescens etc. 
‘och mehr drüdt fic) der ſuͤdliche Character dev 
fora bey den Dicotyledonen aus, wo unter der 
tenge feltener Pflanzen viele der gemeineren nords 
wopäifchen nicht weiter vorfommen, aber zum 
heil durch andere ihrer Gattungen erfegt werden. 
entigendere Refultate werben fic aus der Vers 
eichung der voliftindigen Flora über die geogras 
raphiſche Werbreitung ergeben, worin wir indef 
m. Guffone nicht vorgreifen wollen, da ee 
me der Vorrede hierüber felbft einige Bemers 
ingen mitzutheilen verfprochen hat. - 
ngehängt find diefem Bande 11 ©. flarfe Ad- 
enda et Emendanda, die nicht überfchen wers 
m dürfen. Unter den nadgetragenen Synonp⸗ 
en fimmt befonder8 Jan's Eleachus vor, in 
elchem mehrere ficiliihe Pflanzen zum Theil als 
we Arten erwähnt find, denen Hr. ©. hier igs 
n Ort anmeifl. So gehört Jan's Scirpus 
vacilis zu Savii des Prodr., Melica saxatilis 
minuta, Crypsis sicula zu nigricans, Aspe- 
ala aristata zu longiflura, Cyuoglossum ne- 
>odense zu appenninum. Außer mehreren ong, 
ten Beridtigungen fol aud Herniavia na- 
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1 1 Daß die Statue mit. der Infchrift. an dem 
+ Piedeftal einem Nafas zu Ehren gefegt ward, 
2. Und zwar von einer Caravane deren Syn⸗ 
odiardas er gewefen wars welded nichts anders 
al8 den Führer derfelben bezeichnen kann. 
3. Daß diefe Caravane von Vologefia am Gus 
phrat gefommen war. 
4. Daß dieß geſchah im I. Chr. 141, alfo 
unter der Regierung des Antoninus Pius, — ~ 
5. Indem aud dieß Denkmal in dem Hofe 
bes Sonnentempeld errichtet war, haben wir aud 
bier einen fprechenden Beweis der Verbindung in 
welder der Gultus mit bem Handel ftand. 


IV. (R. of P. XIII. in dem langen Porticuß). 
Die Infchrift, luͤkenhaft in der Griechiſchen Urs 
berfegung, bat fid volftändig in dem Palmyrenis 
ſchen erhalten (und ift aud Diefem überfegt von 
Eichhorn Comment. Rec. S. Gotting. Vol..VI. 
p-114). Sie ift zwar tury, wird aber dadurch 
merkwürdig daß fie den Antheil bezeugt, den 
Zuden in Palmyra an dem Caravanenhandel 
nahmen. Haec est statua Julii Aurelii Schal- | 
malat, filii Malae, Hebraei, ducis societa- 
tis peregrinatörum, quam in ejus honorem 
erexit Senatus Populusgue Palmyrenus, quod 
adduceret talem societatem (ovvodıar). Gra- 
tis solebat itinera facere. A. (Selencid.) 
569 (Chr. 258 unter 8. Valerian). — Alſo: 

1. Die Statue ward einem Julius Schalma- 
lat errichtet, der Jade war. Wir haben bier alfo 
einen Beweis, daß in Palmyra, ſchon in feinem 
Urfprunge eine juͤdiſche Colonie, auc fortdauernd 
Juden nicht nur Antheil an dem Handel hasten, 
fondern auch in fo großem. Anfehen fanden, dag 
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Gh.tingen 


Die Vorlefung bes Hn. Hofrath Heeren in 
der Öffentlichen Sigung der K. Gefellfchaft der 
Wiſſenſchaften am 20. Novbr. war Üiberfchriebens 
Commercia urbis Palmyrae, vicinarumque 

.urbium, ex monumentis et inscriptionibus 
illustrata. Er fand fic) gu der Fortfegung dies 
fer Forfdungen befonders durch die günftige Aufs 
nahme etmuntert, welche der aubiug aus feiner 
legten Sorlefung in Ddiefen Blättern (1828. 
St. 28) fiber den alten Handel von Geylon bey 
der Londoner Aſiatiſchen Gefelfhaft gefunden 
hatte, die ibm durch ihren Wicepräfidenten Gir 
Alerander Johnfton, vormaligem Oberrids 
ter auf Geylon, nicht nur ihre Xheilnahme bes 
zeigte, fondern auch ihre Dienfte zu der Eins 
ziehung von Nachrichten durch das Britiſche Afien 
anbot, wovon er nicht unterlaffen hat fir die 
Butunft Gebraud zu machen. Die jegige Abs 
handlung betrifft- ben Handel einer Stadt die, 
nod: groß in ihren Ruinen, aud einft an dem 
Indifchen Handel Antheil hatte. Der Bf. gab 
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Gamelreiterey. Mit welden Gefahren und Uns 
ficherheit durch die Räubereyen der umberfireifens 
den Bebuinenffämme von jeber der Handel in 
jenen Gegenden verbunden war, iſt allgemein bes 
fannt. ‘G6 ift fonderbar, ug! Plinins, daß jene 
Momadenftamme zugleich Räuberey und Handel 
treiben.” Man mußte ſich, wie noc jest, den Weg 
Durd ihr Land entweder erfaufen, oder auch durch 
ein bewaffnete Geleit erzwingen. Beides war 
Loftfpielig. In Palmyra mußte eigentlid die 
Stadt daflır forgens aber einzelne Privatperfos 
nen, entweder Magiftrate, oder auch Garavanens 
führer, beftritten zuweilen die Koften aud ihrem 
Vermögen; die dantbare Stadt fehte ihnen das 
für Denkmäler, Statueg mit Infchriften an dfs 
fentlihen Dertern; theild in der großen Aula des 
Sonnentempels, theilé in dem langen Porticus, 
und diefem Umftande verdanten wir einige weis 
tere Nachrichten tiber den Handel von Palmyra. 
Die Zahl der in den Ruins of Palmyra mitges 
theilten Infchriften fleigt auf 27, von denen 13 
‘in Palmyrenifher Schrift *), mit bepgeflgter 
Griechiſcher Ueberfegung, 14 hingegen in bloß. 
Griechiſcher Schrift verfaßt find, Sie ftehen an 
Piedeftalen, welche “an den Schäften der Sdus 
len in dem großen Tempelbofe, und dem langen 
Porticud ſich finden. Wier derfelben, wovon die 
drey erften bloß Griechiſch, beziehen ſich auf den 
Handel, und wurden von dem Verf. erläutert, 
Wir geben fie‘in der lateiniſchen Ueberfegung. 
I. (R. of P. M. XVII. in dem Hofe des 
Sonnentempele). Senatus Populusque Palmy- 
*) Diefe, nit aber die bloß griechiſchen, find von Cids 
born Comment. Rec. Soc. Gott. Vol. VI. erläus 
tert, Das Alphabet von Palmyra ift betanaulich 
durch Barthelemy entalffert, 
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poration bildete, welche ihre eigenen Borfteber 
hatte. 

4. Er war zugleih mit vielem Glanze Syme, 
pofiarda an dem Hefte des Wel oder Helios, ins 
dem er ohne Zweifel die dabey üblihen Mahl⸗ 
zeiten glänzend außflattete. Indem diefed in uns 
mittelbarer Verbindung mit dem Handel gefege 
wird, erhellt daraus die Verbindung in welder 
der Handel mit diefem ftand. 

5. Dafür überhaupt wird ihm nun von dem - 
Senat und Volk ein Denkmal errichtet, ald Be: 
weis der Öffentlihen Dankbarkeit, und zwar in 
dem großen Dofe des Gonnentempels ,. welded 
alfo zugleich ein Beweis der Wichtigkeit ifl, wels 
de man auf diefe Dienflleiftungen legte. 

Il. (R. of P. X. in dem langen Porticus). 
Julium Aurelium Zebidam, Moszimi filium, 
Zebidae neputem, mercatores qui cum eo 
descenderunt ad Vologesiae nundinas (Odo- 
yıoıdda . dunopdsay) elegerunt astorubaida, 
virum iis .gratissimum cultus gratia a. 558 
(Seleucid. 3. Chr. 246). 

1. Hier ift wieder von einer Hanbdelscaravane 
bie Rede, welche von Palmyra nad Bologefia, 
einer Handelsitadt am Euphrat (f. unten) zog. 

2. Diefe hatte den Zebidad zum Aftorubaida 
fid gemählt, ein Bort das aus dem Palmyres 
niſchen erflärt werden muß. Wahrſcheinlich bes 
zeichnet ed den Garavanenführer, zumal da es 
beißt daß er mit ihnen die Reife gemacht habe, 
Oder ift es ein Ehrentitel, der erft nach beendigs 
ter Reife ertheilt wurde? Der Verf. wandte fich 
deßhalb mit einer Anfrage an unfern’ Hn. Prof. 
Ewald und erhielt and fofort vor ihm eine 
genhgende Antwort. ‘In Rüdficht des Titels 
aoaporfacda würde fh nicht zweifeln, daß er 
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Gewifheit, dod einen fo hoben Grab von Wabrs 
fcdeinlidteit hat, dag wit es nit mit: Stils 
ſchweigen übergehen koͤnnen. Der Gonnentems 
pel felbft ſteht in der Mitte eines vieredten Platzes 
oder Hofes, von dem jede Seite 800 Fuß Lanz 
ge hat, in dem jebt die Araber ihre Hitten erbaut 
haben. Der Play felbft ift eingeſchloſſen von 


einem Porticus, hinter weldem Bellen waren. - 


Dede Seite hat eine doppelte Reihe, jede von 
54 Säulen, an deren Schäften Piedeftale mit 
Infhriften für Statuen vorhanden find. Der 
einzige Gingang führte durch ein prächtiges Thor, 
und glei vorn auf dem Plage waren zwey 
Baſſins adt Fuß tief (nak GCaffas) in bie man 
auf Stufen binabftieg, Der Plag beißt nod 
jegt bey den Arabern der Hof der Gamele, und 
iſt der gewöhnliche Abfteigeplag für die Ankom⸗ 
menden. Sollte es im Alterthum ander’ gewes 
fen feyn? Das Ganze hat völlig die Ginrids 
tung einer großen Garavanferey; die viereckte 
Form; den Porticus, mit den Zellen bahinter 
um Gebraud der Reifenden; die beiden Bafs 
Ins mit frifhem Waſſer; dad gewaltige Areal, 
welded hinreihenden Raum für die Gamele und 
ihre Ladungen dasbot. Und nun wenn wir in 
Diefem Areal die Inſchriften lefen, die von der 
Stadt, oder aud von den Garavanen felbft, ih⸗ 
sen Führern, die die Koften beftritten hatten, 
aus Dankbarkeit gefegt wurden, — muß dieſes 
Ales nicht zu dem Schluß führen, daß wir in 
diefeım Monument die große Garavanferey von 
Palmyra vor Augen haben, wo unter bem uns 
mittelbaren Schuge des Tempels und der Schugs 
jötter der Stadt der Handel feine Sicherheit 
Fand? Der nahe, faft 4000 Fuß lange Porti: 
cub aber, mit feinem ftolgen Eingang, und aud 





ir arrivés 
siécles de l’Ere chrétienne 
jours. T. 1. 530€, T.U. 4 
1828; . 

. Eine neuere Fran oͤſiſche Un; 
einem Abriß wie ven & 1 


und der 3 


VIE jedes einzelnen Durchgeffhet 
Ende, des sWevnten Thaire ge Gort 





en 2001 
j Ghttingtfäe 
geleOrte Anzeigen 


“unter bee Auffigt . > 
der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





201. Stuͤck. 
Den 20. December 1830 





Göttingen 


Am 13. November hielt Hr. Profeffor Grimm 
feine öffentliche Antrittérede: de desiderig pa. 
triae. Nachdem im Eingang derfetben der Fr 
ner die Falſchheit des Gemeinfpruds: da wo ef 
dem Menfden wohl ergehe, fey fein Bateriand, 
gezeigt und gewiefen hatte, wie die Vaterlands— 
liebe ein fo beiliged und jeder menfchlichen Bruit 
fo. tief eingeprdgtes Gefuͤhl iſt, daß fie durd 
keiden und Unglidafale, die und im Geburtés 
Lande treffen, nicht geſchwaͤcht, fondern eper nod 
gefteigert wird; ſchritt er zu ber Entwidelun 
ber eigenthiimliden Bortheile, die wir dem ve 
terlien’ Boden, verdanken. Gie find von. der 
Art, daß fie durch nichts anderes erfegt werden 
mögen und daß den Auswandernden eine oft uns 
bezwinglihe Sehnfugt immer wieber nad der 
Heimath gurl zieht. In ihr hat ſich, für alle 
unfere Lebendverhaltniffe die gedeiblidfte Siders 
beit gebildet und aus diefer geht wiederum uns 
fere Tauglichkeit und Gefidlickeit zu bepnahe 
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* Tih begabte Mundarten untergegangen waren, 
Dann aber der bodys und niederdeutfche Dialect 
eine Zeitlang fic faft die Wage gehalten hatten, 

* erfterer, ein ſehr entfchiedenes Ucbergewidt gu 
bebaupten. Vermuthlich damals fihon ware das 
Niederdeutih von dem Hochdeutich überwältigt 
worden, batten die politifhen Schidfale unferer 
Nation Feine anhaltenden Hemmungen herbeys 
geführt. Die Kaijerwhrde, welche früher abs 
wechſelnd bier und da, aber doch immer im Hers 
zen Deutſchlands ihren. Sig gehabt hatte, fiel 
nachher, lange Sabrbunderte, einem Haufe zu, 
das aud uͤber fremde Völker herrichte und burg 
fremde Intereſſen vielfady angeregt wurde. Wes 
der zu Prag nods zu Wien vermochte die reine 
deutihe Sprache zu gedeihen, und dur Deſt⸗ 
reichs gdngliche Ausſchiießung von ber Reformas 
tion, welde Deutfchtand innerlift. ergriffen 
hatte, wurde das Midverhaltnig noch fchreyens 
der. Unterdeffen hatte gerade. auc Suthers ges“ 
waltige Sprache die Heriſchaft des hochdeutſchen 
Dialects von neuem angefadt-und für immer 
entidieden. Bon diefem Augenblid an unters 
lag der’ niederdeutſche unabwendlid; und es 
heißt nicht nur das ganze hiſtoriſche Verhaͤltniß 
fondern auc den tiber alles gehenden Werth 
nnferer Volkseinheit Mteinmärttg verfennen, wenn 
einzelne Schriftftcler dad Zuruͤckweichen der nies 
derdeutfchen Mundart beklagt oder gar ihre Wies 
derberftellung für möglich gehalten haben. Im 
Einzelnen und  unvermerft hat fie zwar einen 
nod nicht gehörig gewuͤrdigten Einfluß auf die 
hochdeutſche Schriftfpradhe geübt und zu deren 
Shmeidigung mitgewirkt; allein gu Öffentlicher 
Rede und zu jebem „Gebrauch, wo es auf Adel 
und Pürde, der ‚Worte, anfommt,. fonnte fie- 
fortan, nigt Magee taugen. 
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Gebrudt in’ ber Druderey ber Königlichen 
Academie der Wiffenfhaftens Verzeichniß der ane 
titen Bildganerwerke ves Königlihen Mufeums 
uu Berlin, . Erte Abrheitung. Won Friedrich 

ied, Bildhauer und Profeffor der Kinigt. Acas 
demie, Director dieſer Abtheilung des Königl, 
Mufeums. 1830. 24 ©. in & - 

Ebendaſ. Ueberſicht über die Gallerie der bes 
malten altgriehifhen Bafen im Königl. Mus 
feum ju Berlin. Entworfen von K. Levezom. 
1830. 156. in 8. . we : 

Obgleich dieſe Heinen &chriften von ihren 
Verfaſſern nit dazu beftimmet worden find, tx 
ben literariſchen Verkehr einzutreten, und dew 
entfernt Lebenden eine Vorftclung der darin vers 
zeichneten Kunftfchäge zu geben, fondern nur an 
Drt und Stelle ausgegeben werden um dem Bee 
ſchauer zum Führer zu dienen: fo dürfen wit 
und dod wohl eine Erwähnung berfelben in Dies’ 
fen Blättern geftasten, da fie dod aud von dem _ 
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find. Won den früheren Anfhaffungen find die 
ausgezeichuetſten Stüde curd die fdinen Abs 
handlungen von Heren Profeffor Levezow befannt 
geworden; einige andere gibt Krüger Werk: An- 
tiquités du Hoi de ‘Prusse & Sans-Souci. 
Berl. 1769 f. in ungentgenden Abbildungen und 
meift unter falfchen Benennungen; andere, die 
durch Cavaceppi’s Reftaurations »Werkftdtte bins 
durchgegangen find, die Raccolta dieſes Bilds 
hauer8 ; eine umfaflende Ucberfidt über den Zus 
fland der Sammlung im J. 1822 gewährt der 
rindlide Auffag von Levezow in Böttigers 
Kmatthen II. ©. 339, welder im III. B. S. 238 
bis 1825 fortgeführt wird; dod ift aud nad 
diefer Zeit noc mande wichtige Erwerbung bins 
ugefommen. — Die bid jegt erfchienene erfte 
Yerheitung des Tiekſchen Verzeichniffes gibt die 
Statuen, Büften und Reliefs an, welde erftens 
in der herrlichen Rotunde des Mufeums, in 
welde man gleidy aud dem prachtvollen Porticus 
fommend eintritt, theils auf ebenem Boden theils 
auf einer Gallerie aufgeftellt find, und dann die, 
welche in dem hinter der Rotunde liegenden, das: 
@ebäude der Lange nad durdfdneidenden Haupts 
faate ihre Stelle erhalten haben; die in zwey 
andern, dem ‚Publicum nod nicht geöffneten, 
Säten (hon vorhandenen Bildhauerwerfe erwars’ 
ten nod ihre Anfftelung; mandes Stid, aud 
einige folde, die flr. den langen Hauptfaal bes 
flimmt find, befindet fid nod in den Werkftätz 
ten der reftaurierenden Kuͤnſtler. — Die Ros 
tunde enthält unter achtzehn Statuen faſt 
fämmtlih gute Werke, worunter wir freylidy 
bier feine andere verſtehen dürfen, als ſoiche, 
die ein begüiterter Römer in der Kaiferzeit .nicht 
verfhmäht haben märde, um Wohnhaus und 
Gärten damit zu fhmüden. Ohne dem Ruhm 
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feln fann, Man fieht nämlich hier Pallas in 
einem mitterliden Verhaͤltniſſe als Erzieherin 
des kleinen Erichthonios, eine Vorftelung , die 
früher unbeadtet geblieben war, und auf: die erft 
neuerdingd eine dem Mufeum des Prinzen von 
Ganino angehörige Bafe die Aufmerkfamkeit der 
Archäologen gezogen hat. GS. Panoffa und den 
Herzog von Luynes in den Annali del!’ In- 
stituto a. 1829. Fasc. III. p. 292. 298. 397. 
Monum. ined. pl. 10. 11..— Unter den 126 
Statuen und Büften des langen Saald, zu des 
ven einige wahre Meifterwerfe, wie die Diana 
Colonna, der anbetende Krave, der früher durch 
Caylus (Recneil T. II. pl. 25—30) befannt 
gemachte Hermaphrodit, der Antinoods -Agathos 
tämon und mehrere der Figuren, die man zur 
Gruppe des Lyfomedes rechnete, gehören, wols 
Ten wir hier nur einige hervorheben, deren Bes 
Rennung im Gatalog bey tem Unters. einigen 
Brocifel erregfe. Dazu gebört NF. 21, welche 
Statue als ein Apollon Mufageted in figender 
Stellung, ald Ceres ergänzt, aufgeführt wird. 
Diefe Figur von ſchmaͤchtigem Wuchs, die auf 
einem mit Frangen verfehenen Kiffen figt, ihre 
Züge auf einen Fußſchemel ftügt, und ein durchs 
aus weibliches Gewand, bas von ber Pythiſchen 
Stola, dem gewöhnlichen Coftim des Mufages 
ten, fehr beftimmt verſchieden ift, trägt, wels 
ches ihr von der rechten Schulter herabgleitet, 
weicht giemlid in allen Stuͤken von der Bils 
dung des Gottes ab, deffen Namen fie erhalten 
hat; dem Unterz. fchien die Figur überhaupt 
nicht aus der Götterwelt, fondern aus dem Les 
ben genommen zu ſeyn, und ein Mädchen von 
arten, nocd wenig entwidelten Formen vorzus 
Ale, NG. 33, f&eint dem Unterz. fein Hers 
mes, fondern ein Perfeus, der hetomodddy We 
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gel im Haar ein Antinoos = Hermes heißen, wels 
che Form der Apotheofe des Antinoos auf Gems 
men und auf Münzen öfter vorkoͤmmt, aber 
in Bildhauerwerfen nod nicht mit Sicherheit 
nadhgemiefen worden war (Levesows Antinoos 
S. 99), Der Name - Afpafia - flr eine -gewiffe 
Glaffe weiblicher Büften (NF. 144) ift befannts 
Tidy ohne hinlänglihe Begrindung, und von 
ben vielen Hermenbildern des fogenannten Ins 
difhen Bacchus muß entfchieden die Mehrzahl 
dem alten Hermes felbft wieder gegeben werden. 
Dierher gehdren auch die beiden Hermen, melde 
in diefem Catalog nod nicht aufgeführt find, 
aber bereits in demfelben Gaal, den bie. von 
dem Kaifer von Rußland an Herm X. von 
Humboldt gefchentte und hier aufgeftellte Vale 
von Avanturin fhmüdt, ihren Plag gefunden 
haben. Diefe Pfeilerfipfe von alterthimlicent - 
Anfehen, mit zierlich geflodtenen Bartloden, eins 
gefegten Augäpfeln von Onyx und Blumenfrans 
zen um dad Haupt, find nod befonders durch 
bie großen vertieften Löcher merkwürdig, welde ' 
in den Seiten der Pfeiler angebracht waren, und 
erft in neuerer Zeit auögefüllt worden find; im 
Alterthum dienten fie offenbar, hinein⸗ oder durch⸗ 
eftedte Stangen zu halten, und mit diefen eine 
rt Barriere zu bilden. Mit diefer Beftims 
mung fommen Hermes : Pfeiler fehr oft im Als 
terthum bey Hippodromen oder Girfen vor, woz 
fiir man doc fehwerlich die Geftalt ded alten 
Dionyfos angewandt haben würde. — Das vors 
liegende Verzeichnis ſchließt mit der Aufzählung 
der fleineren Statuen, welche auf der Gallerie 
der Notunde aufgeftellt find; wenn viele darun⸗ 
ter zu unanfehnlich fdeinen um ein Koͤnigliches 
Mufeum zu fdmiden: fo darf man erwarten, 
bag wenn dieſe felicitas temporum Revert, 
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40'8,-Bronzen, Mofaiten und Glasfachen bes 
ſwaͤftigtz und bald wird auc die mit vollem 
Rect berühmte Stofthifhe Gemmenjammlung 
und der durch große Anfäufe fehr vermehrte 
Shag antiker ingen von der Kunſtkammer 
auf dem Schloffe, wo diefe bisher aufbewahrt 
wurden, nad dem Mufeum binüberwandern. Die 
Vafenfammlung ift erfi unter der .jegigen 
Regierung gegrändet: worden, befonderd. dur 
die Antdufe der Sammlung ded Herrn Henin 
dD. j. zu Paris, der Minutolifchen, mehrerer Bas 
fen aus der Gargiulo'ſchen und Gräflih Ingens 
beimfhen Sammlung ,_ durd die von dem Gras 
fen von Sad aus Griechenland gebradten Baz 
fen, endlich durch die Erwerbung bes fo bedeus 
tenden Bartholdy'jden Museums (il Museo Bar- 
tuldiano descritte ‚dal Dottore Teodoro Pa- 
nofka. Berlino 1827), :vor allen andern aber 
durd) den Ankauf der berühmten und befonders 
im Fade der Vafen glänzend ausgeftattcten 
Sammlung, die der Defterreidifche Felomaricalls 
Lieutenant, Baron von Koller, in Unteritalien 
und Sicilien zuſammengebracht hatte, Bon den 
beynahe 2000 Balen, welche dadurch zufammens 
getommen find, find, mit Zurädftelung folder, 
welche nichts Neues und Befonderes darbieten, 
4163 Gefäße theild zwiſchen Gläfern auf Tiſchen, 
wo fie fi) den Blicken rings umber darbieten, 
theil8, wo der Anblid von allen Seiten nicht fo 
wefentlid) ſchien, in Glagidranten aufgeftellt 
worren, theild ftehen fie. aud ganz frey, fo dag 
man fie einzeln von allen Seiten umgehen fann. 
Der Unterz., dem die Sammlungen .derfeiben 
Art in England und Frankreich bekannt find, 
kennt feine, deren Betrachtung unt Studium 
in Ddiefer Art fo bequem gemadt ware, Gos 
wobl was die Formen, ald and wads ie wd 
niſche Behandlung der SGeldge und Weer Woes 
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Tung, wird eine hoͤchſi bedeutende Erweiterung 
erhalten, wenn, wie -derlautet, die Dorows 
Magnus'fhe Sammlung Etruriſcher Gefäße - 
der Königlich Preußifchen einverleibt werden wird, 
Der Unterz., der zwar nidt dieſe Sammlung 
feldft, welche erft auf dem Wege nah Berlin 
war, aber dod fehr genaue Gopien ber Gemälde 
durch die mittheilende Güte Herrn Dr. Dorow's 
zu feben befam, muß darnach glauben, daß, fo- 
unnadhahmlich leit und elegant die beften der 
unteritalifhen Wafenbilder ah gemahlt find, 
doc in den aus Tarquinii und Vulci flammenz 
den Gefäßmahlereyen im Ganzen eine weit grds 
Bere Sorgfalt-der Behandlung ; eine weit firenz 
gr Kunſtſchule fi zigt, “welche, in jedem 
tide gelebrter und fundiger, auch eine weit 
größere annigfaltigkeit -mythifder Gegenftinde 
In ihren Kreis gog. Der treue Fleiß und fins 
nige Verftand, mit weldem Gemählde, wie, auf 
dem Boden einer Phiale, ver den Patroklos 
verbindende Adil, gemahlt find, nötbigt unfere 
Begriffe von der Stelle, welche die Vafenmahs 
lerey in der Griechiſchen Kunft einnimmt, wes 
fentli zu mobdificieren, und übertrifft Alles, was 
man von diefer Art von Arbeiten erwarten fonns 
te. Dod um auf die bis jest erworbenen Schäge 
des Mufeums zu Berlin zurädzufommen: fo 
wollen wir nur nod eine Bemerkung fiber die 
durd ihre Größe (zwiſchen 2 und 4 Fug) außs 
jegeichneten Gefäße hinzufügen, welche in dem 
Gauptfaal in der Mitte ftehen, und mit Recht 
ald die erfte Bierde der Sammlung gelten. Ein 
bedeutender Theil von biefen gehört offenbar zu 
einer Glaffe, die man mit einem Worte Hod. 
eitgefäße benennen: darf. Denn wie ein 
Harergemadibe (f. Bibliot. Ital. Milan. KYW 
p- 228) deutlich zeigt, daß bemahlte Kan dr 
nen Hauptidmud hochzeitliger Qieamer Wades 
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ber Griechen, das wirkliche Beben mit ber Bits 
terwelt zu verfchmelzen, die ihre Poeffe und 
Kunft fo fehr durchdringi, die Braut felbft als 
eine neue Aphrodite vorgeftellt wird, welder der 
Preis der Schönheit- unter Göttern und Mens 
ſchen gebühre, und man fieht, wie ſchmeichel⸗ 
hafte Huldigungen die Galanterie der ynteritas 
liſchen Griedhen dem weibliden Geſchlechte dare 
aubringen wußte. : 
K. O. M. 


Grenoble und Paris, ‘ 


.. Bey Prudhomme und Bedet: Traité de 
"la dot, on développement des principes ex- 
posés au chapitre Ill. du Livre III, du Code 
civil. Par M. Xavier Benoit, Avocat 
pres la Cour royale de Grenoble. 1829. 
ome premier. IX und 5036. Tome 
second. 503 ©, in Octav, ‘ 
Die Vermögensverhältniffe der Ehegatten, fo 
wie fie dad neue Civilgeſetzbuch Frankteichs dara 
geftellt hat, beruhen gang und gar auf dem Als 
tern Rechte; nur fcheint es, nach den fiber jes 
nen Theil des Geſetzbuchs, in dem Staatsrathe 
gepflogenen Verhandlungen, die Abfiht gemefen 
zu fen, das fogenannte Dotalfoftem allmalidy 
gu verdrängen, und dagegen das auf dem droit 
coutumier beruhende,' frey!ich fehr complicterte 
Spftem der Sütergemeinfchaft ald gemeines Recht 
für Frankreich einzuführen. Wenigſtens crhoz 
ben fic) die meiften Stimmen für Diefe legtere 
Anfiht, und wenn gleid diefelbe nicht durchs 
ing, fo hat dennoch die Hoffnung, daß dad 
otalfyitem fic) allmählich ‘verlieren und außer 
Anwendung fommen werde, es veranlaßt, daß 
die Beftimmungen fiber baöfelbe, in dem Ges 
ſetzbuche nur fehr dürftig und fogat mungeiuntt 
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Am 30. November entihlief nach einem ture 
en Rrantenlager in. der Mitte feineß.7often 
Moree unfer Here Hofrath Johann Tobias 
Mayer, Profelfor der Phyſik, Ritter des Guele 
phen, Ordend. Nad früdern .Anftelungen in 
‘Altorf und.Erlangen widmete. et die legten drey⸗ 
Big Sabre feined Lebens ber biefigen Univerfität, 
Sie verliert in ihm einen ihrer thäfigften und 
wuͤrdigſten Lehrer, die Wiffenfhaften einen ihrer 
eifrigften Beforderer, und feine Freunde einen 
Freund, den fie nie vergeffen werden, . 


Ebendaſelbſt. 


Sn der Dieterichſchen Buchhandlung: Noſo⸗ 
logie und Therapie der chiturgiſchen Krankheiten 
in Verbindung mit ber. Beſchreibung det dirurs 
giſchen Operationen, oder gefammte ausführliche 
Chirurgie, für practiſche Aerzte und Mundärzte 
von & J. M. Langenbad”. Vierter Band, 
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verbunden, wird das Biſtouri anguwenden ges 
rathen, den Uebergang der Entzündung gu den 
Hirnhäuten vorzubeugen, oder aud um zur Ges 
. wißheit zu gelangen, ob die Zufaͤlle von einer 
Entzündung unter der Galvaria, oder von. dee 
entgiindliden Spannung ber Kopfbebefungen hers 
zühre. 2. Abſchn. Wunden der Galvaria, an 
fi betrachtet. Die Eintheilung der Form nad 
ift: in Fractur, Fiffur, Trennung der Suturen, 
Hied:, Stihs und Schußwunde, und als die 
wichtigſte, practifhen Nugen gewährende Eins 
theilung wird bie in Zractur ohne und mit 
Depreffionz Fractur der äußern Tafel der Kopfs 
knochen ohne Eindrud diefer, aber mit Splittes 
tung, oder Abtrennung eines größern Knochens 
flüdd der innern Tafel, und Splitterung, oder 
Abtrennung eines größern Knocenftüdd der ins 
nern Tafel, ohne Fractur der äußern angenoms 
men. — Jede diefer verfhiedenen Formen von 
Knodenverlegungen wird nun befonders abges 
handelt, — Fractur ohne Dislocation und Fifs 
fur, an fic) betrachtet. — Der Verf. ift bey 
diefer Form gegen die prophylactifhe Srepanas 
tion, führt in den Noten viele Fale von-fols 
den an, die flr die Trepanation find, ehe Zus 
fälle eintreten, und weifet nad, daß entweder 
bennod Zufälle vorhanden waren, oder doch nicht 
gleih nach der Verlegung trepaniert worden ifl.— 
Sractur mit Dislocation, an fic betrachtet. — 
Sn Beziehung auf die Trepanation werden obers 
flählihe Eindrüde von tiefen unterfdieden, und 
nur bey den legten fol prophylactiſch trepaniert 
werden, wenn aus der Form der Knochenver. 
Tegung zu fchließeu fey, das Hirn werde früher oder 
fpäter dadurch leiden. — Hiebwunden, an fic bes 
tractet. — Werden Splitter der Innern Tafel 
entvedt, was bey jeder. Hiebwunde leicht mögs- 


wir - 


d da b 
6 zu verfucen empfoblen, 


erhältniffen Qngerathen, _ 
Ih beirachtet. —~ ft die 
oO muß fie berauögenom: 
Tepanation witd, wenn aud 
empfohlen, fallz fih dag auf kei, 
. Ausführen lage. — Abſchn. 
irns und feiner Die, __ u 
1. durch mechaniſch reizende, op, 
de Sdaͤdlichkeiten; a. Sractur p 
el, ohne fidjtbaren Eindruß ode 
mit Splitterung oder Abtrennung 
nochenſtuͤcks der innern Zafel, | 
oder Abtrennung eine 
Der inneren Zafel, o 
UBern Zafel; c. 5 
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von. der innern Tafel. — In Beziehung auf 
das Splittern ber innern Tafel legt der Verf, 
fein Gewicht auf dad Muthmaßen aus der Fracs 
tur auf der Oberfläche, wWodurd ein Prophys 
lactißer ſich {don zur Trepanation veranlaßt findet, 
fondern flimmt nur für die Trepanation, wenn 
fih die Splitter durch gewiffe Erfdeinungen bes 
merklich maden, die bald als Reig, bald durch 
Drud wirken, wovon die Symptome genau ans 
gegeben werden. Wenn nad einer Xrepanas 
tion, die ohne alle Zufälle, auf bloßes Muths 
maßen verrichtet worden ift, Splitter gefunden 
worden find, fo wird das nod nicht ald erwies 
fen angenommen, dieſe feyen durch die Gewalt⸗ 
thatigteit fo ifoliert worden, daß das Hirn das 
durch hätte gereizt oder gedrückt werden müffen, 
weil die Zrepankrone oft im Zufammenhang 
gebliebene Rnocenftide trenne. — Berlegung 
des Hirn, bedingt durch Splitterung oder Abs 
trennung eines größeren Knochenſtuͤkes von der 
innern Zafel, ohne Fractur oder Fiffur der 
äußern. — Der Werf. meint, ‘nue dann laffe 
fie auf den Eingriff eines abgefprungenen Knos 
chenſtuͤckes fliegen, wenn Zufälle vorhanden 
find, und trepaniert folle werden, fo bald: fid 
irgend eine Spur von ber Gewaltthätigfeit an 
dem Kopf finde, wads aber nicht gefchehen fons 
ne beym gaͤnzlichen Fehlen einer von dem ges 
maltthätigen Eingriff bezeihneten Stee. — 
Berlegungen des Hirns, bedingt burd Fractur 
mit Depreffion. — Da das Hirnleiden der nies 
Dergedriidten Knochenſtelle zuzuſchreiben if, fo 
foll zur Zrepanation fogleich gefcritten werden. — 
Verlegung des Hirns, bedingt dur Trennung 
in den Guturen. — Die wird der Fractur 
analog genommen. — Berlegung des Hirns, 
bedingt burch Extravasatum sanguinie. — Se 
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ausgeuͤbt werde, es fey.aber nicht fo leicht zu 
unterfeiden, ob man den angeführten Zuftand 
der Markfibern, oder den ded Gefägfpflend zu 
bertidfihtigen babe; indeffen meint der Verf., 
Befferung nach einer geringen: Blutentzlehung 
fprdce dafür, das Hirn fey don feiner Birde 
befreyet worden, wäre allein, oder vorzugsweiſe 
die Hirnfubflanz contundiert warden, fo. wire 
de ſich Verfdlimmerung zeigen. Als mitbeweis 
fend, es fey Drud, bedingt durch Umfangszu⸗ 
nahme ber Gefäße vorhanden, werben rothed 
Geſicht, ſtarkes Pulfieren der Gefaͤße u. ſ. w. 
angenommen, welder Suftand mit. einer Apo- 
lexia sanguinea verglichen. wird, wobey daB 
thmen aud rddeind feyn tonne, wie beym 
Extravasatum sanguinis. Jn Beziehung auf 
den Gectionsbefund wird angegeben, zuweilen 
- finden fid Spuren von Gontufion an den Marks 
fibern und aud an den Gefäßen, zuweilen aber 
aud nicht, und wenn der Tod augenblidlid 
nacy einem contunbdierenden Eingriff erfolgt fey, 
habe man dads Hirn entweder niedergefunten, 
oder zerriffen gefunden. Dies fudt der Verf. 
nun mit der gerichtlihen Medicin in Verbin— 
dung zu bringen. — Bey der Behandlung wird 
alg Grundfag angenommen: ‘Commotio .cere- 
bri fey Contusio, der Kreislauf fey geflört, die 
Blutgefäße feyen Aberfidt, paffiv ausgedehnt, 
und die Markfibern paralyfiert, oder aus ihrem 
Gefüge gewiden, wobey der erfte Erfolg zwar 
Unthätigfeit fey, worauf aber dennod eine ents 
zuͤndliche Reaction, wie nad allen Gontufionen 
„folgen koͤnne. Dem zufolge wird eine metho- 
dus antiphlogistica prophylactica gewählt, 
die in Beziehung auf die Ueberfüllung der Ges 
fäße derivierend wirfe, Wenn glei der & 
Dadte Zuftand ber Gefäge nicht immer wir Ge- 


wegen, UNG DIE größte Vorſic 
obadten ift, fo wird folgendes 

geſetzt Es fol nicht gleich nach 
zur Uber gelaffen werden; das fo 
geſchehen bey blaffem Geſichte, 

und hohem Grade von einem ver 
lichen Zuftande; die venae aecti 
Explorans feon, und deßwegen | 
—5—6 Ungen Blut gelaffen 

Sinken des Pulfes fot die Aver 
fen werden, und da8 um fo n 
Sudungen erfolgen, ober der fo} 
unimme. Mit dem Blutlaffen 

ortzufahren empfohlen, wenn der 

uf w. Sind die Gefäße von: ı 
lung befreyet, fo werden falte 
pfoblen, um die Gontraction der | 
fördern. Auch werden Abführungsr 
rivantia angerathen. Wenn der 
nad) dieſer Bebandiung nicht nad | 
den wieder zu fich felbft fomme, ft 
ein direct gefunfener £ebenöproce: 
angefeben, wogegen ein Emeticı 
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bedingt dure Vulneration macht den Beſchluß. — 
4, Abſchn. Gebrauch des Elevatorium und Tres 
panation, Es werden die Fale unterichieden, - 
* wo der Hebel, und wo die Trepanfrone gy ges 
brauchen fey, Ron den Indicationen. iff-nidt 
bie Rede, weil diefe ſchon bey den verfchiedenen 
Gattungen von Verlegungen berüdfichtigt wors 
den find. Qn den Noten find alle Inftrumente 
von den früheften Zeiten bis auf die jegige ands 
führlich befcrieben, mit Himweifung auf die 
Quellen und Abbildungen, Des Bis. operatives 
Verfahren iſt' ſehr einfach. Er bedient fid immer 
der Trephine, — II. Kapitel, Wunden des Ges 
ſichtes. 1. Abſchn. Wunden, ohne gänzliche Zrenz 
nung. Der Sutura nodosa wird vor den Heft: 
pflaftern der Vorzug gegeben, um fo viel al& 
möglich eine gnte Narbenbildung zu leiten, Bes 
fonder wird die Verlegung der Parotis, des 
Ductus Stenonianus und die darnad erfolgende 
Fistula salivalis, mit Angabe aller Berfahrungs- 
weiſen dagegen berüdfichtiget. — 2. Abſchn. Wunz 
den des Gefichted, mit gänzlicher Trennung. Hier 
wird das Hiftorifhe über das Erſetzen ded Bers 
luſtes durch organifche -Maffen ausführlich anges 
eben, — III Kapitel. Wunden der Ertrgmitäten. 
Nan findet hier die Gegenden , wo die Haupte 
fdlagadern bey Blutungen aufzufinden, und zu 
unterbinden find, anatomisch befchrieben, die Fälle, 
wo die Ertremität erhalten werden fonne, und 
wo fie zu amputieren fey, beftimmt, und bierauf 
wird die Amputation felbft abgehandelt, — 
1. Abſchn. Wunden der obern Extremitaͤt. Es 
wird dad Verfahren, die Axillaris dide unter 
dem Shliffelbeine, und die Subclavia zu uns 
terbinden, beichrieben. Das nämliche findet man 
in Beziehung auf die Übrigen Gefäße bis zu den 
Fingern. 2. Abin, Bunden der. wrew Ere 





Gejgihtlide Rüdfiht genommeı 
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1820 Island befuchte, ein zugleich deutliches 
und anfprechende® Bild von dem Suftande der 
i8ländifchen Fiſcherey entwirft. Obgleich die Ins 
fel Island, durd ihre Lage zu einem Gams 
melplage der nordifchen Fiſche fi vorzüglich zu 
eignen fdeint, und die dortige Fiſcherey fehr ers 
giebig ift, fo finden fic) dod) dort nur 50 Ars 
ten, von denen aber einige, als ter Dorf, 
die Scholle, der Lachs, wahrhaft große Species 
find. Den_Grund diefes geringen Reihthums 
der iöländifhen Fauna fucht der Berfaffer nicht 
mit Unrecht bauptfädlich in dem hohen Breites 
“gabe der Infel, da Norwegen, welded zum 

heit füblicher liegt, fchon mehrere Arten‘ befigt. 
Da der arme und fehr am Herfimmlicen felts 
baltende Isländer nus an wenigen Orten den 
außerordentlich großen Vorrath an Fiſchen in 
den Flüſſen und Landfeen benugt, fo verwens 
det er einen um fo größeren Fleiß auf die Fis 
fberey in dem Meere, die befanntli die 
hauptfächlichfte Quelle feines Unterhalts ift. Doch 
ift fie nicht überall gleich ergiebig und mituns 
ter, wegen ber ftarfen Brandungen, mit vies 
Ten Beſchwerden oder felbft mit Gefahr verbums 
den. Einige Plage im Meere werden von den 
Zifhen auf ihren Bügen vorzugsweiſe befucht, 
theils um ihr Laid abgufegen, theil® bed Ues 
berfluffes an Nahrung wegen, und um Sug 
gegen das Toben bes Waflerd zu fuden. Die 
meiften Fifdhe werden bey Island mit einem 
Angelhaten, woran eine Handſchnur befeftigt 
tft, gefangen. Bisweilen werden aud Huns 
derte von Angelhaten, die in der Entfernung 
von einem Klafter an einander angeheftet find, 
gugleid in das Meer gefentt, und täglich ims 
terfuht. Sum Fangen des Eishavs gebraucht 
man ein einige Buß langes Duc, on wh 
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‚der Berf. zu den Refultaten fei 
möhungen, durch die er bewog 
Dafeyn des fogenannten foram 
laͤugnen, da ‘dadfetbe fie ibm 
"aber Kalte zeigte, die bey ber Ti 
"tina, von: der chorioidea zu 3 
‚wogegen jedod dem Ref. ang 
feon mag, daß er ſelbſt nicht 
, Menfehen fondern auch bey Aff 
lich der -Simia Sabaea, in der 
~ ben leds ihrer Augen ein wahr 
centrale gefunden bat, von: dei 
iR, daß ed nicht erft während de 
entſtanden war. In Beziehung 
Sprung. der macala flava unterfi 


- faffer aud Foͤtusaugen, wobey 


tere: Vorkommen eines rothen Fi. 
aus dem fünften oder fedsten I 
ben. innern Wintel zu, nabe an 


wo Die cornea mit der scleroti: 


tritt, aufmerkſam macht. Auch if 
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aud die gelbe Farbe, went die uvea viel Pigs 
ment abfondert; 3. gelblide Maffen entftchen 
im Auge bey Gongeftion zu den das Pigment 
abfondernden Organen, oder bey Entzündungen 
derfelben. Die retina aber liegt in ihrem Mits 
telpuncte dict an der chorioidea, die gerade 
bier viele Gefäße enthält, die fhon vor der Ges 
burt allmdblidy mande Veränderungen erleiden, 
und nad der Geburt durch das auf den Boden 
des’ Auges einfallende Licht fo afficiert werden, 
daß fie ſtatt des ſchwarzen ein gelbes Pigment 
abfondern, welded juerft die hintere und fpäter - 
aud die vordere Fläche ded Gentraltheild der 
Netzhaut färbt. As Nugen des gelben Flecks 
führt der Verfaffer an, ob’ nicht gerade dadurch 
das Auge des Menfchen den eigenthlimlichen Auss 
drud erhalte, und ob nicht davon die Fähigs 
_ Reit, daß beide Augen andauernd diefelbe Rids 
tung nehmen koͤnnen, abhängt? - Obgleih wir 
uns nun nicht verhehlen können, baß die Bweis 
fel und Dunkelheiten, die bisher auf dem Ges 
genftande dieſer Schrift ruheten, keinesweges 
durch die Beſtrebungen des Herrn Verfaſſers 
entfernt find, fo ift doch das Streben des legs 
tern ruͤhmlich, und ift der auf die Ausarbeitung 
des Werkchens verwendete Fleiß mit-aufmertfas 
mer Berhdfihtigung und aufmunternder Aners 
fennung aufzunehmen, . 
Bock 


Gittingen 


Bey Vandenhoeck und Ruprecht: Die Bers 
dienfte der Frauen um Natiurwiffens 
fdaft, Gefundpeitss und Heilkunde, 
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Here Geh.R. Darleß liefe 
bedeutenden Beytrag zu ber 
ein Lericon der GSchriftftellerin 
in den angeführten Wiſſenſch 
eichnet haben. Aus dem I 
fervor daß der Plan tberhan 
wiffenfchaftlichen Schriftftellerir 
ſchluß der Dichterinnen , weld 
_ reichfle Claſſe bilden möchten, 
Berfaffer geht von den frübef 
logifchen Seiten aus, fo daß 
chen Gottheiten, infofern ib) 
die Naturwiffenfchaften beygelex 
beit wird; auf welche dann di, 
zuerſt bis zum achtzehnten X 
dann bis auf die neueſte ET 
Schriftftellerinnen werden in aly 
nung aufgeführt, guerft ihre 
und dann ihre Schriften angeg 
nem Gelehrten, ‘der nicht blog 
fondern zugleih ausgezeichneten 
wird man ein folded (Sefchent 
Dank annehmen. CEtwaiae Ror: 
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London. 


Printed for Longman etc. 1829: The book 


rarities in the university of Cambridge il- 
lustrated by original letters, and notes, bio- 
graphical, literary and antiquarian by the 


rev. C. H. Hartshorne, M. A. (XIV und 


559 ©. in 8. 

Edler Semeirigeift und eitle Peunkfudt haben 
in England wetteifernd bie herrlichſten Büchers 
fhäge zufammengehäuft. Man follte glauben, 
die Englifhen Gelehrten würden dadurch zu recht 
eifriger Benugung diefer Sammlungen angeregt; 
allein gerade dad Gegentheil hat Statt. ie 
Bücher findet man, um und eines Ausdrudé des 


Hn. Vis. vorliegenden Werks zu bedienen, bend-. 


ing under venerable dust and slumbering in 
an almost unbroken repose. Gdulv Yaran iff 
wohl die wenige Sugdnglidfeit ber dortigen Bis 
bliothefen, wie denn and unfer Hr. Verf. darts 
ber flagt, daß ihm alé einen Angeftellten ber 
Univerfität doch nus in Begleitung eines der Dis 
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vorliegende Werk nun bat die 
ber Geltenhciten von 5 Bibliott 
fiat Cambridge zum Zwed. 4 
einer jeden Ddiefer Bibliothelen 
ſchichte derfelben aus gedructen 
Quellen vorgeiebt. Den Anf 
public library, R: 1— 137. € 
Gründung dem Erzbiſchof Thor 
feinem Geburt8orte aud) Rothe 
Schenkungen reicher und patrioti 
pergrößerten die Bibliothet anfehn 
dur die Sammlung des Biſchoft 
König Georg I. um 6000 Guin. 
der Bibliothek fchenkte, erhielt fie 
reicherung. Unter den Bibliothek 
befonders aus Conyers Middleton 
Verfaffer von Cicero's Leben, und 
Die Bibliothek iff reid an Erſtli 
Claſſikern und andern Werken. 
verdienen der Apuleius. Rom. 44 
de Balby Catholicon. Maintz, 
vius. Maing bey Schäfer 1518, 
Werk auf Pergament. Dann folg: 
Eon una man loan a ul. 8 « ° .- 
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Plagiarius dargeſtellt. &. 126 — 134 folgt eine 
Sammlung von Bibeln und zulegt S. 135 — 173 
ältere Englifhe Drude von Will. Carton, Lethow 
und Medlinia, Wynkyn de Worde, Rid. Pyn⸗ 

. fon und andere, Bemerfendwerth find: p. 141: 
The noble hystoryes of Kynge Arthur and 
of certeyn of his.Knyghtes — reduced into 
Englyshe by Th. Malory. In thabbey West- 
mestre the last day of Juyl 1485 in folio. 
Won biefem Buche fannte man biöher nur 2 Erems 
plare, von denen dad eine, in Lord Spencer's Bes 
fig, defect ifl. — p. 163. Fabyan’s chronicle. 
jm rynted by Richarde Pynson 1506 7Febr. 
n Folio, . 

II. King’s library. p. 175 — 216. Durdy 
ihren Königl. Gründer reich ausgeftattet, erhielt 
fie weniger durch Vermaͤchtniſſe von Privaten. 
Jac, Bryant bereicherte fie mit feiner herrlichen 
Sammlung von Glaffitern und Altern Englifchen 
Werken. — Auszeihnung verdienen die Edit. 
princeps von Catull., Tib., Prop. et Stat. 
1472, von Oyid. ‘Bonon,, Balth. Azzoguidi 
1471 (jedoch unvollftändig, die Metamorphosis 
und Fasti fehlen); B 193 wird aber folgendes 
Bud fo angegeben: Vincencii Mirabile Opus- 
culum.de fine Mundi: eight leaves quarto: 
at the end ‘Impressum fuit hoc opus 1455, 
per Conradum Yeninger Civem Nurember- 

ensem’ !!! — und p. 216. Servii comm. in 

ire. von Ulr. Han. : 

Ill. The Pepysian (p. 217—269) bilbet eine 
Abtheilung der zum Magdalene college gehöris 
gen Bibliotkek. Jor Grinder war Samuel Pes 
298, AdmiralitätdSecretär unter Rönig Carl II. 
und Jacob, Sie enthält nur Werke der Altern 
Engliſchen Literatur. S. 234 werden einige bids 
ber gang unbefannte Drude von Wacky we 
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Um fo mehr ift aber zu bebapern, bag der Here 
Verf. fi) fo wenig auf eine nähere Belereibung, 
welde bier gewiß am rechten Orte gewefen was 
te, eingelaflen bat. Bey den Bidern, von 
welchen fdon genauere Befdreibungen vorbans 
den, möchte eine Buriidweifung auf die betrefs 
fenden Werke genügt haben. Allein eine folde 
Bearbeitung feines Stoffes ſcheint gar nicht in 
bed Verfaſſers Plane gewefen zu ſeyn. Er fucht 
fic zwar in der Borrede mit den Schwierigkeiten 
und Dinderniffen zu entiduldigen, welche ihm 
bey der Benugung der Bibliotheken im Wege fians 
‚ ben, allein diefe Entſchutdigung bezieht fid) nur 
auf etwaige Auslaffungen und Srrthlmer. Dad 
Werk ſcheint fomit gleich in ver Anlage verfehlt. 
Die Bücher ermangeln faft aller nähern Befchreis 
bung, die Titel find Mäglich verftiimmelt. Uns 
edierte Werte werden mit dem magern Zitel und 
dem Bevfage without date, place or name 
. of printer abgefertigt und nur an wenigen Stels 
len auf Dibdin verwiefen. — Nachläffigkeiten 
fehlen aud nicht. ©. 185 wird eine Ausgabe 
von Cic. Officiis Mailand, Ph. Lagnomine 
(sic!) 1478 angegeben. G8 ift fiber die von 
Pb. Lavagnius in diefem Jahre gedrudte Auss 
gabe. — S. 196 fol fic) nach dem Regifter eine 
Aldina deö Ovid von 1509 finden; dort find nur 
die Metamorph. v. 1502 angegeben. — 6.372 
if eine Edit. princeps des Homer. Florent. 
1474 aufgeführt, Aus der beygefügten Note geht 
indeß deutlich hervor, daß die Ausgabe von 1488 
emcint iff. Wahrfcheinlich verwedfelte der Hr. 
ierf. dad Datum der Tertausgabe mit dem der 
Ueberfegung. — Rach dem egifter finder ſich 
hier fogar eine Ausgabe Hed Haverkampſchen Gals 
Infté von 1470. 11 — 
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Die Außere Ausftattung-ift fehr fauber. Das 
Werf iff mit 22 in Holzſchnitt nachgebilderen 
Snitialen, Miniaturen 2c. geziert, welche von 
äwey Freunden des Hn. Vis. ausgeführt find. 


Biri d. 


Bey Friedrid Schultheß: Das’ Stammels 
“und Stottern. Ueber die Natur, Urfache und 
Heilung diefer Fehler der Sprache mit befonde: 
rer Berbdfichtigung der neuen Gurmethode de 
Stotternd, nebft einem Verſuche über die Bit 
dung der Gpradlaute. Bon Rudolf S ult: 
bef, Dr. Med. 1830, VIII und 212 Seitm 
in Octav. 

Die von Frau Leigh in News York  erfun: 
bene, dann von Speculanten aus America 
nad Europa, zunähft nah den Niederlanden 
gebrachte, ihrem Wefen nach ftets geheim ge 
haltene neue Methode, bad Stottern zu heis 
len, bat feit dem Sabre 1827 viele Verhandlun⸗ 
gen fowohl für al gegen fie veranlagt. Fuͤr die 
Wiſſenſchaft felbft ift Bein befonderer Gewinn 
baraus hervorgegangen, da meift Nichtärzee fid 
darlıber vernehmen ließen, und wie bey jeder 
neuen Gurart, Marktichreyerey und Gewinnfudt 
ihren gehörigen Antheil daran hatten, 

Der Verfaffer des vorliegenden Buchs fand 
Gelegenheit mehrere junge Manner (unter denen 
aud fein Bruder war), Die jener vielgeprie; 
fenen und theuer bezahlten Gur fid unterze; 
“gen, zu beobachten, und umfländliche Rag: 
richt tiber das Verfahren felbft einzuziehen. Gr 
theilt dasfelbe ©. 165— 172 mit. Es beſteht 
Diefed der Dauptfache nad in einer’ methodifchen 
Ucbung und Bewegung ber fchwerfälligen Suns 
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ye, “die unthätig im Boden der Mundhöhle 
darnieder liege’. Damit diefelbe auch während 
des Schlafed nicht zurädfinle, läßt man jede 
Nacht eine mit Waſſer befeuchtete Rolle Leinz 
wand hinter die Zähne unter die Zunge legen. 
Dann folgen Lefeibungen nach Anleitung einer 
Tabelle, wobey auf freyed Athembholen, Rube 
und Sammlung geachtet wird. Mad dem Bers 
faffer fey bey den von ihm beobachteten Perfos 
nen wohl einige Befferung, aber bey weiten 
feine Heilung eingetreten. Sowohl von dem 
tinen al8 dem andern gibt er die Gründe an, 
indem er fic auf den allgemeinen wahrhaft beils 
kuͤnſtleriſchen Standpunct. ftellt, und dad Uebel 
des Stotterns nicht als ein vereingeltes, bey als 
let Individuen gleichermaßen zu behandeindes 
Symptom betrachtet, fondern als ein Refultat, 
bad aus fehr verfdiedenen Urfadhen herrühren 
koͤnne. Dem ftimmen wir aud vollfommen 
bey. Das Stottern fann aus phufiihen und 
moralifhen Urfachen, von organifchen Fehlern, 
bon langer Gewohnheit und manden andern 
Bedingungen abflammen; immer erfordert feine 
Behandlung und Heilung die Einfiht und Ers 
fahrung eines Arzte&, ber in diefem Falle wohl 
aud) nod) Pfydolog und Pädagog feyn muß. 
Bir halten es der Erleuchtung der jegigen Zeit 
für unwürdig, daß folde angebliche Heilgeheims 
niffe den unfundigen Händen geldgieriger Laien 
hbergeben und ihre Anpreifung und Ausübung 
von den Regierungen geftattet, vielleicht gar 
empfohlen wird. Dem Verfaſſer gebührt das 
Berdienft die Sade im wiſſenſchaftüchen Sinne 
und ohne äußere Rüdfihten zur Sprache ges 
bracht und in ihrem wahren Lichte dargeftellt zu 
haben, Der Gang feiner Schrift ift folgender, 
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Im eriten Abſchritt wird vow der Wildes 
Spradiante (Bocale, Diphtongen und 
nanten) gebandeit; im zweyten ven tem te 
meln (madhes barin beftebe “Daß einzelne 
mehrere Laute gar nidt oder nicht ridtiy9 
ticulierr worden können’), feinen Urfade 
feiner Gur; im Prirten von Bem Grortit 
(‘tem momentanen Usvermägen ein Bert x 
eine Syke auszuſprechen“). Hier lebt rie & 
ſchreibung ter verfhietenn Grade des Ex 
terns; nddfte Urfade und Gig des Uebels; Er 
flug ter Gemi:rbéftimmung, der WBitrerung cf 
Krantheiten auf dasſelbe; urfSdlide Mement: 
Pregnefe; Gur, wo alle bither beFannten & 
teren und neueren Methoten aufgeführt und ¢ 
wirtigt werden. Beſonders beaktungsmen i 
feine Widerlegung ter in einzeinen Cärifie 
und Scurnalen verbreiteten Anficht, du N 
Erottern Sratt finte, wenn, man wihrend N 
Einathmen3 zu fpreden verfude und def te 
Heilmethode Varin beflebe: während bes Zu 
atbmens zu frreten. Zu den mitgerbeilten Op 
pocratiſchen Eigen über bas Stottern und Sin 
mein würde eine genaue femictifhe Deny 
diefer Zuflände eine dankenswerthe Zugabe ¢ 
weſen fenn. 

Mande bem VBerfaffer eigentbämlide In 
fidten über Bildung und Verwandeſchaft m 
Buchſtaben, beionders ter Gocale, fo wie ite 
bie ten verfdietenen Rationen gefomeen 
Sprad:-Larte miffen wir nod der N 
gung ter Epradforfder empfehlen. 

M..r 
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Sulzbach. 


In der I. C. von Seidelſchen Buchhandlung: 
Gefchichte der griſtlichen Mire von ofeph , 
Othmar von Raufhner, WBeltpriefter und 
ordentlihem Profeffor der Kirchengefchichte und 
des Kirchenrechted zu Salzburg. 1829. Bd. 1. 
XII und 436 Seiten. B. 2. VII und 4406, 
in Octav. 

Die tirchenhiftorifhe Literatur unfered Waters 
Tanded ift in der neueren Zeit durch mehrere 
Werke catholifcher Theologen (Katerfamp, Bits 
ter, Möbler u. a.) auf eine zum Theil fehr acht⸗ 
bare Weife bereichert worden. Diefe Regfams 
Zeit catholifher Männer fo auf dem Gebiete der 
biftorifhen wie eregetifchen Theologie, if in 
mehrfacher Hinſicht eine fehr erfreuliche Erſchei⸗ 
nung. Irren wir nidt, fo liegt darin ein Ans 
zeichen, daß dad hiftorifhe und eregetifche Eles 
ment in der römifch scatholifchen Kirche allmahs 
lid ein heilſames Uebergewicht oder wenigfiens 


[169] 
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Gleichgewicht gegen die fruͤhere Uebermacht der 
ſcholaſtiſchen Richtung gewinnen wird, eine Ver— 
aͤnderung, deren reformatoriſchen Einfluß nie: 
mand vertennen kann. Sodann aber - ift wohl 
zu bedenfen, daß, wie der kirchliche Gegenfag 
noch ald ein wefentlider befteht und. die ge: 
fammte Wiffenfhaft der Theologie nicht anders 
alg fortwährend dadurch afficiert werben fann, 
fo alles darauf anfommt, daß auch in der hi: 
ftorifhen Zheologie jener Gegenfag von beiden 
Seiten redlich durchgekaͤmpft werte. Je mehr 
dieß von Katholifen und Proteftanten auf bie 
Weiſe geichieht, daß der wiſſenſchaftliche Ernit 
und die Gewiflenhaftigkeit der hiſtoriſchen For: 
fhung dadurd nicht beeinträchtigt wird, deft 
mehr ift zu boffen, dag durch gegenfeitigen Aus: 
taufh und gemeinfamen Erwerb der unpartepis 
fchen biftorifhen Wahrheit auch von diefer Seite 
je länger je mehr die wahre Aufldfung oder 
Annäherung des Gegenſatzes werde bewirkt wer: 
den, Nur eine foldhe Art der Ausyleihung if 
gründlich, und führt fider, wiewohl langfam au 
einem dauernden Frieden. Der Indifferentis: 
mus dagegen, der den wefentlidften und leben: 
digften Gegenfag der Zeit in der Kirche und 
Theologie gleich von vorn heraus ignoriert und 
vornehm veradtet, bat weder mit der Wahr: 
beit noch mit dem Frieden etwas zu thun. 


Dem vorliegenden Werke (wovon die beiden. 


erften Bände die erfte Periode der Kirchenges 
ſchichte bis auf Gonftantin den Gr. enthalten) 
fann nicht zum Borwurfe gemadt werden, daß 
der Gtandpunct der hiſtoriſchen Betrachtung 
darin ganz und gar der römifch=catholifche iff. 
Aber das müffen wir tadeln, Daß der Werfaffer 
nicht mehr verfudt hat, feinen kirchlichen Stand: 
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punet mit der Wiffenfhaft auszuföhnen, Dem 
catholiſchen Theologen wird dieß allerdings ſchwe⸗ 
rer ald dem peoteffantifen, weil die evangeliz 
ſche Kirche die volle Freyheit der Wiffenfchaft 
mit zu ihren Sebenselementen rechnet, was von 
der römifchen nicht gefagt werben kann. Aber 
aud in dieſer gibt ed eine anerkannte Art der 
Apologetit,, welche die wiffenfthaftlide Freyheit 
der Geſchichtsforſchung und Kritik bis auf einen 
gewiffen Grad anerkennt. Dieß Beftreben, wos 
durch fic) zum wahren Heil der catbolifchen Kirs 
che ein Theil der catholifchen Theologen in 
Deutfchland jest fo ehrenvol auszeichnet, ift dem 
Verfaffer fremd. Seine apologetifhen Betrach⸗ 
tungen und - Andeutüngen gehen immer davon 
aus, daß die Wahrheit der catholifhen Dogmen 
und Sagungen aud in biftorifher Hinficht don 
vor aller Forſchung ausgemadt und gegeben ift. 
Die Vertheidigůng im Gedränge hiſtoriſcher Zeugs 
niffe ift oft fehr geſchikt und finnreid, faft 
moͤchte man fagen [blau und liftig. Mit 
folden. Künften aber befteht feine wahre Kritik, 
die dod) der Verf. in der Einleitung als noth; 
wendig anerfenni, aber freyli nur fo weit, als 
fie die einmal feftgeftellten Sagungen der Kirche 
vertheidigt. Der Verf. warnt vor der Kedheit 
und Zweifelfucht der neueren Kritik, gewiß nicht 
mit Unrecht: aber eine Kritit, die nur glaubt 
und nie zweifelt, bad Hergebradte nur vertheis 
digt, nie angreift, ift nicht minder verbächtig, 
Die Art, wie ber Verfaffer den Zweifeln und 
Einwürfen der neueren Kritit mehr audweicht, 
als begegnet, erficht man ans folgender Stelle 
.Bb.2. ©.225. Hier wird die Unterfuchung 
fiber den Vorrang und die Gewalt des Machfol- 
gerd Petri in der erſten Periode fo eingeleifet: 


Züurid 


Bey Friedrid Schultheg : 
"und Stottern. Ueber die: 
Heilung diefer Fehler der Sp 
rer Berödfihtigung der neue 
Stotternd, nebft einem BWerfr 
bung der Gpradlaute. Won 
bef, Dr. Med. 1830. VII 
in Octav. 

Die von Frau Leigh in § 
bene, dann von Speculantı 
nach Europa, gunddft nad | 
gebrachte, ihrem Wefen. nach 
haltene neue Methode, das S 
len, bat feit dem Sabre 1827 1 
gen fowohl für als gegen fie ver 
Wiſſenſchaft felbft ift Fein befi 
daraus hervorgegangen, da met 
darüber vernehmen ließen, uni 
neuen Gurart, Marftfchreyerey u 
ihren gehörigen Antheil daran hi 

Der Verfaffer ded vorlieaent 


FO .t-- - 





. St., ben 30. December 1830. „2053 


kritiſche Seite ift Überall die ſchwäͤchſte ded 
hed, und die Gefangenfhaft der Forſchung 
er der Herrſchaft bes von vorn heraus Außs 
achten Kirchenglaubens der böfe dunkle Fled, 
durd keinen Glanz der Darftellung, und 
ren Schmud des Styles verbedt werden fann, 
en darum aber halten wir dad Werk für wes 
geeignet, zu dem Frieden der Wiſſenſchaft 
fen beiden Parteyen und zu der Hervors 
agung einer wahrhaft allgemeinen Kirchenge⸗ 
te wefentlidy beyzutragen. ‚Wir dürfen es 
it ungerühmt laffen, dag. der Werfaffer übers 
auf die Quellen zuridzugehen, und daraus 
te Darftellung zu fcdpfen bemühet iff. Aber 
8-ift Quellengebraud ohne durchgreifende Kris 
2 Die Kunft der biftorifchen Compofition ift 
jt gering; es feblt nicht an geiftoofen Aufs 
‘ungen und Verknuͤpfungen; dad Ganze ift 
endig und warm. Nur fönnen wir, was die 
ordnung betrifft, nicht loben, daß der Bers 
fer, indem er dad Ganze in die beiden Haupts 
ile .eintheilt: 4. von den Schidfalen der stirs 
‚ worin die eigentlihe Geſchichte oder 
Aufeinanderfolge und der Zufammenbang ber 
f die Kirche einflugreihen Begebenheiten ers 
et und entwidelt werden fol, 2. von der 
neren Geftaltung der Kirche, oder der Ges 
idte der kirchlichen Einrichtungen und Literas 
:, — bie Entwidelung der Lehre nicht im 
tyten, fondern im erften Theile vorgetragen hat. 
chts iſt innerlicher ald die Lehre, ‘und diefe 
Ber dem Sufammenbange mit der Firdlichen 
‘erature und den firdliden Inſtitutionen gar 
bt verftändlih. Schwerlich wird Jemand bie 
Adicte der Gnoftit und der Streitigkeiten über 
1 Bogos da ſuchen, wo fie der Berf. abhan⸗ 


om. v..v.ouilich ), 
feiner Gur; im Ddrirten po 
(‘dem momentanen Unverm! 
eine Sylbe auszufprechen’), 
fdretbung der verfchiedenen 
ferns; nadfte Urſache und Si 
fluß der Semüthöftimmung, 
Krankheiten auf dasſelbe; ur 
Prognofe; Gur, wo alle bi: 
teren und neueren Methoden 
würdigt werden. Befonders 
feine Widerlegung der in e 
und Sournalen verbreiteten | 
Stottern Statt finde, wenn, 
Ginathmens zu fpreden verfi 
Heilmethode darin beftehe: y 
athmens zu fprecen. Zu den 
pocratifhen Sägen über dag St 
mein würde eine genaue fem 
dieſer Zuftände eine dantensw 
wefen feyn. 
Manche dem Verfaſſer ei, 
fidten fiber Bildung und Wi 
Budftaben, befonders der. Mar 
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Sulsbad. 


In der I. C. von Seidelſchen Buchhandlung: 

Geſchichte der chriftlihen Kirche von Fofeph | 

. Hthmar von Raufdner, Weltpriefter und 
ordentlihem Profeffor der Kirchengeſchichte und 
des Kirchenrechtes zu Salzburg. 1829. Bd. 1. 
XII und 436 Seiten. B. 2. VII und 4406, 
in Octav. 

Die Pirchenhiftorifhe Literatur unferes Waters 
Tanded ift in der neueren Zeit durch mehrere 
Werke catholifcher Theologen (Katerfamp, Rits 
ter, Möbler u. as) auf eine zum Theil ſehr acta 
bare Weife bereichert worden, Diefe Regfams 
Zeit catholifher Männer fo auf dem Gebiete der 
hiſtoriſchen wie eregetifhen Theologie, ift im 
mehrfacher Hinſicht eine fehr erfreuliche Erſchei⸗ 
nung. Seren wir nidt, fo liegt darin ein Ans 
zeichen, daß dab hiftorifhe und eregetifhe Eles 
ment in der römifchs catholifchen Kirche allmahs 
lid ein heilſames Uebergewicht oder wenighens 


(1691 


ee A YEH 
fammte Wiffenfchaft der Theolt 
als fortwaͤhrend dadurch affici 
ſo alles darauf ankommt, daß 
ſtoriſchen Theologie jener Gege 
Seiten redlich durchgefämpft ı 
dieß von Katholiken und Prot 
Weiſe geſchieht, daß der wiſſe 
und die Gewiſſenhaftigkeit der 
ſchung dadurd nicht beeintraͤcht 
mehr iſt zu hoffen, daß durch ge 
tauſch und gemeinſamen Grwer 
ſchen hiſtoriſchen Wahrheit auch 
e länger je mehr die wahre 
Annäherung des Segenfabes wer 
den; Nur eine folde Art der ‘ 
gründlich, und führe fiber, wiew 
einem dauernden Srieden. Dey 
mus dagegen, der den wefentlich 
digften Gegenfaß der Zeit in ı 
Zheologie gleich von ‚vorn beramı 
vornehm verachtet, hat weder ıı 
heit nod mit dem Srieden etwas 
__ Dim vorliegenden Werke (wo 
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punct mit ber Wiſſenſchaft auszuſoͤhnen. Dem 
catholiihen Theologen wird dieß allerdings fdwes 
rer ald dem proteftantifiben, weil die evangelis 
ſche Kirche die volle Freyheit der @Wiffenfchaft 
mit zu ihren ebengelementen tednet, was von 
ber römifchen nicht gefagt werden fann. Aber 
aud in dieſer gibt e& eine anerkannte Art’ der 
Apologetit, welche die wiffenfthaftlihe Freyheit 
der Geſchichtsforſchung und Sritit bis auf einen 
gewiffen Grad anerkennt. Dieß Beſtreben, wos 
durch fic) zum wahren Heil der catbolifchen Kirs 
che ein Theil der catholifhen Theologen im 
Deutſchland jegt fo ehrenvoll auszeichnet, ift dem 
Verfaffer fremd. Seine apologetiſchen Betrach . 
tungen und Andeutungen gehen immer davon 
aus, daß die Wahrheit der catholifyen Dogmen 
und Sagungen aud in hiſtoriſcher Hinficht {don 
vor aller Forfdung ausgemacht und gegeben ift. 
Die Vertheidigäng im Gedränge hiftorifher Zeugs 
niffe ift oft fehr gefdidt und finnreich, faft 
mödte man fagen fdlau und liftig Mit 
folcen Künften aber befteht feine wahre Kritif, _ 
die Doc der Werf. in der Einleitung al’ noth: 
wendig anerfenns, aber freylih nur a weit, al8 
fie die einmal feftgefteliten Sagungen der Kirche 
vertheidigt. Der Werf. warnt vor der Kedheit 
und Zweifelfucht der neueren Kritik, gewiß nicht 
mit Unredt: aber eine Kritit, die nur glaubt 
und nie zweifelt, das Hergebradte nur vertheis 
digt, nie angreift, iff nicht minder verbädtig, 
Die Art, wie der Verfaffer den Zweifeln und 
Einwärfen der neueren Kritit mehr audweicht, 
418 begegnet, erficht man ans folgender Stelle 
®r.2. ©.225. Hier wird die Unterfuchung 
fiber den Vorrang und die Gewalt des Nacfol- 
gers Petri in der erſten Periode fo eingeleitet: 


allgemeineren Beruf des Apofte 
fonderen Gorge für die Römif 
einigen gewußt), befaß er a 
fanımte Kirche jene höhere Mar 
alé Grundfefte und Mittelpunc 
Pfangen hatte; die Gldubige 
nit nur den Vorrang des e 
fondern aud eine gefeagebende 
Dolfiredende Gewalt, welche m 
res Swedes, der Erhaltung der 
ben und in der Gemeinfdaft, ber 
die Reinigteit und Lebendigkeit 
bewirkte, daß feine Dagwifden 
wendig war; dabey wurde f 
aud durd den ſchwachen Zul 
erfireuten unterdridten Kirchen 
er tritt das oberfte Haupt der 
flantin minder oft als ſolches 
Abgrenzung ſeiner Rechte zeigte 
eigen Umriffen. Hierauf werd 
Roͤmiſchen Kirchenhiſtorikern gi 
brachten, meift fehr zweydeutigen 
ſammengeſtellt, bie ungiinftige 
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Die kritiſche Seite iſt uͤberall die ſchwaͤchſte des 
Buches, und die Gefangenfdaft der Forſchung 
unter der Herrfchaft bes von vorn heraus Außs 
gemachten Kirchenglaubens der böfe dunkle led, 
der durch feinen Glanz der Darftellung, und 
einen Gdmud des Styles verdedt werden kann. 
Eben darum aber halten wir dad Werk für wes 
nig geeignet, zu dem Frieden der Wiflenfhaft 
wifden beiden Parteyen und zu ber Hervors 
Bringung einer wahrhaft allgemeinen Rirdhenges 
ſchichte wefentlid beyzutragen. Wir dürfen eb 
night ungerühmt laffen, dag der Werfaffer übers 
all auf die Quellen zuridzugehen, und daraus 
feine Darftellung zu ſchoͤpfen bembbet iſt. Aber 
was · iſt Quellengebraud ohne durchgreifende Kris 
tit? Die Kunft der hiftorifhen Campofition ift 
nicht gering; es feblt nidt an geiftvollen Aufs 
faffungen und Bertnipfungen; dad Ganze ift 
lebendig und warm. Nur können wir, was die 
Anordnung betrifft, nicht loben, daB der Bers 
faffer, indem er dad Ganze in die beiden Haupts 
theile .eintheilt: 1. von den Schickſalen der Kies 
de, worin die eigentlihe Geſchichte oder 
die Aufeinanderfolge und der Sufammenbang der 
auf die Kirche einflußreichen Begebenheiten ers 
zählt und entwidelt werden fol, 2. von der 
inneren Geftaltung der Kirche, oder der Ges 
ſchichte der kirchlichen Einrichtungen und Literas 
tur, — die Entwidelung der Lehre nicht im 
wryten, fondern im erften Theile vorgetragen hat. 
ichts iſt innerlider ald die Lehre, ‘und diefe . 
außer dem Zufammenhange mit der Bircplichen 
Literatur und den tirdhliden Inflitutionen gar 
nicht verſtaͤndlich. Schwerlich wird Jemand die 
Geſchichte der Gnoftit und der Streitigkeiten über 
den Logos da fuchen, wo fie. der Berf. abhan⸗ 





juuen freyuch werven ſich Treu 
priefter ſich nicht fcheuet, ben 
und Lob zu ertheilen, was in 
ordentlichen Prieſterthame zu 
möge bedenken, daß nicht de 
ungebührliches Lob fpendet, | 
heit der Gefchichte und das 

auch in feiner Kirche verkuͤndig 
Gericht ſitzen, und daß von bi 
unbeftedhliden Gerichte Aeuße 
obige, längft ihr Urtheil empfi 
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Ausgaben Attiſcher Redner. 


Richtet man. die Aufmerkſamkeit auf die neuen 
Ausgaben aller wie auch einzelner Werke der 
Attifſchen Redner, wie fie in verfciedenen Ges 
fihtöpuneten bearbeitet jegt vor und liegen, fo 
fiebt man mit Freude, daß der ehedem den Phis 
Iologen gemachte Vorwurf unverdienter Bernads 
läfiigung jener Autoren, denen wir dod vorzügs 
lic eine genauere Kenntniß der wichtigften pos 
Litifchen Berhältniffe der Arhener, ihrer Gelege, 
Gerichtshoͤfe, Staatseinkünfte, bürgerlichen Eins 
richtungen u. f. w. verdanten, unfere Zeit in 
bemfelben Grave nicht mehr trifft. Der folgende, 
kurze Bericht wird die verdienftvollen Leiſtungen 
unferer Beitgenoffen in diefem Zheile der Helles 
wilden Literatur nad Kräften zu würdigen 
juden. 

Ringer als ein halbes Jahrhundert hatte man 
die Attifhen Redner im Ganzen nach Reiske's 
Zerte gelefen, ald. Immanuel Beller vor Kure 
gem und eine neue durch eine Menge der treffe 


Any 





"erregen Ue 
aber die Aterebumswiflenfd 
von beftimmten Grundfaͤtzen 

einfacher Klarheit ſich darſt 
Werth und Bedeutung ger 
alle Meinungen einig. Di 
erflärung keineswegs vernac 
bey den Attifchen Rednery 
Schwierigkeiten verbunden i 
Kenntniß von Saden berub: 
thum oft nur dunkel anode, 
Stilidweigen übergeht. & 
von biflorifchen und perfoni 
an denen die Attiſchen Redne 
die aud andern Autoren f 
Goldyen Behauptungen, die 
bertreibungen einer erhißten 

. barf der redliche Atertpumsj 
Dingten Glauben beymejfen, 
erft fie als wahr betrachten, 

Scholiaſten, Sioffatoren, « 
u. ſ. w. aud der Geſchichte 
Doch auch hier noch muß n 
weil biefe felbft Manches erni 
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Puncten wird nicht nur auf diefelben verwies 
fen, fondern Herr GB. läßt die Verfaffer aud 
fehr:oft in ihren ‘eigenen Worten ſprechen. 

Bier Biographien des Aeſchines (Wetter hat 
nur zwey) von verſchiedenen Verfaffern find dem 
Ganzen vorangefhidt. Cine volftändige Bas 
tianten: Sammlung zu den beiden Reden des 
erften Bandes findet ſich am Ende deöfelben 
nebft einem zwedmäßigen Inder_der wichtigften 
in den -Noten abgehandelten Sachen. em 
zweyten Bande, welder die Rede wider Ktefis 
phon und die zwölf Briefe enthält, liegt Bekker's 
Recenfion gum Grundez jedoch ſtoͤßt man auf 
häufige Abweichungen von derfelben. in ben 
Commentar zu diefer Rede find eine Menge theils - 
grammatifcher, theild critifher Bemerfungen von 

afpar Orelli verwebt. 

Die zwölf Briefe, welche gewöhnlich der Rede 
wider Ktefiphon angehängt werden (weil diefe 
Mede des Aeſchines Verbannung zur Folge hatte, 
während welcher jene Briefe anf der Sufel Rhos 
bos geichrieben feyn follen), wird gewiß heute 
niemand mehr dem Aeſchines vindicieren wollen, 
Nach dem ausdrüdlihen Zeugniffe des Photios 
(cod. 61) gab es wirflid neun echte Briefe, 
die man der Zahl wegen die Mufen, fo wie die 
drey Reben die Gragien nannte. Wollte man 
nun aber annehmen, die alten Kunftrichter hits 
ten neun Briefe der jegigen Sammlung für echt 
erklärt, fo würde man ihrem Urtheile dad größte 
Unrecht thin. Wahr bleibt das Urtheil des 
Englifihen Herausgeber — ajo, praedico, con- 
firmo et pronuntio, omnes 12 proscriben- 
das protinus et eliminandas esse. — Die 
Gritit derfelben iſt von jeher fehr vernachlaͤſſigt 
worden. Beym Leſen Magt man allgemein über 
Langeweile, und nad vollenderer Bader Whos 


ca 
. 
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und Perfin. Das Ganze ift mehr eine 
ftend ſehr willtührlihe Zuſammenſtellung 
Beweisſtellen alter Schriftſteller, als eine 
angeorbnete Erzählung, in der die Mater 
gehörig verarbeitet worden find. Der 3 
menbang der einzelnen Xheile, fo Mein und 

_ fam fie aud an und für fid find, ift of 

locker und unbehuͤlflich. 

Die ſehr zahlreichen Anmerkungen, n 
ben Text begleiten, beihäftigen fic gro 
theilS mit Worterflärung, wie e8 der ; 
der Ausgabe erheifate. Dabey ift auf die 
geln der Grammatik befondere Ruͤckſicht ge 
men, und, wo biefe nicht beftimme genug 
gar mangelhaft waren, find fie durch die 
Welefenheit ded Herausgebers in den Sar 
des Jfotrates und anderer Redner und R 
ren. nicht felten fefter begründet worden. 
Geftimmung bes Gebrauds fo wie des oft 

“ bemerften oder mißverftandenen. Unterſch 
der Partifein (3. B. uev ody S. 36 flgde, 
dpa, uev on u. f. w.) bat durch die %; 
rung paffender DBeyfpiele viel gewonnen, 

. einzelne Behauptungen und Spracherärte 
en’ find jedod die Belege oft zu zahlreich 

aafigabe der Wichtigkeit oder Dunfelpeit 

u erläuternden Punctes. Man würde aber 

Billig handeln, dem Herausgeber dieſen ae 

ten Reichthum, durch den man auch fonf 

ppilologiſche Belejenheit beurfundet, als Zu 
anzurechnen. - 


. (Der Belhluß im naͤchſten Stuͤck.) 
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Beſchluß der Anzeige: Ausgaben Attifcher 
Redner. . 

Bunächft nun geben wit eine Meberfiht der 
neueften Leiftungen in Bezug auf die einzige 
und. übrig gebliebene Rede des trefflichen Eteos 
butaden, zu welder beutfcher Fleiß feit Kurzem 
fi) mit edler Vorliebe gewandt und fie mit Ges 
iehrſamkeit aller Art reichlich ansgeftattet. hat; 

leihfam al8 wollte man fic dadurch über den 
ſchmerzlichen Berluft fo vieles Hertlichen (viers 
zehn Reden find bekanntlich verloren gegangen) 
einigermaßen tröften. Obgleich nämlich (um bad 
früher Geleiftete nicht zu berühren) Gin Jahr 
(1821) drey Ausgaben gezeitigt, die, ungleich 
an Kräften und critifchen mitteln, in der 
Herftelung des Eykurgifhen Textes mit einans 
der wetteiferten, fo firebten doc) darauf nod 
gwen andere nad bemfelben Biele, welded denn 
aud beide, wiewehl auf verfchiebenem Wege, 
niet verfehlt haben, indem den einen neue Hilfes 
mittel begünftigten, der andere bad von feinen 


win 


oO ISDN, Of 
myer, denen fin Ausland, 
du Gebote ſtehn, fangen 
sen jener e 


Tunde, | 
Ding ger (iz, Pos) gele, 
Hear gar die in | 
Seffene usgabe yon Hau 
War ip nidt y befannt. 
nichts von Bebters Verdien 
wußt zu baben Neuerd, 
Str, If 
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Ebhenbaferls ft 


durch benfelben Verlag eine größere ‚Ausgabe 
beforgte: Lycurgi oratio ‘in Leocratem. - 








cognovit et illustravit Guilielmus Arminius '' 


Blume, Ph. Dr. Gymnasii Regii Postampien- 
sis director atque professor. 1828. XXVIII 
und 192 Seiten in gr. 8. 

Hier erſcheint derfelbe Text von einem fehr 
ausführlihen (denn obgleich er mit fehr Meinen 
Soriften gedrudt ift, fo nimmt er dock mehr 
als zwey Drittel de ganzen Bandes ein) und 
meiftend fede gut auögeführten Gommentare bes 
gleitet, welder alles Gute und Wiffenswerthe, 
wad frühere Bearbeiter diefer Rede für Crittt 
und Auslegung geleiftet haben, unter eine leichte 
und bequeme Ucberfidt gu bringen firebt. An 
häufigen Veranlaffungen, feine Vorgdnger ents 
weder zu berichtigen und zu widerlegen, oder 
aud fonft zu ergänzen, und auf alle mögliche 
Art zu zeigen, daß ihm Wolftändigfeit am Hers - 
gen liege, um feinen jungen Leſern eine, zweds 
mäßige Einleitung in dad Studium der Attis 
ſchen Redner zu geben, konnte es Hern B. bey 
einem fo viel bearbeiteten Stoffe nicht fehlen. 
Bekker's wortlarge Noten theilt er volftändig 
mit; und dann aud dad Befte aus Friedrich 
Dfann’3 und Georg Pingger’s Ausgaben. Bon 
den Varianten wurden nur folde ausgewählt, 
an die fi nuͤtzliche Bemerkungen über die Cis 
genthümlichfeiten ded Attifhen Sprachgebrauch, 
der Attiſchen Wortformen u. f. w. leidt ans 
Inhpfen ließen. Dabey leifteten die ausführlis 
gen Grammatifen von Buttmann und Marthia, 
fo wie aud) andere grammatifhe Schriften, dem 
Para die beften Dienfte. Ueberhaupt läßt 

bey der ganzen Arbeit ein lobenswerthes 


wins 


gene gelehrte Forfchungen, tl 
lungen aus anerfannt guten ( 
Segenftdnde einiges Licht ger 
biftorifhe Seite ded Gomme. 
den Werth ded ganzen Bud 
höhen, da man fie in and 
oberflächlich oder gar nicht bei 
Herr B. beabfichtigte eine 
fer Rede zu fchreiben, an der 
aber Umflände, wie die Vor 
Derten. Wir befigen ja aud 
ehaltreihe Ginleitungen dieſe 
a G. Beders und Pinzger’s 
felben Umſtaͤnde entzogen aud 
Haupt des Herausgebers letzte 
Herr Wilhelm Krüger auf H 
en zu geben fuchte. Won i 
leine Zugaben ber, die mit K 
Der erfte der drey Ercurfe, 
abe bereichert worden ift, bar 
fammung und den Verdienſte 
thume fo berühnten Redners 
fucht eine unfichere Annahme Re 





208. St., ben 31. December 1830. 2069 


» Endlich find wir zu Demwoſthenes gelangt, 
> beffen Rede on ‘mites derfelbe —8 


Ebendaſelbſt 


in demſelben Verlage neu abdruden lleß: De- 
mosthenis oratio in Midiam. In usum scho- 
larum curavit Dr. Guil. Armin. Biume. 
4828. IV und 67 Seiten in Octav. 

In der mit eilender Hand und dngfitider. 
Kürze gefhriebenen Vorrede theilt und der Hers 
ausgeber die unwilltommene Nadridt mit, das 
er durd den Drang verfciedenartiger Berufés 
geihäfte, für die-er dad Studium der Altera : 
thumswiffenfchaft eintaufchte, an der erwuͤnſch⸗ 
ten Vollendung voritegenter Ausgabe gehindert 
worden fey. Mur fo viel wird zugleich anges 
deutet, daß die Prüfung der Bekkerſchen Recens 
fion und der Vergleich des Buttmannſchen Sepa 
ted eigenen critiſchen Anfichten nod) Raum gee 
laffen babe, jedoch. fo, daß bey diefen überall 
die Spur der beften Handfdriften tenntlid ges 
blieben fey. Cine Rechtfertigung, ober aud nur 
gine critifche Anzeige jener abweichenden Anſich⸗ 
ten fehlt aber ganglid; und biefer Umftand 
fonnte bey Manchen vieleiht ein ungünſtiges 
Vorurtheil ween. Jedoch wird man Herrn % 
bas gebührende Sob nicht verfagen wollen, wenn 
man beym Gebrauche vorliegender Ausgabe im 
Ganzen einen treuen Anhänger Bekker's gewahrt, 
der nur felten entweder Buttmann den Vorzug 
geben, ‚oder feinem eigenen Urtheile gefolgt ift. 

ehr freylich für feine Zeit leiftete Spalding — 
der erfte, welcher nad Reiske diefe Rede beats 
beitete, und fie Überhaupt guerg einzeln abs 
druden ließ; wiemohl aud nicht gehörig vorbes. - 
reitet, wie er felbft Magte, und ohne exforbders 


7 wre IE die et 
mit gelehrtem Sleife unt 
heit bearbeitet iſt, ſich für 
dem ſie urſpruͤnglich beſtim 
Schulgebrauche, | 

Derjenige Sheil diefer $ 
ner gründlichen Kenntnig t 
Met befriedigende Auslegun 
die Mittbeilung des Refult, 
reichen Unterfuchungen üb 

Dionyfifchen Feſte, an de 
Midiag Schläge befams fe 
Nologie Diefer Rede (in de 

tliner Academie der Wi 

1818), und burd Buttman 

gen, dem wahren Verſtaͤnd 
worden. 

Buttmann’s Abweichungen 
nd zahlreicher und bedeuteı 

effer nun fand unter den 
ten, nach denen er feine Rec 
nes bildete, und unter dener 
achten erkennen fonnte, we 

(1570) für feine Nariter A. 


208. St., ben 31. December 1830: 2071 


Befterfhen Z am nddften fieht, und, wie Z, 
aud eine befondere Familie zu vepräfentieren 
ſcheint, if diefe Rede enthalten. 

An guten Hilfemittetn fehlt ed alfo nicht; 
und man hat fie aud nad Kräften berugt, Was 
aber flr die Gritit des Demofthened, wie aller 
andern Autoren von ber ‚größten Wichtigkeit 
feyn, und dad Urtheil des Gritifers am fichers 
fien leiten ‚würde, ift die vorfidtige Ausmittes 
ung des _biplomatifhen Schidfald eines jeden 
Werks. Hierüber find wir in Bezug auf Des’ 
mofthenes noch -fehr im Dunkeln; und eine Mens 





ge Streitpumcte bey ber. critifhen Behandlung . : 


des Tertes Tönnen dod) nur durd eine grinds 
lide Kenntniß dedfelben entfchieden werden. Go 
wie nämli die Demofthenifchen Reden im Als 
terthume von Griechen, Römern und Barbaren 
eifrig getefen wurden, und gewiß in den Häns 
ben ſchlauer Rhetoren und Sophiſten mande 
wefentlihe Veränderung erlitten, fo fheinen fie 
aud gleich beym geiftigen Erwachen bes neuern 
Europa viele Lefer und Berehrer, und folglich 
aud eine Menge guter und ſchlechter Abfcreiber 
gefunden zu haben, die dann mehrere von eins 
ander fehr abweichende Recenfionen in Umlauf 
braten, von denen fi die Spuren bier und 
da noch beftimmt nachweifen laffen. 

Damit nicht glei) der erfte Gedanfe, wie er 
in vorliegender Ausgabe erfcheint, einen nads 
theiligen Eindrud auf den Lefer made, und 
ihn gegen die typograpbifche Gorrectheit des Tere 
tes einnehme, fo wollen. wit gleich bier bemer: 
fen, daß man ähnliche Auslaffungen, (wohl nicht 
gar abfihtlibe?) von drey Wörtern in Giner 
Zeile, wie Aa word xat (8.6. 3.6) im 

+ Laufe der Rede nicht wieder antrift. Obgleich 
Segfeblee ‚Hier nicht fehe haufig find, (0 GdGe 


ur ame Ceruge I, 1U, 
für o83¢y dozsy, 8.10 ra 
per D.E Sewohnheit,, vor 
avié in einen Akut zu 
freplich durd den willkuͤhrlid 
Beichens einen weiten unbeft 
wenn man nämlich, wie 8 x 
war, wieder anfangen follte, 
banfen mit diefem Seiden zi 
Um Herr B.3 critiſches U 
zu finnen, ift es nöthig ei 
chungen von Belfer namentlic 
erſt nun ift &.9. 3.17. dad 
und beften Handſchrift (Z) au 
“rag wieder eingerlidt; da | 
nifdhe Sprachgebrauch deffen At 
verlangt, wie fchon Schäfer i 
der und Buttmann zu diefer 
fende Bepfpiele bewiefen babe 
lidfeit, ob auch ohne ein in 
gended AAN 0888 die Negatio 
tafid ausgefdloffen werden tn 
gehoben, daß jenes AAR oF 
felbft enthalten iff. Mx Iäßt 
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(&. 21. 8. 2-figde) iſt hier nad) Buftmann’s ' 
geiftreiher aber ungendigender Verbeſſerung abs 

edrudt. Weller gibt die verdorbene Lefeart ber 
Heron, bie bis jegt nod alle crisifche Ans 

rengung gefoltert hat. Auch im folgenden Oras 
fel (3.6) ift Buttmanns Conjectur caxpalves — 
InuorsAi iepd vedeiv flatt der Lefeart orjuaıy 
— inuorehsi isptioy TeAsıov aufgenommen z 
und damit iff aud Bid (Stactdhauspaltung 
der Ath. B. 4. S. 228) ganz, und. Meier (de 
bonis damn. S. 103) zum Xpeil zufrieden. — 
Mit Recht fehlt 8.12 xarad, weiches ſchon 
Beller mit Klammern einfhloß. Aber 3.20 
durfte daB anf guter Auctorität berubende dozs- 
Pavosusda dem ſchlechtern dorsparausda, von 
dem Buttmarin-einen falfchen Bericht gibt, nicht 
weiden. — ©. 28, 8. 5 erſcheint wiederum eine 
giidlide Gonjectur Buttmann’s ‚waranparrd. 
Hera fie bas handfchriftlide nad ra nparrd. 
peva, Doth durfte dad durch keine Handfchrift 
beftätigte xad (3.27) vor rots vduorg ſich nicht 
in-ben Zest fhleihen. Billig aber ift S. 29 
3.9 dad Bloffem xaxdy guridgewiefen; und 
©. 31 3.11 dad beffere Povyay fir Petyor 
eingetaufcht. Andere Abweidungen von Beller, 
fiber bie wir uns tury faffen möffen, find 6.48 
8.2 dvelder Pedra. G43, 19 TE vey von 
Better verworfen, fo wie aud bad S. 49, 3.1 
in Klammern eingefchloflene olxav. Ferner ©. 
52, 21 dmep ftatt bed einzig wahren olamep 
Reiske’ss "©. 55, 20 xpd Too wh. Die Auss 
laffung der Worte eyb udy rosa (©. 61, 6), 
eines offenbaren Gloffems, welded in Butrmann’s 
Aerte nod ſteht, und die Aufnahme der unumg 
ftdGlichen Englifhen Gonjectur spfodorreas (©, 
44, 29) ift febr zu billigen. . 7 

An Demoftpenes ſchůeßt ſich vergleichungs⸗ 


“2. S. 31 

Lorelli int 

Ariſtides fict 

#2 Demojthene 

sd Auf) den 

Gferberrfchaft i 

richtigen Sache 

sie geſchaffen hal 

8 niemand, felby 

newetteifert. Un 

den verſchiedenſten = 

‘et befangener Spaͤt. 

Sa Dhantafie in di 

2 Lage bincindenten 
u he Sewanorheit des 

OMe eindringende Schaͤ 
in Anſpruch nahm? 

ats fo mug er Doch nothi 

wo weiche Die größte Kraft 

me niederſchlagende Entdecku 

2: Redner gerade p 


2 ur 
Aeibt Dem Sophitten nicht 
2: führung und Uebertreibin 


el, wil Eb rliche teh of. 
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raum batten, und bie Wahrheit nad Willkuͤhr 
zum Gaufelfpiel machen fonnten. 

Die Eeptineifchen Declamationen bed Ariftides. 
etfdienen neulih zum erften Male einzeln in 


Bonn 


bey Tobias Habicht 1828 — Aelii Aristidis de- 
clamationes Leptineae emendatas atque anno- 
tationibus cum suis tum Angeli Maji et Ja- 
‚cobi Morellii illustratas edidit Guilielmus 
Henr. Grauert. XVI und 198 Seiten in 
groß Octav. - Ueber dad Auffinden diefer Decla— 
mationen theilen wir folgendes mit. 

I. Morelli entdedte (1785) unter den Schägen 
der St. Markus: Bidliothe® zu Venedig eine: 
ſchoͤne Theſſaloniſche Handſchrift (NF. 419) aus 
bem Anfange des funfzehnten Jahrhunderts, ebes 
bem das Gigenthum des Gardinald Beflario,.die - 
neben einigen Werken ded Ariftives und Des 
mofthenes eine anonyme neAdrn enthielt, welde 
der Finder aus guten Griinden für eine Arbeit 
des Sophiften von Smyrna erfldrte, und fie . 
nod in demfelben Sabre mit zwey andern uns 
edierten Schriften ded Libanios und Ariftorenos 
befannt madte. Sn Dentichland ift fie nur ein⸗ 
mal gelegentiich durch Wolf herausgegeben, und 
ald Werk des Ariftides gegen den Verdacht ans 
derer, welche fie dem Lollianos zuſchrieben noch 
mehr gefichert worden. - . 

Vierzig Jahre nach jenem Funde (1525) ents 
dedte Mai in der Batifan s Bibliorhe? noch eine 
unedierte, aber aud anonyme, weAern für Leps 
tines gegen Demofthened tebenfalld in einem ſchoͤn 
gefchriebenen Codex ded funfzehnten Sabrouns 
bert8) und daneben jene erfte gegen Leptines, 
im Ganges weit correctes und nicht fo lidens 


e 


„je TUL ein Werk peg 
und als folches in einer Saı 


Wurde der neue Fund guerft 
fhe Mufeum befannt, und 


i 
beider Schriften verdanten 


a 


thum bat nad dem Deraus . 
Ariftides eben fo febr —* 
lehrte, welche in ihm bas hoͤc 
Redners — die Schärfe und $ 
Thulydides, die Anmuth deg 
die alles binraffende Gewalt p 
Dereint fanhen an m. 
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hen außerdem die Meinung, daB. Arifies der 
Berfaffer beider Werke fey, noch mehr zu bes 
gehnden, und liefern manden Beinen Beytrag 
zur Grammatik und Lericographie. 

Die Gritit des Textes felbft geht von einen 
feften grammatiſchen und orthographifchen Grunds 
fagen aus. Herr G. meint namlidh, man müffe 
annehmen, daß die Hellenen, wie die Neuern, 
in der Orthographie fi an gar keine allgemein 
Durdgreifende Regeln gehalten hätten, fondern 
daß jeder feinem eigenen Sinne gefolgt fey (S. 
XII); ferner, daß voltommene Gorrectheit uns 
erreichbar fey, und daß der Eifer, fie dennoch 
erreihen zu wollen, nur Ungeheuer (portenta) 
produciere, Deßwegen lefen wir im Serte bald 
dsl, bald alal, je nachdem es die Handfchrift 
fo oder fo bat; und eine Anzahl Attifher Wars 
ter fängt bald mit o, bald mit & an, u. f. mw. 
In folgen regellofen Sachen, meint der Her- 
ausgeber, mülfe man es fih zur Regel machen, 
nie der Mehrzahl zu folgen. Go hatte die Mehrs 
zahl feit etwa 1789 angefangen, die Infinitive 
von do nidt dv, fondern av zu fhreiben; folgs. 
lich ſchrieb er wieder gv, und fo vieles andere 
nad ähnlichen Principen. ‘Legum enim gram- 
maticaram oonstantiam saepissime eludit 
usus loquendi’, Dad heißt Gritit! 


London 


Bey Longman, 1829: History of the rise 
of the Mahomedan power in India, tid the 
year a. d. 1612. Translated from the ori. 
ginal Persian of Mahomed Kasim Ferishta, 

y Joh. Briggs, M. R. A. S, Lieutenant. 
Colonel in the Madras Army. To which 


in ge Octav, 
ubammed Kafım Hin! 

bem Namen Feriſchta, u 
am kaspiſchen Meere geb: 

ater, einem gelehrten 9 
mebdnagar in Deffan, der § 
Shah, wo fein Vater 9 
Durch innere Unruhen vo 
et 1589 zu dem benacdb, 
fhapur, wo er alg Gelebr; 
Krieger bey dem König 3b 
in hohem Anfehen ftand u: 
bem Hofe ded Raifers von 
diente. Ungewöhnliche Lieb 
ten und bejonderd zur Gefe 
fen Fürften aus; fein Pall 
. auserlefene und reihe ©, 
Bücher Unter ſolchen günj 
faßte Feriſchta fein großes 
ſchichte der muhammedaniſch 
feit den aͤlteſten Zeiten bis 
gierung Afbard des Großen, 
fe und muhammedanifche 
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und bie Geſchichte der kleinern mubammedants 
ſchen Herefdaften im Norden und Süden; ader 
aud die ältere Geſchichte Indiens, die Geogeas 
phie und Religionsgefhidte zicht der BWerf. in 
feinen Kreis. - Obgleich vieles als Beitgenoffe 
und Augenzeuge ersäbtend , bat der Verf. doc 
über 50 Serie Werke benugt (Xp. I. S. XLIX), 
von denen und bid jest die wenigften bekannt 
find. Durd dieſes audgebreitete Quellenftudium, 
burch einface und Mare Darftellung, die ſich fern 
Hilt von dem gewöhnlihen Ton und Beltreden 
der aſiatiſchen Hofhiftoriographen, und durch ges 
funde und fidere Gritif, fo viel fid yon einem 
aufgeklaͤrten und geiibten Muhammebaner jener 
Beit erwarten läßt, zeichnet fid dieß Werk vors 
theilhaft aus und iff in Indien eind der ges 
f&bägteften Hiforifhen Werke. In Europa war 
es {chon früher durch eine Ueberfegung. ded Engs 
lifhen Obriften Dow bekannt, aber unvoliftäns 
dig und fehr oft falfh Überfegt; in den Eigens 
namen befonders hatte Dow, durd die zu flüchs 
tige perſiſche Schrift getaͤuſcht, zabllofe Irrthuͤ— 
mer gehäuft. . Colonel Briggs hat fic daher durch 
diefe neue, voliftindige (nur die Geſchichte der 
indifhen Heiligen ift ausgelaffen) und ledbare 
Ueberfegung eined febr ausführlichen Werks ein 
nicht geringes Verdienft erworben; aud hat er 
Regentenftämme und chronologiſche Ueberfichten 
Binzugerügt; nur den ohne Gritif abgefaßten 
Anhang über die Erklärung der in dem Werke 
vorfommenden Gigennamen koͤnnte man ohne 
Schaden vermiffen. In der Vorrede erzählt Hr. 
Briggd, wie er in Indien unter Anleitung feis 
ned indifchen Lehrers viele Jahre lang fehr ans 
fehnliche Sammlungen und Vorbereitungen zu 
einem eigenen großen hiſtoriſden Werte über 
Indien gemacht habe, wie aber alle diele, WA © 





bedauern? Merhviirdig, 
ber in Indien aͤhnlich Pic 


Nachträge zu St, 20 


1. 8u S. 1906 3.4. Die 
gen Porticus yon faft 4 
fdwerlid verfehlen, wenn 
307, Markt und Boͤrſe vı 
‘etwas bedeutende Stadt pb 
anfeben. Seine Bauart 
flätigen 8, 9, Bu ©, 1¢ 
Städte der Decapolis, 
und Gadara, erflart ſich 
lagen auf dem geraden & 
Dalmyras und waren alfo 
tionen der Arabifchen Dandı 


Ende bes Sabrgan 


Regiſter 


fiber bie - 
Göttingifchen gelehrten Anzeigen 
pom Fahre 1830. . 


Erſte Abtheilung. 
“. Regt fer 


‚der, . 


Werte und Auffäge = 


”. beven. Befafler. fi genanat bebo, eher befonnt 
Nos geworben find, . 


A. 


Deo: f. Zeitſchrift für die Gris 

2. ah ar ege. 

Abel-Remusat, mémoire sur la vie et 
les opinions de Lao-tsen (9); sar la ville 
de Kara-Korum (13); sur les relations 
olitiques des chrétiens avec les empereurs 
Fron gols, mem. 2. (14); notice sur Pen- 
eyelöpedte japonoise (60); sur Porigine 
et la formation de l’ecriture chinvise, 


Anm, In ()eingefchloffene Zapfen bedeuten, bag die Schrift, 
hinter der fie heben, nicht als —8 „aus angeieiat, 
fondern in einem größern Berke gu finden iſt. 
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6‘. J J Be. 


it d'an précis eto. par Daussy 1051; 

_ , Pilote frangais. Partie2. 1055. . 

RB Beder, deutſche Spradlebre. B. 2. 
9 


1609. 
G. 4 Beinhöfer, ſ. Demeter (Meg. 2.). 
I. C. Belfour, ſ. Paul von Aleppo; the 
_life.of Hasin, transl. from the Persian 
1879. , a 

Charles Bell, on the nervous circle which 
connects the voluntary muscles with the 
brain (831). 

G. 8. Benede, wird Mitgl. der in. Sf. 

ber Wiflenfih. 1922. 

Xavier Bonoit,: traité de la dot T. 1.2. 
2021. 

3. 8. Benzenberg, über bie Daltonfche Thee 
tle 1945. oo 

G. %. Bercht, f. Archiv für Geſch. und gis 
feratur. —W 

C. A. W. Berends, opera posthuma T. 1. 
2. ed. A. W. a Stosch 1649. 

% Bergmann, Bentrage zur Einleitung in 
die Prarid der Civilproceffe vor deutfchen Ges 

richten 1118; Anleitung zum Meferieren 
vorzüglich in Gerichtsſachen 1118. 

Leo Bergmann, gefrinte Preidichrift uͤber bie 
zweckmaͤßigſte Einrichtung technifher Lebrans 
Halten 1235. | 

Bernardi, sur les jeux sceniques chez les 
Romains (1073). 

Andr. Berry, description of two children 
united together (253). 

A. A Berthold, das Aufrecterfcheinen ber 
Geſichtsobjecte troß des umgekehrt ftebenden 
Wildes derfelben auf der Netzhaut des Aus 


ges 459. 
8.5. Beubant, über chemiſche Analyfen (736). 


mn. wu... 


Ar. Be. 3° 
AIldef. von Arr, soriptores terum Sangtllen- 


sium (19). . . 

Vict. Audouin, Beytrdge zur Descr. d’Egypte 
(1892. .95). — 

Angér-St.-Hippolyte, essai historique 
‚sar la république de San Marin 278." . 

Gust. H. Ryre r, de foris obligationum, 
erh, den Preis 1049, 


B.C : 


L- . 
Charles Babbage, on the method of ex. 


ressing by signs the action of machinery 
Ba); on electrical and magnetic rota- 
tions (838). . 

Sin. Be. Babe, ſ. fi othe ah a 
rien Balbi, Atlas ethnographigue du 
globe 1697; L’empire Russen balance po- 
itigue du globe 1699. - - 


‘ G. Ballingall, case of the high opera- 


tion of lithotomy (451). 

J. C. Leop. Barkow, monstra animalium 
duplicia T. 1. 901; disquisitiones circa 
originem et decursum arteriarum mam- 
malium 903. 

Ibn Batuta, travels, . translated by Sam. 
Lee 481. . 

Ant. Bauer, die Warnungstheorie 980. 

Ph. E. Baur von Eifened, Sammlung 
fammtlider Gefege u. f. w. welde im Grogs 
herzogth. Baden über Gegenitände der Ges 
fundheitépolicey feit 1803 erfchienen find 1447, 

Fel. de Beaujour, voyage militaire dans 
Yempire Ottoman T. 1.2. 1729. 

Beautemps-Beaupré, exposé des tra- 
vaux relatifs & la réconnoissance hydro- 


graphique des oötes occidentales de Franca 
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E. Ang. ‘Berkemann, scholia in Lace 
. @vangelium £825. 
J. Bostock, analysis of a specimen of a 
taneous perspiration (1515)3 of the ow 
+ tarrhus aestivus (1516). 
de Bourrienne, memoires (4025). 
J. Bowie, über die in der Nähe der Capftt 
wild wadfenden Pflanzen (1838). 
D W. Brandes, Unterhaltungen für Sremte 
der Phyſik und Aftronomie. "8.1 
; wird b Gorrefp. der Sin. Se. der —S 


Goad F. Chph. Brandis, wird zum Docte 

- der Sheol. ernannt 1082. 

A. Bravard, Hydnentnoden in ber Höhle 
von Lumet: Biel (753). 

G. 3. Breidenftein,; ein Wort bey ber Be 
erdigung ded Landgrafen zu Heffens Hombuy 


488. 

K. E. V. Breidenflein (Pfeudonym), f. Pinel 

3.9. Bremi, f. Aeschines, 

Adam Breyfig, Woͤrterbuch der Bilderfprade 
493. 

J. Brial, notice d’an manuscrit de capta 
Bajocensium civitate auct. Serlon (62). 

3. Briggs, f. Ferifbta. 

g. Brinfley, über den Nugen des floating 
Collimator (835). 

Brodie, on the injuries of the brain (1508). 

W. Brown, case of chronic gastritis (459). 

Brulle, über ein neues Snfect Aus der Gat: 
tung Curculio (751). 

Giordano Bruno, opere, racc. e pubbl. da 
Adolfo Waguer Vol, 1.2. 1325. 

von Buchenröder, ber die 1809 bis 1811 
am Gap erfolgten Erderihütterungen (1835). 


Bm a 209 


J.C. Buchheister, diss. ina, de-simpliei 
luis venereae curandae methodo 1063, 
Al. Aug. de Buchholz, qui potiores -sint 

in pignoribus 1481. - - 

J. 5. Buckingham, travels in Mesopota- 
mia, 2 Vols. 1345; travels i in Assyria, Mo- 
dia, and Persia 1346. 

$. Bülau, £ Zacitus. 

Rob. W. Bunsen, de instrumentis hygro- 
metr. erh, den Preis 1050. 

©.,von Buquoy, ZBufammenftelung einiger 
Methoden aus der höhern Analyfe 63. 

E. Burnouf, extrait d’un commentaire et 
d’une traduction nouvelle du Vendidad 
Sade 601. 

G. Man Burrows, commentaries of the 
cause, form, symptoms and treatment of 
Insanity 281. 

Thomas Burton, diary from 1656 to 1659, 
with an introduction from the journal of 
Guibon Goddard. Ed. by John Towill 
Rutt. 4 Vols. 1430. 

Gerb. von den Buſch, f. J. Abercrombie. 


©. 

Ed. de Cadalvene, recneil de medailles 
grecques 1441. 

Rene Caillie, journal d’un voyage à Tem- 
boctoo, avec une carte itinéraire et de 
remarques geographiques par Jomard. 
T. 4. 2. 3. 1469. 

John Callaway, Yakkun Nattannawa, transl. 
from the Cingalese 1873. 

€ L. Sammann, Vorſchule au der Iliade u. 
Odyſſee 932. 
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Aug. Pyr. ‘de Candolle, plantes rares da 
jardin’ de Genéve. Livr. 1. 2. 89; dbe 

‘die Bamilie der Portulaceen (751); collec 
tion de mémoires pour servir & Phistvire 
du;régne végétal.“ Mémoire 1. 2. 3.4. 915. 

Las Cafas, hiftorifch genealogifch  geographifcer 
Atlas, überf. von Aler. von Duſch 1693. 

T. Ant. Catullo, saggio di Zoologia fos- 

le 1521. | | | | 

Augustin Louis Cauchy, sur la propaga- 
igh des ondes (985); sur les Intégrales 
definies (989); über verfhiedene Gegenftanve 

'der Analyfis (695. 696). 

Cautley, notice of the occurrence of coal 
and lignite in the Himalaya (657). 

de Chabrol, sur les moeurs des habitans 

“modernes de l’Egypte (1891). 

Chalumeay de Verneuil et de la Ro- 

. quette. f. de Navarette. 

Ghapelet, f. Henri VIII. 

Sam, Hunter Christie, on magnetic in- 
fluence in the solar rays (833). © 

Rob. Christison, an account of several 
cases of poisoning with arsenic (451). 

P. O. van der Chys, commentarius geogra- 
phicus in Arrianum de expeditione Alexan- 
dri 1449; Ciceronis de Graecis judicia, 
Commentatio: acad. 1459. 

M. Tull. Cicero, de rep. (882); Bruchflüde 
von Reden, und Commenter eines alten Grams 
matiferd zu mehreren Reden (884). 

Graf von Clarendon, f. Henr. Hyde. 

James Clark, the influence of climate in 
the prevention and cure of chronic dis- 
eases 85. 

Luigi Configliachi, memorie intorno alla 
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x A 
1  vita.:ed alle opere dei -due Naturalist? 
Werner ed Hauy 45. 
1.J. W. H. Conradi, Series .animadversio- 
i num medicinalium 969. 
. Cooper, lettres sur la cour de la chas- 
ı _ cellerie, Anhang (1568). 
| A. Coppi, annali d'Italia dal 1750 al 1819. 
4Tomi 1739. . 
3. de Griftol, Hydnentnoden in der Höhle 
, von Sunels Biel (753). 
-J. Crooks, case in which the stomach of 
a child terminated in a cul de sac (458).* - 
le Baron Cuvier, et M. Valenciennes, 
histoire naturelle des poissons. T. 1. 2. 
3.4. 1769. 
Salvator Cyrillus, codices gr. mspti R. 
bibliothecae Borbonicae. T. I. 680. 


D. 
Dahlmann, Ausgabe der Vita S. Anskarii 


35). 

3. B. Dalman, über die Paldaden, aus dem 
Schwed. überf. von 8. Engelhart 598. 

J. Dalton, on’ the constitution of the at- 
mosphere ($31). 

Damoifeau, tiber den Gometen von 62 Jabs 
ten Umlauféjeit (697); sur la theorie de 
la lune (988). + 

Daussy, précis des opérations géodésiques 

‘ gi ont servi de base aux cartes et plans 

les trois premitres parties du Pilote fran- 
gais (1051). 

Dav. D. Davis, elements of operative mid- 
wifery 209. 

John Francis Davis, the sorrows of Han, 
a chinese tragedy transl. from the origi- 





Tr 5°53 Which |] 
— some ancient alloys o 


of the poi 


- Bois 
= phie et histoire nat. 
J arope T. 1. Livr. 1.. 
V osthenes, or. ir 
! erm. Blume 2069. 
: erd. Denis, resume de 
1 de Portugal 956. 
Deshayes, über d 
Servations on . 


Mologien. Tp. 4. 2.3. 1801 
‘i eth, Dong 


ndt, Sefchichte 
Stadtrechts 1222. 
h. Dorn, ſ. Saabi: ſ. N 
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Dr. Eſch. :43 


(Schmidts Geſch. der Dentfchen 2.26.27) . 


1943. 

€. A. von DroftesH Alshoff, Grund(age, des 
gemeinen Kirchenrechts der Katholifen und 
Evangelifhen. B. 4. 605. 


. Th. Drummond, on the means of facili- | 


tating the observations of distant stations 

‚in genilétical operations (835). ~ 

Eugene Dabarle, histoire de Paniversité 
4. 2: 1896. 





Bunt von einer neuen, Art bee Ovals 


. 6762; Raser: 
'®. Duabate, ſ. 8, Hamper. > 
Aier. von 8 Dug, fe Rab Gafas. 





: et 

J. “Sac. 9. Ebers, über die Deufäenpettn 
15° 

er, vita Carali. m. ex recensione 


. Pertzii 608. 

J. u. Efmart, f. 2.8. ‘2. Heerem-:, + 

Pet. Etinsley, f. Scholia in Soph. - 

Sul. 9. 8. Elfter, "Predigt, erh. den Preis 
Pay 
3.8. Ende, wird Mitgl. der Sin, Geſellſch. 
"ber Wiſſenſch. 1029 

8. Engeloart, f. J.B. Dalmann. . 

Ephraem chronologus , Caesares, Catal. 
atriarchar. Cpl. (905). 

Eicher, Kyburg (1624). 

Br. Efhfholg, Syſtem ber Atalephen 529; 
zoologiſcher Atlas, enth. Abbildungen und Bes 
f&hreibungen neuer Thierarten während des 
Blottencap. von Kogebue zweyter Reife um 
die Welt beobachtet. Heft 1. 1076. 
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8.9. 2. Ewald, Anmerk. gu Sonne’ her. | 
Eeſebuch (1520).- _ 
‚@pries, ſ. ©:0 50 Ww. . 


8. 
8. Saber, Naturgeſchichte der Fiſche Saul 
'- 9084. rows oe _ - 


P. Fairbrain, case of purpura haemor- 
-* phagica (445).0::" | W 
Carl Falkenſtein, Geſchichte der geogragpifce 
Entdedungsreifen JZ Theile 1863: 
Faraday, -on:th® matuhl action of -s 
ric. acid and naphtaline (831); on the 
existence of a limit to Vaporisation (837). 
W. Ch. G. von Felodxer, Heifen durch med: 
rere Provinzen Brafiliens. 2 Boe. 205. 
Mahomed Kasin Fexishta, history of the 
rise of the Mahomedan power in Iadia 
til the year -161®.- transl, from  tiee.- per- 
sian by J. Briggs. Vol. 1.2.3.4. 2077, 
Ferrandus, adv.:Arianes (907), 3. | 
Anf. von Feuerbad, actenmäßige Darſtellung 
2 net 


a” 


+ meré. Verbrechen. 3.2. 1525. 

G. Fielding, on the use of a new sub- 
starice, Silkwormgout, for securing &- 
vided arteries (455). * 

J. B. Fiſcher, ſ. F. A. C. Waitz. 

Flassan, histoire du congrès de Vienne. 

T. 1.2.3. 1725. 


- & 5. von Flatt, Borlefungen Aber die Briefe 


Pauli an die Galater und Ephefer. PDerauss 
‚gegeben von Ch. F Kling 154. 

F. Förfter, f. Alor. von Wallenftein, 

K. Forfter, Abrig der allgemeinen Literaturges 
fhichte. 8.1.2.3. 421. 





Fo. Ge. AS 


Duncan Forbes ,: thé-adventures of Hatim 
Tai, transl, from the Rersian 1865. ° 
F.D. Fosbroke, extracts from manuscripis 

relative to English history (384). 

H. Fofter, Pendelfhwingungen, Wariationen 
der Magnetnadel, Magnetismus durch Rota⸗ 
tion, und aftron. Refracrionen innerhalb ‚des 
Polarfreifed beobachtet (830); Beobachtungen 
über die Abweidhung und Meigung. der Mage 
netnabel (1663). 

Fourier, analyt; Theorie: der Warnie (700): 

James B. Fraser, .warrative of a juyrney 
into Khorasan 1345; Travels and adven- 
tures in the Persian provinces on the sou- 
thern banks of the Caspian sea 1345... |: 

| &. Karl Fretesleben,; Magazin fir die Drye⸗ 

. _tographie von Sachſen. Heft 1.2, 646. 

J. Aegid. Ludw. Funk, wird zum Becige der 

Theologie ernannt 1083. 


RK 


Gail, examen du texte de Diodore de si 
cile relatif au monument d’Osymandyas 
(1090). 

-J.Gairdener, case of carditis (448); case 
of disorganization -of the stomnoh of an 
infant (455). 

Cd. Gans, Beyträge qur Revifion der Preuß. 
Sefeggebung. Bd. 1. Abth..1. 1845. 

J. Gay, Belhreibung der Gattung Xeranthe- 
mum und Nardinia (749). 

2. Sof. Gay Luffac, wird Mitgl. der Kön. 
© Senf. der Wiffenfch. 1923. ” 

Geifel, der Kaiferdom zu Speyer 1089. 

, B. M, Gence, Anthetl an der neuen Pas 
rifer Ausg. des Horaz 514. 
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16 Ge. Gr, 


Geoffroy - Saint-Hilaire, description 


des Reptiles qui se trouvent en te 
(1891); descr... des crocodiles d’Egypte 
(1892). 


Isidore Geoffroy- Saint - Hilaire, 
Fortfeg. der Abb. feines Vater sur les rer 
tiles dEgypte (1891); und der histoire nit. 

“des -poissons du Nil (1892); poissons de 
‘la mer rouge: et de la. mediterrank 
(1892). . Sa, 

G. @. ‘Gerling, wird: Gorrefpondent ber Mis. 
Gefellſch. der Wiſſenich. - £923. F 

Davies Gilbert, vn ‘suspensiqn bridges 


+ (832). 7 Ä 

Girard, dritte Abs fiber. die Gandle (697), 

Jacob Glag, wird gum Doctor der Theslogie 
ernannt 1083... - : | 

Seop. Gmelin, .wird Correſp. ber Kin. Gef. 

der Wiſſenſch. 1923. | J 

Guibon Goddard, ſ. Th. Burton. 

W. Godwin, history of the common wealth 
in England. Vol. 4. 1419. 

HR. Goͤppert, über die wirkfamen Stoffe 

- in der vegetabilifchen Blaufdure (1597), 

Adf. Söfhen, Predigt am Eonntage wach der 

* “Gdeularfeyer der Uebergabe der Augsb. Confeſ⸗ 
fion (1081). 

J. Goldingham, Madras Observatory Pa- 
pers 810. | 

E. G. Graff, Diutiska. B. 3. 1625. 

P. W. Grant, on a new method of deter. 
mining the longitude (653). 

W. H Grauert, f. Ariſtides. 

J. L. C. Gravenhorst, Ichneumonolo. 
gia Europaea. P. 4. 2. 3. 1556; deliciae 
musei govlogici Vratislaviensis, Fasc. 1. 
1916. 
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Sac. Grimm, Erklaͤrung der deuiſchen Sides 

_ formeln (34); wird Mitgl. der. Kin. Geh 
bet Wiſſenſch. 19225 or. da desiderio pa= 
triae 20015 Progr. Hymnorum veteris 
ectlesias XXVI interpretatio theotisca - 
nunt primum edita 2008. 

WB. Grimm, die vdeutſche Helbenfage 49; de, 
Hildebrando. antiquissimi carminis teuto» 
nici fragmentum 4655 wird. Mitgl der 
Kin. Gef. ber Wiſſenſch. 1922. 

J. 6. Grotefend, wird zum Dottor dee Bheos 
togie ernannt 1082. 

FH. W. Günther, de morte Jesu Chris 
sti sacrificiali, erh. den Preis 1049, 

9. €, Ferd. Gueride, Beotrige ur hiſtoriſch⸗ 
trit. Einleitung in das Neue Veftament. 469, 

8. E. Guerin, Über eine neve Are von Crue 
flateen (753) . , 

Guillemin, monfiedfe Bluͤthe der Syringa 
valg. (753), a, 

J. Gussone, florae Siculae prodromus, 
Vol. 1. 19773 flora Sicula Fase. 1: 107% 
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A. Hahmann, de socigtate a Pythagora 
condita, erb, dad Acceffit 1050. ” . 
Basil Hall, travels in North-America, 3 Vols, 


4001. 

Rob, Hamilton, case of extraction of cal 
culus from the female bladder by dilata- 
tion of the urethra (264).~ . 

W. Hamilton, on the nature And treats 

Pa re — te b 8 ' 
of. von Hammer, Gefdhidte bes Osmani⸗ 
fen Reiches, Band 1..5. 666. 
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G. &. Harding u. G. 
nomifche Ephemeriden 

Chr. Harleg, die Mert 
Naturwiſſenſchaft, Gel 
2039 


I Meld, Hartmann, 
die Gdttingifden gelehr 
bis 1822, beendigt 
8 Theile. 1. 

C. H. Hartshorne, 
the university of Car 

Hase, notice d’un mai 
stoire de la Moldavi: 

Charles Hastings, de 


ster in wham tha n 
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W. Hebérden, an account of the heat of 
July 1825 (829). ‘ 

A. 9. & Heeren, Handbudh der Geſchichte 
des Europäifhen Staatenfyftems und feiner 
Golonien. Ausg. 5. Th. 1. 2. a. u. d. T. his 
ſtoriſche Werke. Th. 8. 9, 617, — uͤberſ. ins 


Sranzöf. 618, ins Engl. 619, ins Hollaͤnd. 


von ©. Dorns Seiffen 619, in’ Schwed. 
von J. U. Ekmark 619, ins Poln. von Fy 
& Sieufiewicz 619, ind Ruff. 619. — 
Handbuch dev alten Geſchichte, ins Engl. 
überf. 619; commercia urbis Palmyrae, 
vieinarumque urbium ex monumentis et 
inscriptionibus illustrata 1921. 1985. Nachs 
träge 2080; Beytrag zur Beantwortung der 
Frage, ob die Cholera [don früger Europa 
heimgeſucht habe 1964; f. Geſchichte der 

Europaͤiſchen Staaten; f. Arn. Hoͤlty. 

8. Heeren, über die Bildung ded Flecrenroths 


1401. 
KM. Heigelin, Lehrbuch der höheren Baus’ 
funft für Deutfhe. B. 1.2. 1161. 1201. 
Ga. Ern. Heimbach, observatt. juris gr. 
rom. P. 1. 1685. 

J. Tychſen Hemfen, der Apoftel Paulus, hg. 
von $. ide 1609. 

Wessel Alb. van Hengel, institutio ora- 
toris sacri 1745. 

Denne, die Rhätifhen Burgen (1624). 

H. Hennel, on the mutual agtion of sul- 
phuric acid and Alcohol (333). 

Henry VIII, lettres & Anne Boleyn avec 


la traduction précédées d'une notice hi- , 


storique sur Anne Boleyn (herausgeg. vor 
Chapelet) 345. : \ 
% B. Henfchel, über einige Sgwierigkeiten 
in der Pathologie der Hundswuth (1596). 
2%. 
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Hertwig, über bie 
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V. A. H, Heuniſch, 
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: der cy 1280, 
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Sarl —5— Vorleſun 
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Ey. Home, additional proofs of animal heat 
influeyced, by the neryes (828); on the 
structure of & muscular fibre from which 
is derived elongatian and contraction (828) 
.on the coagulation by heat of the fluid, 

+ blood in an aneurismal tumour (832) ; on 

\ tie production and formation of Pearls _ 


W. Jackson Hooker, flara Boreali- Amex 
ricana or the batany of the northern parte 
of British America. Part. 1. 553, 

Elijah Hoole, personal narrative of a mig 
sion to the Sopth of India. Vol, 1. 289. 
Gust, Hopf, de instrnmentig bygrametr: 

erh. dad Acceffit 1050, 0 "a 

Q. Horatius Flaccus, Satiren, crit. berich⸗ 
tigt, uͤberſ. und erläutert von & Kirchner, 
u 1, 157; opera, ‘ex ed, Biponting I. 


J. Horne Tooke, Ina wrepasrra or tho 
diversions of Purley, A new edition ree 
vised and corrected by Rich. Taylor, 
2 Vols, 1249, . - 

Pet. BW. H. Hoßbach, wird zum Doctor’ ber 
Theologie ernannt 1083. \ 

N. Th. Host, flora austriaca, Vol 4. 1886, 

G. H. Hough, translation of an §nacrip. 
tion on the great bell of Rangoon (654). 

Rob, Howe > Australian almanac for 1928: 

J. Howship, case of mollities ossium 
(442). 


Alb. Hine, Geſchichte ded Koͤnigr. Hannover 
und Herzogth. Braunſchweig. Th. 2, 1583, 
EB. Hufder, über einen deutſchen Runens 
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del museo di Carl 

eymour, ¢ 

abdomen (1499), 

Sib Ila, libri 11. 1: 
A. Elias von Siebol 
der Heilquellen zu Si 

2, leubiewicg, 

Silvestre de Sac 

Propriété territoria| 

> SUr un tr; 

nois de Péra et u 

(13); notice Amn —. 
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Ander. Smith, über die am Gap einheimiſchen 

„ Vögel (1838); fiber den Urfprung der Bufch⸗ 
männer (1839). . 

J. Gordon Smith, transcript’ of a manu- 
script relating to Henry V. of England 


~ (384). 1 . 

W..Glieb Soldan, ‘rerum Milesiacarum 
commentatio I. 1433. . 

Mrs. M. Sommerville,‘on the magnetiz- 
. ing power of the more refrangible solar 
rays (830). . 
. D. A. Sonne, hebräifhes Leſebuch 1520. 
ophocles, Bragddien, grieh. mit kurzen 

deuiſchen Anmerk. von Glich 6. W. Sadneiz 
der. B. 9. 10. Wörterverzeihnig 11965 — 

- tragoed. ed. Etonensis (1197). 

South, Beobachtung doppelter und dreyfacher 
Sterne (826); on the discordances between 

“the sun’s observed, and computed Right- 

* ascensions' (837). 

van Spqen-falecq, über die Grafen Wid: 
mann aus dem Bilingfhen Haufe und in 
Hamaland (480). 

€. Spangenberg, Commentar zur Proceß-O. 
für die Untergerichte des Könige. Hannover 
‘559. f. Chn. Gl. Haubold; f. Vaterl. 
Ardiv. 

von Spilder, Corveyiſche Güter im Herzogth. 
Bremen (480). 

Spineto, lectures on the elements of hie- 
roglyphics and Egyptian antiquities 1849. 

Giambatt. Spotorno, storia letteraria della 
Liguria. T. 1.2.8.4. 1144. 

M. Steder, neue Drefhmafhine 755. 

©. Steigerthal, f. fucianus, 

von der Stell, Meifejournal zur Entdedung 
ded Innern von Südafrica (1839). 





40 u St. Zt. 
G. A. H. Stengel, Gefchichte des Yrexfiin 
Staaies. B. 1. 1585. 

John Stevenson, cases illustratine % 
contagious nature of erysipelas (44°). 
G. &. Stieglig, über die Kirche der h. S 

nigunde zu Rodlig und bie Steinmeshitta 
dafelbft 1796. 
DH. Stieglis, Bilder bes Drients. B. 1. 13% 
A. W. von Stoſch, f. © A. W. Herends 
C. W. YW. von Stralenheim, wird Mitalia 
ber Kin. Gef. der Biffenfh. 1922. 


von Strombed, zur Geſch. Braunſchweigs is 


3. 1545 (479). 

8. Stromeyer, über die Pprophosphorfim 
‚und die pyrophosphorfauren Salze 105. 

C. L. Struve, quaestionum de dialects 
Herodoti Spec. 1. 1048. sO 

Joſeph von Szatmary, wird zum Doctor be 
Sheologie ernannt 1082. 


T. 


Tacitus, Germania, überſ. und erläutert ves 
8 Bülau, J Weisle, und 8, von 
Lewtfch 1241. - °° 

Richard Taylor, f. I. Horne Zoo fe, 

2. Jac, Thenard, wird Mitgl. der Min. Ge. 

a Dilenfo. 1923, ' | j 
. eocharopoulos, grammaire 8 
universelle. Partie 1. 1601. | Sreeqn 


Theodulus s. Thomas Mag., zupi Ba- 
othelacg.. wept nalırelag (914). . 


G. A. Thomson, narrative of an official 
visit to Guatemala from Mexico 841. 


Whorlacius, f. 2% Reg. Gragas. 


3. Tied, Verzeichniß der antifen Bildhauer 
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werke des Kön. Muſeums ju Berlin. Abth. 1. 
2009. 
C. A. Tittmann, Handbuch für angehende 
Vururlſten 422. 
" Frang von Toͤth, wird zum Doctor der Theo⸗ 
logie ernannt 1083. . 
Toulottte, et Theodore Riva, histoire 
de la barbarie qt des lois au moyen age 
1 14.2.3. 737. . 
6. W. Traill, statistical sketch of Ka- 
maun (652). . 
T. A. Trant, notice of the Khyen tribe, 
‘inhabiting ‘the Yuma mountains’ between 
Ava and Aracan (653). 
: Gfe, Reinhold Treviranus, Bentrdge zur 
Anatomie und Phyfiologie der Ginneswerts 
zeuge des Menſchen und der Thiere, Heft 1. 
1735. “ 
Beat von Ifharner, Handbud ber Experi: 
mentalphyſik. Neue Aufl. 839, , 
Gilg Tſchudy, Fortfegung feiner Schweizers 
Chronif (1317). 
Sharon Turner, modern history: of Eng- 
land. Vol. 3. 4. 4105. : 


u. 


8. A. ukert, ſ. Geſchichte ber Europaͤiſchen 
Staaten. 
K. A. D. Unterholzner, ausfuͤhrliche Ents 
wickelung der geſammten Verjaͤhrungslehre. 
B. 1. 2. .401. 
~ Edw. Upham, the history and doctrine of 
“ Buddhism popularly illustrated 1135. 





Valezciexzes. et le Barem Carvier,i 
wire zatıreiie des pexsans. T. 1.23) 
Vanderdeourz. sur les fables recemmi 


priliiees a Napies et attribuces 2 Phen 


Pabi. Virgilius Mare, illestr. a Ck 
6 Herne Ed}. cur. Phil Eben 
Wazner. Vol 1. a, 1.2. 1852. 

&. f. 3B Bilder, Eier Homeriidhe 
grastie nad Reiffente ieee. ſche Gergtꝛ | 

z. 8. Boigtel, Senealogiſche Tabellen. Th2 


9 . 
B. %. Bolger, “Hantbud 
Auzg. 2. B.1. 1360. der Seographi 


W. 


Zubw. Wachler, Lehrbuch der Literaturgeſchich 
te. Aufl. 2. 418. 

Hein. B. Wadernagel, bie mhd. Nege 
tions : Partikel ne (1644), - 

Adolf Wagner, f. Giord. Bruno. 

Car. F. C. Wagner, progr. commentatio- 
nis de Flavii amphitheatro Pars 2, 1759, 

G. Ph. Eherh. Wagner, f. Virgilius, 

3. A. 6. Waik, Über einige javanifche Arzney⸗ 
mittel. Aus dem Hollaͤnd. uͤberſ. von J. 8. 
Fiſcher 169. 

: Walkenaer, sur une portion de la voye 

Appienne pour déterminer le nom ancien 
de Polignano (16); sur les dénominations 
de portes Caspieanes etc. (16). 
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W. Wallace, on a peculiar inflammatory 
disease of the eye (1506). 
- Alb. von Wallenftein, Briefe, Heraudgeg. 
von $. For fter. Th. 2.3. 588. N 
James Wardrop, on, the exanthematous 
ophthalmia (249) ; dase of a lady born 
blind, who received sight by the forma- 
tion of.an artificial pupil (838). 
Alex. ‘Watson, obsérvations on chronic 
inflammation of the Iris (254).. 
Weber, f. Graf H. E von Schönburgs 
Rod sburg. 
J. N. Weekes, case of rupture of the 
stomach produced by vomiting (1517). 
3. BWeisle, f. Tacitus, : 
Beiffenburg fen, f. Demeter Reg, 2. 
Amad. Wendt, Mufenalmanah für 1831. 


1664. | 
Joh. Wendt, tiber die in Schlefien endemifchen 
“ rheumatifcen Fieber (1587). 
Wentzke, der Synochus und bas intermitties 
rende Fieber (1590). \ 
Werlauff, f. 2. Reg. Gragas. 
Abr. Weyermann, Neue hiftor, biogr. artis 
. Bilge Nachrichten von Gelehrten zc. aus Ulm. 
G. BWiefen, f. C. & Harding. 
P. Wigand, die Dienfte, ihre Entftehung, 
Natur, Arten, und Scidfale 1258. 
8. Willen, Geſchichte der Könige. Bibliothek 
zu Berlin 1655. 
C. J. B.. Williams, on respiration and 
_ animal heat (263). 
Horace Hayman Bilfon, Verdtenfte dedf. unt 
ı die Asiat.’ Researches 649; a Sketch of 
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ver 163. -9 ABW £44 36 
Nic. Wiseman, hora 
C. Gb. Glieh Wis, Mr 

Gurfué 1. Aufl. 2. Eu 
Rod. Woodhouse, 

struments of the Ci 
Th. Wopkens, lectio 
Wüftemann, drey Indic 

mentar uͤber den Pindaı 
Wuk, f. Karadgitſch. 
H. J. Freyh. van der! 
Rheiniſchen und Eifeler 
634. 
| Xe 
Xenophon, opera, ed 
der. Vol. 4. Memorab 


cratis ed. F. A. Born 
scholarum usum illus 


3. 
H. A. Zachariae, comm. de fiducia 
-. Bell und Amann, Werfaffer der Schrift 
den Gölibat (f. gel. Anz. 1829. ©. 1729) 
3. Beppenfeldt, von den Gedingen der 
Hildesheim (479). 
J. W. Zetterstedt, fauna insectorum I 
.ponica; Pars I. 1274. 
J ‚Boroafter, T. Bend Zurfi. Reg. 2 v 
. Burnouf, 


x 
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Zweyte Abtheilung. 





U Regiſter 
namenloſer Schriften, vermiſchter Sammlungen, ober go 
fammelter Schriften mehrerer Verfaſſer, auch eini⸗ 
ger literariſchen Rachrichten in bem Jahre 1630. 


A. 

Almanack, the South-African for 1830. 

833. = 

Bum Anbdenfen an Georg Sartorius Freyh. 

. pon Waltershaufen 1721.:  « 

Arhiv für Geſchichte und: Literatur, Hg vor 
3 Gh. Schloſſer und ©. A. Bercht. 8.1 
1097, — Neues vaterländifhed Hg. von E. 
Spangenberg. Jahrg. 1828, B. 1.2, Jahrg. 
1829. 8. 1. 2. 478. 

Arianorum fragmenta (908). 


B. 


Bemerkungen, Rhapſodiſche, uͤber die Crimi⸗ 
nal-Juſtiz 287. | 
Bericht, Vierter, vom I. 1829 an die Mit. 
"glieder der Reutlhen Geel As, Erfer 
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ſchung vaterländifher Sprade und Atterthüs 
mer zu Leipzig. 1794. 
Bibliotheca graeca, cur. F. Jacobs et 
Val. Ch. F. Rost 1041. 5 
+, Here von Bourrienne und Sahla (aud Frans 
- 4ofifé M. de Bourrienne et M. de Sahla) 
1025. 


€ 


Catalogue of maps ötc. attached to the 
library of George III. 809. 
- Comet, vom Apr. 26. beobachtet und Elemente 
c feirter Baba 777. pone . zu 4 
orpus legum s. Brachy] jar. civ. e 
Ed. Boecking 97. “oe . 
u D. 
Darſtel lung der niederlaͤndiſchen Finanzen, ſ. 
H. 8. Oſſander. 
Demeter. Sommertaſchenbuch auf das Jahr 
“1830, heraudg. von C. A, Beinpöfer, und 
Weilfenburg fen. 2056. . 
Description d’Egypte. Antiquités. Livr. 3. 
Section 3. Etat muderne. T. 2. P.2, Hi. 
‘ _ stoire naturelle. Mémoires. 1889, 
‘The Diplomacy of the united states from 
1778 to 1844. 145. 
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Herzog Georg Wilhelms zu Celle Minifter 
und Diener, und deren Befoldung vom J. 
1682 (479). . 

Gerichte der Europäifden Staaten, herausg. 
von A. 9. 2%. Heeren, und & A Ulert, 


re Nee VER aS 

D. Leo, Th, 4.) 15. 

derungen in Stankr, 
9 
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Gelehrte Sefelifa 
de France. Acad. de 
des inscr. 9, Memoi: 
tices et extraits 5: 
"Society of. Edinbur 
ciety of literature 
481. Society of B 
d’histoire nat. de p 
ciety of London 82 
de France. Beyl. zu 
chir. Society of Loı 
ide Geſellſch. für vater 
Deutiche Geſ. zu Eeipzi; 
can Institution 1837. 

terthumsverein 1938. 


Gsttingen. 4. Koͤnigl. 


ſchaften. A. Feyer de 
1921. B. Bericht uͤber 
in dem verfloffenen oat 
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Nachträge 2080. F. Vorgelegt wurde: eine 
Unterfudhung über die Pyrophosphorfdure and 
Die pyrophosphorfauren Salze, von Hofrath 
‘Stromeyer 105. Ueber die Bildung ded 
Fledhtenroths, von Dr. Heeren 1401. Bevtr. zur 
Beantwort. der Frage, ob die Cholera fdon früs 
her Europa heimgefudt habe, von Hofr. Heeren 
1961. G. Preid:Aufgaben: a) von der mathes 
matiſchen Gtaffe für den November 1831. Neue, 
durch volftändige Beſchreibungen erläuterte 
Vorfhläge zu folhen auf  photometriiden 
Grundfagen beruhenden Borridtungen, mits 
telft welder die verſchiedenen Grade des Lich⸗ 
tes der Firfterne mit Sicherheit, Gleidfirs 
migteit und Leichtigkeit beurtheilt und fet ges 
fiellt werden fdnnen, und deren Leiſtungen 
aus einer ausfuͤhrlichen Darlegung der Res 
fultate, die aus -ihrer Anwendung auf Sterne 
don den verfchiedenften Größen erhalten wors 
den find, fic erkennen und beurtheilen laffen 
1929. 1) Bin der hiftorife s philologifhen 
Glaffe für den Nov, 1832: Welche Gricchiſche 
Schriften, - von deren orientalifhen Webers 
fegungen eine genaue Kunde bis jest nod 
mangelt, find in das Syriſche, Arabifche, 
Armenifhe, Perſiſche uͤberſetzt worden? von 
wen und wann? finden fih nod Hand. 
fchriften folder Ueberfegungen und wo? ober 
find fon Ausgaben derfelben vorhanden 19315 
c) von der phnfifhen Glaffe: eine nähere Uns 
terfuchung des Berhaltniffes der Erweichung 
bes Magens (gastromelacia) in wiefern fie 
erft nad dem ode entftehe, oder in wiefern 
fie durd einen franthaften Buftand bewirkt, , 
oder ihre Entſtehung wenigſtens befördert 
werde, von welder Art dann diefer trante 
4 





Zuftand fey, burch weiche Zeichen a ate 
und wie er am beften behandelt wernt 
ne 1952; d) donomifde, fir den Rırak 
1830: eine möglihft volftändige mc 
Erfahrung gegründete Anleitung, wie tical 
tirliden und zuͤnſtlichen Schafweiden an k 
fien zu cultivieren und zu verbeſſern, r 
wie die legtern in unferm Glima am: 
theilbafteften anzulegen find 1236. $irts 
Sulius 1831: eine Volftändige Darfkdr, 
und auf (Erfahrungen gegründete Prife, 
der Methoden, welde man in verfdiee. 
Ländern und (Gegenden bey der Knocentt: 
gung anwendet 1237. 1933. Für ben 8: 
vember 1831: eine gründliche Erörterung tc 
Mängel, die fic) in den mehrften Gegende 
von Norddeutſchland bey dem Flachsbau fir 
den, nebft Angabe der MaFregein, woturz 
derfelbe wefentlich verbeffert werden Fonnte, 
um das zu erzielende Product der Güte M 
in den Niederlanden gewonnenen miésgliti 
zu nähern 1237. 1934. Tür den Sulig 
1832: weldes find unter befonderer Berit: 
fihtigung des Bodens und der Herslidfiit 
der Infel Wilhelmsburg und der umliegen: 
den Marichgegenden die wirkfamften, im Gre. 
Ben ausführbaren Mittel um dem Gebeihm 
bes Duwods und feinem weiteren Fortſchrei 
ten mit Erfolg entgegen zu würken 10239. 
1935. Für den November 1832: Iſt unter 
ben gegenwärtigen Verhältniffen im Königr. 
Hannover die Fabrication von Rünfelrther: 
Suder mit Vortheil auszuführen, und wenn 
diefed der Fall feyn follte, welche Ginrid: 
tungen find zu treffen, um fie mit der Rand: 
' wirthidaft in zweckmaͤßigſte Verbindung zu 
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bringen und den größtmöglichen Vortheil das 
durch gu erlangen? 1938. H. Preisfchrifs 
tens über die. Einrichtung technifcher Lehr⸗ 
anſtalten: die erfte von H. Gottlieb Köhler, 
die zwepte von eo Bergmann 1235; Abs 
drud der erfien Schrift 1761. Ueber die Me 
thode bes Dr. Civiale die Harnblafenfteine in 
der Blafe zu zerftücdeln, und außzuziehen, ob 
fie den Steinfcpnitt entbehrlih mache? wo 
und unter welchen Umftänden diefe neue Mes 
thode oder aber der Steinfdnitt den Vor⸗ 
Pi verdiene? von ¥. ©. Boiffeau 1924. 
jeber natürlihe und kuͤnſtliche Schafweiden 
~ von Chriftian, Freyh. von Hammerftein 
1928. I. Gelehrte Anzeigen: Allgemeines Res 
gifter von’ 1783 bis 1822, von Joh. Meld, 
Hartmann. 8Bände 1. — (+) Anzeige des 
richtigen Einganges einer aftronomifden reise 
ſchrift auf den Mov. 1831. 1064. . 


Göttingen. 2 Univerfität. A. Der Kis 
nig Wilhelm IV. uͤbernimmt da8 Rectorat der 
Univerfität 1481. B. Feverlidteiten: Preiövers 
theilung an die Studierenden 929. 1049. Aufs 
fiellung des Bildniffes George IV. 929. Hofer. 

. Mayer funfzigiährige Amtöfeyer 931. Dritte 
Gicularfeyer der Uebergabe der Augsburg. 
Gonfeffion 1081. Progr. (auct. Lücke) 
expenduntur ethicae confessionis augusta- 

“mae causae atque rationes 1361. Sever 
bed Todes George IV. Progr. (auct. Mit- 
scherlich) nonnulla ad feralem Roma- 

. norum pompam pertinentia 1321. C. Ber: 
zeihniß der Borlefungen für den Sommer 
1830. 425, — für den Winter 1832 1465. 
D. Deffentlice Apftalten. a) Bibliothek: er 
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hält aus bem Brit. Muſeum den Sane 
mentband de8 Catalogs der Biblioth. Georg! 
Catalogue of Maps etc.,8093 von da? 
zectoren der Brit. Oftind. Comp. Matra 
Observatory Papers by J. Goldingham $f: 
bon dem Herz. von Budingbam Rerum ib 
bernicar. Scriptores ed. C. QO’Conne: 
4 Voll. 812. b) Antifen s Saal: Geitr! 
des Kin. George IV., Auswahl von Abgiia 
ber Elginfden Marmor 689. c) Entbintu 
anftalt: Ueberficht der Ereigniffe vom 1. & 
niué 1828 bié Dec. 31. 1829. 81. 

Pate. Fr. Gof. Goffelin, Anzeige feines & 
deS 1922. | 


Sragas, altes Island. Rechtsbuch, heran: 
von Monrad, Schlegel, Zhorlacius, 
rlauff, Wüller, Finn Magnuſſe 


4 


. H. | - 
Hand: und SdulsAtlas 1088. 


Helvetia. Denkwuͤrdigkeiten für die Xx 
Freyſtaalen der Schweizeriſchen Eidgenofis 
fhaft. Neue Folge. Band 1.2. 1315. 

J. Th. Hemfen, Anz. f. Todes 825; 

Histoire et mémoires de linstitut royal 
de France, académie des Inscriptions ¢ 

~ belles -lettres. T. 7. 9. -T. 8. 1065. vergl. 
Mémoires. 

Hitopadesa, i.e. institutio salutaris, cur. 
Aug. W. a Schlegel et Chn. Lassen 
Pars 1. textnm sanscritum tenens 1320. 
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= Hymni vet. ecclesia, Interpreiatio theot. 
od. Tac. Grimm 2008. . on 


r \ 


Journal the South African "quarterl, 
6.1.2 1833 » 


& 
Libri eoclesiae Danicae symbolici (ed. 
J. Ch. Lindberg) 1768. 


. M. 
Sup goblat Maye r, Anzeige feines Codes 
‘Mémoires de Yacad. royal des sciences 
de l'Institut. T. 8. 690. 736. — de la So- 
clété d’kistoire naturelle de Paris T. 3. 4. 
745. — presentés par divers savans & 
Yacad. royal des Sciences de l’Institut 
. France. Sciences physiques et mathem. 
1. 985. . 
Memoirs of the public life and admini- 
stration of the Earl of Liverpool 489. 
' Memorial du dépét général de la guerre. 
Tis 6 ” 
Monumenta Germaniae historica, od. Geo. ~ 
H. Pertz. Scriptorum T. 2. 17. 
Zriedr. Mänter, Anz. f. Todes 1922. 
“ Mufterblätter bed Freyburger KunfsInflis 
tuts 1088, : . 
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Operations geodesigd 

. pour la mesure di 

moyen; > 6xécntées ‘en 
voie. T. 4. 9. 306.. 


P. 


Pantheon der berühmte 
1087. ; 


Sob. Paſquich, Anz. 4. 
Pilote frang. 4051. 


Preisaufgaben fhe die 
J. 1831. 1050; -:: 


R. 
Jac. Rennel, Any f. X 


Asiatic Researches. \ 
Revue de Vhistoire mo 





; Sho. Tr. 38 
Solte der Heilkunde Heras gven· der 
myrdicin. pe der Eidlennes Sette 
für vaterl, Eultur. B. 1. 4587. : 

Scholia in Sophoclis’ ‘Tragoedias ‘ ‘ cha, 
ms. Laurentiano descripsit Petr. Elms- 
ley 495. +f 
Die Schweiz in ipeen Mitterbury en uni 
ſchloͤſſern. do 8 Baye 
Sketches ofa u through ‘Persia 1389. 
Fornmanna Sigur. B.4. 2. 3. 11. 265." 
Gam. Zh. von SSmmetring, Anzeige feines 
Todes 1922. 8 atige Tine, 
Sepann rie Bricdeig Stromeyer, Anzeige fines 
—— ree Berit darüber v. 
3. 1485 (352). 
Syntipas. De Syntipa et Cyri' filio An 
dreopuli narratio, ed. a J. F, Bois- 
sonade 1700. 





x. 


Transactions of the Roy. Society of Li- 
terature. Vol. 1. P. 2. 378. — of the me- 
dico-chirur. Society of Edinburgh. Vol.2. 
249. 441. — of the Roy. ‘Asiatic Society. 
Oriental Translation Committee; von dies 
fer berauß gegebene Werte: The travels of 
Ibn Batuta, transl, by Sam. Lee 481. 
Memoirs of the emperor Jahangueir writ-+ 
ten by himself, transl. by David Price 
8895 The travels of Macarius written 





—mum 2a, 4 roma: 
“ Persian by Duncan 
fortunate union, ar 
-. the Chinese, by J. 
1868 ; the life. vf SI 
Siazin, written by 
| the Persian by F. ( 
Cingalese poem etc. | 
way 1873. — Philos 
Society of London for 
, 1826. P. 4. 2. 3. 4, § 
Yurgical by the med. 
London, Vol. 14. P.1 
V. 
Variscia. Mittheilunge 
bes Boigtländifchen Attert 
von 8. Alberti. Lief. 4. 
Nicol. Vauquelin, Ang. 
Verzeihniß der Bücher 
. Bortf. 62, 328, 
Vie politique et militair 
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Wörterbud, Enchelopädiſches. 8.13. Abeh 4. 
248. B. 14. Abth. 1. 1144. ‘ 

Porte, Einige, der Surechtweifung auf bie 
Gegenſchrift der chapfobifhen MBemerfungen 
über Criminals Juftiz 287. . 


3. 
Beitfhrift für die Criminalrechts-Pflege in 
den Preuß. Staaten. Herausg. von Jul. Ed. 
igig. B.9..13. Revertorium 1. 2. von 
.1..13. mit einer Bors, von I. 8. H. 
Abegg 1678. 


Zend-Avesta, Pars XX. Vendidad. Ed. 
‘Justus Olshausen, Partic.1. 7. 
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Verbefferungen, 


Sabrg. 1828, &.167: 3.2 u. 4. I. fl. beſchrieben 
. Befareibung, ft. verzeichnen Bers 
ı zei m . 
— 1830. 6.456, 3.15. I. Dill ft, Dall 
©. 457 legte 3. L Renton fi. Reaton 
— 458 8. 19. I. Crooks ft, Croo . 
—1014 8. 8. if nad ‘Columbia Collegium’ 
: einzufchalten: in der Stadt Nen 
- ore ſelbſt; ferner das Unions 
Collegium . 
—2005 8. 7.0.0 % Furcht ft. Frucht 





